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Im Ehrenkranz: 


Brinzregent Luitpold’s neun: 
zigfter Geburtstag. 


Wahlerfolg der Kolben. 


Fähnrih v. Biehbahn ſchließlich 
freigeſprochen. 


Türkiſche Regierung geſteht Zioniſten die 
Anfiedlung in Paläftina zu. 


Aus der Kunjtwelt. 


Berlin, 11. Febr. Jr der batrijchen 
Hauptjtadt herrjcht grenzenloje Be: 
geijterung anläßlicd) des 90. Geburtä- 
tages des Prinzregenten Xuitpold, 
welcher auf Sonntag fällt; und 
ganz Deutfchland mird diefe Stim= 
mung mehr oder weniger lebhaft ges 
theilt, jodaß man jagen fann, daß die- 
jes Wiegenfeit ein mahres National feit 
iſt! 

Eine rieſige Maſſe Beſucher von 
auswärts iſt in München zuſammen— 
geſtrömt. Bei den Dekorationen, welche 
überaus reichlich ſind, iſt das Grün 
der Wälder bevorzugt worden; denn 
man weiß, daß der Prinzregent ein 
enthuſiaſtiſcher Jäger —ebenſo wie der 
Kaiſerkönig Franz Joſeph — und ein 
großer Freund der Wälder und Parks 
iſt. 

Faſt alle größeren deutſchen Blätter 
bringen lange Artikel, worin ſie Luit— 
pold's ereignißvolle Laufbahn Revue 
paſſiren laſſen und ſeinen loyalen und 
ſo kerndeutſchen Karakter hervorheben. 

Der bairiſche Kriegsminiſter von 
Horn überreichte dem Prinzregenten 
im Namen der Armee eine ſilberne 
Statuette Baierns. Zugleich erſchienen 
berittene Artillerieoffiziere mit Muſik 
und bezeugten dem Jubilar ihre Ver— 
ehrung. 

Es ſind auch Jubiläumspoſtkarten 
ausgegeben worden, aber, wie ſich her— 
ausſtellte, bei Weitem Snicht in genü— 
gender Menge! An den meiſten Plätzen 
waren ſchon einige Minuten nach dem 
Erſcheinen alle verkauft, und Andere 
waren dann froh, wenn ſie eine ſolche 
Karte zu dem Vielfachen ihres ur— 
ſprünglichen Werthes erſtehen konn— 


en. 

Angeſichts des Geburtstages hat 
Kaiſer Wilhelm dem bairiſchen Ge— 
ſandten am Berliner Hofe, Graf Ler— 
chenfeld, den Schwarzen Adlerorden 
verliehen. 

Jener unglücktelige Schuß. 

Das Oberkriegsgericht hat ſchließ— 
lich den vielgenannten Fähnrich v. 
Viehbahn, welcher den Monieur 
Schmiedecke auf dem Schießplatz der 
Jungfernheide zu Berlin getödtet 
hatte, endgiltig freigeſprochen. 

Viehbahn ſtand dort Schildwache, 
als Schmiedecke vorüberkam. Trotz 
dreimaligen Anrufens blieb Schmied— 
ecke nicht ſtehen, worauf Viehbahn end— 
lich, das Gewehr tiefer haltend, ſcharf 
feuerte. 

Schon die erſte Inſtanz des Kriegs— 
gerichtes hatte Viehbahn nichtſchuldig 
geſprochen. 

Sozialiſten erzwingen Stichwahl. 

Die Sozialdemokraten hatten wie— 
ber einen Erfolg bei einer Reichserſatz— 
wahl in Gießen-Nidda zu verzeichnen, 
indem ſie in dieſem Kreis, welcher bis— 
her durch einen Abgeordneten der 
„Deutſchen Reformpartei“ vertreten 
war, ihren Kandidaten Beckmann mit 
dem Reformparteikandidaten Werner 
in die Stichwahl brachten. Das Vo— 
tum für die Beiden kam einander ſehr 
nahe; bei der Stichwahl werden die 
Stimmen der Nationalliberalen den 
Ausſchlag geben. 

Ueber Amerika's Mexikopolitik. 

Heute noch mehr, als geſtern, be— 
ſchäftigen ſich deutſchländiſche Blätter 
lebhaft mit der Sendung ſtarker 
Armee- und Flottenſtreitkräfte der 
Ver. Staaten nach dem mexikaniſchen 
Nachbarlande hin. 

Das „Berliner Tageblatt“ ſchließt 
ſich der Meinung der „Frankfurter 
Zeitung“ an, daß Taft und Diaz dieſe 
Kundgebung mit einander verabredet 
hätten. 

Zugleich greift das „Berliner Tage— 
blatt“ wieder die Monroedoktrin an, 
welche nach dem Völkerrecht unhaltbar 
ſei, und ſagt, die Ver. Staaten dürf— 
ten ſich gar nicht beklagen, wenn 
Deutſchland Schritte thue, ſeine In— 
tereſſen in Mexiko ſelber zu ſchützen. 

Dagegen meint die „Deutſche Ta— 
geszeitung“, die Kundgebung ſolle 
Diaz zeigen, daß die Ver. Staaten 
„kein geheimes Bündniß mit Japan 
dulden würden.“ 

Die „Berliner Morgenpoſt“ ſchreibt: 
„Es iſt gewiß, daß ſeit dem Sommer 
1910 die Amerikaner, mit ihrer ge— 
wöhnlichen Gewiſſenloſigkeit, ſich alle 
Mühe gegeben haben, die Annektirung 
der mittelamerikaniſchen Staaten her— 
beizuführen; und ſo treiben ſie es jetzt 
auch mit Merilo.... Da Herr Taft 
allen Grund bat, dg3 verblaßte Anfe- 
ben der republitanifchen Partei durch 
einen großen Staatsftreich wieder auf: 
zufrifchen, fo. haben mißtrauifche Leute 
allen Grund zu der Annahme, daß 
diefe Mobilmahung einen anderen 


in ! 


onntagpost 


(16 Zeiten) 


Zweck hat, al den Schuß augländi- 
cher Intereſſen.“ 

Im Zuſammenhang mit der plötzli— 
chen Entwickelung der Dinge dürfte es 
übrigens ſtehen, daß die deutſche Re— 
gierung den kleinen Kreuzer „Bremen“ 
nach Mittelamerika beordert hat. 

Großtürfe und Zioniften. 

Mie jveben gemeldet wird, hat die 
türfifche Regierung jet den Zionijten 
in aller yorm das Recht gewährt, ihre 
Mafjenanjiedelung in Zion zu begrün- 
den, — ein Recht, um welches fie jchon 
lange nachgeſucht hatten. 

Gelehrter geſtorben. 

Der bekannte Alterthumsforſcher 
und archäologiſche Schriftſteller Puch— 
ſtein iſt aus dem Leben geſchieden. 

Unierſtützung für Philhar monie. 

Der, letzte Woche imBerliner Stadt— 
rath geſtellte Antrag, dem Philharmo— 
niſchen Orcheſter eine jährliche Sub— 
vention von 60,000 Mark zu bewilli— 
gen, ſcheint der Annahme ſicher zu ſein. 
Vorläufig iſt der Antrag einem Aus— 
ſchuß überwieſen worden; und man er— 
wartet, daß dieſer ſchon in der näch— 
ſten Sitzung günſtig einberichten wird. 
Für dieſe Unterſtützung muß ſich je— 
doch die Philharmonie verpflichten, 
feine Engagements nach aus— 
märts anzunehmen, und ferner: in 
berfchtedenen Theilen der Stadt regel- 
mäßig Konzerte zu mäßigen Eintritt 
preifen zu geben. 

Nachgelaſſenes Bühnenſtück Colſtoi's. 

Mit großem Intereſſe ſieht man der 
Aufführung eines dramatiſchen Wer— 
kes, welches unter den nachgelaſſenen 
Papieren des dahingeſchiedenen Gra— 
fen Leo Tolſtoi gefunden wurde, im 
Kleinen Theater zu Berlin entgegen. 

Das Drama führt den Titel: „Le— 
bender Leichnam“ und zerfällt in 12 
Szenen. Es ſoll hauptſächlich das 
zeitgenöſſiſche ruſſiſche Leben in der 
faſhionablen Geſellſchaft ſchildern, 
und eine ſeiner Hauptperſonen iſt der 
Edelmann Graf Feodor Protaſſow, 
der letzte männliche Ueberlebende einer 
altadligen Familie, welcher, obwohl 
verheirathet, ein äußerſt lüderliches Le— 
ben führt, zur tiefen Entrüftung feiner 
Mutter, die noch den wahren adligen 
Geift in fih hat. Er war auch Adels- 
marfhall in der Provinz Mostau ge- 
mejen, hatte aber wegen feiner tiefge- 
murzelten Abneigung gegen jede Art 
bon Arbeit diefen Boften aufgegeben. 

Schließlich verläßt er noch feinHeim, 
obmohl jeine Gattin ihr unglüdliches 
Eheleben jtets mit unglaublicherSelbit- 
entjagung ertragen hat. Die Gattin 
Ichreibt an ihren Jugenbfreund Baron 
Viktor Karenin, und ihre Angehörigen 
glauben, jie wolle fich jet von ihrem 
mwerthlofen Gatten losreißen und den 
Baron heirathen, melcher fein ganzes 
Leben Hindurh fie aufrichtig geliebt 
bat. Aber fie bittet ihn, als er zu ihr 
fommt, nur, ihn zur Auffindung und 
Zurüdbringung ihres Gatten behilflich 
zu fein. Der Baron findet diefen be= 
trunfen in einer gemeinen (Jigeuner= 
bande und in einem Techtelmechtel mit 
einem der jungen Zigeunermäbdchen. 
Der Graf erklärt e3 für das Beite, 
wenn jeine Ehe aufgelöft würde, und 
nicht einmal die fchwere Erkrankung 
feines einzigen Kindes fann ihn zur 
Umfehr bewegen. 

Schließlich kündigt der Graf einer 
Gattin brieflih an, daß er Selbitmord 
begangen habe, um den Weg zu ihrer 
Verheirathung mit Baron Karenin zu 
ebnen. Er führt die Ankündigung je= 
doc nicht aus, fondern lebt, in enger 
Verbindung mit der Hefe der Gejfell- 
Ihaft, jogar der Verbrechermelt, als 
„lebendiger Leichnam“ meiter. Die 
Gräfin, endlich überzeugt, daß fie 
Wittwe fei, heirathet den Baron Ka— 
renin, — da taucht der lebendige Leich- 
nam mieber auf, und die Gräfin wird 
unter Anklage der Bigamie progeffirt! 
Ehe die Gefchmworenen im Prozek ihr 
Berdiit gefällt, erfchießt fich aber der 
Graf wirklich, und feine Gattin wirft 
ji) weinend über die Leie.... 

Alarmmelduna über Albanien. 

Nah Wien mird gemeldet — ob- 
wohl erjt aus privater Quelle, — daß 
in Sofia, Bulgarien, große Unruhe 
über die Zage in der türfifchen Provinz 
Albanien bejteht. Man erwartet, daß, 
fobald der Schnee im Balfangebirge 
fchmilzt, die Albanier allgemein jich 
empören und die bulgarifchen Beamten 
ermorden werben! 

Die jebige Unzufriedenheit dafelbit 
ift noch jehr durch einen neuerlichen 
Auftritt im türfifchen Parlament ver- 
ftärft worden, al3 der albanijche Füh- 
rer Jamael Demal vom Großmefir in- 
jultirt und von einem jungtürkfifchen 
Abgeordneten in’3 Gefiht geichlagen 
murde. 

E3 mird noch hinzugefügt, die Ent- 
mwaffnung der Albanier durch die Tür 
fen habe weiter feine Wirkung gehabt, 
als dat Erftere ihre veralteten Waffen 
Iosgemworden feien, und jet würden fie 
mit den modernsten Gemehren aus- 


gerüjtet. 
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Einfturz einer Grube, 
14 oder 15 Beraarbeiter dabei verfcbütiet, 

Virginia, Minn., 12. März. Durch 
einen Einfturz an dem offenen Berg- 
merf der „Oliver Mining Co.” geftern 
Abend wurden 14 oder 15 Leute begra- 
ben. 

2 Leichen wurden geborgen, und 4 
Schmwerverlegte gleihfalld. Das Shid- 
fal von 8 oder 9 Anderen ift aber noch 
unbeitimmt. 

(Später:) Mindeftens 26 ge 
töbtet! 


Chicago, Sonntag, den 12. — — 1911. 


Berger proteflirt! 

Sozialiftifger Kongrefmann greift 
Taft’3 Meritopotitit jcharf an. 
— Tie angebtid) bedrohten 
1,500 Millionen Dollars ver 
Guggenheims njw. — Barteh- 
fehrungen für Nadicdnb einer 
zweiten und eventnell einer »rit- 
ten (Milizler-) Armee! 


Milmaufee, 11. März. Viktor L. 
Berger, der neue fozialdemofratijche 
Kongrefabgeordnete, übergab heute 
Abend der „United Preß“ eine Erklä- 
rung, worin er die Politik des Präfi- 
dnten Iaft bezüglid der Mobilma- 
hung großer amerifanifcher Gtreit- 
fräfte an der meritanifchen Grenze 
Iharf angreift. 

Die Erklärung, welche Herrn Ber 
ger’3 Unterjchrift trägt, lautet: 

„Es kann nicht bezweifelt werden, 
daß Merifo feine Republit ift und 
Thon jeit vielen Jahren nicht mehr 
war. Die Regierung von WPorfirio 
Diaz war nicht nur eine, nur dünn ber= 
fchleierte Autofratie, — fte war that- 
fächlicher Defpotiemus! Es ift aud) 
eine Thatfache, da das Volt Mexikos 
das Koch diefes Dejpotismus jchon 
bor vielen Jahren abgeworfen haben 
würde, hätte letterer nicht die jtill- 
jchmweigende, aber mädhtigellnterjtügung 
der Regierung der Ber. Staaten ges 
habt! Und dieje Unterstügung wurde 
gegeben tmegen des Geldes, welches 
ameritanijche Kapitaliften in verjchies 
denen Unternehmungen der „Republif” 
Merito angelegt haben. Der folcherart 
angelegte Betrag hat jegt Die Summe 
von 1500 Millionen Dollars erreicht. 

Die Erhebung in Merito ijt feine3- 
megs eine fozialiftifche Erhebung. Nad) 
meinem beiten Wiffen und Glauben 
gibt e3 feine Sozialiften in Merito. 
E3 ift ein liberaler Aufitand. Und 
dieje Erhebung würde unzmeifelhaft 
erfolgreich fein, wäre nicht die fort- 
mährende Drohung der herrjchenden 
Klique in Merito und ihrer amerifa=- 
nifchen fapitaliftifchen Werbündeten, 
daß im Augenblid, da eine liberale 
Revolution Erfolg hätte, Merito als 
unabhängige Nation verjchmwinden 
würde. 

Dieſe Drohung wird ſehr wirkſam 
durch die Thatſache gemacht, daß die 
Ver. Staaten eine Armee an der 
Grenze Mexiko's mobil machen, um 
den Aufſtändiſchen und dem Volke 
Mexiko's zu beweiſen, daß die ganze 
Macht der amerikaniſchen Regierung 
hinter den 1500 Millionen Dollars 
ſteht, welche amerikaniſche Kapitaliſten 
dort anglegt haben! 

So löſt ſich die ganze Geſchichte in 
eine reine Geſchäftsaffäre auf, — die 
Affäre des Großgeſchäftes in Amerika. 
Das mexikaniſche Volk muß in Unter— 
jochung und Sklaverei gehalten wer— 
den, damit das Großgeſchäft Ameri— 
ka's ſich in ſeinen Geldanlagen in 
Mexiko ſicher fühle. 

Und was die Angelegenheit noch 
ſchlimmer macht iſt: daß nach den 
Mittheilungen, welche die amerika— 
niſche Preſſe erreichen, ich nicht die 
geringſte Gefahr für amerikaniſche 
Geſchäftsintereſſen zu ſehen vermag, 
ſelbſt wenn es den Liberalen gelingen 
ſollte, die tyranniſche Klique abzu— 
ſchütteln, welche jetzt in Mexiko herrſcht. 

In Anbetracht von alledem, wird 
jeder freiheitsliebende Amerikaner mit 
mir übereinſtimmen, wenn ich ſage, 
daß Präſident Taft und die amerikani— 
ſche Regierung gegen alle die beſten 
Ueberlieferungen unſerer großer Re— 
publif fich vergehen, wenn ſie eine Ar— 
mee mobil machen, um in einem Nach⸗ 
barlande eine Mafchine aufrech.zuer= 
halten, unter welcher einer großen 
Mehrheit des Voltes felbit die elemen- 
taren Rechte einer Zipilregierung ber- 
jagt werden. Sch glaube, daß jeder 
freiheitsliebende Umerifaner fih mit 
mir vereinigen wird in einem Proteft 
gegen eine Einmifhung irgendmelcher 
Urt — ob militärifc,e oder politifche— 
in bie Bemühungen des Voltes bon 
Merito, fi von einem Deſpotismus zu 
befreien, welcher ein Widerſinn im W. 
Jahrhundert und auf dem nordameri— 
kaniſchen Kontinent iſt! Und ich 
glaube auch, daß ich in dieſem Proteſt 
die einhellige Stimmung der ſozia— 
liſtiſchen Partei und der arbeitenden 
Klaſſe unſeres Landes ausſpreche.“ 

Stadt Mexiko, 11. März. Wegen 
der beinahe vollſtändigen Sperre der 
Transportlinien im nordweſtlichen 
Mexiko iſt das mex. Kriegsamt einem 
ſtarken Druck von amerikaniſchen Ge— 
ſchäften ausgeſetzt, damit es Truppen 
genug in's Feld beordere, um jede 
Meile der Eiſenbahn abzupatrouilliren. 
Vor Allem haben die Guggenheim’- 
Then Intereffen gefordert, daf die Ka— 
balleriemache über ihr Eigenthum zu 
Belardena verboppelt werde, da fie, 
wie fie jagen, einen Angriff befürd- 
ten. Ferner hat fich die „Continental 
Rubber Co.” — ein Rodefeller’sche: 
Geihäft — beklagt, weil eine Menge 
Rohmaterial, das ihr gehöre, zu Tor- 
reon und an anderen Pläten feftliege, 
und die Beamten der Bahngejellichaft 
erklärt hätten, fie fünnten wegen ber 
Ihätigfeit der Revolutionäre nicht 
Waggons genug liefern, um diefesRoh-- 
material au3 dem Lande zu transpor= 
tiren. 

El Palo, Zer., 11. März. Baul Mu 
dero, ein Bruber des Oberführers bes 
merifanifchen Aufftandes, Hauptman .: 
R. %. Harrington von ber „Ameri- 


laniſchen Legion“, Guifeppe € Garibaldi 


— ein hervorragender ameritanijcher 
Glüdsfoldat— Kohn %. Greer, früher 
Sheriff von Lincoln County, N. M., 
Leutnant R. Valencia von EI Bafo, 2. 
E. Delara, der meritanifhe „Sozia= 
lift“ von 2o3 Angeles, Kal., und mins 
deftens 15 andere Amerifaner wurden 
in dem Kampfe zmwifchen Madero's 
Streitfräften und den merifanifchen 
Regierungsfoldaten zu Cafas Grandes 
am Montag getöbtet. So wird heute 
Abend von einem Weberlebenden, Roy 
Kelly von Southport, Pa., hierher be= 
richtet. Madero’3 Streitmacht, — oder 
pielmehr eine Vorhut vderjelbe, — 
wurde von einer Webermadht jogut 
wie völlig vernichtet. 

El Bafo, Ter., 11. März. Die 
Kunde, daß die Regierung von Merifo 
die Berfaffungsgarant'en im gan= 
zen Lande aufgehoben und damit 
das Kriegsrecht proflamirt habe, wird 
dahin gedeutet, daß jet maflenhaft 
Standgerihte und fummarijche Hin— 
richtungen aller gefangenen Repolutio- 
näre zu erwarten find. Durch jene 
Verfügung erhält jeder einzelne Mili- 
tärfommandant die Befugniß hierzu. 
Diefer Schritt foll unmittelbar durch 
die Proteſte ausländiſcher Konzeſ— 
ſionsinhaber wegen Schädigung ihres 
Eigenthums verurſacht worden ſein. 

VNeueſtes von Waſhington: 

Waſhington, D. K., 11. März. 
„Immer beſtimmter wird es erſichtlich, 
daß die Beſchützung der 1500 Millio— 
nen amerikaniſcherDollars, welche für - 
lich vom Rio Grande angelegt ſind — 
ohne Rückſicht auf das, was Diaz ge— 
ſchehen mag — der eine Hauptgrund 
für die große Truppenmobilmachung 
in Texas und die angedrohte Be— 
ſetzung Mexiko's iſt“, — ſo wird hier 
laut geſagt. 

Die jetzige amerikaniſche Admini— 
ſtration ſteht in engen perſönlichen 
Verbindungen mit jenen Intereſſen; 
denn: 

Henry W. Taft, der Bruder des 
Präſidenten, vertritt als Anwalt und 
Direktor große mexikaniſche Intereſſen 
wie die Internationalen Eiſenbahn— 
linien; Bundesgeneralanwalt Wickers 
ham, der wirkliche Premier des „tabi= 
nets, iſt Theilhaber von Henry Taft's 
Anwaltsfirma und ſteht ſeit vielen 
Jahren in enger Fühlung mit mexi— 
tänifchen Finanzaffaren. Kriegsſekre— 
tar Didinjfon war, ehe er in’3 Kabinet 
fam, ein Anmalt der llinoi2=-Zentral: 
bahn, welche ein Theil des Harriman’= 
ſchen Syſtems wurde, da3 ungeheure 
Sinterefjen in Merifo hat. 

Die Madero’iche Revolution hat das 
Geſchäft im nördlichen Meeriko ruinirt. 
Die großen Bergmwerfe werden nicht 
gehörig betrieben, die&tijenbahnen ſind 
dhynamitirt worden, und das ganze 
Land ift in einem ftodenden Zujtande. 
Das Diaz’fche Regime, obwohl freund: 
ih zu ameriftantjchen Geldanlagen, 
bat in Monaten untirfjamer Bemü— 
hungen dargethan, daß e3 nicht im 
itande ift, die Ordnung und die Ge- 
ſchäftsthätigkeit wiederherzuſtellen. 

Heute Abend iſt, und zwar in amt— 
lichen Kreiſen, das Gerücht verbreitet, 
daß die Rockefeller-Morgan'ſchen Inte— 
reſſen erklärt hätten, Diaz müſſe 
gehen, und ſein Nachfolger müſſe 
ſofort gewählt und eingeſetzt werden, 
— nöthigenfalls durch die Stärke 
der amerikaniſchen Bundesarmee. 

Auch wird aus New Vorf gemeldet, 
daß der heimkehrende mexikaniſche 
Finanzminiſter Limantour eine 
ganze Reihe Konferenzen mit Vertre— 
tern der Wall Street gehabt habe; und 
es heißt, daß er deren Kandidat für 
da3 merifanifche Präfidentenamt jei. 

Mittlerweile ift die amerikanische 
Urmeemafchine eifrig meiter an ber 
Arbeit gemeien, Pläne für jede Even- 
tualität treffend und offenbar eine 
etwaige Ueberſchreitung des Rio 
Grande in's Auge faſſend. Es ſind 
die Vorkehrungen für die Mobilma— 
chung einer zweiten Armeediviſion 
von 15,000 Mann verbollitändigt, 
melche an die Stelle der erften Armee 
treten foll, wenn diefe nach der meri- 
fanifchen Hauptitabt vorrüdt!! Und 
hinter diefer zweiten Wbtheilung foll 
noch eine Dritte in Bewegung ge- 
fegt werden, aus Milizfol- 
daten bejtehend! 


Beinahe Blutvergiehen 
Bei der Derhandlung des Kamorra» 
progefles. 

Viterbo, Jtalien, 12, März Mit 
fnapper Noth nur murde in ber 
Ubendfigung des Gerichtshofes, vor 
welchem der Prozeß gegen 39 Mitglie- 
der de3 Geheimbundes Kamorra ver= 
handelt wird, Blutvergießen abge— 
mandt, 

E3 bradh nämlich ein böfer Kampf 
unter den Gefangenen felbit aus, mel- 
che in einem großen Stahlfäfig nahe 
dem Gefchiworenenraum eingefperrt 
waren. ine Kleine Urmee Landjäger, 
mwelhe nahe um den Käfig herum 
poftirt waren, fchritt jedoch fofort ein 
und verhinderte das Aeußerſte. 

Nachher ließ der vorſitzende Richter 
Bianchi Vertagung eintreten. Die An- 
wurden, unter militäriſ 

* in drei ri geichlofje- 

en . dem Kloftergefäng 


Im Schwanken: 


| Eu — 


Die ſpaniſche und die jungtür- 
kiſche Regierung! 


Erſlere gewann Zeil, abet— 


Stimmen über die Haltung Ontel 
Sam's zu Mexitol 


Großartige Idee zu funkentelegraphiſcher 
Aus nützung des Eifelthurmes. 


Allerlei, 


London, 11. März. Aus Madrid 
berichtet ein Korrefpondent: 

Der fpanifche Premier Canalejas 
nennt jich zwar imer noch einen LXibe- 
ralen; in Wirklichkeit dient er aber den 
Konfervativen, nur die Kicchenpolitif 
ausgenommen, mit der er es vielleicht 
auch nur auf Täufchung abgejehen hat. 
Viele glauben, daß er mit feiner Hal» 
tung einen fchweren Fehler mache und 
die Liberalen und Republikaner ſich 
immer mehr entfrembde, ohne bie Kleri- 
falen zu gewinnen. 

Schon oft haben die raditalen Re- 
publifaner gejagt: „Canalejas ift gar 
fein Liberaler, feine feiner Verfpre- 
Hungen werden erfüllt, und Spanien 
ift heute ein ebenfo defpotifch regiertes 
Land, wie e& unter Premier Maura 
war. Wir haben das fatt.“ Die Ge- 
mäßigten aber antworten ihnen: „Noch 
ein VBischen Geduld! Er mag doc ein 
giberaler fein. Wenn mir nicht zu 
ungeftüm find, befommen mir vielleicht 
eine freiere Regierung, al® mit Ge- 
maltthätigfeit. Wir wollen ihm Gele- 
genheit genug lafjen.“ So entitand 
Amietraht in den republifanifchen 
Reihen, und die Ausfichten von König 
Alfonfo’3 Regierung auf eine jängere 
Lebensfriſt beſſerten ſich. 

Schließlich verfielen die radikalen 
Republikaner auf einen Plan, Canale— 
jas ſozuſagen in ein offenes Feld zu 
treiben. Ihr Führer Rodrigo Soria— 
no — auch als Zeitungsherausgeber 
bekannt — ſollte in der Abgeordneten— 
kammer eine Durchſicht des Ferrer'⸗— 
ſchen Prozeſſes fordern. Falls der 
Premier darauf einging, ſo glaubten 
die Republikaner, ſo unzweifelhaft be— 
weiſen zu können, daß Profeſſor Fer— 
rer einfach von der Alfonſo'ſchen Re— 
gierung gemordet worden ſei, daß das 
ganze Land ſich darüber empören und 
den Thron umſtoßen würde. Falls 
aber Canalejas eine Durchſicht des 
Prozeſſes verweigerte oder Ferrer's 
Hinrichtung vertheidigte, ſo würde er 
damit ſich offen als „Standpatter“ — 
um einen Ausdruck in der amerikani— 
ſchen Politik zu gebrauchen — beken— 
nen, und die Gemäßigten hätten keine 
Entſchuldigung mehr, eine weitereVer— 
zögerung zu verlangen. 

Doch der Ausführung dieſes Planes 
ſtellte ſich noch ein Hinderniß entgegen: 
der ſpaniſche König und der Premier 
haben das geſetzliche Recht, die Tagung 
des Landtages zu ſuspendiren, wann 
immer es ihnen beliebt, und auf ſo 
lange, wie es ihnen beliebt. Und das 
thaten ſie. So mußte Soriano ſeine 
Forderung auf Durchſicht jenes Pro— 
zeſes verſchieben, bis die Legislatur 
wieder zuſammentrete. Dies wäre 
vermuthlich nie geſchehen, wenn der 
König und Canalejas ganz ihren eige— 
nen Willen gehabt hätten; aber die 
ſpaniſche Regierung war nicht ſtark ge— 
nug, die offenbaren Anzeichen einer 
großen und weitverbreiteten Unzufrie— 
denheit zu mißachten. So wurden 
dann die Cortes auf den 6. März 
wieder zuſammenberufen. 

Mittlerweile entſchloß ſich der Pre— 
mier, die Erſchießung Ferrer's wirklich 
zu vertheidigen. Damit ſtellt er ſich 
ziemlich unzweideutig in die Klaſſe der 
ſpaniſchen Reaktionäre und durch— 
ſchneidet das Tafeltuch zwiſchen ſich 
und der Linken ganz. Und doch konnte 
er nicht gut anders, — denn hätte er 
ſich als einen wirklichen Liberalen er— 
klärt, ſo würde König Alfonſon ſeinen 
Skalp verlangt haben. Verzweifelte 
Anſtrengungen machend, ſeine Stel— 
lungnahme zu rechtfertigen, ſtellt Ca— 
nalejas jetzt ein zehnbändiges 
Werk von je 1000 Seiten zuſammen, 
das ſich ausſchließlich mit dem Fall 
Ferrer befaßt! In ſechs Bänden ſoll 
der Nachweis verſucht werden, daß der 
Profeſſor in den Verſuch verwickelt ge— 
weſen ſei, den König Alfonſo und ſeine 
Gemahlin Viktoria am 31. Mai 1906 
zu Madrid in die Luft zu ſprengen, — 
eine Anklage, auf die er bekanntlich 
prozeſſirt, aber freigeprochen wurde. 
Drei andere Bände ſind der Angabe 
der Gründe gewidmet, weshalb die Re— 
gierung daran feſthält, daß Ferrer an 
den Krawallen von Barcelona im Juli 
1909 betheiligt geweſen ſei, wofür er 
erſchoſſen wurde. Und der zehnte Band 
ſoll eine Rekapitulirung des Ferrer— 
ſchen Prozeſſes enthalten und zu be— 
meifen fuchen, daß diefer Prozeß abfo- 
[ut unparteiifch gemefen jei. 

Das Alles wird wohl für die Reaf- 
tionäre in Spanien überzeugend fein, 
— aber jchwerlich für irgend fonft Je— 
manden. 

——— * 

Neuerlichen Berichten aus Konſtan⸗ 

war lein Land je in 


* — — — — — — 


Deeiundpwanyialter Jahrauiim 


größerer Gefahr, in Stüde zu gehen, 
als die Türkei e3 jegt ift! 

Die Shwächite Seite des jegigen Re- 
gimes ift, daß die Revolution, welche 
den Sultan Abdul Hamid jtürzte, 
durhaus feine Voltärevolution war. 
Etwa 95 Prozent der türfifchen Bepöl- 
ferung hatten nicht nur Gefallen am 
herrfchenden Dejpotismus, jondern 
würden ihn aud) jet am liebften wie— 
derhergeitellt jehen! Das märe nicht 
jo gefährlich, wenn fie lediglich aus ei- 
nem politifchen Gefichtspunfte diefe 
Stellung einnähmen, — aber fie hal- 
ten aus religiöjen Gründen den alten 
Deipotismus für das einzig Ridhüige! 
Und darüser fann man mit den Tür- 
fen unmöglich) argumentiren. 

Dazu fommen die Streitereien uns 
ter der fleinen Minderheit der Jung- 
türfen jelbft. Gegenwärtig ijt Das 
Minifterium nad) allen Richtungen ge- 
fpalten, und es fehlt an einem einheit- 
lihen Vorgehen gegenüber dem, allent- 
halben wachjenden Geift der Empö- 
rung, troß der Verficherung der Regie- 
rung, daß der Aufitand von Dichemen 
(Arabien) zu Ende fei. Albanien em= 
pörte fich ebenfalls, wurde wieder „be- 
ruhigt* und ift jebt abermals am 
Rande des Aufruhrs. Die, jehr zahl: 
reiche griechifche Bepölferung der euro— 
pätfchen Türkei ift allem Türkiſchen 
bitterfeindlich gefinnt. Dasfelbe gilt 
bon der bulgarifchen Bevölferung. Die 
große Mehrheit der türtifchen Bevölte- 
rung aber haft, mie gejagt, die Jung- 
türfen. Dazu fommen die Gelüjte von 
Nachbarländern: Rubland, Bulgarien 
und Ntalien. 

E3 gehört eine jtarfe Regierung da= 
zu, dies Alles lange auszuhalten, — 
und die Türfei hat eine jolche derzeit 
nicht. Noch ift e3 möglich, daß eine 
Diktatorfhaft — vielleiht unter Ge- 
neral Scheffet PBafcha, der felber fein 
Sungtürfe ift, aber da3 Vertrauen der 
Urmee genießt— die Situation rettet. 
m anderen Fall wird die Türkei ala 
unabhängiges Land fchwerlich noch 
lange bejtehen. 

* * * 

Der Eiffelthurm in Paris mag ein 
Hauptſtück des, vielleicht ſtärkſten, je— 
denfalls merkwürdigſten Befeſtigungs— 
ſyſtems der Welt werden, wenn die 
Pläne des franzöſiſchen Profeſſors 
Branley (welcher jüngſt als Kandidat 
für die Mitgliedſchaft in der franzöſi— 
ſchen Akademie der Wiſſenſchaften die 
Mme. Curie mit 2 Stimmen ſchlug) 
zur Ausführung gelangen. 

Prof. Branleyg nennt feine neue 
Wiffenihaft „Zelemechanit”. Dies 
bedeutet die eleftrifche Bedienung von 
Mafichinerie auf fehr meite Entfer- 
nung, und zwar in diefem Falle durd) 
ein Drahtlofes Spitem, melches 
angeblich auch durch Geiitterftürme 
nicht im Mindeſten geſtört werden 
wird. Der Profeſſor verſichert, er 
könne auf ſolche Art die Geſchütze eines 
Forts vom Eiffelthurm aus auf 150 
oder mehr Meilen Entfernung in Be— 
trieb halten, und die Geſchütze könnten 
nach dieſem Syſtem mit Leichtigkeit ge— 
richtet, abgefeuert und wieder geladen 
werden! Ja ſelbſt die Wirkung jedes 
abgefeuerten Geſchoſſes werde ſich mit— 
tels eines beſonderen Syſtems zurück— 
geworfener „Hertz'ſchen Wellen“ ver— 
folgen laſſen. Dieſes Syſtem iſt u. A. 
für die Küſtenvertheidigung berechnet, 
— aber für Zwecke des Friedens 
dürfte die Entdeckung noch werthvoller 
ſein! Irgendwelche Maſchinen könn— 
ten ſolcherart auf große Entfernung 
in Bewegung geſetzt oder wieder zum 
Einhalt gebracht, Leuchtthürme oder 
Farmen beleuchtet, und Bergwerke be— 
trieben werden, ohne das Leben darin 
befindlicher Leute zu riskiren, uſw. 

Uebrigens ſind die Experimente des 
Profeſſors noch nicht ganz vollſtändig, 
aber ſie ſehen vielverſprechend aus. 

J * x 


Anhaltend wird in allen europät- 
Then Zeitungen das militärifche Vor- 
gehen der Ver. Staaten in Verbindung 
mit den merifanifchen Wirren lebhaft 
befprodhen. Die Auffaffung Diefes 
Schrittes ift eine verfchiedene; manche 
Blätter befunden mehr oder weniger 
„Wurfchtigfeit“, — aber nicht menige 
auch zeigen Miftrauen gegen die Boli- 
tif der amerifanifchen Regierung. Ei- 
nige Zeitungen, meiftens?Finanzorgane, 
äußern fich zuftimmend. In London 
benft man bvielfadh, daß diefe Be- 
megung jedenfalls eine neue era in 
der amerifanifchen Politit nad Süden 
bin bedeute, — ebenfo wie das Gegen- 
feitiafeit3abfommen mit Kanada nach 
Norden hin. 

Hier einige Londoner Stimmen: 
Morning Poft: „Sollten die Ve 
Staaten mwirflih eine Armee nad) 
Meriko fenden, fo wird e3 faum in der 
Macht der amerifanifchen Regierung 
ftehen, die fich daraus ergebenden Fol: 

gen einzufchränten!“ 

„Zondon Standard“: 
biefer Maßnahme ift, eine unbeilvolle 
Reaktion zu verhindern, wenn die 
Zügel ber Regierung dem Diktator 
Diaz aus den Händen gleiten.“ 

„London Mail“ „Die Ver. Staaten 
halten fih burdhaus innerhalb der 
Grenzen ihrer Rechte, wenn fie gebühr- 
liche Vorfichtämaßregeln treffen, um 
amerifanifche und europäifche FFinanz- 
und Hanbelßintereffen zu fchügen.“ 

„KXondon News’: „Wenn die Ber. 
Staaten ieh einzumifhen ge 
denken, jo fann biefes mit feinem 
Grundfag anerfannten Völkerrechts 


vertheibigt werben.” 
„London Financial News’; „Der 


„Der Zmed* 


Trubel wurde durch amerifanifehe 
Delgruppen genährt. Amerika wird 
nicht3 am Anfehen gewinnen, wenn e8 
einem Jo jkanbalöfen Stand der Dinge 
fein Ende madt.“ 

Das Barifer Blatt „Le Temps“ 
Schreibt: „Die Kundgebung bezmedit 
pielleicht, Merilo zu zeigen, mas feiner 
Abtretung einer Ylottenbafis an Japan 
folgen würde!“ 

Das heutige „Nournal de Paris“ 
fagt: „Der jpanijche Feldzug hat 
Umerifa zum Kampfhahn gemadt! 
Seht erwachen die Ver. Staaten zu dem 
Bewußtfein, daß fie eine größere 
ftehende Armee brauchen. Xaft fühlt 
diefes Bedürfniß.“ 

Im Uebrigen äußern ſich die Pari— 
ſer Blätter im Allgemeinen noch am 
ruhigſten. 

Schließlich ſei noch die nachſtehende 
Auslaſſung des wichtigen ja pani— 
ſchen Blattes „Hochi“ in Tokio era 
wähnt: 

„Es kann kein Zweifel darüber bes 
ſtehen, daß das ſchließliche 
Ziel von alledem die Annektirung von 
Kanada, Merito und den zentrals 
amerifanifchen Republiten fein wirb!* 


(Weitere Stimmen deutfchlänbifcher 
Blätter fiehe im heutigen Berliner Kaa. 
belbrief!) 
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Wird wieder aufgebaut! 


Das, bei der großen Pulvererploflon gew 
ftörte Städtchen Pleafant Prairie, 


Kenofha, Wis., 11. März. Dat 
zertrümmerte Städtchen Pleafant Präia 
tie, welches durch die Pulvererplofion 
am Donnerftagabend gänzlich vernich“ 
tet wurde, wird wieder aufgebaut, und 
alle, durch die Kataftrophe erlittenem 
thatfählichen Verlufte irgendmelcheg 
Perfonen werden bezahlt werden. Sq 
verhießen menigftens heute Abend bie 
Beamten der „Dupont Pombder Eo.”, 
nah einer Sigung an den Ruinen, 
welche den ganzen Tag gedauert hatte, 


Die fommende Kongrekfeflion. 
Demofraten und SHolltariffrage. —Merifol 


Wafhington, D. K., 12. März. E83 
war aus dem Süden gemeldet worden, 
Präf. Taft würde jede Zolltevnifionds 
bill, welche von der Ertratagung bed 
Kongrefies angenommen mwerben jollte, 
mit feinem Veto belegen; aber wahr 
Icheinlich werde e8 gar nicht zur Uns 
nahme folder Vorlagen fommen. Dem 
gegenüber erflärte Hr. Undermwood, ber 
Vorfigende des neuen Kongreßfumites 
für Mittel und Wege: 

„Was die Oppofition mit den Zoll» 
tarifbills thut, die wir annehmen mwer= 
der, ijt unfere Sache nicht. Wir beab- 
fihtigen jedenfalls, folhe Vorlagen 
anzunehmen, auf Grundlage eines 
Zols für bloße Einnahmezwecke. 
Menn die Oppofition fie nit ans 
nimmt, werden wir fie dem Lande uns 
terbreiten, und das Volt dürfte fie 
billigen. 

Sc ehe auch, daß die Rebe bavom 
ift, die fommende Ertratagung merbe 
fih aufBefchlußfaffung über das fana= 
diſche Gegenſeitigkeitsablommen be⸗ 
ſchränken, — das iſt ein Irrthum. 
Das Abgeordnetehaus wird nach Er— 
ledigung dieſes Abkommens eine Reihe 
Zollvorlagen annehmen. Das iſt ge⸗ 
wiß.“ 

Wenn Hr. Taft nicht in einer Ex— 
trabotſchaft an den Kongreß, ſogleich 
bei Eröffnung der Extratagung, be— 
friedigende Gründe für die koſtſpielige 
Armee- und Flottenmobilmachung an—⸗ 
gibt, ſo wird es jedenfalls an Proteſten 
und Forderung einer Unterſuchung 
nicht fehlen. 
Auguſta, Ga., gemeldet, daß Hr. Taft 
eine Extrabotſchaft in dieſer Sache 
einſenden werde.) Freilich, bis zur Er— 
öffnung der Extratagung kann noch 
mancherlei bezüglich Meritog geſche⸗ 
hen! 

Man erinnert ſich auch, daß im 
Jahre 1859, als die Lage in Mexito 
beinahe dieſelbe war, der Kongreß ſich 
weigerte, das Erſuchen des Präſ. 
Buchanan um eine Bewilligung für 
die Abdanktung einer bemaffneten 
Streitmaht nah Meriko zur Wieber- 
herftellung der Ordnung qutzuheißen. 


Diutymaßlihes Wetter. J 
Noch lange nicts für die Märzveildend 


DWafhington, D. K., 11. März. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet 
ter für den Staat Ylinoig am Sonne 
tag und Montag in Ausficht 

Kälter am Sonntag. 


Um Montag im Allgemeinen för 
und am erften Theil des Tages no 
fälter. 

m Wesentlichen Dazjelbe gilt für 
Indiana. Nieder-Mihigan fol Aegen 
und fälteres Wetter am Sonntag, uns 
beftimmtes Wetter am Montag haben; 
Ober⸗Michigan Regen oder Schnee am 
Sonntag, etwas fälter und im Allges 
meinen jhön am Montag; Wistonfin 
wahrscheinlich Regen oder Schnee im 
äußerften Dften am Sonntag, 
fälterem Wetter, und im Allgemeinen 
Ihön am Montag. 

(Der Chicagoer Wetterontel — 
zeit:) 

Unbeftimmt und fälter am — 
tag, mit wahrſcheinlichen — — — 
ſchauern; Montag ſchön. Lebhafle = 
nordweſtliche Winde, welche veränder⸗ 
* — 

as Thermometer der Chicag 
Wetterwarie zeigte Samſtag 3 
tag 2 Uhr 68 Grad, 8 65,4 Uhr 
Men 6 Uhr 6R. 7 kr SAumh 
8 Uhr 68 Grad 





(Es wird bereits aus u 
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 Rokalberiht,. 
Aebt Vorſicht. 


Bauamt vergewiſſert ſich über die 
Lagerung von Erplofivitoffen. 


Rahıfolger für McGoorty, 


Herr Frederick Greer zum County⸗Zivil⸗ 
dienſtkommiſſär ernannt. — Aus dem 
Gefundheitsamt. — Vorzeitiges Früh— 
lings wetter nicht ge ſundheit⸗zuträg lich. 


Das Auffliegen der Pulvermühlen 
und Magazine bei Pleaſant Prairie 


E- für den ftellvertretenden ſtädtiſchen 
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\ tönne nicht gewährt werden, da in dem 


© Mannte Herr Barten an Stelle 
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aufommifjär Robert Knight eine 
Mahnung zur Vorjicht gewejen. Er 
bat den Chef der Bauinjpektion, zrant 
Enright, und den Bauinjpeftor James 
Prendergaft angemwiejen, morgen mit 
einer gründlichen Unterjuchung zu be: 

innen, ob hier jeiteng der Händler mit 
Erplofioftoffen und der Fabrifanten 
von Feuerwerkskörpern die Vorjchrif- 
ten in Bezug auf die Aufbewahrung 
bon derartigem Zeug genau eingehal- 
ten werben. Firmen, die Feuerwerks— 
förper fabriziren, gibt es hier nur 
zwei: die Garden Eity yire Works Eo. 
und die Bain Pyrotehnic Co. Jene 
bat ein Lagerhaus in der Gegend bon 
MW. Divifion Straße und Willow 
Avenue (Aujtin), diefe hat ein Waas- 
fenlager auf dem Grunditüd Nr. 6434 
Stony land Unenue. Herr Calit 
bon ber Garden City Fire Works Co. 
berfichert, daf diefe das Pulver zur 
Herftellung ihrer Waaren in verhält- 
nißmäßig fleinen Partien beziehe; 
gegenwärtig habe fie faum mehr als 
200 Pfund davon vorräthige. Der 
Vertreter der Pain Eo., Herr James 
Gunliffe, jagt, die Gefellichaft fabri- 
zire alle ihre Feuerwerkskörper in 
New York. An dem Lagerhaufe an 
der Stony Island Avenue bewahre 
ſie nur Bühnenrequiſiten auf. Die 
genannten beiden Inſpektoren werden 
dennoch auf beiden Plätzen Umſchau 
halten, ebenſo bei zahlreichen Händ— 
lern mit Exploſivſtoffen und Feuer— 
werkskörpern. 

Ruft die Gerichte an. 
Ober-Baukommiſſär Mullaneyh hat, 
wie berichtet, die Anordnung getrof- 
fen, baß bis morgen alle Obit- 
Blumenftände von den Bürgeriteigen 
der unteren Stadt entfernt werden 
müffen, mwidrigenfalls ſie von ſtädti— 
ſchen Angeſtellten beſeitigt werden wür— 
den. H. V. MeEurren, der bor dem 
Gebäude Nr. 60 Adams Straße einen 
Obfthandel betreibt, hat jih nun um 
Schuß gegen die angedrohte Maßnah- 
me an da3 GSuperiorgericht gemanbdt. 
Richter Cooper überwies das Ein 
balt3gefuch des Mannes geitern dem 
Gerichtäreferenten James B. O’Don: 
nell zur Prüfung. Der berichtete, e3 


Gefuh nicht angegeben werde, auf ital: 
chem Grundſtück ſich das zu ſchützende 
Eigenthum befindet. MeCurrens An—⸗ 
walt erhielt bis zum Montag Zeit, 
den Fehler in ſeiner Eingabe zu ver— 
beſſern, falls er dazu imſtande iſt. Der 
Vertreter der Stadt verſprach dafür 
zu jorgen, daß gegen McEurren nicht 
borgegangen wird ehe jein Gefuch er: 
ledigt iſt. 
McGoorty's Nachfolger. 

Countyraths⸗Präſident Bartzen 
hatte zwar gleich, nachdem er den An— 
walt John P. MeGoorty aus der Zi— 
vildienſt ⸗Kommiſſion verabſchiedete, 
an McGoortys Stelle den Kommiſſär 
Ballard Dunn mit dem Vorſitz be— 
traut, aber ganz geordnet war die 
Sache damit noch nicht. Die Kom— 
miſſion ſoll ihren Vorſitzer ſelbſt wäh— 
len, und das kann ſie nur thun, wenn 
ſie vollzählig iſt. Geſtern Vormittag 
hieß es, man habe, um politiſchenWir— 
ren vorzubeugen, die aus dem Zwiſt 
ber Herren Bartzen und MeGoorty 
entſtehen könnten, MeGoorty zu be— 
ſtimmen verſucht, nachzugeben, ebenſo 
auch Bartzen. Die Ausſöhnungsver— 
ſuche haben aber offenbar keinen Er— 
folg gehabt. Geſtern Nachmittag er— 
von 
Herrn MeGoorty den Herrn Frederick 
Greer, Präſidenten der Harvard 
Electric Eo., 526 W. Ban Buren 
Straße, zum Mitalied der Kommif- 
fion. Herr Greer hat fich bereit er— 
Härt, das Amt anzutreten, und verfi- 
chert, er fei ein beaeiiterter Werfechter 
ber Zipildienftreform und mwerbe in 
feiner neuen Stellung fich ala folcher 
erweiſen. 

Herr Bartzen reiſt heute nach New 
York, um dort mit den Herren zu— 
fammenzutreffen, melde im Hinblid 


= auf den geplanten Neubau des Coun= 
= iHofpitals dortige Krantenhäufer be- 


- Zage fortbleiben. 


> 


fihtigen. Er will nur drei bi3 vier 
Inzwiſchen mill 
Herr McGoorty bier gegen ihn flag- 
bar werben, und zwar mill er fein ber- 
meintliches Recht auf den Poften in 


© der Binilbienft - Kommiffion mittels 
= eine Duo Warranto = Gefuches gel- 


- tend machen. Anfänglich hatte er be- 


= abfichtigt, ein Mandamus - Verfahren 
- anzuftrengen. 
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wirth David Klotter 


Zahlen für ihr Vergnügen. 


Mit Entziehung der Lizens beſtraft 
worden ſind der Theaterunternehmer 
Elyde R. Thompſon und der Schank⸗ 
wegen Veran⸗ 
- Haltung einer unzüchtigen Vorftellung 


in Thompfons Nationaltheater, Nr. 


344 9. 35. Straße. Die „Borftellung“ 
fand am 26. Yebruar, nah 1 Uhr 
Morgens, ftatt. NKlotter, der neben 
dem Theater eine Wirthichaft betrieb, 
fol fie veranlaft und die Zufchauer 
mit Spirituofen verforat haben. 
"&bompfon betrieb auch noch das ?yo- 
zeit Theater, Nr. 302 D. 35. Straße, 
und a Lizens für dieſes ebenfalls 


uebertrieben hobe Bürg ſchaften. 
Der Finanzausſchuß des Stadi⸗ 


Bonds für Anlage-Zwecke beweiſt deren 
Beliebtheit bei konſervativenGeldanlegern. 

Ihr könnt Eure Fonds in unſeren 
Bonds ſo anlegen, daß ſie den größtmög— 
lichen Gewinn bei abſoluter Sicherheit er— 
zielen. 

Kein Geldanleger hat je einen Dollar 
an einem bon und gefauften Bond oder 
Hnpothef verloren. 

Sprecht vor oder fehreibt nach Zirku— 


und | 


o 


der Geſetzvorlage, 


Wie Geld anzulegen 
8100 


5500 
$1,000 


mit abiolnter Sicherheit auf 
Erfie Hupofdeken-Sicherheit in Chicago 


Diefe Kompany offerirt mehrere große 
Anleihen in Form von Bonds, in Beträ=- 
gen bon $100, $500, und $1,000, 6% 
Zinfen ziehend, dur Erfte Mortgages 
gejichert, auf neue, moderne, gut vermie⸗ 


thete und bequem gelegene Apartment— 


Gebäude und Gejchaft3-Eden in Chicago. 
Die ftetige Zunahme der Verkäufe uns 
ferer Grundeigentbum Firftt Mortgage 


far 880. 


AMERICAN BoND & 
NOoRTGAGE Go., 


Bank Floor 
ROYAL INSURANCE BLDG, 
167—169 Jadfon Boulevard, Chicags. 
83 ver Jahr für Sicherheitslaſſette. Royai 
Safeih Depoſit Vaults, Inc. 167—- 160 
Jackſon Blod. 


— — — — 


raths wird dieſem morgen empfehlen, 
die Bürgſchaften verſchiedener Kämme— 
reiangeſtellten bedeutend zu ermäßigen, 
und zwar die des Hilfs-Kämmerers 
Goſſelin von 8100,000 auf 850, 000, 
die des Zahlmeiſters John L. Healy 
von $100,000 auf $20,000 und bie 
der beiden Hilfszahlmeifter von je 
350,000 auf je $10,000. Die bier Be- 
amten befommen ftädtifches Geld über> 
haupt nicht in die Hände; an Gebüh- 
ren müffen für die Stellung der Bürg- 
ichaft je 4 Prozent deö Betrages ber 
Bürgfchaft gezahlt werden. Durd) 
die Ermäßigung der Büragfchaften 
fann die Stabt jährlih $525 fparen. 
Fachverband der Lehrerinnen. 

Die „Teachers' Federation“ hat ge— 
ſtern ihre jährliche Beamtenwahl vor— 
genommen, mit folgendem Ergebniß: 
Präſidentin, Ida L. M. Fursman, 


ı bon ber Linne = Schule; Brotofollfüh- 


terin, Ida Scifflin, von der Hamil- 
ton = Schule; Korrefp. Sekretärin, 
Frances Harden, von ber Field-Schu- 
le; Rechnungsführerin, Catherinedog- 
gin; Schatmeifterin, Nellie T. Bay: 
ne3, von der Manierre = Schule; Ge- 
ihäftsagentin, Margaret Haley. 

Die Generalverfammlung, in mel- 
cher das Wahlergebnif feitgeltellt mur- 
de, gab eine Erklärung ab zuguniten 
durh melde die 
ftaatlihe Schuliteuer um 0.2 Prozent 
von je $100 Steuermwerth erhöht mer- 
den ſoll, was den jährlihen Ertrag 
der Steuer von $1,000,000 auf $4,- 
500,000 fteigern mürbe. 

Rectzeitige Warıuns. 

Dem Gejundheit3amt ging gejtern 
die Nachricht zu, daß auf der Weitjei- 
te, in einem der jogenannten Ghetto- 
bezirke, Milhhändler abgerahbmte Milch 
mit Gelatine anjegen und dann ala 
Rahm verfaufen. Dr. Benjamin 
Perry, der Chef der Nahrungsmittel— 
inſpektion, ſah ſich dadurch veranlaßt, 
bekannt zu geben, daß er die Angele— 
genheit am Montag „genau unterſu— 
chen laſſen“ würde. Wer von den 
Händlern ſich nach dieſer Warnung 
am Montag noch abfaſſen läßt, dem 
iſt eben nicht zu helfen. 


Sterblichkeits⸗Statiſtik. 

Das frühlingsmäßige Wetter, mit 
dem wir heuer ſchon vorzeitig beglückt 
werden, ſcheint uns nicht zu bekom— 
men. Es wurden im Laufe der Woche 
volle hundert Sterbefälle mehr gemel— 
det, als in der vorhergegangenen. Ein 
Vergleich mit der entſprechenden Woche 
des vorigen Jahres zeigt freilich, daß 
damals die Zahl der Sterbefälle noch 
um 3 höher war, als in vergangener 
Woche. Nachſtehend folgt die verglei— 
chende Tabelle mit näheren Angaben 
über die Geſammtzahl der Sterbefälle 
und deren Vertheilung: 

31, 4. 12. 
März März März 
1911 1911 1919 
Gefammtzabl der Tobesfälle..751 651 754 
Faͤhrliche Sterblichleitärate, 
auf je 1000 der Bebölferung..17.5 15.2 17.2 
Todesurſachen: 
— „..00505000 00000 
Mafern 
Scharlachfieber 
Keuchhuſten 
Dipbtberie 


Zuberfulofe 
Qungenentzündung 


— — 

Diarrboeale Krankheiten bei 
Kindern unter 2 en 

Geburtäfebler und Unfälle.... 
Nah dem Alter: 


Am Laufe der Woche wurben 1143 
neue Fälle von anjtedenden Kranfhei- 
ten angemelbet, im Vergleich zur Vor- 
woche eine Zunahme um nicht weniger 
ala 287 . Damit ift indeffen nicht ge- 
fagt, daß in ber Vorwoche die Zahl 
derartiger Erfrantungen mwirflih um 
fo viel niedriger war, al& e8 nach bie- 
fem Ausmwei3 den Anfchein haben 
möchte. Da wird 3. 8. in der Aubrit 
Zuberfulofe eine Zunahme um 80 an= 

egeben. Diefer Umftand dürfte ba- 
rauf zurüczuführen fein, daß im Laufe 
der vorigen Woche bie Fyreiflinif für 
Zungentrante eröffnet morben iſt, 
melde man in Verbindung mit dem 
Notbfal-Hofpital in dem Gebäude 
Nr. 87 Market Straße eingerichtet hat. 
Dort dürften fich zahlreiche Perfonen, 


| bie jchon längit ihwinbfüchtig find, 


| 
| 
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zum erften Male haben unterfuchen 
laffen. In der Rubrif „Lungenent- 
zündung“ fteht eine Zunahme von 95 
verzeichnet, ein Umftand, der nur dba= 
mit erklärt werben fann, daß eine un— 
gewöhnlich große Zahl von Xerzten ftch 
veranlaßt gefehen hat, Fälle diefe: 
Krankheit zu melden. Vorher war in 
Bezug auf Lungenentzündung ber 
Meldepfliht nur in Ausnahmefällen 
genügt worden. So mwaren 3. ®. in 
ber Vorwoche nur 24, in derBergleich- 
moche vorigen Jahres nur 11 Falle von 
Lungenentzündung gemeldet tmorben, 
aber e3 ftarben in ben beiden Wochen 
125, bezw. 169 Berfonen an biefer 
Krankheit. Neu angemeldet worden 
find 225 Fälle von Scharlachfieber, 61 
mehr, al3 in der Vorwoche; 127 Ma— 
fernfälle und 167 Fälle vonDiphtherie. 
Sn das Diphtherie-Hofpital find 
mährend der Woche 42 Patienten ein- 
geliefert worden, als geheilt entlaffen 
murben 32; es ftarben 7, und unterBe- 
handlung befanden fih am Ende de 
Woche no 107. : 
Sm Bulletin des Gefundheit3amtes 
mitd diefe Woche unter Anderem er- 
mähnt, daß vermöge rechtzeitiger An— 
wendung von Anti-Torin man es in 
Hranfreich dahin gebracht hat, daß nur 
noch 4—7 von je 1000 Diphtherie-Er- 
franfungen 
nehmen. Hier ift zwar ebenfalls dafür 
gejorgt, daß befagtes Heilmittel für 
jedermann erhältlich ift, aber dennod) 
werben zahlreiche Krankheitsfälle ver— 
nadhläffigt, und die Yolge ift, daß im- 
mer noch etwa zehn Todesfälle auf je 
100 Diphtherie - Erfranfungen fom> 
men. NRüdftändig im Vergleich zu 
europäifchen Ländern find die Ver 
einigten Staaten au in Bezug auf 
die Belämpfung des Inphusfiebers. 
sn Schottland jtarben in den Jahren 
1900—1905 von je 100,000 Einmwoh- 
nern 6.2 am Ipphusfieber, in Deutjch- 
land 7.6, in Defterreich 19.9, in Un- 
garn 28.3, in Stalien 35.25, in den 
Ver. Staaten aber 46, Das Inphus- 
fieber zählt zu den Krankheiten, bie 
berhütet merben fünnen. Dennoch 
tritt e3 in den Der. Staaten jährlich 
in rund 400,000 Fällen auf, und 


35,000 von biefen Fällen verlaufen 
tödtlich. 


ee 
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Sehr verihwiegen. 


Die Alaska-Unterſuchung macht Fort⸗ 
ſchritt⸗, ſagt der HilfsGeneralanwalt. 
„Verſchwiegenheit iſt Pflicht, und 

wir dürfen nicht ſagen, welche Fort— 

ſchritte in der Unterſuchung gemacht 
werden,“ ſagte geſtern Hilfs-General— 
anwalt D. B. Townsend mit Bezug 
auf die Unterſuchung betrügeriſcher 

Anſprüche auf Kohlenländereien in 

Alaska. „Unſere Arbeit geht vo— 

wärts, weiter darf ich nichts ſagen.“ 

Vier Frauen und 26 Männer fan— 
den ſich geſtern, als Zeugen in dieſer 
Sache vor die Bundes-Großgeſchwore— 
nen geladen, im Bundesgebäude ein. 
Dieſe Zeugen ſind: 

George M. Seward, Maſſeverwal—⸗ 
ter von U. ©. Froft & Co.; P. C. 
Ellsworth, Ellsworih, Waſh.; O. G. 
Laberee, Seattle, Waſh., Präſident der 
Alaska Northern-Bahn; Frl. F. C. 
Capron, Winnetka, Ill.; Harry S. 
Moore, Spokane, Wafh.; Frau G. L. 
Laning, River Foreſt, Ill. Dr. F. G. 
Knight, Waukegan, Ill. W.H. Wheat— 
ley, Seattle, Waſh., Miiglied der 
Alaskan Zentral-Eiſenbahn-Geſell— 
ſchaft; Wm. E. MeCarthy, Oakland, 
Cal., ein Proſpektor, welcher ſeine An— 
ſprüche an Agenten von angeblich Ver— 
dächtigen abgetreten hat; Charles S. 
Yubbell, Seattle, Wafh.; E. P. Gray, 
Seward, Alasta; George W. Miller, 
Chicago; John H. Briggs, Min- 
nenpolis; George Serton, Gemard, 
Alaska; Auguſt Dobry, Chicago; 
STaac N. Painter, Langley, Cal., der 
angeblich Anfprüche an Verdächtige ab- 
getreten hat; Erneft ©. Gail, Highland 
Park, Ill.; Erneſt H. Frommel, Clerk 
in Maſſeverwalter Seward's Büro; 
Thomas Leonard, Chicago; H. Wol— 
lenberger, Chicago; Charles B. Wood, 
Chicago; E. Allen Davidfon, Chicago; 
L. W. Peterfon, Chicago; Elzer €. 
Noe, Nr. 4531 Sheridan Road; Lulu 
Drake, Chicago; Louis W. ZTuttle, 
Chicago; Trant Brown, Seattle, 
Wafh.; LeeScott, Muncie, Ind.; Frank 
9. Allen, Chicago, und Webfter ©, 
Sihen, Muncie, Ind. 

Von diefen Zeugen wurden geftern 
nur fünf vor die Großgefchworenen ge⸗ 
führt. Herr Seward wartete im 
Amtszimmer von Diſtriktsanwalt 
Sims, wurde aber nicht gerufen, und 
bald nach Mittag wurde das Verhör 
bis morgen vertagt. Es wird ver— 
muthlich am Mittwoch geſchloſſen wer— 
den. Die Anklageſchriften ſind bis auf 
die Namen der Angeklagten und die 
Unterſchriften der Großgeſchworenen 
fertig und können, ſobald ſie entſpre— 
chend ausgefüllt ſind, dem Gericht 
übergeben werden. 


— — —see ⸗ 


Frühjahrs⸗Poſtgeſchäft. 


Am letzten Freitag ſind, abgeſehen 
von 3,400,000 Poſtſendungen erſter 
Klaſſe, 475.6 Tonnen Poſtſachen durch 
das hieſige Poſtamt gegangen, 37.1 
Tonnen mehr als am 26. Auguſt vori⸗ 
gen Jahres, an welchem die Menge der 
an einem Tage beförderten Sendungen 
den bis dahin größten Umfang er— 
reichte. Poſtmeiſter Campbell erklärte 
die Erſcheinung damit, daß die Kauf— 
leute jetzt ihre Waarenberzeichniſſe 
ausſchicken. 


— — — 


— Welches Geſchäft wirft am mei— 
ſten ab? — (Ein Pferdeverleih⸗Inſti⸗ 
tut.“ 


Bermindert Euer 


Fett 


ſth ieren= u. je 
leiden vergehen, jobald das fyett verichwindet. 
Sansı ——— robebehandlung, Buch mit R 


PIERRE 


Dr. Bradford if 


- 
NT 


einen. tödtlichen Verlauf 
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Die Regiſtrirung 


Beide Parteien treffen nmfafjende 
Borfehrungen für Dienftag. 


Berlangt Beauffihtigung. 


Merriam erfiärt, es fei nicht nur nöthig, 
Gaspreife herabzufetz:n, fondern Gas 
uhren und die Qualität des Gafes zu 
beauffihtigen. Dem. Harmonie gejtört. 


Sn den Hauptquartieren beider Kan 
didaten waren gejtern alle Änjirenguns 
gen darauf gerigptet, DieWähler zu vers 
unlajjen, ji am tommenden Dienjtag 
regiftriren zu laffen. E3 tft Der einzige 
Kegıjtrirungstag vor der Wahl, und 
Wänler, die jeit der legien Regiſtri— 
zung verzogen find, müjen ihre Na— 
men ın die otammlıjten eintragen laj= 
fen, wenn fie fi an der Frühjahrs- 
wahl betheiligen wollen. Die Stimm- 
pläge werden am Dienjtag von 8 Uhr 
Morgens bis 9 Uhr Abends geöffner 
jeın, und die regelrechten Wahibeamten 
werden bie Cintragungen in bie 
Stammliften beforgen. Bejonderer 
Nahdrud wird von den flampagne= 
leitern beider Kandidaten darauf ge= 
legt, daß die Wähler, die jich die Hilfs— 
tegiittirung am 28. Tebruar zu Nuße 
gemacht und fich durch Abgabe einer 
eidlichen Erklärung das Recht, an ber 
Vorwahl theilzunehmen, gejichert hat- 
ten, ja zur Regijtrirung am Dienjtag 
angehalten werden, da die Hilfsregi- 
ftrirung fie nicht zur Iheilnahme an 
ber Wahl berechtigt. Auch Wähler, die 
umgezogen find, aber im jelben Wahl 
bezirt wohnen, müffen fih in bie 
Stammlijten eintragen laffen. 

Politiker find der Anficht, daß 
ungefähr 40,000 Wähler fih aufs 
Neue regijtriren laffen müflen. Die 
üblichen Wiethoden, Wähler an ihre 
Pflicht zu gemahnen, werden von bei= 
den Kampaagneleitungnen angewandt. 
Die Kampagneleiter Ald. Merriams 
bedienen fich dazu des Apparates, den 
die republitanifche Parteiorganifation 
zur Verfügung hat, der Bezirksfüh- 
rer und Warbflubs, denen Freimillige 
der Organifation, die der Stadtpater 
fi) mährend der Vorwahlentampagne 
geihaffen Hat, zur Geite ftehen. 
Harold 2, des, der Kampagneleiter 
Ad. Merriamg, hat an jeden nicht 
tegiftrirten Wähler, deffen Name fich 
in den Liften des Kampagneausfchuf- 
tes findet, eine fchriftlihe Aufforde- 
tung ergehen laflen, fich ja regiltriren 
zu laffen. Auch die Kampagneleiter 
Carter H. Harrifons haben ähnliche 
Vorkehrungen getroffen. 

Derlangt Unterfahumg des Gafes. 
Daß es nicht nur nöthig ift, die 
Gas: und Telephonraten herabzu- 
fegen, daß vielmehr eine beftändige ge- 
naue Beauffichtigung des gelieferten 
Gajes und des Telephondienjtes un 
umgänglich ijt, wenn dem Konfumen- 
ten tirflih die Segnungen einer 
Preisherabfegung zu Theil merden 
Jollen, führte Wld. Charles E. Mer- 
riam, der republikaniſche Mayorskan— 
dat, gejtern Abend in drei Anfprachen 
auf der Weit-, Nordmeit- und Nord» 
jeite aus. Um dies zu erreichen, fei 
die Einjegung einer Kommiflion für 
öffentliche Nugeinrichtungen erforder- 
lich, die fühige Hilfsfräfte bejchäfti- 
gen müffe. Ym Uebrigen befürmortete 
der Stadtvater die Eindämmung bes 
Einfluffes der Gejellfchaften, die öf- 
fentlihe Nuteinrichtungen betreiben, 
auf die fädtifche Verwaltung. 
‚„Biele Fragen, die öffentliche Nuß- 
einrichtungen betreffen“, führte Alp. 
Merriam aus, „werden in den fom= 
menden bier Jahren der Stadtveriwal- 
tung zur Entfcheidung vorgelegt wer: 
den. Sie alle müffen forgfältig eriwo- 
gen erden. Die Hafenfrage, bie 
Straßenbahnfrage, Wafler-, Gas-, 
Zelephonraten und Raten für eleftri- 
fches Licht werden während der Amt3- 
zeit de3 nächiten Bürgermeifters ent- 
ſchieden werden. Bei ihrer Berathung 


muß das Intereſſe des Publikums im— 


mer an erſter Stelle ſtehen. Sonder— 
intereſſen darf nicht geſtattet werden, 
auf die Haltung der Stadtverwaltung 
einzuwirken, wie ſie dies thun, wenn 
ſie nicht energiſch im Zaume gehalten 
werden. 

„Die Waſſerwerke werden von der 
Stadt betrieben. Sie ſollten ſtets von 
der Stadt verwaltet werden. Große 
Aufmerkſamkeit ſollte der Verbeſſerung 
des Dienſtes geſchenkt werden. Pri— 
vatgeſellſchaften darf nicht das Recht 
verliehen werden, Waſſerwerke zu er— 
richten und zu betreiben, wie jüngſt 
vorgeſchlagen worden iſt. Die Stadt 
ſollte das ganze Syſtem unter ihrer 
Aufſicht haben. 

„Chicago braucht einen neuen Hafen 
nöthig, und zwar ſofort, um den 
Verkehr, den es verloren hat, wieder— 
zugewinnen und zu erweitern. Hafen— 
und Dockanlagen ſollten aus öffentli— 
chen Mitteln erbaut werden, eniweder 
von der Stadt oder der Abwaſſerbe— 
hörde. 

„Die Frage der Gas- und Telephon— 
raten liegt gegenwärtig dem Stadi— 
rath zur Entſcheidung vor. Die Re— 
gelung der Preiſe für elektriſches Licht 
wird im Jahr 1912 vorgenommen 
werden. In allen Fällen ſollte ver— 
ſucht werden, für den Konſumenten 
den niedrigſten Preis, der zuläſſig iſt, 
herauszuſchlagen. Die Raten ſollten 
auf Grund einer gerechten, durchgrei— 
fenden Unterfuhung aller einfchlägi- 
gen Fragen feftgeftellt werden. Der 
Werth der Anlagen follte genau feft- 
geftellt werben, din Rüdficht auf ver- 
mäfjertes Attienfapital zu nehmen. 
Yür bad angelegte Kapital follte eine 
angemefjene Verzinſung zugeftanden 
werben. Ulle Ueberfchüffe über bie 
—* biefen Zmed nöthigen Summen 
ollten zur Verminderung der Raten 
zes ogen werben. Zelephon- und 


follen und fünnen auf diefe 


Weije feftgejeht und erniebrigt wer» 


as 


.abgeorbniete George 


geräufche 
haben 


aufgehört.“ 


„Diefe fhredlichen Kopf- 

eräuſche haben aufges 

ö iſt was hun⸗ 

von Briefen mir 

fagen. Ihr erinnert Euch, 

daß ich dor einiger Zeit 

300 Behandlungen gegen 

Stopfgeräufhe frei an 

Mdendpoftleler offerirte, 

und dies ift das erfreu- 

’ lie Refultat. j 
Kopigeräufhe! Was für ein Bild unaugftehli- 
hen LXeidens_bdiefe Worte macrufen. Xefer, 
wenn br Obrengeräufhe babt, jo weiß ich 


wohl daß meine Worte nicht da3 langwierige 
Elend beichreiben lönnen. Aber hr werdet die 
gLüdliche Erlöfung zu ichägen wilfen, die ın 
den Worten liegt „Meine Kopfacräufhe haben 
aufgehört.“ Ih babe das für tanfende getban, 
und was für andere aetban wurde, fann auch 
fur Euch aeicheben, wenn Ahr wollt. 

‚Die Freude und Dankbarkeit „er Leute, melde 
die im legten Monat in diefer Zeitung offerirten 
300 freien Behandlungen empfinaen, war ie 
groß und ihr Erfuden für Freunde war ſo 
drinnend, dab ih nochmals . 
,200 Behandlungen frei 
offerire. Bedenkt es, Ihr Lraudt nicht länger 
an diefen unerträglichen braufenden Geräuihen 
zu leiden — gleih dem Rieifen — entweicdhen- 
dem Dampf — dem Summen der Infelten — au 
den verſchiedenen Geräuſchen, von welchen Ihr 
mandmal denkt daß ſie Euch zum Wahnſinn 
treiben wenn ſie nicht aufbhören. Bielleicht auch 
läßt das Gehör nach, aber ob dies der Fall iſt 
oder nicht, Ihr wißt im Innerſten daß es ge— 
ſchehen wird und die Stimme der Wiſſenſchaft 
warnt Euch in, nicht mißzuberſtebender Weiſe, 
wenn Ihr Kopfgeräuſche habt, ſo werdet Ihr 
fruher oder ſptäer taub ſein. 


Hier iſt Eure Gelegenheit. Schickt nach einer 
freien Behandlung und ſeht meine Methode, 
welche tauſende geheilt hat, welche in einem 
Zuſtande wie dem Eurigen waren. Schickt nur 
einen Brief oder eine Voſtlarte, und * nad 
einer freien Behandlung gegen Stopfgeräufde 
Ihr werdet e3 nie bereuen. 

Diefe Diferte und diefe Worte find für End. 
Vielleiht babt Ihr andere Sachen probirt umd 
feid berzagt. Bielleiht wurde Euch gaefagt, daß 
es feine Hilfe gibt. Vielleicht dernachläfitgt Ahr 
unachtſam Euren Fall von Tag zu Zaa, indem 
Shr denkt, daß e3 bon jelbit beffer wird. 

Macht diefe kleine Ynitrenaung. Echreibt nach 
einer meiner freien Behandlungen. E3 Hoitzt 
euch feinen Cent. Echt diefe wunderbare neue 
Behandlung und die Methode, welhe taufende 
bon Zeuten mit Obrengeräufchen wie die Euris 
gen gebeilt bat. a 

Schreibt beute wegen freier Behandlung für 
topfigeräufde an 


Geſundheits-Spezialiſt Sproule, 


24 Trade Building, Boſton, Maſſ. Schreibt in 
Deutſch oder Engliſch. 


den. Mit der Unterfuchung des Preis 
ſes für eleftrifches Licht follte Tofort 
begonnen werden. 

„Die Stadt follte fih alle ihre 
Machtbefugniffe zu Nube machen, um 
die genaue Befolgung der Beitimmun- 
gen der verfchiedenen Gerechtfame für 
öffentlihde Nuteinrichtungen zu er= 
zwingen. Bejtändige Aufmerfjamteit 
und energifches Vorgehen ijt dazu nö- 
thig. Für diefen Smed ift die Ein- 
richtung einer Kommiffion für öffent- 
liche Nugeinrichtungen und Anftellung 
fähiger Hilfsfräfte nöthig. Gegen— 
märtig hat das Publitum fein Mittel, 
fi eine Abftelung der Mißitände zu 
fichern, außer durch die Gefellichaften 
jelbit, die natürlich in erfter Linie 
ihre eigenen nterefjen im Auge has 
ben. Die erfolgreiche Heberwachung der 
Reiftungen der Gefellichaften ijt ebenfo 
wichtig wie die Raten. 

„Wir müffen nicht nur den Preis 
des Gafes herabfegen, jondern auch 
darauf jehen, daß das gelieferte Gas 
bon der borgefchriebenen Qualität ift, 
und daß die Gasuhren richtig gehen. 
Undernfoll® hat die Emäßigung de 
Preifes feinen Nuten. Das Gleiche 
gilt vom Telephondienft und vom elef- 
trifhen Licht, die von der Stadt nicht 
überwacht werden. Auch der Stra= 
Benbahndienft muß fchärfer beauffich- 
tigt werben als bisher.” 


Ueberläufsr aus dem demofratifchen Kazer. 


Einen weiteren Ueberläufer au3 dem 
demofratifchen Zager hatte Ald. Mer- 
riam geftern Nachmittag in der Per: 
fon von William 9. Halley, bisherigem 
Präfidenten der demofratifchen Ward- 
bereinigung der 35. Ward, aufzumei- 
fen. Halley legte gejtern feine Stel: 
fung al3Borfitender der Organifation 
feinerWard nieder und Jchloß fich Ald. 
Merriam an. Kuh Schultommiffär 
Dr. Kohn Guerin, ein alter Anhänger 
Er:-Mayor Dunned, dem er feine Er- 
nennung zum Mitglied des Schulrath3 
verbantt, erklärte fich gejtern für den 
Stadtvater. 


Ald. Albert W. Beilfuß, republika— 
niſcher Kandidat für das Stadtſchatz— 
meiſteramt, eröffnete geſtern ein 
Hauptquartier im Grand Pazifik-Ho— 
tel. Edward Ahlswede hat ſeine Lei— 
tung übernommen. 


Im Lager harriſons. 


Pläne für die Regiſtrirung und für 
die Kampagne, die gleichzeitig in allen 
Stadttheilen eröffnet werden ſoll, 
wurden geſtern Nachmittag in zwei 
Verſammlungen im Hauptquartier 
Carter Harriſons im Briggs Houſe 
beſprochen. An der einen Verſamm— 
lung betheiligten ſich die demokrati— 
ſchen Aldermen und Kandidaten für 
den Stadtrath und derOrganiſations— 
ausſchuß der Kampagneleitung, an der 
anderen die Vertreter aller Wards 
und der eigentlicheKkampagneausſchuß. 
In beiden Verſammlungen hielten die 
Kandidaten, Carter H. Harriſon, 

enry T. Stuckart, Kandidat für das 
Stadtfchagmeijteramt und Francis 
D. Connery, Kandidat für das 
Stabtfchreiberamt, Anjpraden. Den 
Theilnehmern wurde nahdrüdlich and 
Herz gelegt, die Wähler am Dienitag, 
dem einzigen Regiftrirungstag, zu ver= 
anlajjen, ihre Namen in die Stamm: 
liften einzutragen. Bojtfarten und 
Briefe werden an jeden Wähler, ber 
ich durch die Hilfsregiftrirung am 28. 
Tebruar das Recht gefichert hatte, an 
der Vorwahl theilzunehmen, ausge— 
fandt werden, in denen er aufmerf- 
fam gemadt wird, daß er fi am 
Dienftag regiftriren laffen muß, wenn 
er jih an der Hauptwahl betheiligen 
will. Die Vertreter der einzelnen 
MWards murben aufgefordert, morgen 
und heute Abend VBerfammlungen in 
ihren Warbs abzuhalten, um Vorbe- 
reitungen bafür zu treffgn. 

Die Berfammlung des Kampagne: 
ausfhuffes und der Vertreter der ein- 
zelnen Ward geftaltete fich zu einem 
Verbrüderungsfef.. Anhänger Ed- 
ward 7. Dunne und Andrew X. 
Strahams hielten Anfprachen, in denen 
fie den Kandidaten der Partei ihre 
Unterftügung zuficherten. Unter An 
deren fprachen ber frühere Kongre- 
— ** vom 4. 


Kongreßbezirl Gra⸗ 


hams, der frühere Hilfs 


anmwalt Zee D. Mathias und M. W. 
Gagney, beide Anhänger Dunnes. 

Pläne für Warbperfammlungen 
wurden in der Verfammlung der be- 
mofratifhen Stabtpäter und Stadt: 
ratbötandidaten befprochen, in der au= 
Berdem noch) ein Beichlußantrag ange- 
nommen murbe, in bem fidh die Kan= 
didaten verpflichteten, alles in ihrer 
Macht jtehende zu thun, die Ermäh- 
lung de3 Tiedfet3 herbeizuführen. 

Kunz ftört Harmonie. 

‘m Uebrigen fehlte es an Mihtönen, 
welche die vielgerühmte Harmonie im 
Harrijon’fchen Lager jtörten, nicht. 
Ad. Stanley Kunz machte aus feinem 
Herzen feine Mördergrube, fondern er— 
Härte, daß die Erwählung Harrifons 
nicht fo ficher fei, und verlangte zu 
wiffen, was Harrifon für ihn zu thun 
gedente. Auch in der 4. Ward fchien 
nicht Alles eitel Friede und Eintracht 
zu fein. Die Harrifon’fhe Organifa= 
tion der Ward, die nur einen Bezirks- 
führer fontrolirt, verlangt völlige 
Kontrole der Kampagne in der Ward, 
melche ihr naturgemäß die anderen bei- 
den Faktionen nicht zugeftehen moll- 
ten. Eine Einigung wurde nicht er= 
zielt. 

Barrifon eröffnet Kampayne. 

Carter Harrifon wird feine Kam: 
pagne heute Nachmittag mit drei An— 
Iprachen in South Chicago eröffnen. 
Sie finden in Brinters Halle, 105.Str. 
und Ave. M., Rosziba’3 Halle, 8801 
Gommercial Xpe., und Kazmerskis 
Halle, 8337 Ontario Xoe., ftatt. Aus= 
Ber dem früheren Bürgermeifter mer: 
den auch Henry T. Studart und 
Francis D. Connery Anfpradhen hals 
ten. 

Francis ©. Wilfon und Arnold D. 
MeMahan, Bewerber um die demo- 
fratifche Nomination für daß Supe- 
riorgericht, haben geftern beim Staat3- 
fetretär in Springfield ihre Nomina= 
tionspapiere eingereicht. 

Eigenartige Einigkeit. 

Ein jehönes Pröbchen von der Ei: 
nigfeit im demofratifchen Lager be- 
richtete geftern AUld. John %. Brennan 
von der 18. Ward, der fich um eine 
Miederwahl bewirbt. Der demofrati- 
che Sarter H. Harrifon-Klub im meit- 
lichen Theil feiner Ward hat auf heute 
Nachmittag eine Verfammlung einbe- 
rufen, in der die drei Kandidaten für 
Stadtämter und der republifanijche 
Kandidat für den Stadtratd, Markt: 
meifter Scholz, indoffirt werden fol: 
fen. Die Verfammlung ift nad) Pla- 
ner3 Halle einberufen. 

Situng vertagt. 

Der Bollzugsausfhuß der demo: 
fratifchen Parteileitung, der auf ges 
jtern Abend nad) dem ‚Hauptquartier 
im Hotel La Salle einberufen worden 
war, um die Kandidaten zu indoffi- 
ren, bertagte jich, ohne Gejchäfte zu er= 
ledigen, da eine beijchlußfähige Mehr- 
heit nicht anwefend war. Don den 82 
Mitgliedern waren nur 24 erjchienen. 

— — — — 


Aus dem ſeriminalgericht. 


Ein friſcheingewanderter 


hat Glück. 


Der erſt vor wenigen Monaten aus 
Polen eingewanderte 17jährige Sta— 
nislaus Mrozowski, der hier weder 
Bekannte noch Verwandte hat, wurde 
vor 14 Tagen unter der auf Raub 
lautenden Anklage dem Richter Kerſten 
vorgeführt. Der ernannte den An— 
walt Joſeph B. Davis zu ſeinem Ver— 
theidiger, gelangte aber nach Prüfung 
des ihm unterbreitetenBeweismaterials 
zu der Anſicht, daß der Fall vor die 
Geſchworenen gehöre und verſchob aus 
dieſem Grunde die Verhandlung. 

Als der Angeklagte vorgeſtern dem 
Richter Scanlan vorgeführt wurde, be— 
antragte der Vertheidiger Davis, daß 
die Anklage niedergeſchlagen werde, da 
dadurch, daß Richter Kerſten ſich ſchon 
mit dem Falle beſchäftigt und einen 
Theil der Bemeife gehört hatte, die 
Rechte des Angeklagten gefährdet wor: 
den feien. 

Der Richter 30g den Fall in Erwä- 
gung und entjprach gejtern dem Un= 
trage. Mrozomäti war überglüdlich. 
Mit Ihränen im Auge umarmte er 
den Anwalt. Der fchenfte ihm oben- 
brein $5. 


Immer lanıfam voran. 


Die Auswahl der Gefchmworenen, die 
über den Anmalt Charles €. Erbjtein 
und Arthur MeBride zu Gericht figen 
follen, fchreitet unendlich langfam vor= 
wärts. Geit Mittmod) Morgen find 
erit vier Gejchmworene von beiden Par= 
teien angenommen morden. 

Als geitern Erbftein einen der Kan 
didaten fragte, ob er ein Vorurtheil 
gegen ihn hege, weil er, Erbitein, ge— 
zungen fei, fich felbit zu vertheidigen, 
erhob Staat3anmwaltsgehilfe Northrup 
Einfprud. Darüber erregt, ſprang 
Erbftein auf und erfuchte den Richter 
MeSurely, den Anwalt Levy Mayer 
zu feinem Vertheidiger zu ernennen. 

„Wünfchen Sie wirklich, daß Jhnen 
ein Bertheidiger geftellt wmerbe?“, 
fragte ihn der Richter. 

„IH wünfche, daß Sie Leny Mayer 
zu meinem Bertheibiger ernennen,“ 
lautete die Antwort. 

Nachdem diefes TFrage- und Ant» 
mwortjpiel fih mehrmals faft wörtlich 
mwieberholt hatte, 309 Erbftein den An 
trag zurüd und fuhr fort, den Ge- 
fchmorenen = Kandidaten auf den 
Zahn zu fühlen. 

Um halb 12 Uhr Vormittags wurde 
gejtern die Verhandlung bis Dienftag 
vertagt. 

Erbitein und MeBride werben be- 
fanntlich bezichtigt, fich verfchworen zu 
haben, den Staat3anmwalt John E.T. 
Dayman zu verunglimpfen. 


junger Pole 


— Die Hauptfahe.e — Bantlier: 
„Wie ift das Bild gemorden?"—Pho- 
tograph: „Vorzüglid; man eriennt 
gleich den Milkonär.- 

-- Boshafl. — Ehefrau: „Ra, 
warte, ich werde Dir jchon die Zähne 

igen!” — Mann: „So? Haft Du 
fhon neue aetauft?“ 


Uingeblihe Pferdevergifter. 
Inlius Dolman und Henry Eufeman unter 
dem Derdaht gemeiner Handlungsweife, 

In den beiden in der Harrifon Sir.» 
Bezirkswache eingeſperrten Lohnkut⸗ 
ſchern Julius Volman, 1308 Newberry 
Abe., und Henry Lukeman, 1101 S. 
Wood Straße, glaubt die Illinois 
Humane Society die Leute gefunden 
zu haben, welche in den legten Mona= 
ten nahezu zwanzig, YFuhrunterneh- 
mern auf der MWeitjeite gehörende 
Pferde vergiftet haben, aus Rache da= 
für, daß die Befiger ihnen entweder 
Kundichaft entzogen oder jich gemei- 
gert haben, ihnen von ihrer Kund- 
Ihaft abzugeben. Die beiden Häftlinge 
find feit Monaten verdädtig, und 
Beamte der Humane Society haben in 
diefer Zeit unter der Hand Bemeife 
gegen fie gefammelt. Auch Erfundi- 
gungen in New PMorf, mo die Beiden 
früher gelebt haben und mo fie es 
ebenjo gemacht haben follen, find ein= 
gezogen worden. Die Humane Society 
gedenft nachzumeifen, daß Bolman 
und Lufeman der Wm. %. Newman 
Tuhrgefelichaft, 19 S. Curtis Str, 
und 9. Lesine, Carroll Ave. und Ann 
Str., je zwei Pferde und N. Schacter, 
Blue Nsland Ave. und Taylor Str., 
fogar fieben Pferde vergiftet haben. 
mei von Schacters Pferden wurden 
am 11. Januar umgebracht, als fie an 
Fifth Ave. und Madifon Str. ftanden. 
Die meisten der Pferde wurden auf der 
Straße, um die Mittagszeit, vergiftet, 
wenn fie aus ihren Futterfäden fras 
ben; die Giftmifcher fehütteten ihnen 
dann Arfenit in’3 Futter. Ginige 
Pferde wurden auch in ihren Ställen 
bergiftei. 

— ——— — 


Unerträglide Bürde, 


Dem Kodh $ranf Mager machte Krank 
heit das Keben zur Kaft. 


Der 47 Yahre alte Koh Frant 9. 
Mager, Nr. 1347 Early Ube., erihoß 
fih geitern Abend in feiner Wohnung. 
Sn einem hinterlaffenen Schreiben gibt 
er Krankheit al3 Urfache feiner That 
an, bie er in der Babejtube, während 
feine Frau das AUbendeffen zubereitete, 
beging. Seine Leiche wurde in das 
Beitattungsgefhäft Nr.5542 Epanfton 
Ave. gebracht. 

Charles E. Laphy, Nr. 1901 Dr: 
hard Str., machte einen Selbjtmord» 
berfuch, indem er fich mit einem lei: 
Ichermefler fünf Schnitte in den Hals 
und zwei in bie linfe Seite beibrachte. 
Man jchaffte ihn ins Ulerianer-Hojpt- 
tal; fein Zuftand ift nicht gefährlich. 
Ceine Frau Jagt, er jei feit einem 
Jahre fräntlih. Laphy ift 54 Jahre 
alt. 


Stanley Walton, 63 Jahre alt und 
11,819 Zomwe Une. wohnhaft, wurde 
geitern Abend todt im Bett aufgefun- 
den. Er hatte einen Schlau an dem 
Gadarm befeitigt: und da3 andere 
Ende in den Mund genommen. Was 
Ihm zum Gelbjtmord trieb, ift nicht bes 
annt. 

— — — 


Unglücklicher Zufall. 


Machte Jagd auf Ratten und erſchoß 
einen Farbigen. 


Auf dem Hofe der elterlichen Woh— 
nung Nr. 3233 LaSalle Str. machte 
geſtern am Spätnachmittag der 15— 
jährige Joe Young Jagd auf Ratten. 
Eine der einem der häßlichen Nager 
zugedachten Kugeln traf den 60jähri— 
gen Farbigen Alexander Griggs, der 
auf dem Hofe ſeiner Wohnung Nr. 
3241 LaSalle Str. ſtand, prallte vom 
Schulterblatt ab, drang ihm in die 
Bruſt und durchbohrte die Lunge. Der 
Verwundete ſtarb, ehe noch ein Arzt 
geholt werden konnte. Die Leiche be— 
findet ſich im Beſtattungsgeſchäft Nr. 
2961 ©. State Str. Young wurde 
verhaftet und im Nugendheim unters 
gebracht. 


—— ——— — 
Der letzte der Freiwilligen. 


Generalmajor Hodges wird morgen im 
den Ruheftand treten. 


Generalmajor Charles 2. Hodges, 
Befehlshaber des Departements der 
Seen, wird morgen, da er die Alters 
grenze von 64 Jahren erreicht hat, in 
den Aubeftand treten. Mit ihm ver- 
fhwindet ‚der lehte der Heerführer, 
melche während des Bürgerfrieges als 
Treimillige eintraten und allmählich 
emporftiegen, aus dem aftiven Milt- 
tärdienft. Sein Nachfolger dürfte Ge- 
neralmajor Arthur Murray merden, 
der Befehlshaber der Küftenartillerie. 
Um General Hodges zu ehren, werben 
ihm Mitglieder der Grand Army 
PVoften in Chicago morgen Abend im 
Grand Bacific-Hotel ein Effen geben. 


—-— — — 


Tödtlicher Ausgang. 


Der 34 Jahre alte Poliziſt Thomas 
E. Tighe, Nr. 825 ©. Campbell Ave., 
erlag geitern Abend der Schußmwunbde, 
die ihm am 10. Januar von dem 24 
Kahre alten Edward Etchingham beis 
gebracht wurde, ala er deffen Freund 
Michael Bradihamw verhaften mollte, 
Sowohl Etchingham wie Bradſhaw 
befinden ſich in Haft. 

— —— 


Abgelehnt. 


In der Dorfgemeinde La Grange 
wurde geſtern darüber abgeſtimmt, ob 
die Kommiſſionsform in der Verwal—⸗ 
tung eingeführt werden ſolle, oder 
nicht. Von den 570 Stimmgebern, die 
ſich an der Abſtimmung betheiligten, 
ſprachen ſich 445 gegen die Einfüh— 
rung der Neuerung aus. 


— — — 
Zum GSrodbebenſtudium 
hat ſich in Reapel eine 
gebildet. 

Neapel, Italien, 11. März. Unter 
dem Präfidium des Profejfors yried- 
laender hat fich hier eine, mit $40,000 
fapitalifirte Gejelfhaft zum Stu— 
dium der Erdbeben in der ganzen Welt : 
gebildet, 

Man erwartet, daß auch viele ans 
dere Länder diefes Wert in mifjen« 
ſchaftlicher und geldlicher Beaiehung 
unterftügen werden, * 


Korporation 





Derbe Abfuhr. 


prandmarkit einen Antläger als 
Lügner und Ehrabidueider. 


Inſp. Wheelers Rechtfertigung. 


Stellt in Abrede, daß in einer von ihm 
befehligten Wade jemals ein Befan- 
gener grob behandelt oder gar gefol« 
tert wurde. -Macht feinem Herzen Luft. 


Sn einer Verfammlung der Selre- 
äre der Y. M. E. U. bezicytigte angeb- 
ih %. Emory — von der Central 
Howard Aſſociation die Beamten der 
Wache an Harriſon Straße, einen 
Häftling, Namens John D. Perry, der 

nter dem Namen „Der dritte Grad“ 
befannten Folter unterzogen zu haben. 

uf Grund diefer Bejchuldigung fah 
Bolizeiinfpeftor John Wheeler jich be= 
müßigt, fich zu rechtfertigen. Er that 
das in folgendem Schreiben, das er ge= 
ftern dem jtellvertretenden Polizeichef 
Scüttler unterbreitete: 

„Werther Herr! Einliegend finden 
Sie einen Zeitungdausjchnitt, den ich 
zu beantworten mwünfche, da er unver 
antwortliche Schmähungen enthält, die 
gegen dieſe Wache gerichtet jind, deren 
Befehlshaber ich bin. 

Würdiger Schüler des Ananias. 

„Zu allererft möchte ich dem Herrn 75. 
Emory LHyon das Kompliment madıen, 
ein würbiger Schüler des Ananias und 
ein gemeiner Zügenfabrifant zu fein, 
beffen Anmefenheit in unjerer Stabt 
mie die aller jeinerGefinnungsgenofien, 
die verurtheilen, ehe fie die Thatfachen 
'eftgejtellt haben, oder nur aus jchnöder 
Gewinnſucht ſich als Weltverbeſſerer 
aufſpielen, als ein Gemeinſchaden be— 
trachtet werden muß. 

„Nachdem ich ſo, allerdings unvoll— 
ſtändig, meine Meinung über Herrn 
Lyon und Konſorten geäußert habe, 
komme ich auf den Fall Perry zurück, 
der die Veranlaſſung zu dieſem Sturm 
im Theekeſſel gab. 

„John D. Perry wurde mit 19 an— 
deren Strolchen am 4. März, Morgens 
um 12 Uhr 40 Minuten, von den Po— 
liziſten Stitt und Teeling in einer 
weſtlich von Clark Straße und ſüdlich 
von Van Buren Straße gelegenen 
Gaſſe verhaftet. Von dieſen Häftlin— 
gen wurden nicht weniger als 15 von 


Stadtrichter Beitler um je 8310 und die 


Koſten geſtraft. Einem brummte der 
Richter $15 Strafe und die Koſten auf, 
während die vier verbleibenden Ange— 
klagten, unter denen Perry ſich befand, 
auf Aburtheilung durch eine Jury be— 
ſtanden. Man hatte Perry auch nicht 
einen Augenblick für etwas Schlimme— 
res als einen Stromer gehalten und 
gar nicht daran gedacht, ſich nach ſeiner 
ſozialen Stellung zu erkundigen, da ja 
die Geſellſchaft, in der er angetroffen 
und verhaftet worden war, darüber ge— 
nügenden Aufſchluß gab. 


„Perrty wurde weder grob behandelt, 
noch, wie Herr Lyon es nennt, dem 
dritten Grade unterzogen; auch wurde 
er nicht der „Waſſerqual“ ausgeſetzt, 
da ſchon ſeit zwei Jahren kein Schlauch 
im Zellenraume ſich befindet. Hieraus 
können Sie klar erſehen, daß die ganze 
Sache, Herr Lyon und Alles, was 
drum und dran hängt, nicht das Pa— 
pier werth iſt, auf das Dieſes geſchrie— 
ben iſt. Wenn Herr Lyon und An— 
dere, die unter dem Deckmantel chriſt— 
licher Nächſtenliebe reiſen, ſich aufrich— 
tig bemühten, die Lage der armen 
Teufel zu verbeſſern, die Opfer eine? 
unglücklichen Geſchickes und nicht an— 
geblicher Poliziſtenrohheit ſind, ſo 
tönnte ich mich vielleicht veranlaßt füh⸗ 
len, für dieſe Sippe ein gutes Wort 
einzulegen. Niemals iſt in einer 
der Wachen, denen vorzuſtehen ich die 
Ehre hatte, ein Gefangener grob oder 
brutal behandelt worden. Meine dies- 
bezüglichen Erlaffe find von meinen 
Untergebenen gemifjenhaft befolgt 
worden. Sohn Wheeler.“ 

Herr Schüttler erklärte, nachdem er 
das Schreiben gelefen hatte, nur dann 
die Sache weiter unterfuchen zu wollen, 
menn Lyon förmlich Anklage erhebe. 


——s 


In fhwerer Gefanr. 


John P. CTbiltaes und Sohn von Raud) 
übermannt. 


Sn einer Rumpelfammer im Keller 
des Miethshaufes Nr. 5842 Prairie 
Une. brach gejtern Abend auf bisher 
unaufgellärte Weife Feuer aut. 3 
wurde von Frau Katherine Thiitges 
entdedt. Deren 6öjähriger Gatte 
Sohn, der die Entftehungsurfacdhe feit- 
jtelen wollte, wurde vom Rauche über— 
mannt. Sein 3öjähriger Sohn Lee, 
ber ihm nad) wenigen Minuten gefolgt 

war. theilte jein Schidfal. Bald da= 
tauf traf die Feuerwehr ein. Die fand 
die Ohnmädhtigen, jchleppte fie ins 
Hreie und veranlaßte die Ueberführung 
des alten Herrn nach dem Wafhington 
ParkHojpital, mo er ins Bemwußtfein 
zurüdgerufen murbe. Der Sohn hatte 
fich in der frifchen Luft erholt. Die 
Bewohner ber oberen Stodiwerfe, ©. 
Zettinger und Frau 2. D. Ersfine 
und Familien, entfamen unverjehrt. 
Das Feuer wurde gelöjcht, nachdem es 
etwa $1000 Schaden angerichtet hatte. 


Schlallohgkeil 


Ich gebrauchte Cascarets für Unverbaulid- 
eit. woran ich ſeit zwanzig Jahren litt, und 
ch kann jagen daß Gascaret3 mehr Hilfe bradı- 
ven als irgend ein subered Mittel, das ich ie 
veriuchte. Ich werbe es fiherlich meinen Freun- 
Sen empfehlen, weil ed wie angegeben wirkt.“ 

08, Gillard, Eigin, ZU. 

Angenehm, ſchmachaft, —— ſchmecken 


ut. Bewirfen Gute3. Berurfaden Teine 
ebelteit, ‚Be ie en Bun Bes — 10c, 


Diet, > 5 ar — 


a — — — — — — — — — — — — — — 


Für Haar 
und Kopfhaut 


Bur Verhütung vor trode- 
nem, bünnem und außsfal- 
lendem Saar, Bejeitigung 
bon Ccinnen, Linderung 
bon Suden und Srritation, 
Förderung des Wahsthums 
und der Schönheit des Haa- 
res jind Champoo3 mit Cır- 
ticura Seife unter Zuhilfe- 
nahme gelegentliher Ein- 
reibungen mit uticure 
Salbe in ber’ Regel wirf- 
fam, wenn andere Metho- 
den verjagen, Bur Erhal- 
tung, Klärung und Berjchö- 
nerung der Haut, um zu 
verhüten, da% geringe Nus- 
Ichläge hronijch werden, und 
bei der Behandlung mar- 
ternder, entſtellender Flech— 
ten, Neſſeln, Jucken und 
Entzündungen, von Kind— 
heit an bis ins Alter, haben 
dieſe reinen, ſüßen und mil— 
den Linderungsmittel nicht 
ihresgleichen. 


Schreiben Sie an die Votter Drug 
& Chem. Eorp., Bolton, um freies 
Bud über Haut und Haar. 


— — —— — — — — — 


Geſtrige Vereinsfeſte. 


Die Ungarn gedenken der freiheitlichen 
Erhebung vom Jahre 1848. 


Der Erſte Ungariſche Literariſche 
und Geſangs-Klub hat geſtern Abend 
in der großen Wicker Park Halle an 
der Weſt North Abenue eine National— 
feier veranſtaltet zum Gedenken an die 
freiheitliche Erhebung im Jahre 1848. 
Nachdem Herr Ignatz Iſſak als Prä— 
ſident des Vereins die zahlreichenGäſte 
in dem prächtig geſchmückten Saal in 
einigen Worten herzlich begrüßt hatte, 
hielt der republikaniſche Bürgermei— 
ſterkandidat Prof. Merriam eine An— 
ſprache, in der er in kurzen Worten 
ſein Programm entrollte. Darauf 
ſang der aus Damen und Herren be— 
ſtehende ungariſche Geſangverein die 
Nationalhymne, wobei die Anweſen— 
den ſich von den Sitzen erhoben. Herr 
John Petrovics trug nun ein ungari— 
ſches Kampflied „Talpra Magyar“ 
vor, und daran ſchloß ſich die eigent— 
liche Feſtrede des Geiſtlichen L. Farkas 
über die ungariſcheUnabhängigkeitsbe— 
wegung unter Koſſuth. Ein Volks— 
lied wurde von Herrn Emery Zait— 
ſeck prächtig geſungen, von der Ver— 
ſammlung dann „My Country“, wie 
auch zum Schluß das patriotiſche Lied 
Izozat. Zu erwähnen ſind ferner ein 
Violinſolo von Frl. Irene Martin 
und der Vortrag eines aus den Frl. 
L. Almaſſy, M. Eberth, K. Petrich 
und %. Klacaman beftehenden Quar— 
tett3. Die jchöne Feier Schloß mit 
einem flotten Ball ab. Den Feitaus- 
Ihluß bildeten die Herren Xanak 
Nat, Sıtvan Riman, Peter Ungar, 
Jozſef Boruzs, Pal Beraf, Iſtvan 
Klacsman, Jeno Kertesz, Eno Braun, 
Janos Petrovics, Lajos Chaſe und 
Bertalan Stark. 

Frauenverein Harmonie. 


Seinen elften Geburtstag feierte 
geſtern Abend der deutſche Frauen— 
verein Harmonie in der Südſeite— 


Turnhalle bei ſehr zahlreicher Bethei- 


ligung von Mitgliedern und Gäſten. 
Das Feſt machte dem Namen des Ver— 
eins alle Ehre, denn es verlief ſo har— 
moniſch, wie man es ſich nur wünſchen 
konnte. Ein gutes Occheſter ſpielte 
zum Tanz auf, welchem allerſeits eif— 
rig gehuldigt wurde, und auch für ein 


gutes Abendeſſen war ſeitens der den 


Feſtausſchuß bildenden Damen Au— 
guſte Barby, Präſidentin; Maria 
Scheck, Eliſabeth Schneidewend, Ma— 
rie Burbach, Minnie Richter und Ma— 
rie Fierke geſorgt worden. Frohſinn 
herrſchte den ganzen Abend hindurch, 
und erſt ſpät begaben ſich die Letzten 
in vergnügter Stimmung auf den 
Heimweg. 
Frauenverein Lasſalle. 


Einen trotz der vorgerückten Jahres— 
zeit recht gut beſuchten Preis ⸗Mas— 
kenball hielt geſtern Abend der 
Frauen = Unterftüßungsverein La 
Salle in Vondorf3 Halle ab. E3 mwa= 
ren unter den Anmefenden viele mwirf- 
ih recht jchöne Masten vertreten, 
männliche mie meibliche, und, Preije 
aab es fo viele, daß mohl Niemand ‘ 
bon Denen, die überhaupt auf einen 
Preis gerechnet hatten, leer auszuge- 
ben brauchte. Das Felt nahm unter 
der Leitung der Damen Charlotte 
Brodmann, Präfidentin; Yda Dum- 
fom, Marie Brandau, Magdalene 
Yride, Mathilde Glifmann und Aus 
qufte Krebis einen jehr unterhalten 
den Verlauf, namentlih da auch bie 
allgemeine Stimmung die beite war. 

—— 


Die däniſchen Sänger. 


Vertreter aller däniſchen Vereine 
haben ſich im Hotel Bismarck zu— 
ſammengethan und einen Ausſchuß er— 
nannt, um für einen würdigen Em— 
pfang des Studenten-Geſangvereins 
der Univerſität Kopenhagen zu ſorgen, 
welcher am 21. Mai auf einer Konzert⸗ 
reiſe durch das Land in Chicago von 
Waſhington eintreffen wird. In der 
Bundeshauptſtadt wird der Verein vor 
Präſident Taft ſingen. 


— — — 


— Faule Ausrede. — Hausherr (zu 
einem eben durch's Fenſter einſteigen⸗ 
den Diebe): „Was wollen Sie denn 
bier?“ — „Ach, entfchuldigen Sie nur 
gütigft ;e3 fam nämlich gerade ein 


Automobil.” 


Eine Auned-Ausftellung. 


Direktor Send; hofft, fie im Kunitinjtitu 
zufammenbringen zu können. 

Wie geitern in der „Abendpoft” be= 
richtet, Hat Herr Edward 8. Butler die 
in den Reinharbt’fhen Kunffälen 
auägeitellten 18 Gemälde des großen 
ameritanifhen Landjchafter® George 
nnes für $150,000 angefauft, um fie 
dem Aunftinftitut zum Gefchent zu 
machen. Die Bilder werden in zehn 
bi3 14 Tagen an das Kunftinftitut ab- 
geliefert und dort in einem bejonderen 
Saale untergebracht werden. Direltor 
French vom Kunftinftitut plant nun 
anläßlich diefer Stiftung eine Ausitel- 
lung möglichjt aller Innes’scher Bil: 
der, die fich hier im Privatbefit befin- 
den. Man nimmt an, daß die Inhaber 
folcher Gemälde diefe gern für den 
Zweck zur Verfügung jtellen merden. 
©o viel man weiß, befigen Frau®otter 
Palmer, Herr Charles 2. Hutchinfon, 
der Union League Club, Herr Edward 
B. Butler, Herr Chauncey Blair, 
Herr Martin U. Ryerfon und Herr 
Andrew M. Larrence je zwei ober 
mehr von nnes’ beiten Bildern. 


—>- 9 ——— 


Unfälle, 


Kam ums ebeı. 

Der neunjährige Harry Sperry, Nr. 
146 Euclid Ave., Oak Park, trat ge— 
ſtern Nachmittag an Wesley Ave. in 
den Pfad eines Hochbahnzuges und 
wurde überfahren. Der Verunglückte, 
der das rechte Bein und den linken 
Fuß einbüßte, fand Aufnahme im Dat 
Park-Hoſpital. Dort iſt er um vier 
Uhr Nachmittags geſtorben. 

— 


Die eugliſche Bühne. 


2 


Eromn. — Ein eindrudspolles 
Schauspiel: „Polly of the Circus”, 
gelangt bier während diefer Woche zur 
Aufführuna, mit der aleichen Ausitat- 
tung, in welcher e3 vor einigen Jahren 
viele Wochen lang im \Ninois Theater 
aegeben wurde, wo damals Mabie Ta= 
liaferro die Titelpartie jpielte. 

Princef. — Fri. Bertha Kaltich, 
bon einer Gejellichaft unterjtügt, der 
unter Anderen au Guftan Hartheim, 
ein früheres beliebtes Mitalied des 

ı Macöner = Enfemdble angehört, tritt 
hier während diefer und der nädhlte:: 
Woche in einer englifchen Bearbeitung 
der „Kreußer-Sonate“ auf, eined ur= 
jprünglich in jiddifcher Mundart ges 
fchriebenen Dramas. Feitgeitellt mag 
merden, daß dem Stüde feinesmeg3 
der gleichnamige Zolftot’sche Tendenz» 
roman zugrunde liegt. 

Powers'. — Belesco's nach ei— 
nem franzöſiſchen Original gearbeitetes 
Schauſpiel „The Lily“ erweiſt ſich trotz 
geſchickter Inſzenirung hier wenig 
wirkſam und wird deshalb Ende dieſer 
Woche vom Spielplan verſchwinden. 

Studebaker. — Ein unter— 
haltendes ſatiriſches Luſtſpiel iſt „The 
Backſliders“, in welchem hier als Trä— 
gerin der Hauptpartie Frl. Annie 
Ruſſell auftritt. 

Whitney. Die muſikaliſche 
Burleske „Don't Lie to Your Wife“ 
zieht hier fortgeſetzt volle Häuſer. Wie 
in den meiſten anderen Theatern, ſo 
wird auch hier am Freitag Nachmittag 
eine Extravorſtellung ſtattfinden. 

Imperial. Auguſtus Tho— 
mas’ Ausſtattungsſtück „Arizona“ 
wird die Anziehungskraft, welche es 
noch überall ausgeübt hat, vorausfichi- 
ih auch hier bewähren. Geiten3 der 
Direktion Klimt & Oazzolo ijt alles 
gejchehen, was erforderlich ift, um dem 
Werke Geltung zu verfchaffen. 

Bladjtone — Belasco’3 gejchidt 
dramatifirter Geifterfput: „Ihe Re— 
turn of Peter Grimm“ flößt offenbar 
dem Bublitum durhaus fein Grauen 
ein. Die Aufführungen des Stüdes 
| finden andauernd unter großem Zu— 
| lauf ftatt, und der Darfteller bes 
„Peter Grimm“, Herr Warfield, erntet 
für feine gediegene Leiftung wohlver— 
dienten Beifall. 

Chicago Dpera Houfe. — 
Victor Herbert'3 Singjpiel: „When 
Smeet Sirteen“ ermweijt fich hier un- 
gemein zuafräftig und verbleibt des- 
balb bis auf weiteres auf dem GSpiel- 
plan. 

Colontial.— „Ihe Fascinating 
MWidow* ift ein flott gefchriebener 
| Schwanf aus dem amerifanifchen Stu- 
| pentenleben. Er wird hier ebenfo flott 

geipielt als er geichrieden„ift. Die 

Rolle der bezaubernden Wittme verför- 
pert Herr Julian Eltinge. 

Eort. — Das unterhaltende Luft 
fpiel „Ihe Great Name“, vermöge ein- 
Tchmeichelnder Mufiteinlagen doppelt 
interejjant, füllt hier bei jeder Vorftel- 

lung das Haus und wird voraugficht- 





lich dem Träger der männlihen Haubt- 
partie, Herrn Harry Kolfer, auf lange 
Zeit die Gunft des Publifums fichern. 


College. — Die Direktion Glea- 
fon hat es fertig aebracht, vielem 
Haufe ein zahlreiches Puhlitum zu 
werben. Sie hat für diefe Woche Geo. 
M. Eohans’ großeGefangspoffe „Little 
Johnny Jones“ zur Aufführung an- 
gefegt, und zwar mit dem ganzen 
Aufwand an fzenifcher Ausftattung 
und der bollen Anzahl von mitmwirfen- 
den Kräften, die fie erfordert. An— 
läßlich des bevorſtehenden St. Pa— 
trickstages wird der muſikaliſche Theil 
der Vorſtellung durch eine der Gelegen— 
heit entfprechende Nummer („Where 
the River Shannon los“) bereichert 
werden und wird am Freitag Nachmit- 
tag eine Ertra-Borftellung ftattfinden. 
Für nächte Woche fteht das Luftfpiel 
„Wildfire“ auf dem Spielplan, mit 
Frl. Nelſon in der Partie, welche ſei— 
nerzeit von Lillian Ruſſell geſchaffen 
worden iſt. 

Olympic. — Der durch eine 
über alles Erwarten glückliche Wen— 
dung des Schickſals vom Hochſtapler 
zum Wohlthäter eines ganzen Gemein— 
weſens aufrückende Biedermann Wal⸗ 
—* behauptet hier ſtandhaft das 


mehrere 


März, in der 
Stiftungs 


Benorflehende Vergnägungen 


Heute und demnächit ftattfindende 
Bereiusfeitlidleiten. 


Seiht jeht „„Arohlinn‘‘, 


Stübere Damen-Turnjeftion feiert heute 
Allerlei fchöne 


Unterhaltung be. drei anderen Damen- 


ihr Stiftunssfefl. — 


vereinen, —Die Brandenturger. 


Us Damenperein 
lebt und gedeiht die frühere 
des Qurnvereins YUurora fröhlich weiter. 
Dak der Berein, tvie früher die im Jahre 
1899 organifirte Seftion, eS verfteht, ge: 
müthliche TFefte zu veranftalten, fol am 
heutigen Sonntag dur das 42. tif: 
tungsfeft in der Schlis Halle, Aihland Ave. 
und Divijion Str., auf's Neue bewiejen 
werden. Grnite und Heitere Vorträge, in 
ftrumentale und gejanglihe Unterhaltung, 
fowie die Aufführung des Kinatter: „Tu 
jolfft den Teufel nicht an die Wand malen“ 
duch Mitglieder des dramatifche.. Wer: 
eins „Harmonie“ werden den VBefuchern Die 
Zeit auf das Angenehmite vertreiben, gar 
nicht zu reden von dem Ball, der mit dem 
Syeft verbunden wird. Das Teft beginnt um 
4 Uhr Nachmittags. Kintrittsfarten fojten 
im Vorverfauf 25 und an der Kalle 35 
Cents. 

Eine geiſtig-gemüthliche 
tung mit Tanz veranſtaltet der Berein 
der Brandenburger am heuti— 
gen Sonntag in Mattmüllers Halle, 
Wells Str. Ein unterhaltendes Programm 
wird im Verein mit gemüthlicher Geſellig 


Frohſinn 
Damenſektion 


Abendunter hal⸗ 


1514 | 


tag Abend, 
| mont 


I8 Zeugen dieſer re 


ı wejend ij 
| frau Hilda 


*cit den Be efuchern angenehme Stunden bes | 


reiten, 

Der Deutſch— 
amenverein 
Sonntag in Schönhofen's Halle ſein ſech— 
ftes Stiftungsfeſt, verbunden 
tuna, Tas Somite, beftchend aus den 
Taomen lie Cramer, Vräſidenti n; lin: 
na Böhmke, M. Leßmann, Louiſe Voß, 
Marie Pegel und Johanne Fick, hat 
ein ſehr jchönes Programın aufgeitellt 
Der Gemischte Chor des „Unabhänaiaen 
Drdens der Ehre“, der Kupletjänger Pech, 
ein Serpentintan; don Frau 
Schmidt und ein Fomijcher Vortrag von 
Herren Edirin Schmidt ftehen auf dem Pro- 
granım. Somit fteht allen Mitgliedern und 
deren Freunden ein jchöner Genuß bevor. 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. intrittäfar: 
ten foften 25 Cents. 


Der PDijtritt Nr. 379 des Deutidhen 
Unterftükung3 Bundes veran— 
ſtaltet am heutigen Sonntag um 3 Uhr 
Nachmittags in Sieben's Halle, 
bourn Avenue, eine 
fung, verbunden mit Konzert und Tanz— 
kränzchen. Der deutſche Unterſtützungs— 
Bund bietet Jedem nach 6-monatiger Mit— 
gliedſchaft eine Lebensverſicherung und 
Krankenunterſtützung und zahlt das einge— 
zahlte Kapital nach 10 Jahren mit Prozen— 
tem zurück. Für gute Muſik und guten 
Imbiß iſt beſtens geſorgt. 

Am heutigen Sonntag feiert der Süd: 
feite Hefjen- Darmftädter-Da- 
men=- Unterftübßungspverein jein 
2. Stiftungsfeft in der Südjeite-Turnhalle, 
3143—47 ©. State Str. Tie Mitglieder 
und Freunde fehen dem yeit mit großen 
Erwartungen entgegen, da die Vergnügun- 
gen Diejes beliebten Vereins von jeher jehr 
genußreih und gemithlich verlaufen jind 
und ein tüchtiger sejtausichuß an der Ur: 
beit war, um auch das bevorftehende FFeit 
tieder jo vergnügungspoll wie möglich zu 
machen. Der Anfang ift auf 4 Uhr Nach: 
mittags feitgejeßt, der Eintrittspreis auf 25 
Gents die Perfon. 

Die Vereinigten Damen 
SChicago halten am heutiaen Sonn: 
tag im großen Saale der Wider Bart: 
Halle ihr zweites Stiftungsfeft mit Ball 
ab. Der Verein hat fich in der kurzen Zeit 
feines Beftehens ſchön entwidelt und blidt 
hoffnungsvoll in die Zukunft. Die unter 
den Mitgliedern und den Freunden des 
Vereins herrjchende Harmonie verbürgt ci= 
nen zahlreichen Befuch des Tyeites, die eifrige 
Thätigfeit des Komites ein fchönes Veranit- 
gen. Das Feft beginnt um 3 Uhr Nachmit- 
tags, Gintrittsfarten foften im Vorverfauf 
Ic, an der Kaffe 50c. Der Feſtausſchuß be— 
fteht aus den Damen Grneftine Giermann, 
Rräfidentin; Glife Wigger, Unna Hora, 
Minnie Hahne, Minnie Bel und Alwine 
Nauljen. Um 8 Uhr Abends werden Ber: 
einsmitglieder einen jchönen „Drill unter 
der Leitung von Kapt. Kreiling ausführen. 


Amerikaner— 
hält am heutigen 


* 
N 
ns 


ab. 


Agitationsverfamms 


bon 


Ein Frühjahrs-Konzert nebſt Ball ver- 
anſtaltet der Deut * AUngariſche 
Arbeiter 
tigen Sonntag in Nondorf'3 Halle. 
mufifalifch-oejanglihen Vorträgen, an des 
nen fi auber dem feitgebenden Vercin noch 
andere Gejangvereine betheiligen 
werden, enthält das Feitprogramm auch die 
Aufführung eines Iuftigen GFinafters: „Die 
beiden Mufenföhne“, daraeitelt ven acht 
Nerfonen. Das um 3 Uhr Nachmittags be= 
ainnende Teft ftellt den Befuchern angeneh: 
me Unterhaltung in Aussicht. 
farten foften 25 Cents im Vorverfauf, an 
der Kaffe 50 Cents. 

Ginen großen Ball hält Der Verein 
deutjher Maffengenojjen am 
heutigen Sonntag Abend in 
Halle an 43. und State Str. ab. 
fehrunaen jihern den Bejuchern efken ae: 
nußreichen WUbend, namentlich unter den 
Mitgliedern der Militärvereine dürfte Die 
Anfündigung des Teites allgemeines Inter— 
eiie erweden. Kintrittsfarten foften im 
Vorverfauf 25, an der Kafje 50c. 


Gin Frrühlingsfeft 
nungslovae Wr. 


Die 
Orden 


feiert 
vom 


Hoff: 
12 
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Männerchor am heu—— 
Außer 


Eintritts- 


Gerritys 
Die Bor: | 


| Hollmann, 
Uhlemann, 


| fehr 


Hermannsijchweftern am fommenden Sams= | 


tag Abend in Mondorf3 Halle. 
die Einzelheiten des Feitprogramms ift noch 


Hinblid auf 
Loge 
gemüthlicher 


den 


Abend werden wird. Ein— 


trittsfarten find im PVorverfauf für 25c zu | lange 


haben, am feftabend foften jie 50c. 


An der Schlis Halle, Afhland Ave. und 
TDivifion Str., gibt die Bella Donna: 
Loge Nr. 700, Orden der EChrenritter und 
Damen, am fommenden Sanıftag einen 
großen Empfang und Ball. Die Betheili- 
gung wird voraussichtlich jehr ftarf werben, 
denn die TFeite der Loge verlaufen immer 
ehr jhön, und die Fheilnehmer dürfen mit 
Sicherheit auf einen genufreihen Abend 
rechnen, denn der Vorfehrungsausichus, an 
dejien Spige Herr Karl D. Hoffmanır fteht, 
hat Alles gethan, was in jeinen Kräften 
ftand, um einen durdjichlagenden Erfolg zu 
gewährleiften. Mitglieder anderer Logen 
des Ordens haben gegen VBorzeigung ihres 
Abzeichens freien Eintritt, der fonjt 25c 
die Perſon foitet. 


Der Klub der Goethe =» Loge Nr. 
329, 3. ©. ©. %., feiert am kommenden 
Samftag Abend in Schoenhofen’3 Halle das 
45. Stiftungsfeft der Loge. Der aus den 
Herren U. 9. Rojenftiel, Präfident; Fred. 
Frank, Vizepräfident; E. Wefjel, Sefretär; 
Herm. Koh, Wın. Bertram, S. Wald- 
mann, Fred Spiering, Con. Schmidt, Her: 
mann freehauf, Emil Heller, W. W. Licht: 
ner und Zul. Schulz beftehende Teftaus- 
ihuß hat ein unterhaltendes Programm be- 
forgt, u. a. wird der „Goethe Männerchor“ 
ein FFeftlied vortragen, getanzt wird jelbft- 
verftändfih auch, und für Erfrifchungen tft 
gleichfalls beitens geforgt. intrittsfarten 
zu 50 Gents find bei den Komitemitgliedern 
au haben. 

Der Chicago Aſchenbrödel— 
Verein En am Montag Abend, 20. 

e Rordjeite:Turnhalle fein13. 
63 find für 


Ueber ! 


' fang 4 Uhr Nachmittags. 


\ ° n s | anftaltet am Sonntag, dem 2. April, 
nicht3 Näheres verlautet, doch darf man ilm | : 


Nanten Diefer beliebten | 
jicher fein, dah e3 ein gerufreicher und | 


arokartige Vorbereitungen geteoffen, daß 
den Gäjften eine ausgezeichnete mufifalifche 

Unterhaltung bevorfteht.. Während des 
Balles wird ein humoriftifcher yamilienrei- 
gen mit Ueberrafchungen aufgeführt werden, 
nad der Ilnterhaltung wird für 75 Gents 
die Perjon ein Feitefien aufgetragen, und 
an diejes jchlieht fich ein Feſtball mit gro— 
ßem Orchefter. Um 1 hr Nachts werden 
fünf werthvolle Gegenftände verlooft: Ser: 
ren und Damen erhalten beim Gintriti, 
welcher 50 Cents für jeden Herrn rebft Ta 
me, zahlbar an der Kaije, foftet, je ein fyrei- 
loo3. 

Zun Beiten feines Tsriedhof3 gibt Der 
Dr. Herzyl Ungarijdhe Kranten: 
u nterftüßungsderein am Sams- 
tag, dem 25. März, —— neunten Jahres— 
ball in der Nordſeite-Turnhalle. Gute ame— 
rikaniſche Tanzmuſik und feine ungariſche 
Weine und Speiſen wird der Feſtausſchuß 
beſorgen. Die Beſucher werden jedenfalls 
einen recht vergnügten Abend verleben. Ein— 
trittsfarten foften 50 Cents. 

Stiftungsfeft, verbinden mit Bal und 
Unterhaltung, feieet der Ultdeutjce 
Unterftüßungäpderein von Chi— 
cago am Samftag, dem 25. März, im gro- 
ben Saale von Schönhofens Halle. Ter jekt 
14 Jahre alte Verein trifft alle Vorkehrun- 
en, um den Bejuchern redht unterhalten 
Stunden bei guter Bewirthbung zu Dies 
Ihaffen und jicht zahlreihem Bejuch jei: 
tens feiner vielen Freunde entgegen. Gin: 
trittsfarten foften im Vorverfauf 25 und 
an der Kajjie 35 Cents. 


Der Schleswig - Holfteiner 
Särgerbund wird eine größere Tyeier 
am 63. Jahrestag der Erhebung Schleswig: 
Holfteins veranftalten, und zwar am Sans 
dem 25. Vläürz, in der Sozialen 
Ge Pauniina Strake und Bel: 
63 leben hier in Chicago nod 
etw. irdigen „Jeit, welche 

v Bewegung nahmen. 
ein ine bei der eier an 
e jind über 80 Jahre alt. 

Matthi äy ai Davenport, 
3 rn VEhe 3 Mi 
tv an der Be—⸗ 
16 Aahren 
tlommt ei— 
tbeil; unehmen und 
Liedern. zu er 
freuen. Wilſta, 
Vräſident r Plattde utichen 
Zchleswig-Holfteins, hat ein Gedi ißt 
dieſe Feier, welches im „Feſtſouvenir“ 
Auch Herr C. Gill 
ein Geſangsſolo vortragen, Chorgeſän— 
ner —* und „Schleswig-Hol— 
meerur gen“ geſungen von al— 
Anweſ foinie eins Aniprache des 
Dr. Sophus Dabelſtein, bilben 
heil des intereſſanten Pro 
wiſt Herr O. Geraſch. 
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Der Deijien Darmſtädter— 

nterſtähungsverein von Chica— 
go und der Heſſen-Darmſtädter— 
Damen-Unterſtüßungsverein 
der Südſeite hoölten am Samſtag, dem 
25. März, in der Südſeite-Turnhalle ein 
Konzert nebſt Ball ab, 
wozu alle Freunde und Bekannten der Ver: 
eine eingeladen find. Das Programm tft 
von einem lunjtjinninen Komite aufgejtellt 
und fäht nichts zu wünſchen übrig. Daß 
das Acmite ferne Koften gejcheut hat, geht 
daraus hervor, Daß es den berühmten Zau- 
berfünftler Henry NRoethig für das Tyeft ges 
wonnen hat. Herr NRöthig wird drei Mal 
auftreten und jedesmal etwas Neues und 
Staunenerregendes bringen. Tas Feit 
nimmt jeinen Anfang um 8 Uhr Abende. 
Yıdets foiten 25 im Vorverfauf und an 
der Stajie Av Gents. 

Der Garfield - Damen - Un: 
terftüßungsperein wird am 
Samftag, dem 25. März, eine Schiirzen- 
Party nebit Verloofung in der Schiller: 
Halle abhalten, wozu alle Freunde und Gün: 
ner herzlich eingeladen jind. Für genup: 
reiche Unterhaltung wird das Komite auf's 
beite Sorge tragen. 

Der Immergrün Frauenver— 
ein feiert am Eonntag, dem 26. März, in 
Hörbers Halle, Blue Asland Ave. und >21. 
Place, fein 8. Stiftunasfeit, verbunden mit 
Tanzfränzchen. Taf; es recht küftig und fi- 
del hergehen wird, dafür bürgt das Komite 
mit Katharina Tunfer, Präfindentin, an ver 
Spite. Sie wird arıch die TFeitrede halten. 
Die übrigen Mitglieder jind die Tamen 
Unna Werhan, Hattie Nice, Elifa Stapp 
und Maria Zemfe. Die Damen vom Ha: 
milton Parf-Singchor, Frau Linda Schmidt 
und Fräulein Hattic Nackte werden das 
Nubliftum mit einigen jchönen Liedern un: 
terhalten. Auch twird Frau Käthe Auften 
humoriftiiche Worträge zum Beften geben. 
Somit wird dem Vergnügen mit Spannung 
entgegengejehen, da dieſe Vereinsfeſtlichkei— 
ten immer genußreich und gemüthlich ver: 
laufen. Anfang 3 Uhr Nachmittags. Tidets 
25 Gents. 


Der Nord Chicago deutjde 
Gegenfeitige Unterftüßungs- 
berein veranftaltet am Sonntag, dem 
26. März, in Sicebens Halle, 1457 Elybourn 
Ave., nahe Larrabcee Str., ein Tanzfränzchen 
ncbit Agitationsverfammlung, in der Her: 
ren und Damen von 18 bis 55 Nahren un: 
entgeltlich dem PVerein beitreten fünnen. Der 
Verein zählt itber 100 Mitglieder und be: 
zahlt im Jahr 12 Wochen lang Kranfengeld, 
die Woche $4, und PBeerdiaungsgeld bei $4 
Beitrag im Nahre. Tas Komite hat weder 
Koften noch Arbeit gefcheut, um diefes Teit 
zu einem gemüthlichen zu machen, aud) ift 
fire Speife und Trank beftens geiorgt vor: 
den. Anfang Nachmittags 3 Uhr. Gin: 
tritt 10 Gents die Perfon. 


Ter Gemifhte Chor Fidelia 
häft am Zonntag, dem %6. März, in der 
Schilfer-Halle, 1560 Wells Straße, nahe 
North Ave, von 4 Uhr Nachmittags an 
eine große humoriftiiche Abendunterhaltung 
mit Ball ab. Die Vorkehrungen dazu lie: 
gen in den Händen der Mitglieder Henry 
Präjident, Albin Vorger, Mar 
Karl Wenslaff, Marie Strich, 
AUugufte Kirchner und Marie Wenslaff. Ein 
unterhaltendes Programm wird in 
Ausficht geitellt. 


Der Tamenpverein fidelia ver: 
in der 
Schlig-Halle, Aihland Arme. um® Dipvijion 
Str, em großes Kaliko-Krönzchen.“ Die 
Vetheiligung wird voraussichtlich eine recht 
rege jein, denn ein tüchtiges Komite ift jchon 
bei der WUrbeit, um den Beſuchern 
einiae frohe Stunden zu bereiten. An: 
Tidets 250 Die 


| Berjon im Voraus und an der Kafie 3öc. 


ı mit der Lincoln Xoge Nr. 
| 9. 


dieſes an fo 


Am Sonntag, dem 2. April, 


feiert Die 
Chicago Loge Mr. 1, 


in Verbindung 
10, ©. d. 
ein YFamilienfeft mit Agitation in 
Sieben3 Halle, 1459 Clybourn Ave. Der 
Groß-Präjident Aug. Behrendt wird Die 
Treftrede halten. Die Präfidenten beider 
Logen, die Herren, Y. Hanien und Y. 2. 
Keil, werden mit einem tüchtigen Komite die 
Vorkehrungen treffen. Der Anfang ift auf 
3 Uhr Nachmittags feitgejeßt. Gintritts- 
farten 15 Gents im PVorverfauf, an der 
Kajje 25 Cents. 

Der Humboldt deutjhe Frau- 
envderein hält fein 24jähriges Stif- 
tungsfeft, verbunden mit Unterhaltung und 
Ball, am Sonntag, dem 2. April, in Schön: 
hofens großer Halle ab. Der Feſtausſchuß, 
beitehend aus den Damen Albertine Rath: 
ichlag, Präfidentin; M. Le5manı, M, 
Trowbridge, 3. PBehrens und M. Beder, 
hat zu Diejem Feſt Frau Minna Schmidt 
mit ihren jungen Damen gewonnen, um 
den Mitgliedern und deren Freunden ein 
paar föftlihe Stunden mit Gejang. und 
Tanz zu bereiten, auch haben nod) andere 
Kräfte zugejagt, mithin werden alle Gäfte 
auf ihre Koften. fommen. Für gute Mufit, 
Setränte und Speijen ift ebenfalls geforgt. 
Der Anfang ift auf 3 Uhr Nachmittags feft- 
gejegt. Gintrittsfarten koften 256, Kinder 
unter 12 Yahren zahlen 10c. 

Der Shmwäbijhe Sängerbund 
veranftaltet am Sonntag, 2. * 
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Sparjamteits : Bajement 


De im Umban-Berkaunf 


Der Umbau hat die Preife in bemerfensmwerther Weife beeinflußt. 
Der Mangel an Raum, feit die Bauthätigfeit an dem neuen State 


Str.-Gebäude begann, zwingt ung, ftet3 fchnell zu verfaufen. 


Vor⸗ 


theilhafte Einkäufe von Importeuren und Fabrikanten müſſen viel 
ſchneller losgeſchlagen werden als ſonſt, und die „Preiſe“ werden die 
Macht ſein, die uns aus unſeren Umbauverlegenheiten helfen. 


-Damaſt zu 68e 
die Yard 


Intereſſant für Hausfrauen. 


Rein leinener, ſilbergebleichter 
Damaſt; 2 PYards breit; präch— 
tige Muſter; ſchwere Qualität; 
um ungefähr ein Drittel herab— 
geſetzt. Sparſamteits-Vaſement. 


2.25 Un terröde für 1.50 


Jar nfei 
| 


| We 


I 


Samöric- 
ü Yleunce; Un- 
ub-Ruffle; 
Muſter; 2.25 Sorte zu 


1.50 


iße Unterröcke; 
Law 


Sta 


Obertheil; 
| terlage und 


| aaa 
Iwiebene 


as 
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ws, | 
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Weite Barred Lawns; 
Muſter; 20c Sorte 


vielerlei 
zu 15c. 
I5c Batift, 22% 
42-301. weißer ||| 
mercerized; die — zu 2 
| 
Sateen Hemden zu 50t 


Sparſamleits-Baſement. 


Schwarze Sateen-Männerhem— 
den; voll u. groß zugeſchnitten; 
vorzügliche Qualität; — 
14—138; reg. 75c Werthe, 


>09 


„A 


I 

| 

| 
Lisle-Handſchuhe zu ISt 

Zyarfarmfeit3:Bajement. 
Smport. Suede Lisle-Damen- 
bandichuhe; jchmwarz, weiß, farb. 
gewöhnlich zu 50e verkauft, 
2-⸗Claſp Längen; auch 12knöpfi⸗— 
ge und 16fmöpfige, 18c. 


Korfets zu nur 28c 


Sparſamteits-Baſement. 
Batiſt-Korſets, mittellange; paſ— 
ſend für ſchlanke Figuren; vorn 
und an der Seite Strumpfhal— 
ter; regulär 65c; fpeziell zu 


dc 


| 
| 
| 
| 


Union Sit zu nur 38t 


Epariamfeit3:Yafentent. 
Union Suits für Damen; aus 
Baummolle; fein gerippt; 

reguläre 
Umbrella= oder enganjchließende 
Knie-Mufter; perf. paffend, 38c. 


Wiuslin- Gardinen 


Sparfaimleit3:Bafement. 
Beitichte, faltige und flache; die 
dünne Qualität; in verfchiebe- 
nen hübjchen Entwürfen; neu 
und ftrift perfeft; 1.50 merth; 
ſpeziell zu 


85e das Paar 


506Sorte; 


jahrskonzert, verbunden mit komiſchen Auf— 
führungen und Ball. Verſchiedene neu ein— 
geübte Chorlieder, ſowie Juſtrumental- und 
Geſangsſoli werden nicht verfehlen, den Be— 


ver⸗ 


75e-Shantungs, 
36-zöllig, 38e 
a } 


Chantungs; 


„verühmt für Seide“ 
Seide⸗ 


alle vollkommen; 


„Ruffweave“ 


naturfarbige und lohgelbe. 


Spariamleit3:Pafement. 


W Wollene Knuaben-Anzüge 


Sparſamteits-Baſement. 


—— Rock; extra 
volle Knickers, mit verſtärkten 
Nähten; Extra-Knickers mit je— 
dem Anzuge; 85 werth, zu 


2.35 


sleiberitoffe - Reiter, 18c 


ı eits-⸗Baſement. 
— Längen; neueſte 
Frühjahrs-Gewebe und Farben. 

Reguläre 756-Qualitäten. 
Feine karrirte und geſtreifte 
Basket-Gewebe und Miſchungen. 


Haus-Kleider, 1.50 


Chambray-Hauskleider; 


Sparfamfeits- 
hinten 
zuzufnöpfen; einfassfarbige; mit 
Gibfon-Falte an der Schulter, 
porn und hinten; zu 


1.90 


Schwarze Kfeiderlofle zu I 


PBafement. 


Reiter von 54>zölligen Kleider» 


arfamtfeit3: 


ftoffen; 9000 Yarb2. 
S1- und 1.25-Sorten, 48c;5 


Serges, Banamas, Basket Sutt- 
ings und Shadow Gtripes. 


Franzöſiſcht Chip-Hütet 
Sparſamleits-Baſement. 

Turban- und Side Roll-Effekte; 

ganz ſchwarze mit hellfarbigen 

Garnituren; für den Straßen— 

Gebrauch; $3 Werthe für 


1.95 
ginder Nachtkleider, 3Stc 


Sparfamfeit3:Bafement. 
Slipover-Mufter; verziert mit 
QTuds u. Stiderei; 2—16 }., 38c 

Damen:Schürzen, 25e, 
mit großem Lat; dunkler und 


heller Percale; Verfaufspr. 25c. 


fuchern einige genußreiche Stunden zu be | 


reiten. Tidet3 25 Gent3 im VBorverfauf, 
50 6t3. an der Kajie Die Perion. 


Der deutihe Verein Ylpenroje hält 
am Samftag, 8. April, in der Schiller-Halle, 
1560 Wells Str., ein Kalifotränzchen nebit 
Ugitationg = Verfammlung ab. Der Abend 
wird von den Mitgliedern Enma Stamm, 
Präj.; Magdalena Mevner, Louije Mattern, 
M. Langohr, Thereje Behrens und Theodor 
Timmermann Sforgfältig vorbereitet: Ball 
und DVerloofung werden den Bejuchern die 
Zeit verteeiben. Perfonen beider Gejchlecdh- 
ter im Alter von 18 bi3 55 Jahren werden 
frei aufgenommen. Der Cintritt foftet löc. 


Am Sonntag, dem 16. April, gibt der 
Ungarländijde Nationalitä- 
ten = krantenunterftüßungS-= 
berein ein um 4 lIhr Nachmittags begin- 
nendes Frühjahrstongert mit Ball in Yon: 
dorf3 Halle. Gintrittsfarten dazu werden 
im Voraus zu 25 und an der Kaffe zu 50 
Gent3 verfauft. Bei dem Konzert erden 
neben tüchtigen Soliften der Deutjch-Uinga: 
tische AUrbeiter-Männerchor, der Siüdunga: 
rifhe Tamendhor und der Gemijchte Chor 
vom Unabhängigen Orden der Ehre mitwir: 
fen, und mehrere andere Vereinigungen ha— 
ben zugeſagt, das Tyeft zu bejuchen. Zwiſchen 
Konzert und Ball wird dielufführung eines 
Ginakterd eingefchoben, das Programm Täkt 
mithin an Reichhaltigfeit nichts zu wünfchen 
übrig und wird den Befuchern angenehme 
Stunden bereiten. Das TFeft fteht unter der 
Leitung des. folgenden Ausfchufjes: oe 
S;zabo, Vorfizender; Aler. Bengesti, Jakob 
Hay, Franz Lambert und Karl Sitra. 


— Schade. — Der Krautmaper- 
Toni: „So jhön H’juffa bin i heut’. 
Schad’, daß der Imhofer⸗Anderl net 
‚Lda i3; dem thät ia Datjchen mit mil⸗ 

ER: abihau’n! 


Filz-⸗Matratzen 


Sparſamleits-Baſement. 


Matratzen voller Größe; feines 
Art Ticking; vortreffliche Qua— 
lität; 40 Pfd. ſchwer; zu unge— 
fähr der Hälfte des gewöhnlichen 
Preiſes; die Auswahl zu 


3:95 
— 


Großes Sangerkonzert. 


Die Vereinigten Sänger im Chicago Opera 
Houſe am kommenden Sonntag. 


Der unter dem Namen „Bereinigtk 
Sänger von Chicago” allgemein bes 
fannte Bund derjenigen Chicagoer 
Gejangvereine, welche dem Sängerbund 
des Nordieitens angehören,. wirb am 
fommenden Gonntag Nachmittag 
im „Chicago Opera Houfe”, Waihing- 
ton und Glarf Str., ein großes Kons 
zert geben. Auch wenn fein ſo vor⸗ 
zügliches Programm loden würde, ala 
das zu diefem Konzert aufgeftellte, . 
dürften die Sänger auf ein ausver⸗ 
fauftes Haus zählen. Um fo höher 
ift es ihnen anzurechnen, daß fie zur 
Mitwirtung fo hervorragende Zug» 
träfte wie Frau Klara Marie Raben 
berger- Liahthall, Mar Bing und De. 
Chr. Balatfa als Soliften und ba8 
Ballmann'ſche DOrchefter herangezogen 
haben. Sologefang und Klavierfpiel 
angefehener Künftler, ausgezeichnete 
DOccheftermufit und nicht zulegt dee 
Maffenhorgefang der Wereinigten 
Sänger, da3-ift in der That ein Bro» ° 
gramm, das fich fehen lafjen kann und, 2 
allen Mufit- und Sangesfreunden Ges" 
nüffe nicht gewöhnlicher Art in Auge 
ficht ftellt. Das Konzert beginnt um 
2:30 Uhr Nachmittag. Man mirb 
jevenfall3 gut thun, fich beizeiten a 
zu fichern. 


— Stoßfeufzer. — —* ee w 
die reine Eva.“ aber 
jene." 


braucht fie mehr Kleiduna ala RS 
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„Wie intereſſant.“ 


Die heutigen Ausgaben der großen 
Weltblätter werden wahrſcheinlich ganz 
beſonders eifrig beſehen werden. Denn 
fie werden vorausſichtlich beſonders in— 
tereffante Bilder bringen. Neben den 
üblichen mehr oder weniger jhön und 
farbig ausgeführten Bildern von 
Schaufpielerinnen, Tänzerinnen und 
prämiirten Schönheiten, von ebenjol- 
Ken ober dur) befondere Schönheit 
oder. Häßlichkeit, Klugheit oderDumme | 
beit u. f. m. ausgezeichneten Hunden 
und Katen, Pferden und Ejeln und 
fonftigem Gethier und dergl. m. mer=- 
den jie in fühner Ausführung und 
reicher Auswahl Manöper- u. Arieg3- 
bilder bringen; Generäle und Oberite 
und andere jchon patentirte oder zus 
fünftige Helden abfonterfeien, dazu die 
unvergleich jtarfen Fürdhtenichtfe und 
gepanzerien Kreuzer =» Windhunde 
Onfel Sams mit allem Zubehör, und 
diefes, mie auch die Bemannung, ein 
ſchließlich der Glückskatzen und -Zie— 
genböcke noch beſonders im Bilde auf— 
marſchiren laſſen. Man wird ausgibig 
und lange bewundern, die herrliche 
Land- und Seemacht Onkel Sams be— 
geiſtert und vaterlandsliebend anſtau— 
nen und ſich durch die Betrachtung der 
heldiſchen Kriegsbilder und das Sich— 
bineindenfen und =verfenfen in die S©i- 
tuation billig und gefahrlos einen ganz 
reizenden Nervenkitzel verjchaffen, ein 
wenig fribbelnde Gänsehaut denRüden 
binablaufen laffen fönnen. Auch lejen 
wird man die heutigen Sonntags 
MWeltblätter mehr ala fonjt. Denn fo 
interejjant, wie der bejondere Bilder- 
Ihmud, den fie heuie haben erden, 
mwirb der bejondere Leieitoff fein, der 
jenen zur Verpolljtandiaung und Gr- 
Erklärung mit auf den Weq gegeben 
werden mirb. 

Mas im Bilde doch nicht qut er- 
Thöpfend geichehen kann, denn jchließ- 
ih find doch auch der Größe, (der 
Geitenzahl-Gröhe natürlich nur) der 
amerifanifchen Weltblätter gewiſſe 
Shhranfen gezogen, wird in Morten 
und in Zahlen geleiftet werden: Die 
ganze Krieggmadht der Ver. Staaten 
mirb voraussichtlich vorgeführt, aufge- 
zählt und befchrieben werden; wir iver- 
den erfahren, mie viele Regimenter und 
Batterien das PVaterland zu feinem 
Schuße, und mie viele Mannſchaften, 
Pferde und Gefhühe u. f. m. jede Ge- 
fechtseinheit hat; mie viele Kriegs- 
fchiffe bereit jchwimmen, das Water- 
land zu vertheidigen, und mie viele auf 
den Helgen liegen oder in den ITroden- 
boda, und mann dieje bereit fein wer- 
den in der Zandesvertheidiaung, bezw. 
zur Mehrung de3 Ruhmes und der 
Größe des Vaterlandes mitzufämpfen; 
wie viele Geihübe jedes Fa ihrzeug 
führt, und welchen Kalibers und wie | 
ſchwer die Geſchoſſe der verſchiedenen 
Größen, wie groß ihre Durchſchlogs— 
kraft und wie viel Geld jeder Schuß 
koftet. 

Der patriotifche Bufen 
waltig anjchwellen von GStol3 und 
Be ob der herrlihen Kriegsmadt 

ntel Sam3 und ihrer mwunderoollen 
Schlagfertigfeit und begeifterten 
Kampfezluit; damit es ihm aber nicht 
ergebe wie dem Frofch, der die Größe 
eines Dchfens anjtrebte: er nicht plate 


* bor lauter Stolz und Machtgefühl — 


und vielleiht noch aus anderen Grün= 
den — wird man neben der eigenen bie 
Armeen der anderen Mächte aufmar- 
Iiren laffen. Die Lejer werden feit- 
ellen fönnen, wie viele „Fürchte- 
nichtfe” und fonftige Kriegsichiffe, 
Kanonen und Soldaten Großbritan- 
nien, Deutfchland, Japan u. f. m. be- 
figen und damit wird ihnen eine ange- 
nehme Abmechjelung von Empfndun= 
gen gemährleiftet. Bei Betraitung der 
ergliichen Uebermacht zur See wird fo 
Mancher vielleicht zuerit blaffer Neid 
paden und dann im Gedenfen der eng= 
kiichen Blutsverwandichaft und -Treue 
einem neuen Gefühle jhöner Sicherheit 
Plat machen. Das wird auch nicht ge- 
ftört werben fünnen bei der Betradh- 
tung der deutichen Flotten- und Hee- 
teöverhältnifje, denn die deutiche Flot- 
te ift der unjeren ja faum gemadjen, 
und mwollte fie es doch wagen und uns 
an ben Wimpern flimpern mollen, 
fo wäre der qute Kohn Bull doch auf) 
noch) oder erft recht da. Grufeln ma: 
Ken — und fo ein bischen Sicharufeln 
it Doc gar zu Shön—fann den ameri- 
fanifhen Patrioten die Betrachtung 
ber beutfchen Wehrmacht nicht. Aber 
ber fhon angefacht gemwejene und durch 
ben Gebdanten an die enalifche Bluts- 
berwandtichaft nur gedämpfte Neid 
wird wieder aufzifchen, wenn das rie- 
fige beutjche Heer in großen Zahlen 

borbeimarjcirt. 
3um Grufeln langt das beutfche 
Heer, wie gejagt, trog jeiner Größe 
und befannten Shlagfertigfeit gewiß 
nicht, aber ein wenig gedämpft werden 
das patriotifche Selbitgefühl u. Feuer 
durch feinen „Anblid“ doch wohl wer- 
ben, und fie werden faum eher wieder 
trußig und triumphirend aufflammen, 
als biö der Lefer bei der Betrachtung 
ber merilaniihen Wehrmacht ange: 
it. Denn Rußland und Frank: 


be, nicht viel in Beirat, und ihre 
fen find auch nicht jo, daß fie be- 
onbere Gemüthsbemequng veranlafien 
und \apan.. Hinſichtlich 
Jabans iſt das ſo eine Sack. Die ja- 


E Janiſche Flotte reicht zwar bei Weiten 
- nicht an unfere heran, und vor dem ja- 


" panifchen Heer find mir ja durch eine 


Zaufend Meilen breite Waf- 


emeritanfiden 9 Eigentlich follte den 
Patrioten bei der Be: ’ 


| 

| 
5 auf merifanifhem Boden imie- 
| 


| dern” 


wird ge | 


trachtung Japans der Kamm ſchwel⸗ 
len, ſozuſagen, denn es iſt ja kaum er⸗ 
ſichtlich, wie Japan es ſollte wagen 
können, uns was zu wollen. Jedoch — 
die Japaner wurden von den Ruſſen 
„kleine braune Teufel“ genannt, und 
daß ihnen allerhand zuzutrauen iſt, 
lehrt die Erfahrung. Beinahe könnte 
Einem bei dem Gedanken an Japan 
das Gruſeln ankommen, und jedenfalls 
kann der amerikaniſche Patentpatriot 
ſeiner nicht mit jenem Sicherheitsge⸗ 
fühl gedenken, das ihn auch bei der 
Betrachtung der deutſchen Rieſenarmee 
nicht verläßt. Denn Japan hat ein 
Bündniß mit Großbritannien, und da 
mag auf den Schutz der Blutsver— 
BODEN nicht zu rechnen fein; man 
fann nicht mifjen, mwie’3 die englifche 
„Zreue“ in diefem Falle halten würde. 

Aber Merito! Wenn der patriotijche 
Lefer beim Studium der Machtver- 
gleiche bei Merito angelangt fein wird, 
dann wird feine Ausdauer belohnt 
werden. Denn er wird dann erfahren, 
dat Merifo gar feine Striegsflotte, 
nicht ein lumpiges Schladtfchiff älte- 
rer Konftruftion, gejehmeige denn ei- 
nen „Fürchtenichts“ oder „Fürchtegar— 
nichts“ beſitzt, und daß ſeine Armee 
auch nur ſo etwa 25,000 Mann zählt; 
„wir“ alſo ihm gegenüber eine er— 
drückende Uebermacht haben und ge— 
troſt und zuverſichtlich, ſtolz und kühn 
und gefahrlos Namens der Ziviliſa— 
tion, behufs Aufrechterhaltung von 
Ruhe und Ordnung und Verhütung 
irgendwelcher Ungerechtigkteit über 
Mexiko herfallen und es unterwerfen, 
es uns am letzten Ende angliedern 
könnten, wenn wir nur wollten. 
das iſt ein ſchöner Gedanke. Er läßt 
vor den Augen der Patrioten aller— 
hand lockende Bilder aufſteigen. 
ſieht ſich die philippiniſchen Haſenjag— 
derholen; ſieht eine 
Reihe von „Helden“ erſtehen und ge— 
nießt ſchon im Voraus den blaſſen 
Neid, den die ganze übrige Welt packt, 
ob der neuerlichen Berufung Onkel 
Sams zum Wertzeug der Vorſehung, 

zum Träger und Verbreiter von Zivi— 

—* und Kultur; der neuen Meh— 
rung ſeines Reiches und Erhöhung ſei— 
ner Macht und der neuen Gel egenheit, 
die ungeheuren Naturſchätze eines un— 
ter ſeiner liebende Vormundicaft ge: 
jtellten Landes auszubeuten! 

Wem follte da der Mund nicht wäl- 
jerig werden?! Wer jollte da nicht in3= 
geheim mwünjchen und denten, daß piel- 
leicht doch was draus merde? Wie 
fann e$ anders fein, als jo, daß jolche 
Lektüre, wie die dem 


Bublitum, 


neue unendliche 


amerifanijchen 
borausfichtlich, Heute ge= 
botene, ihm außerordentlich interejfant 
iſt und zuſagt, und wer will es der 
Weltpreſſe verdenken, daß ſie ihm ſol— 
che Koſt auftiſcht, da die „Zirkulation“ 
dadurch doch gewinnen muß und die | 
Zirtul ation ihr Gott — alles, was 
in ihrem Dienſte geſchieht, recht und 
billig iſt? Niemand gewiß, der die 
Verhältniſſe kennt. Und niemand, der 
die Verhältniſſe kennt, wird ſich über 
das leichtfertige Manöver, bezw. die 
leichtfertige Ausbeutung des großen 
M anövers wundern. Daß dabei auch 
imes heraustommen kann, da— 
ran dentt man nicht. Daß „Andere“ 
die Geſchichte übernehmen könnten, das 
hat nichts zu ſagen, denn „die An— 
haben kein Recht, empfindlich zu 
ſein, und was ſonſt daraus werden 
mag: eine weitere ſtarke Erhöhung der 
Rüſtungslaſt? das ſchert niemanden! 
An ſo kleinliche Bedenken kehrt man 
ſich nicht in Augenblicken patriotiſcher 
Begeiſterung. So wenig die Stimme 
der Vernunft im Waffengeklirr zur 
Geltung kommen kann, ſo wenig denkt 
der Jüngling an die Koſten, wenn er 
auf dem Maskenball in klirrender 
Ritterrüſtung einherſchreitet. Einmal 
im Jahre kann man ſich dergleichen 
ſchon erlauben. — Aber bei vielen Leu— 
ten hält die Narrheit das ganze Jahr 
hindurch an, und ſo Mancher benimmt 
ſich dauernd wie ein Narr, ohne daß 
er's ahnt. — — 


Schlir 


Stimmrecht oder Alimente. 

Vierzig Frauenvereine des Staates 
Illinois hatten zu der neulichen 
Frauenſtimmrechtspauke in Spring— 
field Vertreterinnen entſandt, und es 
iſt keine gewagte Annahme, daß dieſe 
Vertreterinnen ſämmtlich zu Wort ge— 
kommen ſind. Dazu waren ſie da: 
—-yen verſtockten männlichen Geſetzge— 
bern ins Gewiſſen zu reden, daß ſie 
endlich den Frauen gäben, was bis— 
her ihnen vorenthalten worden: das 
politiſche Stimmrecht im gleichen Ma— 
he wie der Mann es beſitzt, und da— 
durch „die volle rechtliche Gleichſtellung 
mit dem Manne.“ Aber nicht eine 
einzige der (mehr oder weniger) ſchö— 
nen Rednerinnen hat auch nur ein 
einziges Mal „Alimente“ geſagt. Und 
das iſt ſehr ſonderbar, oder auch nicht 
ſonderbat — je nachdem man es 
nimmt. Alimente, mit allem was das 
Wort im weiteſten Sinne bedeutet 
(und es bedeutet ſehr viel!) ſind in der 
beſtehenden Ordnung der Dinge eine 
höchſt wichtige Sache für die Frau. 

Alimente, wie das Wörterbuch uns 
belehrt, ſind Beiträge zum Lebensun— 
terhalt, welche gewiſſe Perſonen ande— 
ren zu gewähren verpflichtet ſind. Die 
gewiſſe Perſon iſt im gegebenen Falle 
der Mann. Insbeſondere der verhei— 
rathete, unter Umſtänden jedoch auch 
der noch nicht oder nicht mehr verhei— 
rathete. Für die Zwecke diefes Auf- 
ſatzes genügt die Betrachtung der 
Alimentationspflicht“ des Eheman— 
nes. Das iſt die Pflicht, für den an— 
gemeſſenen — (in Deutſchland ſagt 
man „ſtandesgemäßen“) — Unterhalt 
von Frau und Kindern zu ſorgen. 
Er muß ſie ernähren, muß ſie kleiden, 
muß ihnen eine Wohnung geben und 
was ſonſt zu des menſchlichen Lebens 
Nothdurft gehört — Alles in einer 
ſeiner Vermögensverhältniſſen ange— 
meſſenen Weiſe. 

Diefe Verpflihtung mährt gegen- 
über den Kindern bi3 zu ihrer Grof- 
jährigfeit. Der Frau gegenüber währt 
fie fo lange wie daß eheliche —— 


Urd |! 


Er | 
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und darüber hinaus. Der Mann kann 


fi) diefer Verpflichtung jelbft dur 
den Zod nicht entledigen. Er mag 
feinem Leben ein Ende machen, aber 
er fann dadurd jeine Alimentations- 
pflicht nicht beenden. Er darf jeine 
rau nicht enterben; er mu ß ihr den 
vom Gejeh bejtimmten (meijt recht 
reichlich bejtimmten) Antheil an jeinem 
Vermögen Hinterlajjen. Ein Zeita- 
ment, das der Frau diefen Antheil ab- 
Ipricht, braucht von der Frau nıcht an- 
erfannt zu werden; und wenn jie e3 
nicht anerfennt, wird e8 aud) vom Ge= 
jeg nicht anerfannt. Die Frau hat 


| zu fordern und muß erhalten, mas das 


Gejeß ihr zufpricht, trog gegentheiligen 
Zejtamentes. 

Und wenn die Frau der Ehe müde 
geiworden ift und — was ihr unfere 
Gejege auch ausnehmend leicht machen 
— ji jcheiden läßt vom Manne, ſo 
hört des Mannes Alimentationzpflicht 
auh damit nicht auf. Das Schei- 
dungagericht befieglt dem Manne, aud) 
weiterhin der Frau (die nicht mehr 
„leine“ Frau ift), ein angemeffenes 
Nährgeld zu zahlen. E3 ift nicht zu 
jherzen mit folchem Befehl. Verwei— 
gert oder verfäumt der Wann Die gebo- 
tene Zahlung, jo ift das Mißachtung 
bes Gerichts, derentiwegen ihn der Rich: 
ter ohne Weiteres ins Gefängniß jen- 
ben ann. Selbjt wenn die rau bei 
der Scheivung auf Nährgeld verzichtet, 
weil der Mann zur Zeit nichts befitt, 
jo erlaubt ihr das Gefeh, das Nähr- 
geld jpäter zu fordern, falls der Mann 
jpäter zu Vermögen fommen follte. 
Der fie fann, wenn das Nährgeld, 
meil der Mann nicht viel hatte, ur= 
Iprünglich niedrig angejegt war, nad- 
träglih, wenn der Wann reich wird, 
bes Nährgeldes Erhöhung beanfpru- 
hen. Dian hat jogar Weifpiele von 
Erempeln, daß der gefchiedene Mann 
das Nährgeld noch zu bezahlen ge- 
zwungen wurde, nachdem bie rau 
eine neue Ehe eingegangen war. Die 
Frau war dann in der angenehmen 
Lage, Nährgeld jomohl vom zeiten 
mie vom erjten Manne zu fordern. 

So wichtig nimmt es vielerorten das 
Gejeg — (das von Männern gemachte 
Gejeß) — mit der Alimentations- 
pflicht des Mannes — daß die Frau 
jelber den Mann diejer Pflicht nicht 
ledig jprechen Tann. So 3. B. das 
Gejeh des Staates New Norf, in dem 
es heißt: „Eine berheirathete Frau 
bat alle Rechte in Bezug auf Eigen: 
thum, bemegliches und unbemegliches, 
und in Bezug auf dejjen Ermwerbung, 
Gebraud, Genuß oder Verfügung, 
darüber Konirafte zu machen mit ir: 
gend welcher Perſon, einfchlieflich 
ihres Gatten, und irgend welches Ge: 
Ihäft, Gewerbe oder Beichäftigung zu 
treiben und in Bezug darauf und in 
bezüglihen Kontraften alle Rechte 
auszuüben und haftbar zu fein für 
jolhe Kontratte, als wenn fie unver: 
heirathet wäre; aber Mann und 
rau fönnen feinen Kontrakt zur Auf: 
löjfung ihrer Ehe mit einander fchlie- 
Ben, oder um den Mann von feiner 
Haftbarkeit für den Unterhalt feiner 
Yrau zu entbinden.“ 

Der Mann hat fomit Pflichten der 
Frau gegenüber, ſchwere und weit— 
gehende Pflichten, deren Gleichen die 
Frau nicht dem Manne gegenüber hat. 
Es beſteht eine Ungleichheit der Pflich— 
ten, die man ebenſo gut eine Ungleich— 
heit der Rechte nennen fann, denn die 
beiden Bezeichnungen find im Grunde 
gleichbedeutend. Gleiche Rechte fehen 
nothwendig gleiche Pflichten voraus. 
Wo die Pflichten ungleich find, 
fann das Reht nicht gleich fein. 
Das * ſo ſelbſtverſtändlich, wie 
daß ein Ding, das einem anderen völ— 
lig gleich iſt, nicht auch verſchieden ſein 
kann von dieſem anderen. 

* * * 


Soll aljo, wie die Forderung unje- 
rer Suffragetten lautet, die Frau dem 
Manne in allen gefeglichen Rechten 
gleichgejtellt werden, jo muß fie ihm 
ſolgerichtig auch in Betreff ver gejeg- 
lihen Pflichten gleichgeftelt merden. 
Dabei würde dann felbjtverftändlich 
nit bloß das Nährgeld, fondern aud 
noch verſchiedenes Andere aufhören. 
Die Frau hätte nicht mehr und nicht 
weniger Nährgeld vom Manne zu for— 
dern, als der Mann ſolches von der 
Frau zu fordern hätte. Für eine Fa— 
milienwohnung zu ſorgen und dafür 
Miethe zu zahlen, wäre ebenſo ſehr 
die Frau wie der Mann verpflichtet. 
Die Frau hätte ſo wenig Berechtigung, 
vom Manne die Bezahlung ihrer Putz⸗ 
macher⸗ und Schneiderrechnung zu for⸗ 
dern, als der Mann berechtigt wäre, 
von der Frau zu verlangen, daß ſie 
feinen. Weberzieher, jeinen Hut. oder 
feine Zigarren bezahle. Und fo meiter. 
So meit dad gejehliche Recht und die 
gefegliche Pflicht in Betradht kommt, 
hätten Ehemann und Ehefrau jeber 
für fich jelber zu forgen, ganz ebenjo 
al3 wenn fie nicht verheirathet wären. 

Die beitehende Ungleichheit ergibt 
fi) aus der Thatfache, dak in der be- 
ftehenden Ordnung der Staat noch die 
Familie als die foziale Einheit auf- 
faßt. Die Familie — Mann, Frau 
und Kinder — gelten: nicht bloß ala 
fo und fo viele Einzelperfonen, fon- 
bern gelten in gemilfem Sinne ala 
Ein3. Die Familie ift die durch die 
Ehe entjtandene Vereinigung einer An- 
zahl von Einzelnen, und der Mann 
gilt al Haupt diefer Vereinigung. Er 
gilt dafür im Gefeß, nicht weil er ber 
Mann ift, fondern weil er, mie bie 
Dinge nun einmal liegen, in der Ber- 
einigung der Stärfere ift oder zu fein 
pflegt. Er ift der Stärfere gemöhn- 
lich an körperlicher Kraft, ift der Stär- 
fere häufig oder gewöhnlich in Betreff 
jener geiftigen Eigenfthaften ober Ver: 
ftandesträfte, die den Erfolg im 

„Kampf ums Dafein“, im Ermerbs- 
leben bebingen und ift deshalb gemöhn- 
lich aud) der „finanziell“ ftärtere Theil, 
Weiler das Alles if, ift er baß 
thatfähliche Haupt 2 ** en 
wo außnahmämeife da 
Fall ift, die Frau —* 
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Band 30 erſchienen. 
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Das Geſet hat die Verhältniſſe nicht 

geſchaffen, die Natur hat ſie geſchaffen, 
indem ſie den verſchiedenen Gejchlech- 
tern verſchiedene Kräfte, verſchiedene 
Fähigkeiten, verſchiedene Beſtim— 
mungen gegeben. Das Geſetz hat den 
Verhaltniſſen nur Rechnung getragen. 
Was thatſächlich die Regel war, wurde 
zur geſetzlichen Regel. Weil der Mann 
das thatſächliche Familienhaupt war, 
wurde er das geſetzliche Haupt. Und 
indem das Geſetg ihn als ſolches Haupt 
anerkennt, gibt es ihm folgeweiſe ge— 
wiſſe beſondere Rechte, die mit gewiſ⸗ 
ſen beſonderen Pflichten verbunden 
ſind. Er, nicht die Frau, iſt haftbar 
für den Unterhalt der Familie. Die 
Frau hat zu fordern, daß der Mann 
ſie ernahre, der Mann darf nicht for— 
dern, daß die Frau ihn ernähre. 

Nach der Theorie der politiſchen 
Frauenrechtlerinnen dagegen iſt nicht 
die Familie die ſoziale Einheit, ſon— 
dern das Individium iſt die Einheit. 
Jede Einzelperſon ſoll, ſoweit die ge— 
ſetzlichen Rechte in Betracht kommen, 
jeder anderen gleich ſein, ohne Rückſicht 
auf Familien- oder ſonſtige Verhält— 
niſſe, ohne Rückſicht auf die Verſchie— 
denheiten, die aus der natürlichen 
Ungleichheit der Geſchlechter und der 
darauf begründeten geſchichtlichen Ent— 
wickelung ſich ergeben. Daß dabei 
immer nur von der Gleichheit der Rech— 
te, niemals von der Gleichheit der 
Pflichten geſprochen wird, iſt aller— 
dings echt weiblich, aber logiſch iſt es 
nicht. Folgerichtig, wie geſagt, müſ— 
ſen gleiche Rechte auch gleiche Pflichten 
bedingen. Praktiſch geſprochen, müßte 
deshalb die Frauenſtimmrechtsfrage in 
die Worte: „Stimmrecht o der Nähr- 
geld“ gefaßt werden. Stimmrecht 
und Nährgeld beanſpruchen, heißt 
nicht Gleichberechtigung fordern, ſon— 
dern heißt Bevorrechtung fordern. 


Die Deutihlands. 


Bon der im Reich3-Eifenbahn-Amt 
bearbeiteten Statijtif der im Betriebe 
befindlichen Eifenbahnen Deutich- 
lands, abgefehen von den jogenannten 
Kleinbahnen, ift der die Ergebniffe des 
Rechnungsjahree 1909 umfajjende 
Wir geben dar= 


Eiſenbahnen 


aus folgendes wieder. 

Die Eigenthumslänge der deutſchen 
vollſpurigen Eiſenbahnen iſt von 
49,041 Km. am Ende 1899 auf 
58,444 Km. am Ende 1909, alſo um 
19,2 v. H. gewachſen. Davon entfie— 
len 1899 45,173 Km. oder 92,1 v. 9. 
auf Staatsbahnen und 3868 Kim. oder 
79». 9. auf Privatbahnen, 1909 da=- 
gegen 54,947 Km. oder 94,0 vd. 9. auf 
Staatsbahnen und 3497 Km. oder 6,0 
vb. 9. auf Privatbahnen. Die Haupt» 
bahnen haben nur um 6,4 vd. 9., die 
Nebenbahnen aber um 43,7 v. 9. zus 
genommen. 

Zur Bemältigung des Verkehrs 
ftanden 1909 26,612 Lokomotiven, 
55,923 Berfonenwagen einfchließlich 
250 Triebwagen und 557,399 Gepäd: 
und Güterwagen einfchließlih 3 
Triebwagen zur Verfügung. Gegen 
1899 hat bei den Lokomotiven eine Zu— 
nahme von 45,5 v. 9., bei den Perfo- 
nenmagen von 52,6 vd. 9. und bei den 
Gepäd- und Güterwagen von 40,0 vd. 
H. ftattgefunden. Die Beichaffungs- 
fojten der Fahrzeuge haben fich von 
2283,51 auf 3830,22 Millionen Mart 
oder um 67,7 v2. 9. erhöht. Dapon 
entfallen 1373,96 Millionen Mart auf 
Lokomotiven und Tender, 16,99 Mil- 
lionen Mark auf Triebwagen, 783,71 
Millionen Mark auf Perfoneniwagen 
und 1655,56 Millionen Marft auf Ge- 
päd= und Güterwagen. 

Von den eigenen und fremden Lofo- 
motiven und Triebwagen find im 
Jahre 1909 in Zügen, im Vorfpann- 
dienst, bei Leerjahrten und im Ran: 
girdienjt 1071,46 Millionen, mithin 
auf 1 Km. der durhfchnittlichen Be- 
triebslänge 18,471 Zotomotivfilometer 
zurüdgelegt worden; dabon murden 
700,18 Millionen als eigentliche Nub- 
filometer, d. b. zur Beförderung bon 
Zügen geleifte. Gegen 1899 haben 
die Zofomotivfilometer um 49,3 v. 9., 
die Nubfilometer um 44,4 v. 9. und 
die auf das Kilometer Betriebslänge 
entfallenden Lofomotivfilometer um 
25,8 d. 9. zugenommen. Die beför- 
derte Nutzlaſt iſt bon 36,421,15 im 
Sahre 1899 auf 55,254,91 Millionen 
Zonnenfilometer, alfo um 51,7 v. 9., 
die todte Laft (das Eigengewicht der 
Wagen, Lokomotiven, Tender, Trieb— 
wagen) im gleichen Zeitraume bon 
98,535,16 auf 169,580,26 Millionen 
Zonnentilometer, alfo um 72,1 v. 9. 
geſtiegen. 

Im Perſonenverkehr wurde in 1909 
eine Einnahme von 826.49 gegen 
533.72 Millionen Mark im Jahre 
1899, mithin ein Mehr von 54,9 v. H. 
erzielt. Jedes Kilometer brachte eine 
Einnahme von 14,613 Mark gegen 
11,139 Marf im Jahre 1899, mithin 
ein Mehr von 3474 Marf oder 312 
b. 5. Dagegen ift die Einnahme auf 
je 1000 Achstilometer der Perjonen 
und Gepädiwagen von 106 Mark auf 
91 Mark zurüdgegangen. An der Ge- 
jammteinnahme mar die Einnahme 
aus dem Perfonen- und Gepäderfehr 
mit 29,02 v. 9. gegen 27,39 v. 9. im 
Jahre 1899 Hetheiligt. Die eigentliche 
Perfonenbeförderung einfchlieglihMi- 
Ittär- und Sonderzüge hat gegen das 
Jahr 1899 ein Mehr von 280.04 Mil- 
lionen Mart oder 54,6 v. H., die Be- 
förderung von Gepäd und Hunden ein 
ſolches von 10.35 Millionen Mart 
oder 60,5 v. H., aufzumeifen, mäh- 
rend bie Nebenerträge einen Zuwachs 
bon 2.38 Millionen Mark oder 676 
v. H. erzielten. Der Antheil der Wa— 
genklaſſen an der Geſammteinnahme 
aus der Perſonenbeförderung ſtellt ſich 
im Jahre 1909 auf 2,94 v. H. in ber 
1. Klaſſe; v. H. in der 2. Klaſſe; 
41,58 v. H. in der 3. Klaſſe; 36,10 v. 
AR ber 4. Klaffe; 1,88 v. 9. bei ber 

itärbeförberung gegen age 23, 8 
us 2242, 215. 

Auch der Güt 


or 
—— 


—— 3 


1258.19 Millionen Mark betragen 
bat, ift fie im Jahre 1909 auf 1825.29 
Millionen Markt gemwachfen, mithin bat 
eine Zunahme von 45,1 v. 9. ftattge= 
funden. Jedes Kilometer brachte eine 
Einnahme von 25,808 im Jahre 1899, 
dagegen 31,631 Mark im Jahre 1909 
aljo 22,6 v. 9. mehr. 
Die gefammten Betriebzeinnahmen 
ausjchlieglich des Pachtzinjes jind von 
1942,15 Millionen Mart im Jahre 
1899 auf 2840,50 Millionen Marf im 
| Sabre 1909, alfo um 46,3 v. 9. geitie- 
gen, obwohl die durchjchnittliche Be- 
triebglänge nur um 18,7 vd. 9. zuge- 
nommen hat. Die auf da8 Kilometer 
Betriebslänge jowie auf 1000 Nußfis 
lometer berechneten Einnahmen jind 
geitiegen von 39,741 im Jahre 1899 
auf 48,967 Mart oder 232 0. 9. 
bezw. von 4006 auf 4057 Mark oder 
1,3 dv. 9., während die Einnahmen 
auf 1000 Wagenadhstilometer aller 
Urt von 107 Markt auf 106 Mart oder 
0,9 dv. H. zurüdgegangen jind. Die 
Betriebsausgaben ausfchließlih der 
Koften für erhebliche Ergänzungen, 
Ermeiterungen und Berbefjerungen 
und der Bactzinfe find von 1165,09 
auf 1971,14 Vtillionen Mart, alfo um 
69.2 dv. 9., die Ausgaben auf 1 Km. 
der durchſchnittlichen Betriebslänge 
bon 23,841 auf 33,980 Mark, alſo 
um 42,5 v. H. geſtiegen. Der Ueber— 
ſchuß der Betriebseinnahmen über die 
Betriebsausgaben hat alſo betragen 
im Jahre 1899: 777,06, im Jahre 
1909: 869,36 Millionen Mark, er hat 
alſo um 11,9 v. H. zugenommen, da— 
gegen iſt er im Verhältniß zu der Ge— 
ſammteinnahme nachAusſcheidung des 
Pachtzinſes von 40,01 auf 30,61 v. H. 
geſunten. Als Rente des auf die be— 
triebenen Strecken verwendeten Anla— 
gekapitals betrachtet, ergab der Be— 
triebsüberſchuß im Jahre 1899: 6,68 
v. H., im Jahre 1909 dagegen 5,24 v. 
H. Jedes Kilometer der durchſchnitt— 
lichen Betriebslänge brachte im Jahre 
1909 14,987 gegen 15,901 Mark im 
Jahre 1899, mithin ein Weniger von 
914 Marf oder 5,72. 9. 

Die Anzahl der Beamten und Ar— 
beiter einfchließlih der Handmerfer, 
Lehrlinge und Frauen betrug 1909: 
691,087 Berfonen. Gegen 1898 hat ei- 
ne Vermehrung um 169,327 Berfonen 
oder 32,5 dv. 9. ftattgefunden. Die 
Bejoldungen und fonjtigen perfünli- 
hen Ausgaben für Beamte und Arbei- 
ter betrugen 1909 unter Hinzuredh- 
nung von 115,42 Millionen Mart für 
MWohlfahrtszmede im Ganzen 1215,62 
gegen 701,66 Millionen Marf im 
Sahre 1899. 

Die Schmalfpurbahnen hatten eine 
EigenthHumslänge von 2173 (1713) 
Km. und einen Betriebsüberfchuß von 
2,53 (1,64) Millionen Mark bei 14 
Millionen Betriebseinnahme um 11,5 
Millionen Betriebsausgabe. 


Lokalbericht. 


Großartige Ausſichten. 


Betheiligung an dem Sängerfeſt wird 
alles Bis herige in den Schatten ſtellen. 

Das 33. nationale Sängerfeſt des 
Nordamerikaniſchen Sängerbundes, 
das in den Tagen vom 22. bis 25. 
Juni in Milwaukee ſtattfinden wird, 
nimmt bereits heute, was die Betheili— 
gung anbelangt, einen ganz rieſigen 
Umfang an und hat alle Ausſicht, alle 
ſeine Vorgänger in den Schatten zu 
ſtellen. So haben ſich bis heute ſchon 
3114 aktive Sänger von auswärts 
zum Feſte angemeldet, die mit den 
Milwaukeer Sängern, etwa 450, ein 
Sängerheer von 3564 Mann auf der 
Bühne im Auditorium bilden werden. 
Außerdem ſind bis heute noch 1300 
paſſive Mitglieder der verſchiedenen 
Bundesvereine angemeldet worden, die 
900 Damen mitbringen werden, und 
für die, außer den 3114 aktiven Sän— 
gern, ebenfalls Quartier in Milwau— 
kee beſchafft werden muß. 

Der urſprüngliche Plan der Sän— 
gerfeſtbehörde, am Nachmittage des er— 
ſten Tages des Sängerfeſtes eine Fah— 
nenehrung abzuhalten, iſt fallen ge— 
laſſen worden. Eine derartige Feier 
würde einen großen Umzug durch die 
Straßen bedingen, welcher viele Koſten 
verurſachen würde, außerdem würde 
eine große Anzahl der auswärtigen 
Sänger am Nachmittage noch nicht in 
der Stadt ſein und alſo nicht an der 
Feier theilnehmen können. Es wurde 
daher beſchloſſen, die Uebergabe der 
Fahne und die Feſtreden am Abend 
des Tages, an welchem das Empfangs— 
konzert ſtattfindet, vor ſich gehen zu 
laſſen, wie dies bei früheren Sänger— 
feſten der Fall geweſen iſt, jedoch wurde 
beſtimmt, daß keine der Reden länger 
als fünf Minuten in Anſpruch nehmen 
ſoll. Als Redner werden der Feſtprä— 
ſident, der Bundespräſident, der Gou— 
verneur und der Mayor der Stadt in 
Ausſicht genommen. 

Ein Umzug der Sänger wird aber 
doch ſtattfinden, und zwar am Tage 
des großen Volksfeſtes, am Sonntag, 
dem 25. Juni. 

Die Einquartierungsfrage macht 
dem zuſtändigen Ausſchuß ziemliche 
Kopfſchmerzen, denn es hält jetzt 
ſchwer, die geeigneten Quartiere für 
die große Zahl der auswärtigen Sän- 
ger zu finden, welche fich zu dem Feſte 
anmelden. Die urfprünglichen Erwar— 
tungen der Behörde find in bdiefem 
Puntte bei Weitem übertroffen mwor- 
ben. Das Einguartierungsfomite 
mwurbe daher beauftragt, eine Anzeige 
zu erlaffen, um Privatquartiere für 
die noch nicht untergebradhten Sänger 
zu erlangen. Unter den nocd nicht 
Untergebrachten befindet fich aud) ein 
Damendor aus St. Louis, welcher fich 
in der Stärfe von vierzig Mitgliedern 
angemeldet hat. 


— Motivirung. — Mutter: „Uber 
Elfe, wie fonnteft Du Di von dem 
Leutnant füffen laffen!” — Badfifc: 


2 dag erfand ge 


Der Milchpreis. 


Im Großhandel niedriger, nicht aber im 
Kleinhandel. — Ein Derein gegründet. 


Ein Verein der Milchverbraucher ift 
hier geftern in’3 Zeben getreten zu dem 
Zmede, die Kleinhändler zu veranlaf- 
fen, den vom Großhändler gewährten 
Preisnahlaß von einem Cent das 
QDuart den Verbrauchern zugute fom= 
men zu lafjen. Protzdem die Molkerei⸗ 
befiter nur 3% Gent3 für das Quart 
erhielten, müffen die Verbraucher 
felbft acht Sent3 bezahlen. Die Grof> 
händler werden im Sommerhalbjahtr, 
von April big Dftober, nur 234 Cents 
dad Quart bezahlen und eine dement- 
Tprehende Preigermäßigung dem 
Kleinhändler gewähren, diefer aber 
berfucht, an dem alten Preife fejtzu- 


Marie Claire 
der geleienite Roman der Gegenwart. Ergrei- 
fende Schilderungen einer Parifer 
Näherin. Preis 


Hiltoriiher Noman au3 den Zeiten 
Napoleons. 704 Seiten. Geb 1.50 


A. KROCH & Oo. 
— Deutihe Budhandlung — 
26 Monroe Str. 26 
(wilden Wabafh und Michigan Abenues.) 
RETTET TI TER" 
Todes - Anzeige 
Freunden umd Belannter die traurige 
Nachricht, dab unfer bielgelichter Rater 
Auguit Müller 
(Gatte der veritorb. Paulina Müller) 
am 11. März 1911 im Alter don 54 
Jahren felig im Herrn entichlafen ift. 
Deerdigung, findet itatt am Dienstaa, 
den 14. März, 9:50 Morgens, bom 
Trauerhaufe, 2015 © Sanod Str. nad 
der Et. ‚Ihereliaficche, umd von da nach 


dem <t. Bonifazius- Friedhof. Um ftilles 
Peileid bitten die trauernden Hinterhlie- 


benen: 
Elizabeth Micheld, Tochter. 
Nitofas %. Michels, Schwieger— 


obn. 
Marion E. Michels, Entel. 
Michael_ Müller, Vater. 
Frau Samy, Frau Schwuchs, 
ge Drerfinste, Frau Brun- 
e, Geſchwiſter, nebſt Ver— 
wandten. ſonmo 
EEE ZI 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unfer lieber Cohn und Bruder 
Heinrich Probſt 
den 11. März, im Alter von 34 
Jabhren fanft entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Montag, den 13. März, um 1 
Uhr Nahm., vom TQTrauerbaufe, 1944 ®W. 21. 
Tlace, nad Waldheim. Um itilfe Iheilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Bhilipp Brobit, Elefta Probit, Eltern. 

Eduard, Philipv, Frank, Georg, Chri- 

ftian, Brüder, 

Katie, Schweiter. 

Klara, Dora, Schwäne 

Eonard, „Marvin, vunß Frauklin, 


Diyctie, Borothen, Nichten. 


am Camötag, 


fafon 


Tode3- Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
riht, dab unfer vielgeliebler Vater und Schwie 
gervater 

Hermann Perleberg 
im Alter don 69 Fahren, 6 Monaten und 2 

Wochen nad furzem Leiden fanft im Herrn ent- 
ichlafen it. Beerdigung findet ftatt am Mitt: 
wod, den 15. Märi, Nachmittag 12:30, bom 
Irauerbaufe, 1337 Girard Eir., nad dem Con- 
cordia-Friedbof. Um itilles Beileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Alma Hohnte, Hugo Acc, Kinder. 

Martha und Emma Nah, Schwiegers 

—— Schwiegerſohn. 
töchter. 


Edna, Enlelin. fonmodi 


Tode8:- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach: 
richt, daß mein bielgeliebter Gatte und unfer 


lieber Vater 
Zofeph Wagner 
am, 11. März 1911 im Wlter von 46 Nahren 
und 10 Monaten felig im Herrn entichlafen ift. 
Beerdigung findet ftatt am Dienstag, den 14. 
März, um 9:30, dom Zrauerhaufe, 329 Etarr 
Str., nad der St. Migelöfirde, von da nad 
dem Ct. Bonifazius- Friedhof. Um ftilles Beis 
leid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Katharina Wagırer geb. Fiicher, Gattin 
Joſeph Ir. William, Marie, Agnes, 
George, Bilhelmina, Kinder, nenit 
Verwandten. ſamo 


Todes-Anseige. 
Verwandten und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere vielgeliebte Tochter 

Maria Horih 

im Alter von 11 Monaten aeitorben ift. Beerd) 
gung findet ftatt am Montag, den 16. Mär;, 
1:30 Nadm., vom XTrauerbaufe, 1673 Bilfell 
Ctr., nah dem PBonifazius-Gottesader. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Iojeph und Katie Horich geb. Abel. 


Geitorben: Iennie 2. Berlet acb. Snell, ae 
liebte Gattin don Nobert E., tbeure Mutter bon 
Lowell ©., geliebte Tochter und Scyweſter von 
WU. R. Cnell und Catherine Snell und der 
veritorb. Dlive MM. Starb in ihrer Wohnung, 
1604 Wabeland Ade., am Gamödtaa, den 11. 
März, um 3 Uhr Wiorgen3. Beerdigung fin)et 
"att am Dienstag, den 14. März, Nachmittags 
um 2 Uhr, nah Monirofe. 


Geitorben: Raymond Sieben, 1 Jahr alt, a» 
liebtes Söhnden don Edmund und Julia C’es 
ben geb. Wendel. Beerdigung Sonntag, den 12. 
Märi, 1:30 Nachm., dom XTrauerbaufe, 1422 
Mohawt Etr., nad) der Et. Micha elskirche, von 
da nach dem Ct. Bonifazius-Gottedader. 

dofrfafon 


PIE 


Geftorben: Fran Anna uile Henne, Sam» 
tag Morgen, den 11. März. Beerdigung Mon: 
tag, den 13. März, 2:30 Nachm. 
Sraceland Stapelle aus, 
Töchter. 


bon der 
Philipp Henne und 
Bitte eine Blumen. fafen 


Waldheim. 


Einziger deutiger Tonfeffiondlofer Friedhof * 
Chicago. Durch — — — ür 

u erreichen. Billige Begräbni plän e sims = 
diefem u Sriephof auf a * 
en zu haben. — — — * Bart, 
K. — Tel. Foreft Park 797 und 


Fred J. Zuttermeiſter, Präſ. Fred nu Ger. 
Jatob Schwab, Superintendens, 


u Schd aute Romane, zufammen für 508. 
Der Kampf um die Praut. — Rofe bon Ber: 
tenföh. — In letter Stunde. — Trogige Herzen. 
+-Berfpielt. — Ladende Erben. fafon 
Koelling & Klappenbach 
Buchbandlung, Schreibmaterialien, unse 
169—171 Dit Man? © 


Große Feier des 63. Jahrestages ber 


Erhebung Schlesmin-Holfleins 


beranftaltet bom biefigen 
chleswig- . 
Helfteiner Sängerbund 


abaebalten am 25. Märs 1911, in der Sozialen 

Turnhalle, Ede Belmont Ave. und PBaulina Str, 

Kaffeneröffnung 71, Uhr. Anfang präzife 8 Ubr 

Abends. Gintrittsfarten im — 250 

Berfon. Abends an der Kaſſe 50 on 8 Bet 
2,1 


Germania Club Konzert 


Direltor: Wilhelm Boeppier 
Sonnabend, den 18. März 1911, in der Händel 
Halle, 40 Randolph Etr. 

Soliften: 

Brl. Mae Doelling, Piano. Mar Bing, Bariton. 
Anfang 8:15. Eintritt 50 Cents. 

SR bon ber Dletibeutiden Gilde 
De EekboomNr.!9 


Samdtag, den 18. Mär 5 ze der Bor 
wärt3 Turnhalle, 2431 > L Wer 
en —* Anſans Abends * use € 


20. Stifungsfeft, 


beran 


ma12,16 


EMIL H. „SCHINTZ, 
Geld 5, 


| Deutiches p 


Theateri Powers 


Sonntag, den 12. März 1911. 
25. Ubonnementd-Borftellung 


Samilie Schierke 


Schwank in 3 Alten bon Guftab Kadeldurg. 
Eige 1.50, 1.00, 75c, 50c, 35c. Jetzt zu un 
bojafo 


PRINCESS THEATER 
Clark Straße. 
Diefe Woche Gaftipiel des berühmten 


Oberammergauer 
Bauernenſembles 


Heute Nachmittag: 
„Der Dorfpfarrer!“ 


Heute Abend: 


„Der Amerikaſeppl!“ 
Preiſe: 256 bis 81.50. 
Vorverlauf an der Kaſſe des Princeß Theatecd 


ZN 58) 00f.n 24 SEE 
CROWN a. 


Beginnend 
Sonntag Matinee 
Theater 


— dramalifche Ereigniß der Saifon: 


>» Srederid Atamgion’s 


OF THE 


CIRCUS 


Mit Edith Speare als Polly. 
Nähte Woche DE Ward & Votes. 


Berchtesgadener Banern » Ensemble. 
Eine Woche in Chicago... 


Liberale Eintrittöpreife, 
Nur 50c und Bde. 


Sonntag Abend, den 12. März: 
Eid Darapartı. Keniington: 


Der RETTEN 


kontag, den 13. März 
Wider Bart Halle, North Ave, m. ’ oben Str. 
ſaſonn 


Schober’s Theater—Soziale Turnhalle. 


Sountag, den 19. März 1911: VBenefiz für d 
Ccaufpieler und BühnenleiterBeter tem 
Der Poſtillion von Müncheberg. 
Operetten-Poſſe in 5 Bildern, 


Nord YE Seite! 
171 5 ALIE 


JEDEN SONNTAG x WrEE 


| 
KONZERTE 


32. MUSIKER - A 25 SD 


Bühnen- 
Empfang 
Sonntag Mat. 


Ein Aft ein 
wirklicher 
Zirkus! 


17. Konzert. 


Sonntag, 12. März 1911. 


Ballmanns Ordefter. 
be34,on—apil 


— 


Grosses Konzert 
Vereiniglen Sängeroon@hicago 


am Sonntag, den 19. März 1911, Nachmittags 
um 2:30 Nachmittags 
im Chicago Opera House 
de Wafbhingten und Clark Etr.: Chor von 35% 
Cängern: Eolilten: Maria Kasenberger- Light⸗ 
ball, Mar Bing und Dr. Eh. Palatla. Ball 
manns Orcheſter. 12mafon,mifon 


Drittes großes 


Stat: Turnier 


— des — 


Chicago Skat- Verbandes 


Heute, Sonntag Nachmittag, 2:30 Uhr, 
in der Nordjeite Turnhalfe. 
23 PBreife im Werthe von $400, eriter $100, 


Frühjahr: Konzert u. Ball 
nebit Theater-Aufführung, zu bom 
„Deutfheungariide 
Arbeiter- -Männerhor, 
Sonntag, den 12. März 1911, in Yondorfs 
Halle, Ede North Abe, * Halſted Str. Ein⸗ 
tritt 25e im Vorbertauf, an der Kaf s 50€ die 
Perſon. feb26,1n35,12 


13. Stiftungsfeft u. Bau 


abgehalten vom 


Chicago Afdyenbrödel-Berein 


Montag, den 20. März 1911, im, ber Norbieite 
Turnhalle (826 NR. Slart Str.). Anfang 8 Ube 
Abends. Tidets 50€ an der Kaffe. Großartige 
mufifalifde und anderweitige |: 2 


Louisenhain 


(Deutfhe3 Altenheim.) 

Vereine und Zogen, welde im Laufe des Sonts 
mer3 Pic Nicd abzuhalten beabfihtigen, Töns 
nen an Sonntagen oder Wodhentagen diefen reis 
zenden PBarf unter nünftigen Bedingungen mies 
then. Nachaufragen bei 

4. Holinger & Go., 172 Wafhington Str. 


Kouis Sala, 124 Franklin Etr. 
fon,ma12—mai31 


Agitations-Berlammlung 


mit Konzert und Kränzden bom 


Deutschen Unterst.-Bund 


1a — 

Sonnta r ‚in eben a 

1457 Eiobouen be Anfang 3 Uhr u 1 
35 


The Rienzi 


Chiragos popnlärfter Yamilten » NRelort. 
— 2 Clart Ki Diveriey Bud. 
BB 7 lite ua 


— Pietro. 
1008.nifıfond 


Tyroler Heimath 
739 North Ave. 
Samdtag und Sonntag: Auftreten der Turofes 
Sänger Sutterlute. Samstag 7% Uhr. Sonntag 
um 4 Uhr beginnend, Sepp 2. 


Bur Hotiznahme ! 
Baul Fiihl, unfer früherer Solicitor 
und SKollektor, ijt entlaffen worden und 
daber nicht bereditigt Mitglieder angus 
werben oder Beiträge im Namen ber 


tt 25€ ‘| Deutfchen Gejellichaft au Folleftizen. 


Simpn ©. Blum, Finanz» Selr. 





Für Mufitfreunde, 


tagver Konzerte. — Falls Erfolg in Paris. 
„Dad Benfionat don Sorrent“. — Tod 
Eduard Reuß. — Ein interefianter G% 
anasihüler. — Zur beboritehenden Beröf- 
entlihung der Erinnerungen Richard Wag- 
ers. 


Miſcha Elman gibt heute Nach— 
ittag in der Orcheiter-Halle ein Vio— 
fonzert. Er jpielt eine Mozart» 
bonate für Piano und Violine, die 
Rebitation aus „Ihais“ und Kompo» 
tionen von Lalo, Zartini, Kreisler 
d Paganini. 
* * * 


Frau Bloomfield-Zeisler gibt am 
bmmenden Dienftag Nachmittag ein 
Bianofonzert in der Mandel-Halle ber 
niverfität Chicago. 

* * * 


Unter Adolf Weidigs Leitung wird 
m Samftag, dem 25. März, ein 
Brahms-NRachmittag in der Kimball- 
halle veranftaltet. Das Programm 
ımfaßt die Irios Op. 3 und Op. 40, 
bad Quartett Op. 25 und zmei Lieder 
ür Alt, Mitwirkende find die Damen 
B. 8. Taylor, Zouife Robyn, ennie 
Kobhnfon, Ella Mills und Olive Wood- 
pard und die Herren MWeidig, Hans 
Heh und Guftan Ronfort. 

= * * 


Das Kneifelquartett wird amSam?- 
ag Morgen, dem 25. März, in ber 
Borhalle der Orcheiter-Halle jpielen. 


* * * 


Ein Parijer Korrefpondent meldet: 
Meulich wurde mit großem Erfolg im 
Apollotheater alla’ Operette „Die ge- 
fehiedene Frau“ aufgeführt. Einige 
Melodien mußten mwiederholt werden. 
Das Regenfchirmduett des lebten Uf- 
tes wurde dreimal verlangt. Die Auf- 
führung mar qut, obgleich die Stim- 
men ber meiften Darfteller für die Auf- 
gaben nicht ausreihten. Die fran- 
zöſiſche Preſſe lobt die Muſik LeoFalls, 
die in Paris bereits populär ſei. 

* * * 


Mit einem recht unterhaltſamen 
Stück machte die Volksoper das Ber— 
liner Publikum bekannt. Das Penſio— 
nat von Sorrent nennt ſich die aus der 
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhun— 
derts ſtammende Neuheit, zu der G. 
Uſiglio die Muſik, Raffaello Bernin— 
zone den Text geſchrieben hatte und die 
ſich allerdings zu Unrecht komiſcheOper 
nennt. Aber als Operette mit burles— 
kem Einſchlag kann man das flott ge— 
ſchriebene, nicht geradéè ſehr originelle, 
aber melodienreiche, luſtige Stück gern 
hinnehmen, zumal ſein Humor viel we— 
niger gekünſtelt erſcheint, als der vieler 
neuern Operetten, denen ein großer Er— 
folg beſchieden war. Die echte, warm— 
blütige Muſikernatur des Komponiſten 
verleugnet ſich ſelbſt in den poſſenhaf— 
ten Szenen nicht, und die Handlung 
iſt trotz mancher Erinnerungen, die ſie 
bei eifrigen Theaterbeſuchern weckt, im— 
mer noch friſch und erheiternd genug, 
um die Zuhörer bis zum Schluß in 
angeregter Stimmung zu erhalten. 

* * * 


Zum Tode des Prof. Reuß wird aus 
Dresden geſchrieben: Der hier verſtor— 
bene Pianiſt und Muſikpädagoge 
Eduard Reuß hat ein Alter von faſt 60 
Jahren erreicht. Er war ein Schüler 
Liſzts, deſſen Unterweiſungen er viel 
verdankte, vor Allem die kraftvolle, 
großzügige Art ſeines Klavierſpiels, 
das mehr auf Plaſtik und Wucht, ala 
auf Zartheit abzielte. Als Gatte der 
langjährigen Primadonna des Karls— 
ruher Hoftheaters, Luiſe Reuß-Belce, 
übte er dort ſeine Lehrthätigkeit aus, 
ſiedelte dann aber nach Dresden über, 
wo er als Lehrer am Kgl. Konſer— 
vatorium und Muſikſchriftſteller thätig 
war. Auch als Redner über muſikali— 
ſche Zeitfragen hat er ſich oft mit Er— 
folg bethätigt. Er gehörte zu den In— 
timen des Hauſes Wahnfried und war 
vor Allem für Siegfried Wagner ein 
getreuer Vorkämpfer und Helfer, da er 
die Klavierauszüge ſämmtlicher Opern 
des Erben von Bayreuth hergeſtellt 
hat. Reuß, der den Koburg-Gothai— 
ſchen Profeſſorentitel beſaß, war ein 
vielſeitig gebildeter Mann von ſcharfer 
Beobachtung und treffendem Witz, ein 
echter Charakterkopf unter den Mu— 
ſikern. 

* * * 


Aus New York wird der „nf.“ ge 
Ichrieben: Bei dem bekannten Gefang3- 
meiſter Profeſſor Alexander Wilcox 
nimmt augenblicklich einGeſangsſchüler 
Unterricht, der ſich nicht nur durch ſeine 
wundervolle Tenorſtimme, ſondern vor 
allen Dingen durch ſeinen eigenartigen 
Lebensgang auszeichnet. Der junge 
Heldentenor, von dem ſich ſein Lehrer 
die größten Erfolge verſpricht, war 
nämlich bis zu ſeinem 14. Lebensjahre 
taubſtumm und wurde in einer Anſtalt 
für Taubſtumme erzogen. Er ſteht 
jetzt im Alter von 21 Jahren. Sein 
Name iſt John Dridnee. Im Gegenſatz 
zu ben anderenTaubftummen, die meift 


Verſucht dieſes Huſten— 
Haus mittel t 


KRoftet wenig, aber wirft fdhnell, ober 
da8 Geld zurüderjtattet. 


—— — — 


Miſcht ein Pint granulirten Zuder mit 34 Pint 
warmem Wajjer, und rührt 2 Minuten. Thut 214 
Unzen Binez (50 Cents werth) in eine Pintflajce 
und fügt ed dem Zuder-Syrup hinzu. Nehmt einen 
rn jede Stunde, oder alle 2 oder 3 Stuns 
en. 

Ihr werdet bemerken, dab bdiejes einfache Mittel 
einen Suften_ jchneller befeitigt als alles andere je 
Bebraudte. Gewohnlih endet ein langwieriger Hu: 
ten in 24 Stunden. it auch ausgezeichnet gegen 
ſteuchhuſten, Bruſtſchmerzen, Prondhitis und andere 
BSalsihmerzen. E53 regt den Appetit an und ift leicht 
abführend, was zur Heilung eines Huftens beiträgt, 

Dieſes Rezept ergibt mehr und beiferen Kuftens 
Eyrup, als Ihr fertiggemaht für $2.50 faufen 
Öönnt. €3 hält ji gut und jhmedt angenehm. 
Bineg ift die werthvollite fonzentrirte Juiammens 
fesung bon norwegiihem meißen PBine-Ertraft und 
ft reih an Guiaicol und alen natürlichen FFichten- 
Elementen, weld: p heilend auf die Schleimhäute 
—— Andere Bräparste wirken nicht wie diefes 
tjept. 
eitdem bie Serftelung von Huften-Syrup mit 
Bineg und Zuder-Syrup (oder filtrittem Sonig) jo 
allgemein in den Ber. Staaten und Kanada ge- 
worden ift, wird eB häufig nadpaemaht. Aber das 
olte erfolgreiche Re wurde niemals erreicht. 

Eine Garantie. apjoluter Zufriedenh:it oder Zus 
—— des — * —— Be uer 
nicht, id an die Pineg Go, 


Sinanzielle®. 


Das Geld für die heute, 12. März 
1911 fälligen Zins » Koupons von den 
Eriten Mortgage Bonds des Douglas 
Park Auditorium ijt bei ung deponirt. — 
Beliter von Bonds find erfudht, ihre Kou= 
pond prompt zur Bezahlung vorzulegen. 


AMERICAN BoND & 
MoRTGAGE Co., 


169 Jadion Blvd., nahe LaSalfe, Chicags 


Kein Geldanleger bat je einen Dollar 
an einem Bond oder einer von und ge 
fauften Hhpothef verloren. 


bon Geburt an mit diefem fehredlichen 
Vehler behaftet find, war JohnDridnee 
als Kind völlig normal und tonnte jo= 
wohl hören wıe aud) fprechen. Jm Uls 
ter von 2 Jahren, als er jchon im 
Spreden gute Fortjchritte gemacht 
hatte, jtürzte er von einem ZTitch her= 
unter, während feine Mutter ihn eine 
Sekunde lang unbeadtet ließ. Bon 
diejem Augenolid an fonnte vas Kind 
feinen Laut mehr herporbringen und 
ihren aud) jein Gehör verloren zu ha= 
ven. Ale ärztliche Kunjt, Die verjucht 
wurde, blieb vergebens, und das Sind 
blieb anjcyeinend für jein Lebenlang 
taubjtumm. 12 ‚sayre jpäter gejchay 
plöglih ein unver, denn der junge 
Knabe brachte nad einer längeren, mit 
jtartem Fieber verbundenen Krantheit 
ein Wort hervor, oder wenigſtens Tone 
die der menſchlichen Sprache ähnlich 
waren. Von dieſem Augenblick an be— 
gann — nach der Zeitſchrift „Muſical 
World“ — eine energiſche Behandlung 
des Knaben durch die Aerzte der Taub— 
ſtummenanſtalt, und es wurde ſchon 
nach turzer Zeit ein hervorragender Er— 
folg tonſtatitt. Nach taum einjähriger 
„tube hatie der Stnabe jene Sprache, 
die er 12 ‚Sahre vorher verloren yatie, 
wiedergefunden, und aud) jein Gehör 
begann jich jtark zu verbejjern. Aud) 
Das Ausjeyen des jungen Wlannes und 
ſein übriges Wohlbefinden hob ſich zu— 
ſehends. Beſonders auffällig war die 
Erſcheinung, daß der Knabe von dem 
ſprechen tonnte, ein ungewöhnliches 
Intereſſe für muſikaliſche Vorführun— 
gen jeder Art zeigte. Ja, es hatte ſich 
bei ihm eine faſt krankhafte Leiden— 
ſchaftlichkeit fuür die Muſit entwickelt. 
Als er zum erſten Male aus dem ge— 
öffneten Fenſter eines Hauſes Die 
Klänge eines Klaviers vernahm, blieb 
er wie gebannt ſtehen und ſprach noch 
tagelang von dem ungeheuren Ein— 
druck, den die Melodie auf ihn gemacht 
hatte. Er ging in der Zeit ganz ver— 
ſonnen umher und übte ſich darin, die 
Melodie durch Geſang wiederzugeben. 
Dabei entdeckten ſeine Lehrer, daß er 
ein ſehr wohlklingendes Organ beſitze. 
Als der Knabe zum Jüngling herange— 
wachſen war, wurde ſeine Stimme von 
ProfeſſorWilcox geprüft und als ſchönt 
Heldentenorſtimme erkannt. Jetzt wird 
er in St. Louis zum Sänger ausge— 
gebildet und hat die Abſicht, ſich der 
Oper zu widmen, da ſeine Stimme we— 
niger für den Konzertſaal, als für die 
Oper geeignet iſt. Die Erſcheinung, 
daß ein ehemals Taubſtummer ſeine 
Stimme wiedergewann, iſt recht ſelt— 
ſam, wenn auch der Verluſt derSprache 
erſt durch einen Unglücksfall nach der 
Geburt erfolgte. 
* * * 

Im Mai ſteht die Veröffentlichung 
der Memoiren Richard Wagners be— 
vor, jenes dreibändigen Werkes, das 
anfangs der ſiebziger Jahre in Baſel 
bei G. A. Bonfantini unter Nietzſches 
Ueberwachung in einer kleinen, nicht 
für die Oeffentlichkeit beſtimmten 
Anzahl von Exemplaren gedruckt 
worden iſt. Man „vermuthete“ nicht 
nur ſeine Exiſtenz, ſondern kannte 
ſie, im Beſonderen ſeit dem Erſchei— 
nen des monumentalen, an authen— 
tiſchem Material reichen überaus 
merkwürdigen Wagner-Buches der 
Mr3. Burrell (1905). Un diefe eng» 
Iiche Wagnerenthufiaftin muß man 
jeßt denfen. Sie macht ganz mijte- 
tiöfe Andeutungen über die bisher 
geheim gehaltenen Memoiren. Gie 
nennt, den Inhalt eine „Misreprefen- 
tation“, die Form „Ungerman Stuff“ 
und behauptete, Wagner habe unter 
Zwang in eine Darftellung eingemil- 
ligt, die fein Andenfen vor der Nach- 
melt befleden müffe.e Unter biefen 
Umftänden hat die endlich befchloffene 
Publikation ein erhöhtes Sintereffe. 
Merden mir bie fraglichen Aufzeich- 
nungen unverfürzt und unberänbert 
zu Gefiht befommen? Mird bie 
harte Anfchuldigung einer ernft zu 
nehmenden Berfafferin fi} aus miß- 
berftändlicher Interpretation de3 Ori- 
ginals erflären? 

Aus Wien wird in diefer Sache ges 
ſchrieben: 

Siegfried Wagner, der hier ein— 
getroffen iſt, machte über die bevor— 
ſtehende Veröffentlichung der Me— 
moiren ſeines Vaters folgende Mit— 
theilungen: „Sachliches aus dem In— 
halt der Erinnerungen kann ich nicht 
gut mittheilen. Es ſoll der Publi— 
kation in keiner Weiſe vorgegriffen 
werden. Das Werk exiſtirte ſchon in 
mehreren Exemplaren gedruckt; doch 
waren dieſe nur im Beſitze der Fa— 
milie. Es wurde von der Familie 
längſt gewünſcht und erwogen, das 
Manuſkript der Oeffentlichkeit zu 
übergeben, doch haben wir uns jetzt 
erſt dazu entſchließen können. Die 
Niederſchrift ſtammt aus der Zeit des 
ſechsjährigen Luzerner Aufenthaltes 
meines Vaters, und die Erinnerun⸗ 


Augenblid an, wo er wieder hören und 


Sountagpof, Chicago, Sonntag, den 12: Mär 191. 


| a mit feiner früheften Ju- 
gend.“ 

Auf die Frage, ob die Erinnerun» 
gen Wagners pollftändig nad) dem 
Driginaldiltat des Meifters oder in 
dem Text des Familienexemplars 
veröffentlicht, oder etwa mit Rückſicht 
auf noch lebende Perſönlichleiten re— 
digirt werden, erwiderte Siegfried 
Wagner: „Vollſtändig im Original, 
ohne jede Auslaſſung oder Abände— 
rung. Die meiſten in Betracht kom— 
menden Perſönlichkeiten ſind ja ſchon 
todt. Das war ja auch der Grund, 
warum die Familie ſo lange mit der 
Publikation gezögert hat.“ 

Eines der Exemplare der Me— 
moiren Wagners befand ſich längere 
Zeit in Wien im Beſitz einer Wagner 
befreundeten Familie. Während ſei⸗ 
nes Wiener Aufenthaltes hat auch 
Brahms Einſicht in dieſe Memoiren 
genommen. Nach dem Tode des Be— 
ſitzers gingen die Memoiren an bie 
Familie nach Bayreuth zurück. Die 
Memoiren ſind in Luzern von ita— 
lieniſchen Setzern geſetzt worden, da— 
mit ſie den Inhalt nicht verſtänden. 
Hans Richter, der damals in Trieb— 
ſchen war, hat von dort aus die Kor— 
rekturen beſorgt. 


Sotalbericht. 
Leotalbericht. 


Ein Kunftgeuun, 


Intereffante mufifaiifhe Deranftaltung 
im Haufe von frau Koniul Singer. 


Sm Haufe der Frau Konful 
Berthold Singer wird am fom- 
menden Sonnabend eine jehr in- 
terefjante Nachmittags = Unterhaltung 
jtattfinden. Frau J. Odenwald-Un— 
ger, die durch) ihre Vorträge im Co= 
luinbia = Damen = Klub u.f. mw. dem 
deutijchen und amerikanischen Bubli- 
tum Chicago’3 rühdmlid, befannt ijt, 
wird zum Abjchluß ihrer zweiten dieg- 
jährigen Wagnertlarje ein pbilofo- 
phiſch-künſtleriſches Reſume derjelben 
im Hauſe der Frau Konſul Singer, 
2023 Waſhington Blod., veranſtalten. 
Frau Unger eignet ſich vielleicht ganz 
beſonders für die Aufgabe, die philo— 
ſophiſchen Ideen unſeres vielſeitigen 
deutſchen Meiſters zu erklären und die 
wunderbare Verſchmelzung von tief— 
ſtem Gedankeninhalt und muſikali— 
ſchem Ausdruck zu beleuchten, da ſie 
ſeit vielen Jahren die deutſchen und 
engliſchen Philoſophen ſtudirt und für 
verſchiedene ſoziologiſche und philoſo— 
phiſche Zeitſchriften Deutſchlands und 
Amerikas Artitel geſchrieben hat. 

Sie wird bei der Ausführung des 
Programms von tüchtigen und ge— 
ſchulten Künſtlern unterſtützt. Frau 
Julie Bender, welche den Prolog zum 
„Rheingold“ und, während des Vor— 
trages, die muſikaliſchen Leitmotive 
angeben, ſowie den „Walkürenritt“ 
ſpielen wird, erhielt ihre muſikaliſche 
Erziehung am Konſervatorium zu 
Zürich. Frau von Weber Sperco, eine 
Großnichte Karl Maria von Webers 
und als eine unſerer tüchtigſten Kla— 
vierſpielerinnen bekannt, die von 
Scharwenka in Berlin ihre Ausbil— 
dung erhielt, wird „Siegmunds Lie— 
beslied“ und den „Feuerzauber“ in der 
Braſſin'ſchen Auffaſſung wiedergeben. 
Frau Dr. Abele, ebenfalls eine Schü— 
lerin Scharwenka's und als Konzert— 
ſpielerin wohl bekannt, wird Motivbe 
aus der „Götterdämmerung“ geben. 
Herr und Frau Bruno Kühn, der er— 
ſtere ein früheres Mitglied des Tho— 
mas Orcheſters, die letztere eine ſehr 
begabte Schülerin des Leipziger Kon— 
ſervatoriums, werden die „Siegfried 
Paraphraſe“ für Violine und Klavier 
ſpielen und im zweiten Theile des 
Programms Walter's Preislied aus 
den „Meiſterſingern“. Ein Vortrag 
der fünf berühmten, von Mathilde 
Weſendonk gedichteten, von Wagner 
komponirten Lieder „Träume“ von 
Frau Alexander Krauß, begleitet von 
Frau v. Frantzius, wird das Pro— 
gramm beſchließen. 

Den Theilnehmern ſteht ohne Zwei— 
fel ein beſonderer Genuß bevor. 


Zum fünften Mat. 


Dem Stellmader William Mütfch, 
dem im SKriminalgericht bereit3 vier- 
mal der Prozeß wegen Mordes gemacht 
worden it, bat Richter Clarf vom 
Uppellhof einen neuen Prozeß bemilligt. 
Mütſch wurde unlängft der Ermor— 
dung feiner dreijährigen Tochter Ger- 
trud Jchuldig erklärt und feine Strafe 
murbe auf lebenslängliche Haft feitge- 
jegt. Mütfch erfho am 30. Januar 
1908 zmei feiner Kinder und verwun= 
dete da3 dritte, 
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— Unter Veronauten. — „Nun, tie 
geht’3?" — „Wie foll’3 geh’n — man 
propellert fich halt fo durch.” 


Freies Saarmittel 


Saft Euch von mir ein freies $1 Packet ſchicken. 


) 


Ye) 

F0fo erzeugt Haar, berftärkt die Augenbrauen, 
verlängert die Mugenmwimpern, gibt grauem, 
berblihenem Haar feine natürliche isarben wie: 
der, befeitigt Juden, vertreibt Saınnen und 
madt daS Haar bon Mann, Frau oder Kind 
zus und jchön glänzend. Edidt Frei-Koupon 
eute. 


Freier $1.00 Packet Koupon 

Schreibt Euren Namen und AUdreſſe auf die 
leeren Linien, ſchneidet den Koupon aus und 
ſchidt ihn brieflich an The Foſo Companu, 1689 
Foſo Pldg., Gincirnati, Ohio. Legt 10 Cents 
in Briefmarken oder Silber bei ald Beweis, dab 
br e3 ernfit meint und zur Beftseitung für die 
erpadung, Ba ufw., ugb ein bolles #1.00 
—— ch ſofort koſtenfrei per VPoſt zu⸗ 
B 
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Secheee 


(Singeſandt.) 


* ertreis iſt die 

Gene — et 4 Vidtine; 

müffen mögligit Har und Zura gebalten, und 
frei don berfönliden Angriffen. das Ka 

nur Auf einer Seite befärieben fein, Nur Bus 

wriften, melde ben Namen unD, Hibreiie at 

Bunfap wird der Neme richt beröffentlicht. 
An die Redaktion der „Sonntagpoft“. 

Daß unſer Alderman Yatob Hey von der 
28. Ward von getwifjen politifchen Partei: 
Tleppern bei der diesjährigen Wahl auf Be: 
fehl von dem Delinjpeftor und Präjidenten 
des 23. Ward „Penuchler- Klub nit unters 
ftügt wird, bezw. daß fie ihm die Talte 
Schulter zeigen, zeigt eben, dab er feine 
Pflicht als Alderman gethan und ji nicht 
von jenen hat in’ Bodshorn jagen lafjen. 
Wir find der feften Ueberzeugung, daß fein 
Bürger der 23. Ward ohne Parteiunterjchied 
Ad. Hey in Bezug auf feine Amtsführung 
als Stadtvater etwas Unrechtes nachſagen 
fann. Allen zum Wohl und Niemand zu 
Leid, war als Deuticher ftetS feine Parole, 
und wo Silfe nothwendig war, hat er ftets 
nach feinen beften Kräften geholfen, ohne e8 
an die große Glode zu hängen. Mir glau: 
ben als Bürger, nicht als Parteiklepper, fei- 
nen fehlgriff zu thun, wenn mir Ald. Hey 
bei der fommenden Wahl unfere volle Un 
terftügung angedeihen lafjen, ohne Unter: 
fchied der Partei, da er fih dur feinen 
jährigen Termin das Zutrauen feiner Mit: 
bürger der 23. Ward im vollften Sinne des 
Wortes erworben hat. 

Achtungsvoll, 
Mehrere Bürger der 23. Ward. 
* — 


* 


Gelegentlih einer Vereins: Zufammen:- 
funft wurde u. U. auch der in der „Abends 
Mr gebrachte Bericht über die General: 

erjammlung der Deutjchen Gejellihaft von 
Chicago beiprocen. 

Ein Anterejje daran hatten verjchiedene 
Mitglieder, welche mit der bisherigen Ge= 
ihäftsführung des Herrn Carl Späth als 
„Manager“ der Gefellihaft befannt find, 
und Herrn Späth als äußerft gewiffenhaf- 
ten Beamten fennen lernten. 

68 befremdete deshalb ungemein, dab man 
diefen Herrn, welcher wohl die geeignetfte 
Perfönlichkeit für Ddiejen verantwortungs: 
vollen Poften war, in die 2. Linie zurüd- 
drängte und als Grund lediglich defien vor- 
gerücdtes Alter geltend machte. 

Nach der langjährigen und pflichtgetreuen 
Verwaltung des Amtes als Gejchäftsführer 
der Deutjchen Gejellichaft, was Herrn Späth 
von Seiten des Direftoriums gern zugeftan- 
den wird, wäre c8 doch wohl am Plake ge: 
tvefen, genannten Herrn auf feinem Poiten 
zu belajjien und ihm möglicherweife einen 
geeigneten Aijiitenten beizugeben, anjtatt, 
twie gejchehen, einen jüngeren Mann mit der 
Gefchäftsführung der Deutichen Gefellfchaft 
zu betrauen, und den erfahrenen und all 
jeit3 belichten Gejchäftsführer zum Aififten- 
ten zu degradiren. 

Ganz abgejehen von der Kränfung nad) 
langer, einwandsfreier Ihätigfeit, lediglich 
Alters wegen, zurüdgefegt zu werden, töns 
nen die fchönen und edlen Zivede der Deut: 
ichen Gejellihaft faum bejjer erreicht wer= 
den, alS dies durch den alt gewordenen Ge: 
ihäftsführer geichehen ift. 

Gerade in einem deutjchen Hilfspereine 
follten derartige PBeifpiele der Behandlung 
alt gewordener Angeftellter vermieden wer— 
den, denn es ift ja jchlimm genug, wenn es 
fonft in SFabrifen und anderen Betrieben oft 
genug borfommt, dab ältere Leute nad) 
langer Mflichterfülflung einfach zurückge— 
fchoben und entlajjen werden. 

Achtungsvoll, 
A.V. 
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Germania Klub, 


! 
Sein Gefangs- und Klavierfonzert am 
fommenden Samftag. 


Sn der Händel-Halle, Nr. 40 Dit 
Randolph Str., wird der feiner tüch- 
tigen Leitungen auf dem Gebiete des 
Männerhor-Gefangs und feiner ftet3 
genußreichen Konzerte megen beim 
Publikum ſehr geſchätzte Germania— 
Klub am kommenden Samſtag Abend 
ein Konzert geben. Feiner muſikaliſcher 
Geſchmack hat auch diesmal das Pro— 
gramm diktirt, bei deſſen Ausführung 
neben dem von Herrn W. Boeppler ge— 
leiteten Chor zwei rühmlich bekannte 
Solokräfte, die Pianiſtin Mae Doel— 
ling und der Baritonſänger MaxBing, 
mitwirken werden. Anſtatt jeder be— 
ſonderen Empfehlung, deren ein Kon— 
zert des Germania-Klubs längſt ſchon 
nicht mehr bedarf, möge die Liſte der 
Vorträge für ſich ſelber ſprechen, die 
Namen des Klubs, ſeines Dirigenten 
und der beiden Soliſten thun das Ueb— 
rige: 

9— or (Mit Bariton-Solo) 
andfennung 
PBıano: 
Nocturne in Des 
L’Alouette (Die Lerde), 
Andante und Finale aus „Lucia bi 


Zammermoor“ — 
(Sür die linfe Hand) 
Chor: 


„be King and the Einger“ 
„Sommernadt” 

ariton: 
„Waldesgeſpräch“ 
„Salomo” 


Chopin 
Balatirew 


Leſchetitzky 


Schullen 


Schumann 
Hans Hermann 


Chor: 
„Du ſchönes Aug“...............Carl Wilhelm 
Mein Liedel“...... sensn.00 Schmidt 


Biano: 
„Elfentanz” 
DR or —— Liszt 


Rhapfodie Nr. 
Bariton: 
„Frühling iſt da“ ........... nun... BHSildach 
A SERUM 
Chor (Mit Bariton-Colo): 
„Des Lieded Heimath"....... sone 
Ze — 


Non nit politifch reif. 


Anwalt Richberg über Jnitiative, Refes 
rendum und Rüdruf. 


Vor dem Haedel Fellowihip Club 
hat Kohn E. Richberg, welcher feit 25 
Sahren hier ala Anwalt praftizirt, ge- 
ftern Nachmittag in einem Vortrage 
ausgeführt, daß das amerifanifche 
Volk noch nicht für die Jnitiative, das 
Referendum und den Rüdruf reif ei. 
„Diez ift eine Republif der Volksver— 
tretung“, fagte er, „und biefe brei 
Maßnahmen ftreben eine reine Demo- 
fratie an. Der Durdhfhnitt3-Stimm- 
geber trägt noch die Kinderfleider, und 
wenn er nicht im Stande ift, ehrliche 
und gerechte Gefehgeber zu ermählen, 
ie wird er, frage ich Sie, jemalafim 
Stande fein, über gerechte und ange= 
mefjene Gefege zu urtheilen? Seine 
Verantmwortlichkeit zu erhöhen, mürbe 
die Sachlage nur verichlimmern“. Der 
Bortragende erinnerte an die Zuftände 
in Oregon ald Bemwei3 für feinen 
Standpunft. „Dort Hatten bie 
Stimmaeber 1908 über 19 Gefebpor- 
lagen abzuftimmen“, fuhr er fort, „2 
Kahre fpäter über dreißig. E3 ift lä- 
&herlih, vom Durhfchnitt3 - Stimm- 
geber ein kluges Urtheil über eine fol- 
che Menge Gefete zu erwarten.” 


B 


— Abgewinkt. — Verſchuldeter Ba— 
ron (zur Tochter ſeines reichen Guts⸗ 
nachbars): „Bisher glaubte ich, mein 

erz könne nur dem eblen Pferde ge- 


| Hören; aber jet fühle ich deutlich, da 
es doch noch 


wo 
zulegen 


Die Berchtesgadener. 


Um heutigen Sonntag in der Eiche 
Turnhalle zu Kenfington. 


Die Berchtesgadener Bauernfpieler, 
melde acht Wochen lang im Bufh 
Temple-Theater mit jo bedeutenden 
Erfolgen gaftirten, wurden damals 
vielfach aufgefordert, doch au) in den 
deutfchen Hallenlofalen der Vorſtädte 
einige Vorftellungen zu geben. Da 
die Truppe aber auf viele Wochen im 
Voraus engagirt war, fonnte fie dem 
Verlangen nicht entfprechen. Ge- 
fchäftsführer Wormfer Hat nun für 
diefe Woche in den verfchiebenen 
Vierteln Chicago3, wo die deutfche Be- 
pölferung vorherrfht, Hallen gemie- 
thet, in denen die 24 Berfonen jtarfe 
Truppe ihre Voltzftüde aus den hei» 
mathlichen Bergen zur Aufführung 
bringen, ihre prächtig harmonifchen 
Alpenlieder und Kodler erjchallen, ihre 
trefflichen Stüde auf Zither, Guitarre 
und Schoßgeige ertönen lafjen wird. 
Was befonders bei dem einmwöchigen 
Gaftfpiel in Betracht fommt, find die 
billigen Eintrittäpreife, welche es AN’ 
und Jedem ermöglichen, die intereffan- 
ten Aufführungen zu befuchen. Die 
erite Vorftellung findet heute in ber 
„Eiche“ Turnhalle in Kenfington Statt, 
worauf die Bernohner von Pullman, 
Kenfington, Gano, Blue Ysland etc. 
befonder3 aufmerffam gemacht werben. 
Wohl nie zuvor ift in der Eiche-Turn» 
halle eine gleich große und bedeutende 
Künftlerfhaar in deutfcher Sprache 
aufgetreten. Zur Aufführung fommt 
das gehaltvolle oberbayrifche Volt3- 
ftüd, Der Dorfpfarrer“ ,melches neben 
einer gediegenen Handlung voll fomi- 
fcher Situationen ift, und neben präcd)- 
tigen Gefangönummern aud ben 
Schuhplattlertängern Gelegenheit bie= 
tet, ihre Kunft zu entfalten. Sitze 
fönnen in der „Eiche“-Turhalle= rejer- 
birt werden. 

Morgen Abend gibt die Gejelichaft 
eine Vorftellung in der Wider Bart- 
Halle. Dann folgen Gaftjpiele in der 
Güpbdfeite-Turndalle, der Sozialen 
Zurnhalle, fomie in Hörbers Halle. 
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Romantiſche Ehen. 


Nach kurzen Flitterwochen im Gericht um 
Scheidung eingekommen. 


Die Beſteuerung des Aktienkapitals. 


Zwei ganz junge Frauen und Ehe— 
gatten erſuchten geſtern Richter Tuthill 
im Kreisgericht um Scheidung. Beide 
Pärchen waren nach Crown Point, 
Ind., durchgebrannt und hatten dort 
geheirathet, der jetzt 18 Jahre alte Ge— 
rald Heyliger, Sohn von Alfred Heyli— 
ger, 1618 S. Trumbull Abe., Sekretär 
der Galloway Glaß Co., am 23. April 
letzten Jahres mit Edith Binns, der 
ein Jahr jüngeren Tochter eines Nach— 
bars, John Binns. Die „Herren El— 
tern“ machten geltend, daß die Ehe 
unter dem Staatsgeſetz von Indiana 
ungiltig ſei. Der junge Gatte verſi— 
cherte, daß die Schwiegermama ſich zu 
ſehr in die Angelegenheiten des Paares 
eingemiſcht habe, ſo daß er am 15. 
September ſeine Frau habe verlaſſen 
müſſen. Sie hätten bei deren Eltern 
gewohnt. Dollie Weiß, die Tochter 
von Dr. Emanuel Kargau, 5419 Mi— 
chigan Ave., war auch erſt ſechzehn 
Jahre alt, als ſie ſich am 10. Septem— 
ber 1910 mit dem Schneidermeiſter 
David J. Weiß in Crown Point 
trauen ließ. Das Paar wohnte in 
einem Hotel, der Gatte ſoll ſeine Frau 
gewürgt, ihr die Kleider zerriſſen und 
ſie geſchlagen haben, einmal ſogar in 
Gegenwart ihres Vaters, auch warf er 
angeblich einmal einen Schuh nach ihr, 
der ſie an die Stirn traf; die Narbe 
der Wunde zeigte die Frau geſtern dem 
Richter. Obendrein pflegte Weiß in 
einem Zimmer hinter dem Laden 
Abends mit ſeinen Freunden Karten 
zu ſpielen. 

Nicht alles Gold, was glänzt. 


Margarethe Hengen hat im Kreis— 
gerichte geſtern auf bedingte Scheidung 
von ihrem ſchwer reichen Gatten Gu— 
ſtav B. Hengen angetragen, den ſie im 
April 1900 geheirathet und im letzten 
September verlaſſen hatte; auch be— 
zichtigt ſie ihn des Umgangs mit an— 
deren Frauen ſeit der Trauung. Seit 
Neujahr hat Hengen auch die Miethe 
für die Wohnung des Paares, 4630 
Lake Ave. nicht mehr bezahlt und 
nicht3 mehr zum Unterhalt der Frau 
beigetragen. Als Klägerin ihn heira= 
thete, war er faft unbemittelt, mit ihrer 
Hilfe hat er aber angeblich für $215,- 
000 Attien in der Kentudy Midland: 
Bahn, für $78,900 Aktien in der Eoal 
Eo., Bond3 in der Midland Tomnfite 
Eo., Aftien in der Dregon and South 
Eaftern-Bahn, viel Land in Kolorado, 
Nebrasfa und eine Farm von 750 
Ucres in Mifouri, forwie Lebensperfi- 
herungspoligen in der Höhe von 
$100,000 erworben. Einen Kraftwa= 
gen, den er der Klägerin gejchentt hat- 
te, fol er wieder verfauft haben. Sie 
erfucht darum, ihn an der Wegnahme 
der Haudhaltungseinrichtung und an 
der Veräußerung feiner Habe zu ver— 
hindern, bi3 über ihre Klage und Ab- 
findung entfchieden morben ift. 


Befteuerung des Aftientapitals. 


Kreisrichter Mangan hat geftern bie 
Steuerrevifions = Behörde angemiefen, 
fofort zufammenzutreten und das Af- 
tienfapital der National Bor Eo., wel⸗ 
ches etma $200,000 beträgt, zu Steuer- 
zwecken einzuſchätzen. Es geſchah das 
auf Antrag von Maxwell Edaar, Se— 
kretär der Illinois Tax Reform Aſſo— 
ciation. Edgar hatte am 5. Auguſt 
1909, auch gegen 30 andere Handels⸗ 
und Fabrikgeſellſchaften, ein dahin ab— 
zielendes Verfahren angeſtrengt. Die 
Beklagten erhoben damals den Ein— 
wand, daß das Geſetz zur Beſteuerung 
des Aktienkapitals ungeſetzlich ſei; 
Richter Baldwin wies den Einwand 
aber ab, und dann wurde der Fall dem 
Staatsobergericht vorgelegt, das Rich— 


Awas Höheres ginn⸗ — ter Baldwin's Entſcheidung beſtätigte. 
Tune u | gap * 


ee 


Germaniſtiſche Geſellſchaft. 


Sie kündigt drei Vorträge für den Monat 
Mär an, 


Die Germaniftifche Gefellfehaft von 
Chicago fündigt für den Monat März 
nachftehende Vorträge an den brei 
nächjften Montagabenden in der Ful- 
lerton-Halle des Kunftinftitut3 an: 

Morgen: „Die gegenwärtige Lage 
in Europa“, in deutfcher Sprache, von 
Herrn Ernft Dänell, Profeffor der 
mittelalterlichen und neuzertlichen Ges 
Thichte an der Univerfität Kiel. 

Montag, 20. März: „Leben in der 
Kriegsflotte der Vereinigten Staaten”, 
in englifher Sprade, von Herrn 
Howard R. Yadfon, Lazareth-Verwal- 
ter in der Bundesflotte, 

Montag, 27. März: „Leben und 
Merfe Ludwig van Beethovens”, in 
englifcher Sprade, von Herrn Mar 
Friedländer, Profeffor der Mufitge- 
Ihichte und -Wiffenfchaft an der Unis 
verfität Berlin. Mit gefanglichen und 
inftrumentalen Grläuterungen von 
Prof. Friedländer und Herren ‚Viktor 
Ernft Wolff. 


Kleine Unzeigen. 


VBesiangi. Munner und Sinaben. 
Anzeigen unter biejer Nubrit 1 Gens das Wort.) 


Verlangt: Junge mit Erfahrung an Gates und 
Biscuits. Yohn $I2. W6L Yincoln pe. 


Verlengt: Gin Porter und ein ungarijhes Mäds 
hen für Küchenarbeit; feine Arbeit am Sonntag. 
Kadzujragen von 7 bis Y Uyr Borm. KGaje Yıebers 
mann, 213 Eajt Ban Buren Str. 


Verlangt: Dlänner, um Weine und Liköre an 
Privatfamilien zu verkaufen: Geyalt und Kommijs 
fion. Nadgzufragen Montag. 240 Milwaufce Ape., 
nahe Fullerton Ave, 


Kutſchen⸗Blad ſmith. Vorzuſprechen, 
Urbeit: Stevens’ Auto Shop, North 
und Montroſe Uve. 


Verlangt: 
fertig zur 
Kluft Str, 

TZühtiger Borzgellanmaler 
verlangt, zür Blumen und Dekorationen, fofort; 
dauernde Stellung. 

®. 3 8 Ubendroth, 

415 Gaft Ninth Str. Kanjas City, Mo. 
12m3,jonmojon 


Derlangt: XTrodenreiniger und Naß-einiger. — 
4358 Wentworth Avenue. 


„ Berlangt: Gabinetmalers3 in Möbelfabrif. Ang. 

Haußten & Co., Weed Str. und Smith Ave. 
Verlangt: Kupferfchmiede. 1395 N. Halftev Str. 
ſomodi 


Verlangt: Bäder, an Nolls und Cakes. Nachs 
auftragen um 11 Uhr. 3121 R. Troy Str. 

Verlangt: Sattler und Riemer; ftetige Arbeit, bei 
bobem Lohn. WU. Walter, 18 La Salle Str., Zim- 
mer 508, i 
Irene 

Verlangt; Tüchtiger Brot- und Calkesbäcker; Tag: 
arbeit. 718 Weſt 119. Str., Weſt Pullman. U. 

verheitatheter 


Verlangt: Ein intelligenter, Mann 
zum begrbeiten und verwaälten einer ertragreichen 
— — in Wisconſin. Haus geſtellt und mä— 
iger Lohn zum Anfang, dem Zulade folgen wird. 
Adr.: U. 791 Abendpoft. fafonıno 
DVerlangt: 2 erfter Klaffe Werzteinftrumentenmaz 
er jür feine Stahlarbeit. The 9. Kariten Mfg. 
&0., 567 Weit Lale Str. jaion 


Verlangt: Intelligenter Junge an elettrifchen Up: 
paraten, gute Gelegenheit zum Yernen und jich es 
por zu arbeiten. Muß 16 Jahre alt fein und ziemlich 
gut engliich lejen und jchreiben können. Victor Elcc- 
tric Eo., 61 Market Str. ſaſon 


Verlangt: Junge von 16 


Jahren für Ausgänge 
und Office reinmaden. J 


147—149 Oft Lafe Str. 
jajon 

1 W. Ran: 
fafon 


Berlangt: Flinfer Dinner-BWaiter. 
dolph Str. 

Verlangt: Junger, gebildeter Mann im 
Alter von 21—25 Jahren, um Anzeigen 
zu jammeln; muß deutich überjegen Fün- 
nen; muß von gutem Ausfchen und aufge- 
wedt fein; guter Lohn an den richtigen 
Mann; einer mit Erfahrung vorgezogen. 
Adrefiirt in eigener Handidrift: 2.T. 362 
Abendpoft. frfafon 


Verlangt: Erfahrene Schneider an 
Damen-Coats, Suits und Skirts. Nachzu— 
fragen 9. Floor. 

Carſon Pirie Scott E Co. 
State und Madiſon Straße. 
m3,9,10,11,12 


Verlangt: XTüchtiger, erfahrener, verläßlicher Bier: 
Agent, gnit beiten Empfehlungen. Adr.: 2. X. 363 
Adendpoft. frfajon 

Verlangt: Ein deutfcher Plumengärtner (fett ein: 
ereandert), um ein Treibheus zu beforgen, ftetige 
telle. Schreibt oder fprecht vor, 117 Elizabeth 
Ane., South Chicago, JU. frfafoma 


— — — — 


Verlangt; Arbeits ſähiger Mann mit chroniſchem 
Leiden; Beittu für Hausarbeit ausgetaufht. Sanaz 
tortum Spencer, Ind. do—jon 


Verlangt: Erfahrener Yarmarbeiter, muß gut mels 
ten Zönnen; Lohn $25 monatlih und Koft. Wdrefie, 
mit Angabe des Witers und Näherem, in englilh: 
Fred Genin, Belleville, Wis. dofrjafon 


Verlangt: Agenten für Weine und Liföre zu vers 
faufen; gute Sadhe. Kalperin Bros., 125-7 Mils 
maufee Ürenue. 9m31w* 


Verlangt: Korbmacher; einer, der etwas von 
Rohrſitzen verſteht, vorgezogen; ſicherer, guter Lohn 
und dauernde Arbeit für rechten Mann. A, F. 
Mitt, 1308 Wells Str. fafon 


Berlangt: Guter Rofmaher; muß auch andere 
Arbeit machen. Kohls, 2110 NR. Halfted Str. fajomo 
Berlangt: Agenten, aute Verläufer können leicht 
8.0 bis den Tag verdienen. 1555 Wells 
Str., Store. fajon 
Derlangt: Echneider als Helfer an feinen Weiten. 
1540 Ltto Straße nahe Afhland Une. fajon 


Berlangt: Erfahrener deutfcher Maſchiniſt Linos 
tppe-Operateur. Muk im Stande fein die Mafchine, 
Model Nr. 5, felbftftändig im Stand halten zu fün= 
nen. Zohn 820.00 per Wode; Union-Office. Verheis 
ratheter Mann vorgezogen. Unfragen mit Angabe 
don Referenzen zu richten an freie Preffe-Staats- 
zeitung, Ft. Wayne, Ind. ſaſon 


Verlangt: Sattler, Handnäher und Lederarbeiter, 
dann friſch eingewandert ſein. Harty Silverſtone, 
1112 &. Lincoln Straße. fafon 


BVerlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter biefee Rubrit 1 Gent das sort.) 


Verlangt: Ehepaar, Mann muß Pferde bejorgen, 
Frau muß Küche beforgen und lochen tönnen,. Nach⸗ 
Jufragen Montag Nachmittag, 220 South Water co 

ajon 


Stellungen juden: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Junger Partender fuht Stelle; ift ver: 
beirathet. Williams, 1126 N. Clark Str. 


Gefuht: Porter, tühtig und erfahren, icheut feine 
Arbeit, kann Bartenden, Serviren, mwünfcht ftetige 
Stellung; hat Empfehlungen. Adr.: U. 157, Abend: 
poit. 


Geſucht: Kräftiger Deutſcher, M Yahre alt, jucht 
Stelle als Helfer an Wagen oder irgendwelche andere 
Arbeit. Adr.: U. 146, Abendpoſt. 


Geſucht: Bäder, gute dritte KQand, wünſcht Arbeit; 
$10, ohne Koft. 1551 Girard Str. 


Gefuht: Junger Bäder mit Erfahrung an Brot 
und Rolls, ift willen fi mehr als Junge einzu: 
arbeiten, fuht Stelle, Etadt oder Yand. Adr.: U 
150, Abendpoſt. fajomo 


Geſucht: Junger Barkeeper, ftetiger Arbeiter, jucht 
eg verrichtet auch etivad Porterarbeit. Michael 
‘ang, 1859 NR. Hopne Abe. jajon 


Sefuht: Deutider Mann fuht Stellung, ift ges 
pe mit Wert eng: auch guter Kelfer in Eijenar: 
eit. Held, 161 ine Str. fafon 


£ Gefuht: Junger Tinner wünfht Stelle; 2 Yahre 
im Yande; verfteht zu jchneiden und Plumberei. 
2430 N. Marfhfield Ave, frſaſon 


Geſucht: Junger, ſtarker deutſcher Farmer wünſcht 
baldige Arbeit auf Farm. Adr.: Joſeph Kormoß, 
900 Str., Weſt Pullman. fefajon 


Gefuht: Ein eingewanderter beuticher diplomirs 
ter Majjeur und Bademeifter wünjdht einen ftetigen 
Play. 1541 Monticello Ave. Ermier Peter. friafon 


Geſucht: Grocery Elert (Rommis) —— Deut: 
her aus Oper A — ji 
* miſch un 
—— nalen Buy 
fefafomo 

t: Bartender mit guten Empfeh 
——— Lincoln u 


man 


Ein 3300 Standard 


PIANO 


Garantirt für 10 Jahre, 
mit einer 
$12 Piano: Bant zu 


$182.50 


Diele Challenge-Offerte bringt eine Reime 
fparnik von $129.50 an jedem Piano. Auherbem 
offeriren wir diejes Inftrument auf 


30 Tage freie Brobe 
in Eurem eigenen Heim. 


Keine Anzahlung verlangt, 


Abe könnt jeht irgend eines dieſer hochfeinen 
Pianos zu dem jenfationellen Challenge:-Breid aus: 
wählen — e83 in Eurem Haufe abgeliefert erhalten. 
ohne einen Gent Untoften für ECud — und 
wenn Yhr iibergeugr feid, das ed genau fo if, 
wir behaupten, beginnt dafür zu zahlen, und give 


$5 per Monat oder $1.00 per Wodhe. 


Eine $12 Bank mit Noten-Abtheilung 
frei mit jedem Piano. 
Ebenfall3 ein „Scarf”“ frei 


Keine Zinfen — Keine Extras. 


Wenn Ahr nicht verfüntich vorfprehen fünnt, teler 
phonirt &ure Beitellung für diefes wunderhibic« 
Piano. Ahr übernehmt kein Rifiko, 


Diefe fveziellen Challenge-Bar- 
gains in gebrandten Biauos. 
Boardınan & Grey (Square), Rofen: 
holz⸗Gehäuſe 
Eliak. Roſenholz-Gehäuſe 
Glenwood, Mahagony-Gehäuſe 
J. & C. Fiſcher, Mahagony-Gehäuſe.. 
Chickering, Roſenhelz-Gehäuſe 450.00-—155. 
Steinway & Sons, Mabagony:Geh. 550.00—165.00 
Auerbahb Spieler-Bianos, Mahagony 650.00-—285.00 
X M. Root Spieler-Pianos, Mahag. 650.00-—450.00 
Auerbah Spieler-Pianos, 88 Taften.. 650.00-—835.00 
Apollo Spieler: Pianes, 8 u. 65 Zaften 850.00-550.00 


Steseu(porer&. 


— 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
Unzeigen unter dieſer Nubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle, irgend welche 
Arbeit. Vorzuſprechen 1662 W. 53. Str. 

Geſucht: Tüchtiger Painter ſucht Arbeit, privat 
oder für Bob. 5220 Juſtine Str. U. ©. 

Gefuht: Wiener Täder, 6 Monate im Lande, fon 
eingearbeitet, jucht Steilung als zmeite ober beitte 
Hand an Brot und Wolis. Lojef Simon, 1908 
Allport Str. fonmo 

Gefuht: Ein lediger Bartender fucht_ Stellung; 
ift in dem Gefchäft erfahren; hat gute Empfehluns 
gen. Wor.: U. 141, benppoft. 

Gefuht: Guter Bäder, zweite Hand an Brot und 
Gates, juht jtetige Stellung; au auf dem Lande. 
Adr.: U. 152. bendpoft. jonmse 


Gefuht: Väter, dritte Hand an Gates,‘ juht 
Arbeit. 24 Welt 24. Str. modi 


Gejuht: Ein junger Ehiveizer Mann, judht Stelle 
als Furmarbeiter. Emil Hofer, Hyde Park Hotel, 
5104 Yefferfon Ave. miftſon 


Geſucht: Bartender, geſetzten Alters, durchaus zu⸗ 
verläſſig, flinker Arbeiter, der ſein Geſchäft gründ⸗ 
lich verſteht, zuvorlommend und nüchtern iſt, ges 
kügt auf. langjährige Erfahrung und beite Empfehs 
lungen,. jucht Stellung. Adr.: D. 323 Abendpoft. 

dofrjafomodt 


dessen ———— — — 
Geſucht: Junger, eingewanderter Deutſcher ſucht 
Stelle jür Gartens und Hausarbeit, in Privathaus, 
Hderiiadf einer Obftfarm. Adr.: F. 140, Abendpoft. 
doft ſon 


Geſucht: Ein kräftiger junger Mann, mit etwas 
Erfahrung in der Bäckerei, wünſcht gute Stelle als 
Helfer. 3. Hahn, 345 ©. State Str, Flat „D.* 

jonmo 


Gejuht: Zwei bier geborene Jungen juchen Stelle 

in einer Bäderei. 1269 Elybourn Wpe., Flat 2. 
fafon 

Gefudt: Junger Mann, 27 Jahre alt, Deutf 
Ruiiiih, Volniih, Engliih in Wort und Schrift 
mächtig, wünjcht pajjende Beihäftigung. Gefl. DL 
ferten an Paul Riedel, 2446 Elybourn Une. daſo 
Gefucht: Erfter Kiafie Brot: und Gatebäder jucht 
ftetigen Plag. Ernit Tel, 954 W. Adams Strabe, 
nahe Salited Str. fajon 


Gefuht: Tüchtiger Verkäufer fucht in Mobde-Store 
dauernde Stellung, derjelbe ift redegewandt, fpricdht 
und jchreibt fünf Sprachen, auch etwas Englifh, bes 
Io, prima Zeugnijje und ift fehr intelligent, u: 
hHriften erbeten an Franz IJmwanojchitih, 155 E.. Ans 
diana Str., Bajement. 


Gefuht: Iüchtiger junger Mann fucht dauernde 
Stelle in einem Saloon, nur bei folder Firma, 
wo deutjch geiprocden wird, bin jeher redegewandt 
und aud flint, fpricht und fjchreibt fünf Spraden, 
auch eitvas engliich. Gefällige Zufhriften an Franz 
Swanofhitih, 155 E. Indiana Str., — J 

aſon 


fajon 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Zäden und Fabriten, 
Berlangt: Erfahrene Arbeiterinnen als 
Baiterd und Maidinen -» Operatord an 
Goat3, Suit3 und Kleider für Damen,— 
Nahzufragen beim Supt., 9. Yloor. 
Carſon PBirie Scott & Em 
State und Madijon Straf . 
ım33,9,10,11,12 
Geübte Buchſtaben-Sticker in. 
325 Gaft 43. Str, 


Verlangt: Tüchtige Kleidermacherin; befier Lohn, 
dauernde Beihäftigung. 4935 Evanfton Ave. Argypie 
Hodhbahnftation. jonmo 


enden een 

Verlangt: Erfahrene Operators an Seide Walls 
und Kleider; gute, ftetige Arbeit; angenehme Ume 
gebung; guter Kohn. Gory & Keller, 200 Martet 
Str. 


Verlangt: 


Mes. 
Gontusctari, jame 


Verlangt: Kleidermaderinnen, Sfirt Mafers, Ges 
ilfinnen und Buyer; aute und fchnelle Arbeiterinnen. 
— en von 10:30 bis 12:230 Uhr bei Giels⸗ 
dorf, 57 Waſhington Str. ſonmo 


Verlangt: Praktiſche Näherinnen an wollenen 
Hemden. B. Mandl, 199 Eaſt Madiſon Str. ſaſon 
Verlangt: Mädchen, Knöpfe an Hemden zu nähen. 
2. Mandl, 109 Gaft Madijon Str. fajon 
Verlangt: Geübte Spuler für Mafhine an Wolle 
und Baumiolle; beitändige Arbeit. E. #. um 
Go., Toton und PBladhawf Str., nahe North wie, 
und Sarrahee Str. ſaſon 
Verlangt: Erfahrene Nähmafhinen = Operators, 
Handarbeiterinnen und Mädchen zum Lernen; Kors 
etzArbeit.. Wir bezahlen während der Lehrzeit. 
ir fprehen deutihd. Sahlin Eorjet Eo., 8 
149 W. Congreb Str. fajoms . 


Verlangt: Flinte Mädchen über 16 Jahre, gutes 
Sohn; neunftlindige Arbeitszeit; Erfahrung nice 
nöthig. Dearborn Dufter Eo., 19 &. Green Eir. 
nahe Adums Str. friafon 


Verlangt: Operator? an Waſchkleidern. Guter 
Lohn. Beftändige Arbeit. Nordoft:Ede Huron und 
Srantlin Str. 6. Sl. TnzlioX 


Saudarbeit. 

Oeſterreichiſch⸗ ungariſches Ver mittlungs⸗Bureau 
veriangt funjundſiebenzig Mädchen, auch riſch ein⸗ 
gewanderte, für — Hausarbeit Mes. Leflo⸗ 
witch, 1621 South Halfted Str. 

12mʒ, ſonmodimi, di 


Verlangt: Junges Mädchen, für Hausarbeit, 
diat. onmo 


North Abe., 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit oder gute, einfache Köchin; kleine Fa— 
milie. 64 Cedar Str. 


Verlangt: Junges Mädchen, bei der usarbeit 
mitzuͤheiſen und dei der Beſorgung der Kinder bes 
Hilflih zu fein; muB englifh forehen können. Nahe 
auftragen Montog. 122 teenwood Xerrace, 2 


BVerlangt: Mädien für Hausarbeit; kein Kochen, 
79 Grand Uve., Ede Milwaufee Une. 


m | a 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, Ileine Famid 
fie. 1017 &. Weitern Abe ü x 
— 
Berlangt: Sofort, 3 aute Mädchen für 
beit, mit ober ohne 8 


— ST und WB; 
per Mode. Bitte nahzufragen: mania 
ung: Bureau, 140 NR. Glart Str. "Bhone: 

born 1097. 


* 
st Pa Parse 
"Alrontfenung anf Der 6, Gee _ 





U Bergnügungs- Wegweifen 


Bromee sk. — Anihiedsvorftellung der Oberammer: 
gauer Bauernipieier. 
VBomwers'. — Heute Abend deutihe Vorftellung: 
._ „Bamkblie Schiertc.“ 
wers’. — „be Lily.“ 
i H:-Duid Wallingford.* 


. — „Ihe Return of Veter Grimm.“ 
— „The Rafiing of tbe Third Wloor 


. 
nois — „Maggie Pepper.” 
& — „be Girl and tbe KRaiier.“ 
. — Sauberfünftier Ihurfton. 
d. — „Ton’t Lie to Your Wife.® 
Dpera Houje — „Wen Emer 


erene 


pen 


Dvera Houfe. — „Disraeli.* 
tal. — „Tbe Talt of Nem York.” 
ial. — „Ihe Fascinating Widoiw.* 
c 


. — „Arizona.“ j 
Nachmittags⸗ 


eite Turnhalle. — 

von Ballmann's Orcheſter. 
you Konzert jeden 

Eonnteg Nahmittag. 

ienz3ı. — Sonzert 

Nachmittag. 


= 2=earaua © 


Abend und 


c — 


jeden Abend und Sonntag 


(Sortiegung von der 5. Seile.) 
Berlaugt: Frauen und Madchen. 
GEnzeigen unter dieſet Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Mädchen für allgemeine 
19 % rie pe. 


Berlangt: _ 
mus tücdhtig jein. 
Berlangt: VWädchen oder jüngere Frau, 
Beinen Haushalt bei alleinitehende 
zen und in der Office mitzuhe 
wiid oder ungariſch ſpricht, x 
zuſprechen Sonntag oder zu ſch 
mercial pe. 


Berlangt: Eine Frau, mittleren Alters, für Haus: 
arbeit auf einer Ferm; gutcs Heim für ftetige yrau, 
Adr.: ©. 1, Aberdpoit. 

Berlangt: Zaihenmadh en und Maſchinen⸗ 
arbeiterinnen, an Weſten idarbeit. 2013 Jowa 
Sirt. nahe Robey Str. und Chicago Ave. ſonmodi 
Fleiſchſchneider und ein Mädchen zum 


Berlangt: X B zum 
Salat. Star und Club, 46 Cait 


Anrihten von 
Safe Str. 





Berlangt: Eine Waſchfrau. 


Stt., 1. Stod. 


gute 





Germania Bermitt 
190 NR. Clart 
Telephbon: Dear t L 

Die größte Deutihsamerifaniihe PVermittlung®: 
Urentur Chicagos. Gute Wädden und die beiten 
Stellungen, zu yödften Yöhnen, bejorgt. —— 
7m03, didoſon 
Mädchen, das 
he ein tüchtiges 
und freund— 


* 


Berlangt: Nebme ein ı 
ehbrlih und arbeitäwillig i 
Hausmädden aus ihr. 
Iihes Heim. Yohn zum 
Morgen:, 1367 Wapditon 


Berlangt: Kompetentes, engliſch ſprechendes deut— 
ches Mädchen für allgem Hausarbeit in kleiner 
amilie. 53217 Kenmore Ave., 2. Apt. ſaſon 
gen: 


ſaſon 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Anzu 
1611 Nord Kedzie Avenue. 

mittags im Woardingba 

Permpn pe, nabe N. Ro 


Verlangt: 
mitzubelfen. 
Straße. 


* 
Frau, 
1964 
Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Borftadt; guter Kohn. Adr.: M. 44 Ab 
für Saloon: Arbeit. 
fai 


Ein gutes Madden 
Ave. 

Deutfhes Mäpdden für 
Heim für i 
4190 Berry 

Park Blod. 


Verlangt: 
23 MWabafh 


Berlangt: 
beit, gutes 
Schießwohl, 
vom Irving 





Verlangt: Deutſches Mädch 
arbeit. 4743 Bernard Etr., nahe Kimbal 
babnftation. 
Berlangt: 
Hausarbeit. 
throp Ave. 


Hoch 
ſaſon 


Ave. 


Tüchtiges Mädchen für allgemeine 

Keine Wäſche, guter Lohn. 5131 Win— 
ſaſon 

Verlangt: Haushälterin mittleren Alters für zwei 

Moden, muß ſauber ſein. 531 Fair Oals Ave.n, 

Dat Bart, U 

Verlangt: Fin Dienftmädhen in_ 

84.0 die Woche. R. Bauculy, 1220 2iue 

Avenue. 


fleiner 

slanDd 
rjafon 
aarifche böbmische 
Köchinnen und PBäderin für Reftaurant; feine Sonn= 
tagarbeit. Anzufragen: Aler Weiß & Go., 173-175 
Oft Adams Straße, von 10-12 Vorm. und 2—5 lihr 
Nahmittags. frjajo 


Perlangt: Teiterrei 


oder 


Etellunger. juhen: Frauen und Sradchen. 
(Ungeigen unter dicjer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geiuht: Frau fuht zu wajchen, bügeln und rein= 
machen iggend einen Tag der Mode. 1410 W. Chi: 
cago Avenue. fajon 


Gefuht: Junge Frau fuht Beihäftiaung für eis 
tige Stunden des Tages. 1710 Elybourn Ave. ſaſo 


Geſucht: Sauberes norwegiſches 
Stelle in Privatfamilie für Hau 
der zu beſorgen. Anzufragen: J., 
1. Apartment. 


Mädchen wünſcht 
rbeit oder Kin— 
3). Place, 
ſa ſon 
Geſucht? Deutſche Frau ſucht Stelle als Haus— 
hälterin. Land vorgezogen. 1138 S. Weſtern Ave. 
8mz1wx 





Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 


Geſucht: Farmarbeit juht Ehepaar mit zwei fin- 
dern und Bruder. Verfichen Die Feldarbeit gründ— 
li; Frau verfteht jämmtlihe SHausarbeit und mel: 
fen; Mann thut alle Meaichinen- Reparaturen, Brus 
der ift Maurer, kann gementiren und plaftern. Ante 
worten erbeten an Mite Kern, 3283 Oft 91. Straße, 
South Chicago, A. fajon 


Gefunden und Berloren. 
(Ungeigen unter Diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Berloren: Schwarzer Punpel, bört auf den Namen 
„Motyl*, tr der Nahbarichaft von Tatlen Ave. und 
Be Str. Wicderbringer erhält Belohnung. 

. &h., 24 Franffort Etr., 3. Flat, nahe Datley 
Avenue. 


Perſönliches. 
(Ungeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Sichere Eriftenz bietet 
Standes, melde über 25 
Erlernung eines beijeren, 
Spbropathie Anititute, 1442 


ſich Mädchen 
in Baar verfügen 
ſelbſtſtändigen 
Mi ikee 


dienenden 

durch 
Berufes. 

Ave. 
12mzimX& 


ma 
mal 





George Buchner, Echlojierr, am 2. März mit 
Sofjepb Zirngiebel zuiammen angefo inöge bor: 
fpreden in Nofjepb Paumel’3 Saloon, 519 Chybourn 
Une. ZTelepbon: 5850 Lincoln. 


Berlaubigungen, Vollmahten, Zeitamente, Ueber: 
fegungen, PBricfichreiben und jonitige jchriftliche und 
notaricle Arbeiten prompt und zuverläfjig beforgt. 
Sartorius, 173 _Fifth Üpe Abends und Sonntags 
198 Mohawt Str., nahe Center Str, didoĩo, bw 

Kranlenwärter empfiehlt ſich kranken Herrn. Adr.: 
M. 467, Abendpoſt. fafo 


Dita’ — 
Kränter-Wein — Kränter-Bitters, zu 
berfaufen bei jeiner Nichte: 
E. Louis, 1457 Scedgwid Straße. 
m;4,5,7,9,11.12 
Kaufe ausgelämmte Haate. Zöbfe uſw. angefertigt, 
Deutiche reelle Arbeit. Neueſte Friſuren, Geſichts— 
Mafiage, Shampooinzg 50 Gt3. Uhl, 5937 ©. 9 
fted Straße. 9mziwx 


Hal⸗ 


R. Friedlander, 


Collection Agency, 
99 Randolph Straße. 


Etablirt 189. 
10f6*% 


Bettfedern gereiniat mit den beften Mafchinen; 
nur gute und reclle Arbeit. EiderdaunsStepppeden 
auf PBeltellung gemadht. HM N. Halfted Str. Tele: 
sbon Lincoln 4035. Phil. Walger. 3ta*2 


Aerztliches. ; 
(Uinzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Bhnfiol. bacteriol. Inititut Chicago, 2432 
Lincoln Ave., 2. Stod, Officeftunden für 
Nieren-, Zuder-, Blajen- u. Geichledhts- 
tranfe: 8S—1? Borm.; 6—8 Abends. 
Dr. Unzider, vorm. Aififtent 
der lUniverjität Bonn a. Rh. 


Sroftbeulen, Hübneraugen, 


n, Warzen, Nägel jchmerz: 
108 entfernt Prof: Uhl, 5937 ©. 


Halfte Straße, 
Imzimz 


Dr. Weib und Frau, Oefterreih:ingarn, behans 
dein alle Frauensfrantheiten und nehmen Gntbins 
Bungen an in und außer dem Haufe. 1756 MeR 
Sisilion Etr.. Ede Wood. Xelepbon: Monroe 94, 

23il*2 
— — — — 
— ——— 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 
¶Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents bas Wort.) 


Geld z3u verleihen 
auf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, Lagerhaus» 
Beieningungen etc. Ihr könnt fleine wöchentliche 
oder monatlihe Abzablungen, je nach Belieben, mas 
ben. Wir bezahlen Eure Edulden. 
-Bragt nah Mr. Spißer, 
Standard Gredit Company, 
95 Dearborn Str. (Simmer 45), nahe Waibingten, 
Epreht vor, telephonirt oder jcreibt ung, 
Telephon: Randolph 3075. 1f62* 
m 
Hiebrige Roten auf Möbel»: und Piano-Darieden, 
* monatlich: * $1.50 monatlid; $75 
x 82.00 monatlih; $100 für 82.25 monatlid. @el» 
paar Etunden. Mir geben alle Bortheile, pie 
UUndere offeriren. Xelepbon: 543 Central. 
utwol Gecurfitn Go. 
@ LZesttorn Sir. GC. Frederid Keller. Mor. 8. 4. 
1°2 


Möbel, Hausgeräthe x. f. 2, 
(Anzeigen unter diefer Aubrif 2 Cents das Wort. 


Salärirte Männer und Frauen 
, werden auf unjere fpeziellen 
Kredit:Bedingungen für Möbel 
‚ und Sausbaltungäsmwaaren 
aufmerfjam gemacht; jegt giltig bei dem halbjähr- 
lien Berfaup von Möbeln und umjerem 
März = Bertauf von Haushaltung 
ä waaren, 
G3 nicht nöthig die hoben Preiie der Abzabh: 
sungs=&ejhäfte zu bezablen, um jpeziele Kredit:Be: 
dingungen an Möbel zu erlangen. Wir bitten um 
Unterjuhung der Gelegenheiten, die wir bieten dutch 
unſere Anjchreibe-Office für Käufer diejer Art. Ihr 
erhaltet umgere niedrigen Preiſe — jo niedrig wie 
möglich jind und benugt die Vortheile unjes 
al:Berfäufe zu Preiien, wie jie jo niedrig 
„raend zu baden jind, und bezahlt wie Jbr 
wünjdht. Zaujende ftatten ihre Wohnungen in Dits 
jer Weije aus. 


Eiegel, GEooper & Co. 
gu verfaufen: Wobei eines 6-Zimmer Flats; ein 
argaın, S150. 1355 Madifon Etr., Top flat. 


B 
x 


3u verkaufen: 
roltandıig. 


Saubere, eijerne Kinder: Pettitelle, 
2108 Xewis Str., 2. Wat. 

* Aus dem Geihäfte gedrängt! 

zer ganze Vortath don gebrauchten Möbeln etc. 

ben den drei Läden einjchließend 50 „Tots* Lager: 

haussLaaren muß geräumt werden. Wurti!’ Furs 
nıture Grhange, 60357 Wentworth Ave. 

WBibſondido 

prächtige Möbel verkaufen, wie neu, 

et für BB; UV Rugs für 8518; pie: 

Stühle, Gardinen, Yedercouc, 

Davenport-Bett, Nähmajchine, fancy 

, bandgemaite Bilder, allerlei. 1346 

Str., nahe Wider Part. l1mz31wX 

ıfen: $150 BarlorsSet für 80, echter Dat 

d, und alle anderen Möbel von Küche 

SI am Dollar. Diejel’3s Furniture 

1685-35 N. Halitev Str. 10m3 1w* 

Achtung! Die beſte und billigſte Gelegenheit! Muß 

verlaufen: Gute Möbel, 6 Zimmer Einrichtung, Mas 

i Xeder ‚Euit, Tever Schaufelitubl, Les 

Rug, Teppich, Bilder, Epiegel, Gardinen, 

Aus ziehtiſch, Stühle, Sideboard, 

Chiffonier, Nähmaſchine, Oefen 

verſchleudere alles ſofort wegen 

aud einzeln. 145 Erhard Str., 

6m31w* 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


50,000 Buſh K Gerts Pianos im Gebtauch. Das 
einzige Picuo mit einem Union-Label. Beſter Werth 
in hochfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Ein vollſtandiges Lager von dieſen hübſchen 
ftets auf unjerem Waagen'ager:fyloor, 
vollitändige Auswahl von mohlfeileren Ya- 
brifaten in neuen Uprigbts, varıirend von $150 bis 
iv. Beringungen: $IO — $i5 — 825 Anzahlung 
und dann bon $ den Monat aufwärts. Piauns vers 
uethet und ] Jahr Miethe erlaubt, wenn getauft. 
Zujb & Gert3 Piano GCo., Buib Zemple, Glart 
Eir. und Chicago Ave, Chicago. Yjajajodido* 
beftes Fabrikat; 
Aben dpoſt. 


elegantes neues 
Baar. Ur.: A. 


Piano, 
4, 


freicn Gebraud 
leihe. Mpr.: U. 


meines eine 
117, 


Pianos für 
Abendpoft. 
pielerin reift ab, hat Piano, halb dafür be: 
tbergebe e5 irgend Jemanden, der die Abzah- 
t leiftet. Adr.: ©. 19, Abenppoit. 
berfaufen: Nagelneuerr Phonograph, billig. 
Vorzufpreden Sonntag. 1822 Larrabee Str., frame: 
Xeonbacher. jajon 


Qır 
ou 


haus, bınten, oben, 


Nur HI für ſchönes Bauer Upright Pianı, $5 
monatlıh, bei Groß, 1549 Wels Str. 4nz2wX 


$45 faufen 10) elegantes Piano, $ monatlich. 
1956 Yarrabee Sir. 6mz1wX 
Nur $25.00 für ein jhönes neues Mufter Equare 
Groß. 1549 Wells Str. nahe North pe. 
20ia*2 
Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. j w. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Nano 
ziuno, 


_ Rein Qumbug! Muß verfaufen: 100 Pferde und 
10 Jahre alt, G trädhtige Stuten, Die 

1100 Prund wiegen, alle wurden ge: 
Brauereien, Grpreßgejellihaften und Des 
Stores; wenn hr Bargains wollt, kommt 
meinen „Stod“ und Breife, ehe Yhr ans 
en wollt. Vferde werden auf allen Ei: 

ı frei geliefert; Cheds angenommen. — 
y, 953 Milmwaufee Uve., zwei Blods nörds 
lid don Genter Ave. 9mzimk 


ent 
und ſeht 
dersimu 


gu faufen gefudht: Frommes „Rangy* Familien: 
Perd für Surey und Yuggygebraud, muß in jeder 
Vezichung in der Stadt eingebrochen fein, von 1100 
bis 120 Pfund, fann irgend eine Farbe haben, 
aufiv. bis $150. Spredht vor bei John Heim. 3148 
N. Albland Ave., nahe Ede Belmont. fajo 


trenes Wrbeitspferd. Meat 


Su verfaufen: Gutes 
<tr,, nahe Rockwell. 


Market, 259 Cortland 


Zu verfaufen: Ale Sorten Bruteier. IM Bel: 
mont Avenue. 

Zu verkaufen: Scotch Collie, Weibchen, 53 Monate 
alt; ſchön gezeichnet. 869 N. Marſhfield Ave. 


Zu verlaufen: Billig, 
>50 Pfund ſchwer, 


zwei Paar junge Stuten, 
Auf Probe gegeben. 


Harneß, gute Arbeitspferde. — 
330 South Paulina Str. 
11m31wæx* 


Bu verfaufen: 20 Stuten und Pferde, 6 trädhtige 
Stuten, ebenjo 4 gute junge Maulejel. 6535 Emer: 
ald Ave. fafomo 


Zu verfaufen: 16 Etüd Pferde, von $25 aufwärts; 

j ıd Magen, müjlen verfauft werden, W. 

5143 Süd Halfted Str., und 

nahe Halfted Str. 6mz*X 

Zu verlaufen: Immer an Hand, 50 Zug: ımp all: 
gemeine Arbeits Pferde, Kity Qumber Pferde und 
Etuten pafiend für Yarmgebraudg. Auf Probe geges 
ben und wenn nicht wie angegeben, wird das Gel» 
surüderftattet. Jojcpb Strauß, 1559 DMilwautee Ans. 
Sia3m! 

— — — — — 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen; Gute Singer⸗Nahmaſchine; nut B 
2049 Weit 12. Str., nahe Rebey. 2inp5me 


Ulle Syabrifate von Drop 


er) Nähmafhiren, $5 
und aufwärts. Sultan, 3249 % 


incoln Ave, of? 


— — —— ee ee Te 


Kauf3- und Berfauf3-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort ı 


Udolf Bender, 
SR—511 Miilwaufee Avenue, 
514-516 8. Halited Str., Ede Milmwaufee Ape. 
Jetzt ift Die Zeit, gute Yadeneinrichtungen 
zu großen Berjchleuderungspreifen zu faufen. 
Unjere Yöden und Yagerhäujer jind mit neuen und 
gebrauchten Yadeneinrihhtungen für Gejhäfte irgend: 
welcher Urt angefült. Wir verfaufen von 25c bis 
bie amı Dollar dilliger. Jeder Artikel wird unents 
geltli abgeliefert und aufgeftellt. Spredt in unjeren 
Yäden vor, ehe Ihr Eure Xadeneinridhtungen Tauft. 
Neue Ginrihtungen in fürzefter Zeit auf 
Veftelung gemadt. 
oder Abzahblung. 
pe. und N. Halited Etr. 
12jeb,ijonmomido,* 


Baar 
Milwaukee 


Wenn Ihr 
garren 2 
der 
Refto 
welche Firt 
jih für 
Ich verkar 


Firtures gebraucht für Grocerys, Zi— 
Delrbitejien:Läden, Meat:Marfet, Schnei- 
Uinery, Dry Goods, Schuhläden, 
Yundrooms etc, überhaupt irgenb= 
für irgend ein Geihäft, jo wird es 
» aut bezahlen, bet mir borzujprechen. 
e 4d PVrozent billiger al3 irgend ein anz 
Chicago. 
bad, 68 ©. SHalliv Etr., 
ı Zel.: Monroe 169, 
Rauft Eure Laden-Einrihtungen bei 
Julius Bender, 
Madiion und Peoria Etrape. 
pnnt Ahr etwa 40c am Dollar an 
ore-$irtures eriparen. 

Neue and gebraudte, 
V:eife Die abjolut niedrigften in GCbicıgs. 
Fufriedenheit garantirt. 

901 bis 911 Weit Madiion Strape. 

Kelepbon: Monroe 1712. 


1112 
geſucht: 4900 


n Incubator und Prooder, 
venue. 


2 Eoda Fyountains zu 3 Et3. am 
15 zu machen, auf monatliche Abzah: 
S. Haljted Str. nahe Harriion Etr. 


verfaufen oder vertaufhen: Bor Ball Alleys 
) en) al® Pargain, muß verfaufen. Adr.: 
Aben dpoſt. 2mzdoſamomifrſon 


— — — —— — — — 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Kodı, 
Deuticher Advofat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Redtsjahen anf das Bejte beforgt. 
Nordieite-Office: 555 North Ave. 
Ede Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 His 12, 

1j1*% 


— — — — —ñw ñ — e— — —— 
Fred Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prak— 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Searborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet ®I., nahe Clarendon Ave. 

7fb*x 


John Wagner, deutſcher Advokat. 
Praktizirt in allen Gerichten. Alle Rechts⸗ 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rath. 
134 Montse Str., Ede Clarf. Zim. 1307. 

Zag*ı 
N. Friedlander's Rechts- und Notariats⸗Büro, 


9 Randolph Str. Etablirt 1808. Rath in allen 
Fällen durchaus frei. 10jb fondidoe 


Wenn Ihr mittellos ſeid und tüchtigen Rechtsbei⸗ 
ſtand gebraucht, ſeht Brandes, 133 Fort Dearborn 
Gebäude, Südiweiiede Claxt und Monxoe. 1ip*z 


u —— nen 


‚Su vermiethen. 
(Anzeigen vıter diefer Rubrit 2 G+ 18 das Wort.) 
— — —— —ñ— — —ñ ñ— —— — — 


Zu vermiethen: Stein ⸗BBaſement, Zement⸗Fuß⸗ 
boden, vate View; paſſend fur Wein-, Fiaſcheusier⸗ 
geſchatt uiw.; Miethe sSio. Adr. U. 1538. Abendvoſt. 
Zu vermiethen: 4 Zimmer Wohnung. 1811 Roscoe 
Straße. friondi 
‚du vermiethen: Store nebft Wohnung, gute Ge: 
ihartslage. 30850 Belmont Ave, Xop Floor. jajo 

gu vermiethen: 3 und 4 Zimmer Flats, Miethe 
$l1 und $12 den Monat. Nahzufragen 1753 Larrabec 
Etr., Flat 2. fajou 


Zu vermietben: 3 jhöne Zimmer mit Bad, heibes 
BWajjer, Gas und Xoilet, $i3. 1317+-Sehgwid Str. 
jajon 


gu vermiethen: Store, 2026 Evanfton Ave., Flat 
6 Zimmer. 1141 Addijon Ave. 11mziwx 


Zu vermiethen: Großer Store mit Küche, geeignet 
für Reftaurant, 2557 Lincoln Ave, nahe Wright⸗ 
wood, SB. Dirks, 1166 Diverjey. jafon 


gu vermietben: Cd=Store, Nordfeite, war 15 Jabre 
lang ein Saloon darin. Näheres beim Eigenthümer. 
Adr.: D. 32, Abendpoft. mijajon 


Dre 


' 


Zu vermnietben: Flat, 4 Zimmer, Bad und u 
an Leine Familie; ferner ein Pierdeitell. - Kaufs 
mann, 133 Cleveland pe. 2210%* 


— EEE nen 
ESG ER 
Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent day Wort.) 


_ Voarders verlangt; deutihe Wittwe; gemiüthiiches 
Deim. 1824 Weit 23. Str. 

Hu vermiethen: Freundlid möblirtes Frontzimmer, 
mit Koit, an anftandigen Keren; gure deutſche Koſt; 
gemüthliches Heim; privat. %. Groeber, 2017 Wen 
Sarrijon Str. 

Verlangt: Boarders. 1657 Divifion Str. 

Zu vermiethen: Hübſches Zimmer, an einen oder 
zwei Herren, bei kleiner Privatfſamilie; gute Gar: 
ver bindung. Nachzufragen Sonntag: 2511 N. Centtal 
Bari Ave, Wohahaus. 


Wer Koſt zu niedrigem Preis oder gutes Schlaf: 
zimmer jucht, jprehe vor. 533 Meit Chicago pe. 
12ınz,ImX 
en 
Herr findet ſaubetes zum. 
Tıopd., lat 2; 116 Bo 


_ 1816 Humboldt 
5 zum Humboldt Part. 
jafon 


Kinder Finden Board. 1942 Orchard Straße, 
jajon 


Boarder. 1647 RN. Halfted Str. jajon 


Verlangt: 


gu bermietben: Reines warmes möblirtes Zim: 
mer in Privatfamilie, FO die Woche. 1437 N. Glart 
Straße, jajon 
Zu vermiethen; Schönes Frontzimmer mit Board, 
vayjend jür Zwei; Dampfheizung. 757 Norih Aben 
Flat ſa ſon 
Zimmer zu bermiethen, Frontzimmer und Altoven 
an ] oder 2 KHerren, $. Urgyle Station. 1134 Ar: 
anle Anenue. Telephon: Edgeiwater 380. ſaſon 


„Su dermiethen: Möblirtes Zimmer bei deutjcher 
Familie, auf Wunih auch Koft. 13 Emerald Ave. 


nen. 

— —— 
Zu miethen geſucht. 

(Anzeigen unter dieiſer Rubrit 2 Cents das Bort.) 


Zu — Möblittes Zimmer, von jun— 
gem Mann, bei Privatfamilie; nahe Hälſted Sir. 
Adr.: U. 142, Abendpoft. —— 


Zu miethen geſucht: Eine 4- oder 5-8immer WoH- 
zung, mit Bad und Vorh; DOfenheizung; Drei in 
Familie. Apr: I 148, Wbendpoft fonmödpdi 


Zu, miethen gefuht: Welterer Mann fuht einfach 
möblirtes Zimmer, mit oder ohne Koit: Evanſion, 
oder m der Nähe Ddajelbft. Offerten, mit Wreis: 
angabe unter: D. 356, Abenpdpoit. 


gu miethen gefuht: Zwei bis drei immer, don 


älterer Frau; bis $10. DB. Weber, 340 Kalt 48. 
Str. 


Zu miethen aeiuht: Kleine Familie ſucht zum 
1. Mai axer früher gutes, modern eingerichtete: 1. 
oder 2. Flat in einem Haufe mit hübfcher Yard. 
Adreffen mit mäheren Angaben erbeten unter U. 
144, Abendpoft. Iimzjajon* 


— — — —— — 


‚gu miethen aeluht: 4 Zimmer, modern, Bad, von 
einem älteren Ghepaar, prompte Zahler, Late Riem, 
naheHochbahn. Offerten unter Adr.: D. 341 AUbrpoft. 

fafon 
—— — — —— — 


Binanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort 


Richolas F. Pruſſing & Son, 

— Grundeigenthums- und Bypotheken-Matkler. — 
‚Haben Geld zu verleihen in Summen don $500 
bis 5800 und aufwärts zu den niedrigften Binjen. 
Pau:Darlehen eine Spezialität. Wir führen auch 
Grundeigenthumsgeichäfte in allen PBranden aus. 

‚ „gimmer 815—16, 108 La Salle Str. 
Main 215. Auto. 3-59 
—— —— — 
Privatmann verleiht Geld gegen einfache Note und 
lauft zweite Hypotheken. Geld jofort. Strift privat 
Friedlandert, 99 Randolph Str. Anzdofondi* 


Geld zu verleihen auf ziveite Sppothet zu leichten 
Bedingungen. Oscar William Bleh, 757 North 
Uve., Zimmer 8, Kemper Bldg. 11m31w 


Geld zu verleihen auf verbeſſertes Nordfeite 
Grundeigenthum. Auch Geld zum Bauen, 
1615 Belmont Ave. Steinbed & Mever. 
2lja, jajonmi* 


Geld zu verleihen auf Grundeigentbum in Eum: 
men bon $300 u. aufwärts, zu den allerniedrigften 
Raten. Das ältefte Deutiche*Yande, Geld und fFeuers 
Derficherungs=Geichäft der Sidiweitjeite, Schumacher 
Gnaedinger & Co., 1208 Blue Zsland Abenue. 


24jblmX 


Anleihew auf Chicago Grundeigentbum gemacht 
zu den niedrig ——— — Raten. Seine 
Verzögerung. Bau-Datlehen erwünſcht. Bringt Gure 
Pläne mit. Phone Central_1730. 

Joyn BP. Foerter & Co, ll La Salle Str 


25jauf* 


weite SHHpothelen auf Grundeigenthum 0: : 
u: halbe reguläre Haten. Seite | edingungen, 
Real Eitate Mortgage Eo., 112 Clark Eir., 3, 504. 


Hort 


Geld auf zweite Sppothef zu Teichten Bering: n 
en. &. Cawald, 115 Dearborn Etr., Zimmer 2. 
bends 555 North Ade., Ede Larraber Etr. 16j1*% 
Grite F 
‚verleihen zum in 
ain 2%. Imai*x 
Geld zu verleihen ohne Kommifjion von Trivat: 

mann auf Grundeigentbum auf der Nordweſtſeite. 
Riedt. Zinſen. H. Fich 3428 Hayes Str., Logan Sau. 
Bape x 


Mir verleihen Geld auf ten. Offen, und jum 


G. ©. Bauling, 133 La Salle Str, 
pothelen zu ei Geld * 
trieſten Zinsfuß. Telephon: 


Bauen zu niedrigften Zinfen. Offen Montag uns 
Eamftag Abend bis 9 Uhr. Kraufe Eavings Pant, 
1341 Milwaufce Ave., nahe Pauline Str. 10ja*t 


Greenebaum Gon$, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentum und zum Bauen, 
Niedrigfter Binsfuß. 

Sichere Erfte Hypotheken in belichigen Summen, 
auf bebautes Chicanver Grundeigentbum zu verfaus 
fen. Nordoftede Glart u. Randolph Etr. 3jl*d 


Geld zum Bebauen; feine Kommilfion; feine Ads 
volatengebühren; feine Verzögerung. Unteihen auf 
Grundeigenthbum in Ehicago und Worftädten; ver. 
befiert und —— N Xelephone. Randolpb 3. 
&. ©. Stone &o., 125 Monroe Etr. 2cfhez 


Geld zu verleihen auf Erfte und Bmeite Hypotheken 
zu den niedrigften Reten. Pobeng, 4121 MW. North 
Ave., nabe 41. Court. 3m 31m* 


Unterricht. 
(Unzeigen untet dieſer Rubtik 2 Cents das Wort 


— EC [eltrizität 
Werder ein praftifcher Glektriker, nur furje ?rit 
dazu erforderfih. Tag: und Abend-Klaſſen Fünf 
Abende die Woche. Werkzeuge und Materialien neh: 
men die Stelle von Büchern ein. Keine Vorkennintije 
nötbig. Einzige Eule im Weiten, die pruftiiche 
Ficktrizität lehrt. Ahr fönnt zu irgend einer 2e; 
eintreten und mit fünf Dollar Anzahlung beainnen. 
Glectrical Worker: School, 
1756 W. Ban Buren Str., nahe Oaden Ave. 
19fbiou m!” 
Lernt das Barbiergefhäft — Rafieren, Haarfchnei: 
den, Shampoo, Kaarbrennen, Seafvam, Gefichts= 
Maifage etc., gründlih und fhnell gelehrt dur Ein: 
zeleAnjtruftionen, Demonftrationen und praftiiche 
Arbeiten; Handwerkäzeuge geliefert; Tag: u. Abend= 
Klaiien; Prüfungen und Tiplomas Pisa: vers 
immer offen; die befte Saifon zum Wnfangen. — 
Sprecht dor oder jchreibt fofort; een 
New Method Barber School, 612 W. 


rei. 
adifon Str. 
limz,Im& 


Alle eingeivanderten Damen u. 
wünſchen an den jest beginnenden Birkeln im Eng: 
tifhen theilgunehmen, follten fih fofort anmel- 
den; Spredhen, Schreiben, Lejen, Schnellftens, Be: 
ftens, billigft. Kaufm. Fächer, Engineer:Ligens etc. 
Stellungen frei durh G.:U.:-B.:Unton. 75 North 
Uve., nahe Halfte Str.; ftet3 geöffnet, aud * 

afodi 


Zwei junge amerifanifhe Lehrerinnen wünſchen 
nod einige Damen u. Herren zur Vervollftändigung 
englifhen Sirfel-Unterrihts. Adr.: D. 308 — * 

rſonmo 


Herren, welche 


Engliſcher Sprachunterticht für Gingewanderte. 
1523 LaSalle Ave. Tel. North 4107. Dttilie Koehnte. 
Sfbjafomilm 


Schmidts Tanzfhule, Klaffenunterricht 
Abend; Koftüme. 1327 R. Elart Str. 
North 5386. 


Patent-Anwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


6 t 
at er 8 an I a ar 5— * uslanntjge 


a Br 


(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 

Käufer, Abtung! 

Seltene Gelegenheit, einen der feinften_ und beit 
zahlendſten Hıgarren:, Xabat:, Conſectionery⸗, 
Landy:Stored und Jce Eream Parlor zu taufen; 
elegantes Set don Firtures, neuene Fonjtrufrion, 
Floor und Wall Cafes, Drapstijcye und Stühle, Die 
allerneuene Sodasjzontäne, ın beitem „Zuftande, ein 
großes Xager don Zıgarren und Landy um.; Yaden 
Direfz neben Theater gelegen; duryaus feine Kon: 
turren;; dur die Tpeater-stundihaft allein wird 
ein jehr gutes Wusfommen gejtiwert; auy zwei 
Schulen berinden fih in der Nähe; beites Weihart; 
wird wegen Werlayjen der Stadt verfauft; nievrige 
Diethe; verfaufe yur nur $625, wert das Doppelte 
des Weldes; verfaufe auf Theilzahlung, wenn ge— 
wünſcht. Rur Perſonen, die kaufen wollen, mögen 
vorjprehen. Sonntag offen. 

319 Weit Chicago Ave., nahe Lawndale Ave. 
Eine gute Bäckerei auf der 
Nord- oder Nordweſtſeite, Siore-Trtade. 34 Star 
Stt. Gonrohchat. 


Zu kaufen geſucht: 


Wegen Verheirathung verkaufe ich meinen ſeit 12 
Jahren beuiy.iven Cändy-Stote, billig, auch auf 
SMheilzahlung, Lage: Nordjeite, gegenuber groper 
Schule. MNacht Oprrerte, ‚denn bier tit Eure Geiegens 
heut. Ydr.: 2. 35 Abenpdpoft. 

gu verfaufen: Saloon und Yizens, billig, ivenn 
jogort genommen. 4242 W. Yale Str. 


Gute Gelegenheit für Ehepaar zur Gründung eincs 
Nenauranıs, suowerjeite, Lransferswde; feine Koi- 
furrenz; miedrige Wiierge; muüärien erjttlafiig kochen 
fünnen, Antwort in engliih, unter: 3. 50, QAoeud: 
poit. ſondi 


Zu verlaufen: Seit 28 Jahren etablirter Saloon, 
Eigenthum, vizens und Lager; Eigenthümer will 
Ni zurüdziepen. 8. Schntidt's Wrauercı, +ıv 
sranı Wıixce. 

gu verfaufen: Zehn: Zimmer Roominghaus, jchöner 
Piag jur aueruftgiade Frau; gutes Haus und gut 
möbiirt; ſchöne Nachbarſchaft, nahe vıncoln Part. 
Vorzuſprehen Rahmittags. Näheres: 2137 Sedawia 
Str. 


Zu verkaufen: Grocery- und Delitateſſen-Store, 

guigebendes Welg,üjt, Hrd; niedrige Mietpe. Nach— 

jufragen —A zu R. Haiſied Str. 
ion ſadi 


Brit VDros. 


Zu vertkaunfen: Leaſe von einem oder zwei Häu— 
fern, ncbit weöbeln. 1535 La Salle Uve. 
gu verfaufen: Milchgeſchäft, 10 Kannen täglich; 
2 »ferde, 3 Wagen. 231 Menomine Etr. 
midojonmodi 


$150 faujen tleinen, feinen Grocerp: und Delifat: 
ejien Sıvıı, gutes Waarenlager u. iyirtures; Yaar: 
Geſchäft: Wohnzimmer; gute Aundidhaft; Der ge: 
eignen Way pur qure Gerhäftsicute; Agenten nidt 
terudjuhtiat. 22» Southport ne. jujon 


Saloen=Lizens zu verfaufen. Adr.: U. 795 Abdpoſt. 
irion 


Zu verkaufen: Ein Grocery: und Candy: Store. — 
Zu erfragen 543 Dearborn Ave. mifrjon 


gu faufen: Wegen anderen geihäftlihen Ynge: 
legenbeiten, ihöner Delitatejien: und GrocerysYaden 
mut Wohnung und pradhtvolen Figtures, gute 
Lage. 250 N. Halften Str. j 


gu 


* Tabat- und 
Store, 


Keine Agenten. 


verfaufen: Zigarren-, 


Candy: 
3515 Ogden Xpe.. 


fajon 


Zu verlaufen: Saloon mit großem Bufinch-Lund. 
Krantpeirshalber billig wenn jofort genommen. Apr. 
S. lu, Adendpoft. jafon 


Zu vermierhen: Store; Sodamafjer Yountain und 
andere Finrihtungen zu verfaufen. Nachzufragen 
1758 Larrabee Str., Flat 2. jajon 


Zu verfaufen: Boardinghaus, oder zu bermiethen, 

mit oder ohne Einrichtung. Nachzufragen: Steinbed 

& Meyer, 1615 Belmont Ave, nahe Xincoln, 
mz11—19jajon 


Muß verkaufen: 8300, werth 00, Theil der Mies 
the bezahlt, gutzahlender Confectionery-, Zigarren-, 
Tab Candies-, leichtet Grocery-Stote. 2953 
Wentworth Avenue. ſa ſon 


Seltene Gelegenheit! Eine der beſten 
Saloons und Reſtaurants, nahe Chicago; 
unabhängig vonBrauerei; muß preiswür— 
dig wegen anderem Geſchäft verkauft wer— 
den; gebe lange Kenje; billige Miethe. — 
Adr.: D 33 Abendyoft. 


Zu verkaufen: Wegen Uebernahme eines anderen 
Seihäftes ift ein feines KundenjchneidersYeichäft 
Sorort zu verfaufen. Adr.: D. 336 Abenppoit. aſo 

Saloon zu verkaufen in Geſchäftsgegend, viele Fa— 
briken, geeignet für polniſche Leute. 48 Superſor 
Straße ſaſon 

Zu verkaufen; Leichter Grocery-, Delikateſſen- und 
Candy-Store; Nordſeite. Adr.: A. 788, Abendpoſt. 

Butcher verlangt, um Meat-Market zu miethen, 
verbunden mit erſter Klaſſe Groceryſtore in beſtet 
Lage, altes vollſtändig; junger Deutſcher bevorzugt. 
3044 Weſt Madiſon Str. P. J. Eidamiller, Eigen— 
thümer. ſaſon 


Ealoon mit feinem Flat nahe dem Depot in 
Fay Late, fann jehr günftig übernommen erden; 
Ginrihtung muß gefauft werden. Großer Bier-lim: 
fag. Wäberes durh Jos. Amann, Round Lake, ZU. 


Bu verfaufen: Kardivare, PBaint:Store und Tin: 
Shop, alter Play, wegen Zodesfall. 2210 Divijion 


_ Gutes Reftaurant billig zu verfaufen. 38 Süd 
Etote Straße. ſaſon 
wegen Krank— 
J. Grill, 59 

fajo 


Zu verfaufen: Saloon, nahe Xoop, 
heit. Billig wenn forort genommen. 
Tearborn Str. 

Zu kaufen geſucht: 
ter Grocery, 
Linie, in 
7406 


Delikateſſen-Store mit leich—⸗ 
+ Zimmer Wobunung und nahe Gar: 
guter deutſcher Rachbarſchaft. Adr.: U. 
Abendpor. fafo 


ertiufen: Cine (Vorftadbt) GdesGrocery und 
Marfet in Deutfcher und polniiher AUnjiedelung; 
icht gute Yagc; reiner Waarenvorrath; Tat Firtures, 
2) ©. 48. Ave, Cicero. frfafon 

Taderei zu 


r verfaufen, 
Wagen, 


mit einem Pferd und 
Südſeite. Adt.: 


31 Abendpoft. 
10m z1w* 


vertaufen: Schul-Store, leichte Grocery und 
Conectionery⸗Geſchaäft, mit Property, guter Platz, 
deutſche und öffentliche Schulen. Dwelly, 210 Au: 
duſta Straßze, nahe Leavitt. frſaſon 

Billig zu verkaufen:; Gutgehende Bäcerei (nur 
Lavenecidäft); Eigenthümer will jih vom Geſchäft 
zu üdzichen. 3015 Colorado Ave. bofajon 

Ju faufen 
Nitzenthaler, 


au 


gefuht: Milhgeihäft. Apr: Yohn 
36 Harrijon Str. SmzlwX 


3a verfaufen: Frame Store u. jehE Wohnzimmer 
init Grocerp:, Zigarren: u. Candygeſchäft, auf Ab— 
zanlumg, Norpdjeite, Bargain. Heeler, 1559 Elys 
bourn benue. 6mz1mX 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort 


Erfahrener Grundeigenthumshändler au 
ſeite ſucht einen fähigen Theilhaber, 
Arbeiten; ausgedehrte Erfahrung in dielem Ges 
ſchäft nicht gerade nothwendig; muß etwas Geld 
beſihen, um Oifice auf der Nordſeite einzurichten; 
eeihäftliher Erfolg fider. Wdr.: U. 149, Abend: 
poſt. 


der Nord⸗ 
ür Office⸗ 


Theilhaber geſucht, mit 8200 Kapital, 
Agentur-Geſchäft; Dame vorgezogen. Adr.: 
Abendpoft. 

Theilhaber oder Theilhaberin gefuht für ein paten= 
tirtes, ftarf beachrtes tägliches Nahrungsmittel; nad 
neuer Methode hergeftellt; aktiv oder paifin; großer 
Neingewinn garantirt. Adr.: D. 349, Abenppoft. 

Partner verlangt für ein gutes feit 17 Jahren be: 
ftehendes Schneider-Geihäft mit großartiger Rund: 
haft, zur Vergrößerung bes Gefhäftes. Adr.: M. 
471 Abendpoft. fafon 


für ein 
u. 147, 


Heirathsgeſuche. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents daßs Work, 
aber feine Ungeige unter einem Dollar.) 
Heirathsgeſuch: 
lanniſchaft eines 
im Alter von 17 
Heitath zu machen. 


Junger Mann wünſcht die Bes 
Mädchens, katholiſchen Glaubens, 
bis 22 Aahren, zweds baldiger 
Adr.: D. 337, Abendpojit. 
Heirathögefuh: Mefpeltable Wittwe, gute Gr: 
fheinung, reinlihe und jparfame Hausfrau, gute 
Köchin, möchte jih mit einem jparjamen, fleikigen 
Mann, ver ibe eın gutes Keim bieten Tann, ber= 
beiratben; einer mit Kindern nidht ausgefchlofien. 
Adr.: 9. 566, Abendpoft. 

‚Heirathägefuh: Eine Wittive von 31 Yahren fucht 
die Belanntihaft eınes guten, proteitantiigen Man: 
nes, mittleren Alters, zmeds Heirath zu machen. 
Antworten erbeten unter Wdrelfe: 1648 Larrabee 
EStr., 1. Flat. 

Heiratbsgefuh: Alleinftehender Mann, Mitte ver 
—— (Suddeutſcher), wünſcht auf dieſem Wege 
die Betanntſchaft ciner lebens luſtigen Dame von 
uter Figur, zweds Heirath. Religion Rebenſache. 
ur Grnftimeinende brauden zu antworten unter 
Adr.: U. 158 Abendpoft. 


— 

eisathägefug: Dame mit etablirtem gutgehendem 
Geihäit und —— — wünſcht die Belannt⸗ 
ihaft eines Seren mit Kapital, um das Gefchäit zu 
vergrößern umd fpäter in die Ehe einzutreten. Agen: 
ten ausgefhloffen. Adr.: D. 357 Abendpoft. 


a ir — Ein guter Gandiwerker, 53 Jahre 


alt, evangeliihen Glaubens, und fein ZTrinter, möchte 
mit älterem Mädchen oder Wittwe, von 40 bis 45 
Jahren, befannt werden, zmweds Geirath. Agenten 
verbeten. Briefe erbeten bis zum 15. März. Wbr.: 
a. 797, Übenbpoft. 


Beine 
Heirathsgeſuch; Zwei reundinnen, Deutſche, 
jeine Rande ‚ befferen Standes, 


Ssraelitinnen, 

wünfchen, da _e3 ifnen an Serrenbefanntfchaft fehlt, 

auf diefem Wege mit zivei gutfituirten Eu be: 
ter ber: 


tannt zu den, zmeds tb; ü 
beim. Mar DB Me 


— — 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nord ſeite. * 
Zu verkaufen: Seht nicht nach Bargains. Wir 

ben ſolche. Kommi und überzeugt En Beſte Fahr⸗ 
Br eiten. 4 Zimmer Cottage, Bajement und 
ttic, $1600. 4 Zimmer Cottage, Yafement, grober 

Stall, $2000. 3sftödiges Framehaus, 4 und zwei 6 
immer fylats, $4500, Bargain. eines 2sftödiges 

tidgebäude, 5_und 6 Zimmer, $0400. 3sftödiges 

Prid, drei 6 Zimmer, $5999. Zeftötiged Prid, 
Fuß Lot, 3 — 6 Zimmer, $7800. Neues modernes 
deeiftödiges Brid, drei 6 Zimmer, SteinsPordes, 
elettrifches Licht, 50. Anzufragen Samftag oder* 
Sonntag Morgen, wenn Jhr dieje haben wollt. 
John Bobel, 3430 Southport Une. jajo 


Nur 82000 — 3300 Anzahlung für ein zweiftödiges 
Haus binten auf der Yot an Belle PBlaine, mape 
Xincoln Upe., Asphalt Straße. Cine 3 und eine 4 
Bimmer Wohnung. 

00 Anzahlung, neues zwei 5 Zimmer Haus an 
Warner Uve., auf Conerete Fundament, „Zement: 
blod Bufement, Qaundry Tubd, VBodenraum einge- 
richtet jur weitere Wohnung. rs K4own. 
Laumgartmer, 1845 Jrving Part Youlevard, 

nahe Yincoln Ave. xrien Sonntags. 
ſa ſon 
Zu verlaufen: In Rogers Park, ſchönes, modernes 
Heim, 7-Zimmer und Bad; Lot 35x100. 1838 Kenil⸗ 
worth Ave. Nahzufragen dajetbit. 





Muß verkaufen: Zweiſtöck. Fraͤmehaus, nebſt Kot: 
tage hinten, an Woscoe Ste.; Mierbe $43 monatiıh, 
Preis 34V. BIS N. Robıy Str. 


gu faufen geiuht: Wohnhaus mit zwei Wohnuns 
gen, Yad etc., in guter Nahdarihait der Norpjerte, 
ſtein Teuſch. Odr.: D. 300 Abendvoft. jomo 


Wer jeine Cottage gegen ein | 
Blathaus an Lincoln pe. vertc 
jofo:t, Denn ıh bin wegen Krankheit 
Adr.: S. 118 Abendpoit. 

Zu verkaufen: Start gebautes Prifhaus, mit zivei 
6egimmer Wohnungen; furze Strede von Yincoln 
Ave. und Hohbahuitation; Miethe H0; breite Yor; 
Vreis 500. 

Geo. 3. 


Shmidt & Son, 2175 Yımwoln pe. 
Hu kaufen geiuht: Kunde mit Ko Gajk ſucht 
Framehaus mit 5 bis 6 Zimmer Wohnungen. Priq: 
baſement vorgezogen. 

—Geo. J. Schmidt & Son, 21753 


Lincoln Ave — 
saiomdy 

Wünjche billige 
weſtſeite. B 


Bauſtelle auf NR oder Nord 
aumgartner, 1845 Irving Vark Blod. 
— 


ord⸗ 


Zu verkaufſen: T Zimmer Reſidenz, Brich-Baſement 
Furnace, breite Loi, 51000 Baar, nur 8600. 5119 
Nor) Lincoln Str. Dirks, 1166 Diverſeh. ſaſo 

Zu verkaufen: Wirklicher Bargain, modernes 2⸗ 
Flat Steinfrontgebäude, 50 Fuß Lot, grobe heue 
Zimmer, 55600. Summerdale. Dirks, 1166 Diverſey. 

fajon 


Zu verfaufen: Abzahlung wie Miethe, neue jchöne 
6 Zimmer NRejidenz, Konffetbajement, Yurnace, elels 
risches Yiht, BO; nur SO Wxar, 196 Sum 
merdale nabe Wincheſter, Dirks, 1166 Diverſey. 
jaion 

Zu verlaufen: Ziweiftödiges modernes Bridhaus, 

zwei 6 Zimmer Wlats, billig vom Gigenthümer. 
2749 Osgood Str., nahe Diverſey Blod. fajon 
Zu verfaufen: HNO, modernes 2—6 Zimmer Flat: 

gebäude, Brit Bajement, Bad, Gas, 2 fFurnaces, 
an 5V Fuß Yot, nahe Irving Part Blod., oder Ü. 
W. „I“ Station, HV) Baar und Reft zu leichten 
monatlichen Zahlungen. John SHem, 3148 N. Ab: 
land Abe. fajon 
Zu verfaufen: $4500, bübjches großes 2—6 Zim: 

mer fslatgebäude, mit 7 Zimmer Gottage binten, 
Bad, Gas, auf 37% bei 15 Fub Yot, nahe W. 
Clarf Str. N. W. „L" Station, Micthe Hi das 
Jahr. 5500 Paar und Reit auf monatliche Zablun: 
gen. Zobn Heim, 3148 N. Aſhland Ave, nahe Wels: 
mont und Yıncoln ve. jafon 


Zu vertaufen: 57000, modernes 226 und 1-1 
Zimmer Brid und Steinfront Tlatgebäude, feine 
6d:2ot, mit Front an 2 Straken, genug leerer 
Raum um ein anderes Gebäude aufzurühren. Nabe 
Elfton und Belmont Ave, KOU Baar und Reit zu 
leichten monatlihen Zahlungen. John SGeim, 318 N. 
Aſhland Ave. ſaſon 

Zu verkaufen: Feines Lincoln Ave. verbeſſertes 
Gerhäftsproperty, 3 Stores und 5 Flats, Triangle 
Corner, mit Front von 104 an Yincoln Wpe. und 
140 Fuß an Seitenftraße, im beiten Theil von Yate 
View, Mietbe ungefähr 82400. Preis 825,000. Be 
dingungen wie fie dem Käufer pafien. Joyn Keim, 
3148 NR. Afhland pe. fajon 


Zu verfaufen: $3000, Hübiche neue große 5 Zim— 
mer Gottage, Bad, Gad, Yaundry Tubs, Hartholz: 
Floors, Brid-Bajement, Straße neu asphaltirt und 
dafür bezahlt. Scht Eu 3336 N. Claremont Ape., 
nahe Roscoe Str. an, bequem zu 3 Straßenbahn: 
Linien, Riverview, Weftern und Elybourn Upe,, nur 
8300 Baar und WReft zu leichten monatlichen Zah— 
lungen. John Heim, 3148 N. Aühland Ave. jajon 


Zu vertaufhen: Schuldenfreie Nordfeite Corner: 
Lot, $1500 und andere Lot, 750. Wünfche Norpjeite 
verbefjertes und bezahle den Unterjchied in Baar 
heraus. John Heim, 3148 N. Afhland Une. ſaſon 


Zu vertaufhen: Weines Lincoln Woc. verbejjertes 
GSeihäfts Eorner Property, DOfenheizung, nehme une 
efähr 810,000 und taufche theilweite. Apr.: S. 103, 
Idendpoft. fafon 
Zu verfaufen: Nur $11,000, hübſches 3-ſtöck. Brid 
Gorner TFlatgebäude, mit 3—6 Zimmer jylats und 
3—4 Zimmer Flats, Bad, Gas, mit kleinem Frame 
Haus hinten, Miethe $115 per Dlonat. Mu 3150v 
Baar haben und nehme Gottage als Theilzablung. 
Diefes Property ift nahe N. W. „L" Station, Wel: 
lington Str. Nähere Einzelheiten bei John Keim, 
3148 N. Afbland Ave., nahe Belmont Ave. fajon 

Zu verlaufen: Ein 2 Flat Brid Bajement, große 
Lot auf Ubzablung und ein 6 Zimmer Haus, Brid: 
Bajement, nahe Hohbahn und Straßenbahn. Cigen: 
thümer Emil Keller, 43 N. Robey Str. jajon 


Sehr preiswerth! Gutes_3:ftödiges und Vajement 
Pridgebäude, 1—6 und 2—7 Zimmer Flats mit Yad; 
nabe Lincoln Upe. und SHalfted Str. Gars und 
Wrightwood Ave. KHochbahnitation, 3000; nehme 
2ot mit in Zahlung. 

Sscar Hofettt, 2411 Lincoln Upe., nahe Salitev. 
fajonmo 


Largain! 2:ftödiges Haus mit Bajement, 4 fleine 
bringt 83 monatlih, SOrhard Str.; nur 


lat$, 

ZU. — 

ſscar Joſetti, 2411 Lincoln Ave., nahe Halſted. 
ſaſomo 


lung einer Vachlaſſenſchaft, 
tidbajement, Seminary nabe 
fafon 


Verkaufe, wegen ——— 

2⸗Flat Frame, mit 

Lincoln. Macht Offerte. 
Beſtman, 288 Lincoln Ave. 


Großer Bargain: 2040 Roscoe Str., zweiſtöiges 
yrameyebäude, Steinfurdament, (4) vier Zimmer 
Wlats, Miethe $48 per Monat. Muk jofort verkauft 
werden. Unterfucht diejes. Preis nur 34500. 1615 
Belmont Ape., Steinbed & Meyer, alleinige Agenten. 

fmifaion 


Nord Halfted Str., nahe Genter Str., jiweiftödie 
ges Brid-Gefhäftsgebäude, $5200. Aug. Torpe, 8% 
North Une. — diſaſon 


Modernes Z3ſtöckiges drei 6 Zimmer Flatgebäude, 
George Str. Preis 86500; monatlihe Miethe $65. 
Nahzufragen: 847 George Str. 7m; iwx 


2445 N. Halſted Stri, 8 Zimmer Cottage zu ver— 
laufen, mit 81200 Anzahlung, Reſt auf Zeit, jebr 
billig. Nachzufragen: 84T George Str. Tmz1wX 

1754 Roscoe Str., nahe Lincoln Ave., ziweiitödi- 
aes Gebäude, $2200. Torpe, 820 North Apde., alleini: 
ge Ugenten. TmylioX 


North Ane., nahe Glybonen, gutes zweiſtöckiges 
Geihäftsgebäude, 4300, werth 36000. Aug. Torpe, 
820 North Ave. Tmaim& 


Gejhäftsgebäude, Halften, nahe Willow. Preis 
33200, wertb 000. Auguft Torpe, 820 North Ude. 
TmzimX 


Zu verfaufen: 2 Lotten an N. Aihland Ube., 
Cornelia Str. Preis $900 jede Xot. 
North Ave. 


nahe 
Zorpe, 82 
7m31wx 


Zu verkaufen; Haus und Lot, billig. Miethe 80 
den Monat; beſte Gelegenheit. 847 North Avenue. 
Zu verfaufen: Pillig, zmweiftödigaes fyramehaus, 
DOfenbeizung, $5W; Ginnabme $27 monatlich. Dies 
ift eine Gelegenheit, um ein jchönes Keim zu be: 
fommen und zugleih Miethe einzunehmen, Gleve: 
land Wpe., zwei Blods füdlih von North Ave. — 
Adr.: M. 483 Ubenppoft. friafon 
Zu verfaufen: 2 Lot3 angrenzend an zwei 2:ftöd. 
ee: Gintommen #45 den Monat, 8700 
ordjette, zwiichen North Ave. und Pivilion Str., 
nabe Sedowid Str. Adr.: D. 314 AUbendpoft. 


Zu verkaufen: Neue moderne 5 Zimmer Gottage, 
Lot OH Wubk; ein großer Pargain. Leichte Abzahluns 
en mit tleiner Anzahlung. Nabe Lincoln Ave. — 
de.: M. 472 Abendpoft. friafon 


NRobt. Rlok & Go., Patentanmälte. Office 911 
Schiller Aldg., ertbeilt freie Auskunft in Patents 
angelegenheiten; auh Wbends 6 bis 8 Uhr und 
Eonntags von 10 Eis 12 Uhr in der Wohnung, 
1524 Dearborn Wpe., nabe North Abe. 3ilion® 


Haben Sie Grumdeigenthun auf der 
Nordieite und möchten e3 jchnell verfau- 
fer. Gebt Eure Adrefie. Mermell & 
Micef, 945 Milwaukee Avenue. 


doſondi 


Modernes drei 5 Zimmer Flatgebäude, Seminary 
nahe Fullerton Ave. Preis 51200. Aug. Torpe, 3% 
North Ave. dofon 


Zu verlaufen: Nördlih von Center Str., geräu: 
mige Cottage von 8 Zimmern, mit Bad etc., Fur- 
raccheizung, M Fuß Lot, Preis nur $3300. 

Ges. J. Schmidt & Son, 2175 Lincoln —* 
rſoa 


J 
— 


NRacine nahe Lincoln Abe, modernes drei 5 Zim—⸗ 
mer Flatgebäude. Preis 50000. Auguſt Torpe, 820 
North Ave. frſon 


Zu verlaufen: 7 Zimmer Refidenz in Rapvens» 
wood, Dat FFrinifh, meu dekorirt, drei Blods yur 
dose n, 22800. 8500 Bunt ng, Reft monat: 
ih. Kigenthümer. Abr.: .D. 41 . oft, 

\ on 


berfaufen: Modernes ze Son ai 
a A er ν— 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gens Ba Wort.) 


-NRordweitieite. 
Ein prächtiges neues zwei 6 a. Bridgebäude 
—— ganz modern, 31 FJub Lot, au Hicie 
traße, nahe Tripp Ave., N AT] 
Eine 6 Bimmer 
Dat: Finijb, Lot 87 
nahe North Ane...... 


rame:Gottage, Steinfjundument, 
bei 125, an Springfield Une., 
83100. 00 


Ein ausnahmsweiſe feiner Bargain, ein 3-Flat 
Btrickgebaude, Steinfroni, —86 Immer Ylat3, Yot 
32 bei 112, an Grand Wpdenue, nahe Tripp Avenue, 
nur desedensdeaee 8750. 00 

Samlin Ave., nahe Divijion Str, ein zweiſtödiges 
Vrid, Brejied Brid Front, zwei 6 Zimmer Ylats, 
Sat Binifd, nur.ccocnc.e. “ euere 50.0) 


Eine Bauftelle 374, bei 185, an 41. Gourt, nahe 
North Uve., alle Verbejierungen bejorgt und bezahlt, 
ebenzalls nahe St. Phrlomena Kirche, nur. .$120.00 

Zu verkaufen: 4927 PVBotomac Ave, ein 3 lat 
Gramegebäude, auf Goncrete Fundament, Tat und 
GB. Finifh, drei 5 Zimmer Flats, Yot u bei 125 
Buß, Wiebe Hi5 per Monat, Preis 2400.0 


Zu verlaufen: Ein zwei Stock und Baſement Stein— 
und Vrich-Gebäude, zwei 6 Zimmer Flats, durchaus 
modern, 920 Xxawndale Ave. Preis nut .... F.ä 


Zu vertaufen: Ein drei Stod und Baſement Prid: 
Gebäude, drei 6 Zimmer Flats, Lot 36 bei 1 Fub., 
11. Court, nahe North Abe., wird zu einen Spott⸗ 
pteiſe vertauft, da der Eigenthümer die Stadt ver⸗ 
3.800. 


Wir laden Sie hHöflichft ein im unierer Dffice 
vOrzujpregen, und toır Haben Jemanden, der Sie 
sah Den oben angerübrten “Wroperties nimmt wid 
„ouen näheren Mufiluß Darüber giebt. 

Charles e. Sheudert & Go, 
4118 Weit North Ave. iel.: Belmont 1510. 
jajon 


— 


—— Her: Käufer und Herr Miether — 

gen Ihr ein neues Zefjint, 5 u. 6 Yimmer, 
Tridgebäuoe, mit allen Verbejlerungen, 2 Furuaces, 
Sttape geppianert, Duriweg gut gebaut, tauſen 
wollt, ſeyt Euch die folgenden en: 620 und 164 
Tripp Rde. nane Rorih Abve., 24 R. 52. Wve., nad 
Hadıon Str., ION. 53. Yve, nahe Chicago XAoe., 
werth ZiC jedes, da wir jedoch dieſe Woche ohne 
Rudſicht auf Koſten und verlaufen wollen, 
ſeht ie Wu au, madt Cırerie und Gure eigenen 
vedingungen, Zınjen » Proz. Gebäude jind Ichuls 
denſret. segr 18 Wure Gelegenheit. Kommt joror:, 

Herthze K Wheeler, 3198 wiilwaufee ve. 


Werth, 


Hu verfaufen: Welt Jrving Part 

Reue moderne Hauſer zu leichten Zahlungen 
iegimmer Gottages, Bad u. Gas, $21W und. .$3%0 
vgyimmer Yungalow, Prahthaus, D %. xot..$2sud 
egimmer Stucco Bungalow au Su . Yot..8ölu) 
ssgimmer und Witic Wird an 30 sub Yot....$32W 
Tedingungen: IV bis 5500 Baar, Reſt monatlich. 

toeſter KZander, GWVearborn Str. 
Lranh: Wilwautie Ave. und Jrving Part Boul. 
jajon 


„ Schleuderpreis! Meine Rejidenz, Ede Belden und 
Central Bart Upve., < Zimmer, Sartholz: Finiih, 
Steiugundament, Zement und ‘Plaftered Barement, 
Stationary Tubs, China Clojet, heißes und faltez 
Wajjer, Yot 32X125, Straße gepflafiert, Stall hin 
ten; jhöner Schattenplag. Nehme Iheil in Baar und 
Reft als Mierhe. Eigenthiümer verläßt die Stadt. 
2255 NR. Central Bart Ave. Tel.: Humboldt 1935. 

jafon 


‚gu verlaufen :_ Beft neues 2eftöd. Gebäude in Jr 

bing Part, 2-5 Gimmer Yiats, aufs moDernfte 

eingerichtet. Breite Yot. Sirase gepflaftert. Preis 

shi. 

Arıyur Yojetti, Real Gitate Co., 657 North pe. 
11mz1wx 


Zu verkaufen; Dreiſtöd. Haus, billig; Miethe 552; 
erſuche um Offerte. C. Koebel, 189 N. Albany 
Abe. 
826000 oder 
s:3immer Gottage; 
Yünnerkaus ujiw. 


Dfferte kaufen gute, moderne 
SteinePBajement; Yot Zuxi2d; 
Eigenthümer: 4331 Rice 
Bargain! Zu verkaufen: Ein zweiſtöck. Frame— 
baus, zwei 4eimmter Ylats; 1720 N. Weſtern Ave.; 
552 Wiethe. Dirs. %. Bandmeyer, Eigenthümer, 
2032 Sullem Up. 


befte 


Zu verfaufen: Pridhaus, zwei 6:$iminer Ylats, 
Baſement, Barn; 54300; nördlich von Armitgge Ave., 
weitlih von Kedzie Ave. WAodr.: U, 145, Avendpoft. 


gu verfüufen: Gine moderne Cottage, mit jech3 
Zimmern, Bad uno ernent: Fußboden; 82500; leichte 
Zahlungen; feine icgenten. 2427 Weit Bertcau ve, 
‚Bu vertaujhen: eine unbebaute Nordiweitjeite 
Gerhäftssiwae, 110 bii 125 Fuß. wünfhe Norpjeite 
Geſchaäfts- oder verbejiertes Wroperty und zahle 
darauf. John Heim, 3148 N. Alhland Ape. fajon 
Bargain: Modernes 3:ftöd. Brid, Lot 4644 bei 
125, Miethe 880. Handelt jchnel, Preis nur 36000. 
R. Zerwilliger & Co., 155 W. Divifion Str. 
fajon 
Zu verlaufen: Glegante, neue, moderne Cottage, 
an Drafe, nahe Montroje, jowie an California Ave., 
nahe School Str., mit allen neueften Berbejierun- 
gen verjeben, Bridbafement, breite Lot, verfaufe 
billig für Baar oder auf leichte monatliche Zabiun= 
ven. Bejihtigt fie, ehe Adr kauft. FFrievrih Walter, 
Sigentbümer, 2722 Fleter Str. ſaſon 





Zu kaufen geſucht: Kleines Haus auf der Nord— 
weſiſeiie; gebe eine Lot in Tauſch. 39388 Nord 64. 
Avenue, Tunning. ſaſon 

Verkaufe billig, 2eftödiges Haus, in beitem Zu: 
ftande; Leichte bedingungen. Ergentbümer 244 Wals 
lou Straße. fajon 


Zu verfaufen: 6 Zinmer Cottage und 2 Lotte, 
SOx125, ein zer Bargain, wenn jofort genom: 
men. Gigentbüner verläbt Stadt. Unzufragen: 3023 
N. Ehriitianı Ave. Eigenthümer frfajon 


Zu verkaufen: — Welt Irving Park Lotten. — 

; 3m | Städtiihes Wafler und 

% Ginderwege. Nur 850 baar 

$10 monatl., 5% BZinien. 

Ubftraft und Polize frei. 
und Irving Part Blod. 
ſter KZander, W Dearborn Sir. 

jajon 


100 s 
15 Fuß Yots. 2 
Zweig, Milmaufce Ave. 

Koe 


Großer Vargain — Brick Cottage — 4 Zimmer u. 
BaſSd, Zement-Baſement, nur 522300 — 8200 Paar, 
Reft A0 moöngtlich und Zinſen. Agent Sonntag 
beim Haus. 222Diverſey Blod., naähe Elſton und 
Weſtern Ave. 

Koeſter KZander, GDearborn Str. 
ſaſon 


Wegen Krankheit der 


rau muß ich dieſen Mo— 
nat verkaufen: 4 Flats 


ebäude, nahe North Ave. 
und Humboldt Bart, jährlihe Miethe 92 Preis 
um fhnell zu verkaufen 250. Hypothet $1500 zu 
5 Proz. Mereneh, 2935 Armitige Ave. mifajon 


Zu verkaufen: 2süöf. Brickhaus, 34 Euperior 
Straße, nahe Weltern Ave, Yot 3 bei 125, verkaufe 
billig wegen Abreife nach Guropa; kleine Anzahlung, 
nehme au Lot in Tauih. Kienthümer H. Hempe, 
88 Franklin € 3. Floor. miſaſon 
Dreiſtöciges Brichaus, nahe der 
Vhilomena-Kirche. Alles Oat Trim, Gas, eleitriſche 
Firtures, Waſchzimmer, Zement-Seitenweg um das 
Haus. 1733 N. I1. Aye. frſaſon 


Zu verfaufen: 


Ehe hr kauft, bejihtigt die newen PBrid:Gottages 
und Flat an SYırding und North 40. Ave, nahe 
Divifion Str.; Iılig; fi. Zahl. N. O. MceOuiſton. 

dofrjafon 


Zu vertaufen: Nordweit-Gde Summerdale und 
Wincheiter Ave., 33 bei 195; gepflaftert; großer 
„Snap“; 81200, tit bevamtend mehr werth. 

Kochter& Jander & Tearborn Str. 
fafon 

Zu verkaufen: Neue 4 Zimmer Gottage an 33 Fuß 
Lot, Eower, Wajier, Gas, Zement:Seitenivege, 
nahe Gars — nur 50 — BD Unzahlung, Reit 
zu monatlihe Abzablungen. 

Kocher & Zander,  TDearborn Str. 
e Ader-Lotten in MWeft Irving Part, 195 bei 
Fur, mit City Waſſer und Seitenwegen, nahe 
ts und neuer Schule; nur 56675 und aufw.; 850 
s810 den Monat. Nachzufragen in Branch 
Office, Ede Milwaukee Ave. u. Irving Park Blod. 
Koeſter KZander, & TDearborn Str. 

Ju verlaufen: Ze Fuß, Troy Straße, 
Montrofe Dlvd.; 8625; „Snap“; nahe 
ftation; alle Aiichments bezahlt. 

Koceftter & Zander W Dearborn Str. 


nabe 
Hodhbahn: 


Su verfaufen: Lot3 30%x125, Sewer, Wafier, Gas, 
Zement-Seitenwege, Apers und Springfield Xve., 
ein Wlod zu Yyullerton Moe. Gars, 8525. jaja 

James MacDonald, GR TFullerton Ave, 

Zu verkaufen: Cottages. 150, 2000, 2500; 
leichte Vedingungen. John Martens, 2315 Nord Ga: 
lifornia Avenue. fajon 

Zu verfaufen: Bargain Geldanlage, 3:ftödiges 
modernes Gebäude, für etiva den Preis eines zmei: 
ftöfigen. Echt John Martens, 3315 Galifornia Ane., 
nahe Milmwantee Avenue. faion 


Fuer altes jhuldenfreies Property fann ich eine 
tanichen für neue moderne Gebäude. Gebt mir alle 
Auskunft und ich gebe Guh Tiferte. John Martens, 
2315 N. California Ave. nahe Milmautee - . 

ajon 


Weſtſeite. 


Zu verkaufen; — Cottages — — — — — — — 
Nur noch etliche übrig 
Verfäumt dieſe Gelegenheit nicht 
sum Unlauf eines 5 Zimmer Heims für 32950: Ber» 
gebt auch nicht, dab oben und unten noch mehr Raum 
ift für meitere Zimmer. $150 Anzahlung nnd Meine 
AUbzahlungen. Die Lage, Gröbe der Lot, dauerhafte 
Struktur, heil, Iuftig, und Alles zujammen machen 
ein Property, das 
abjolut if, wie es fein fol, 

Nehmt Garfield Park Zwerglinie der großen und 
grsläiligen Mrtop. bi 52. Une. Geht ein 

lodfüdLlid; Ugent am Plage. 


Storeleepers, lejet dies— 
SemibufimehBropertp. 

Seht 737 S. 52. Une; Straßenbahnlinie; füdfid 
von Kohbahnftation; 4 Bimmer a oberer 
Di 1 Zimmer finijhed, Raum flir 2 weitere; 9 

ub Bafement; mit wenig Unfoften in einen Qaden 
ee wie derjenige mebenan; auf 
leiste AUbyahblungen fihern Guh ein 
Heim und eine gelasitinnne 

Murray Wolbad, 175 Deerborn Str. 
Hipion* 


u ber : Ein ziwei_fylatgebäwde und Baje: 
Mi Site eläıs South ee —* 


* 
BE 
* 


Grundeigenthum und Hänfer. 


EAnjeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das 


Eüdjeite, 

Verkaufe meine 2 Läden und 2 Platd, an De 
Süpjeite, nördlich von 39. Strake, öftiıh von Gran 
Boulevard; jährliche Miethe S1104; ftet3 vermiethe 
Gigenthümer braudt Paargeld. Verjchleudere fü 
EI. KEN Baar erforderiich, Reft auf Zeit, wen 
gewünjcht. Näheres 3520 Yate Ape. 


Zu verlaufen: 


Gas, heißes 
Furnaces; 


Tridgebäude, zwei Flats, Ba 
und kaltes Wajjer, Dat Zrim, zime 
Preis 8200. 5635 Gmerald Ave. 


Zu verfaufen: Modernes Bridhaus, zwei 


für eigenen Gebrauch gebaut; Umſiande halber 
H. Brandt, 


—— 


lats 
rauch iltig 
2443 Gejtwood Xve., nahe Fifth Ave. 


Fu verfaufen: Zmeiftöd. Haus, 22400, Krueger 
5329 Marihfield Ans. 162639, 14 


Südweiteite. 


Zu vertaufen Zwei Lotten, an Robey Str., nah 
37. Str. S. F. Odell. 3634 South Robep Str. 

Zu verkaufen: Brickhaus, zwei Flats, Heißwaſſer⸗ 
Heizung, Gas, Bad; 8800. 3643 South Hamilton 
Ave. U. 4. Uit. 


Vorſtädte. 

Zu vertanfen; Prachtvolle Reſidenz, mit 4 Ader 
Land. Großes fieben ZimmersHaus, Dampfheizung; 
Zementwege ganz herum, große Ammergrün Baume 
um den ganzen PBlak herum, fowte Schattenbäume 
um Das Daus herum. Gbenio ein großer Obits 
und anderer Garten, großer Stall und andere Ge: 
bäude. In Verbindung mit Waifer über das ganze 
xand für Sprenteljwede und eine aroße eilerne 
Windmühle. John Dufel, Rofele, JIll. 1imzim& 


Vertauſche 2 Lots in New Chicago gegen billiges 
oder WMeitjeite Chicago Property; zahle den 


Nord: 
Unterjchied in Baar, 

Miller & Kane, 4519 N. Weltern Ave. fodi 
Zu verkaufen: 


ment, Lot SOX140, 


ünf Zimmer Haus, Steinfundas 
ment 2 Vods von Metr, Hohbahn. 
dc Fahrgeld. Unyufragen: 435 Marengo Unpe., Foreft 
Park, IU, frjafog 
en ————— 

Sommer-Rejort3. 
gu berfaufen: Seit über fünf Jahren am Gaft 
und Powers Lake, Kenofjba County, Wis., nahe 
Twin Yafes und Ch. ER. W. Bahn; hocgelegen, 
feines Sandufer, Eichen: und andere MWaldbäume; 
eingezäunt und berbejjert mit Cottages, enthaltend 
Wohn: und Eßzimmer, nebſt Küche, ſowie jwei 
Schlaf-Cottages, mit feh3 und fieben Sclafzim- 
mern, theilweile möblirt: Barn; Gishaus, für den 
Scmmer gefüllt; Untergrund Kühlbehälter, Bruns 
nen und Ziiterne; wäßiger Preis. Jans E. Burgett, 

159 Ya Salle Str., Zimmer 1101, Chicago, ZU. 

onmi 
fü ——— 

Farmländereien. 

Verlangt: 


Deutſche Farmer. 

Um ſich auf unſeren Meierei- und Gemüſe-Lände⸗ 
teien im unſerer deutſchen Kolonie zu Meadowiands, 
Minnejota, niederzulafien, dicht bei Duluth, wo alle 
Setreideforten, alle Grasarten, bejonder® Timothy 
und Klee, fowie Wurzelfrüchte mit dem größten Er— 
folge gezogen werden künnen. Guter Buben, gutes 
Waffer und gute Märkte * alle 33— 

Während des vorigen ahres haben wir Über 
hundert beutihe Familien bier angejiedelt, und 
wenn Ihr Euch unter einigen von (Euren Lands⸗ 
leuten niederzulaiien wüniht, wo Ahr Kuren Sins 
dern die deutihe Wixtteriprache erhalten fünnt, dann 
rathe ih Euch, Dieje Gelegenheit zu ergreifen und 
Anftalten zu treffen, jegt zu fommen, ‘olange die 
Ländereien nob billig jind und zw fol leichten 
Adzehlungsbedingungen verfauft werden, dab Abe 
in einigen Jahren eine farm befigen und unabhans 
eig fein fönnt. Hier find Kirchen und gute Schulen, 

Schreibt heute um freie Landkarten und meitere 
Ausfuaft. Wir ienden Euch auch unferen deutichen 
Vertreter, amweds VBeiprehung, wenn er in Eurer 
Stadt if. © ibt an: 

Yand Gommifficner, 
Zuluty & Iron Range R. NR. Eo., 
116 Wolvin Building, 
Dulutd, Minn. 
Amzfafonmi® 


‚63 ift no‘ immer gute3 Land nahe Chicago bil» 
lig zu haben. 63 liegt in dem Siwigart Traft, nahe 
Ludington und Maniftee, Michigan, wo der Werth 
des Landes inpolge der Verbefferungen ftetig fteigt. 
Biele Deutjche fiedeln fi bier an. Preije werden 
im Yrübjahe höber fein, fauft deshalb jeht, ehe fie 
in die Höhe geben. In diefem Traft fünnt Yhr das 
beite Klceserzeugende Xand für $10 bis 25 pro Uder 
haben und das meifte davon für $15 pro Ader, wenn 
Shr jest kauft. Scendet $10, fagt mir, mas Ihr 
molit, und ich werde Euh 40 Ucres je . Eurem 
Wunihe herausfuhen, und Yhr habt das Recht, es 
gegen anderes Yand auszutaujhen, wenn Yhr dab 
Yand zur gegenwärtigen Preis-Bafi3 befuchen mwers 
det. Meine Bevingungen find fo niedrig mie $10 
bis $25 Anzahlung und nur 8 bis $10 per Monat 
für M) WUcres. Ih babe auch gut gelegene 10 Were 
Trakte. Diefer Diiteitt ift beifer al3 irgend ein ans 
dere Xheil des Staates für Obitzucht, bejonders für 
Aepfel. Geldanlagen in dem Stwigart Traft ift bei» 
fer al3 eine Sparbant, das verjichere ich jedem 
zu. und im Todesfall wird die Farm loſtenfrei 
an Eure Familie übertragen. Spredt vor an Wos 
hentagen, Montag Abends oder Samftag Nahmite 
tags. Wir fprehen deutſch. Schidt Poſtkarte für 
rohe Landfarte und illuſtrirtes Büuchlein. W. G, 
Smwignart, Gignenthümer, 1%0 Firft National 
Pant Gebäude, Chicago. l5jajondido® 
Farmländereien 

zu verfaufen in $ 
Marinette Connty, Wisconfin, 
der Heimath d.3 heben rothen Mlees; dies ift Gras 
fand. 63 Hit von Wortheil für Sie, jolhes Yand 
tie diefes. und in folder Lage, zu kaufen. Nabe 
Giienbahnen, Schulen und Kirchen, fowie dem beiten 

Martt. 2 ha 

Zu verfaufen durch den Gigenthümer: 

Theo Kerften, : 
Zimmer 3, Kemper Gebäude, Norty Ave. und Halfted 

Str. (Schiffstarten-Agentur von Y. Aichtar.) 

12m3,10% 





Gute 40 Uder Farm, Gebäude, Vieh und Gerätbe, 
fhöner Wald dabei, Preis $1400; habe auch eine 53 
Ader fertige Farm mit Flüßchen durchs Land, 
fammt Qieh, $1700; eine 34 _Ader fertige yarm, neue 
Gehäuse, an fiihreihem Wafjer, gut für Mefort, 
82000; babe auch Waldland billig, 0 Ader. Alles 
dDicjes Hälfte Anzahlung, das übrige leihte Termine, 
Pin felbft Gigenthiimer, fein Agent. In deuticher, 
dentichzungariiher und Schweizer Nahbarjchait. 3 
Mar, Route 1, Grand Haven, Michigan. e 

my⸗31, ſaſonmi 


Zu vertauſchen: Achtzig Aclder Michigan Farm, 
nahe Reſort Lake, gegen Eigenthum, das Einkommen 
abwirft; 6-5Zimmer Haus, Außengebäude, Geräth— 
ſchaften, reicher, ſandiger Lehmboden, 55 Acler zum 
Pflügen bereit, eingezaͤunt, Poſt am Hauſe abgelie— 
fert, Schule gegenüber Landweg; macht Offerte. 
Eigenthümer: Hojfert, 2037 Weit 13. Str., Chi: 
cago, I. . fondimi 


Zu verfaufen cder zu vertaufhen, gegen Chi: 
cagoer Grundeigenibum: Zehn Ader Fruhtfarm, in 
Agnew, Michigan; zweiſtöck. Haus, Zement-Keller, 
Waſſer in Küche; eile Fruchtſorten; Preis 81200; 
leichte Abzahlungen. C 2. Sterfting, 2102 North 
44. WUve., Chicago, I. 

Zu verfaufen: Gine aute 87 Uder Yarm, drei 
Meilen von der Stadt; qute® Land umd Gebäude, 
nebft Vieh und alfer Majchinerie; Alters halber. 
NWahzufragen bei Aug. Yelman, Manitou, Wis. 

Pillig zu verkaufen, nit weit don Chicago: 
Schöne? Yarmland, M Wder, mit Haus; gutes 
Wafier; jhöner See zum Baden und Ftixhen mitten 
im Walde. Näheres: 1711 South Centre Ave., 
Grocervy: Store. 


— 


Sude eine 40 Ader Farm zu bearbeiten, gegen 
Miethe, oder halben Ertrag. Aohannes Döring, 
836 Trumbull Une. 


Zu verlaufen: Farm, 160 Acres, TO Meilen von 
Ehicagn: befte Fahrgelegenbeit; gute Gebäude; nur 
E50 per Ater, einichlieglihStod und Mafchinerie; 
Hälfte Baarzahfung: kein Taujh. Aohn Chriftoff, 
216 South Canal Str. Telephon: Main 3261. 


Zu vertaufhen: Gine 41 Ader arm, nahe Gulver, 
And.: T:gimmer Haus und Par: gegen Nordfeite 
Eigenthum. Steinbach, IR N.. Robey Str. 


10 Ader Fern zu vermiethen, 
Nahrufragen: 765 Uhland 


Habe eine ſchöne 
nahe Chicago; ſehr billig. 
Str. 

Zu verkaufen oner zu vertaufhen: Dreikig Ader 
Faim, R-Bimmer Seus, großer Stall, Hiimerhaus 
und Treibhaus, rıtft Bieb und Mafchinerie; nahe 
Grand Haven, Mid. Nachyzufragen bei Schiller, 
7823 Gentre pe. 


Zu dermiethen: Schöne Gemüfefarm, 
von Montague, Mihigan, White Lafe; Sommers 
Haus, Stall, Treibhaus, Bad. 


reſort-Gegend; J 
Nachzufragen bei Delfoſſe, 1300 Orleans Str. 


eine Meile 


Michigan bft-Gürtel. — Muk mein 160 Aeres 
Farmland verlaufen, 4G geflärt; Preis 81200; 8600 
Baar. — 40 Urres mit Haus, Dbitbäumen, 20 ge« 
flart: Prei3 2M: E00 Paar. Anyufvagen beim 
Gigenthümer I. Winter, 2130 W. Chicago Xpe. 

lOmafrfonmiim 

Perlanat: Familie zur Bearbeitung einer 40 Ader 
großen Getreide- und Gemüſefarm im Süden (nur 
Stunden Fahrt) mit geſundeſtem Klima und 
Waſſer und grohßer Fruchtbarkeit. Zwei ſichere Ern⸗ 
ten, drei fünnen erzielt werden, fofort! 84 La Salle 
Straße, Bimmer 2. mifrfom 


Zu verfaufen oder zu vertaufchen: MO Uder Youts 
fiana new acwonnene? Land, fertig zum fultiviren. 
Reihte Zahlungen; $70 per Ader. Adr.: 101, 
Abenpdpoft. fajon 


Zu vermiethen: Billig,  Ucres Farm, 70 Meis 
fen von Chicago, nahe Stadt, guter Boden, Tleines 
Haus, bitgarten. Näheres beim Gigenthümer, 
6609 Zangley Ape., borne. jafon 


Zu verfanfen: Feinſtes Winskonſiner 
Farmland; billig. Siegler, 822 N.Aihlanb 
Avenue. 


Zu verlaufen: Beſtes Farmland im füdmeitlichen 
Waconſin. nur 6 Stunden Fahrt von Chicago, zu 
820.00 per Acre; leichte Abzahlungen ſtehen dem 
Käufer frei. Eigenthümer: Nebf, 121 La Salle Str. 

16i6dojajodilm 


Verkaufe, wegen Krankheit, 136 Aeres Wisconfin 
Farm, gute. PVerbeiferungen, zum Schleuderpreis. 
Kommt Wbends made 1943 Grace Str., 2. A 

mz" 


* 


Berſchiedenes. 
Zu verkaufen: Ein 2 Flat —— 1 


alt, ntodern, ges Lit, un 
ung; bringt 42 


ingungen; $1000 - Un 
— 
154, . 





nn nen nennen nee nenne en ne nn 


ir mühige Stunden. 


Preisaufgaben. 
Näthfelfrage (3729). 
ingefhidt von John PB Hagen, 
Dubuque, Ya. 

Mer räth es? Was kann dienen 
Herren, Lampen und Mafchinen. 


Worträthſel 6724. 


geſchidt von Henry Langfeldt, 
Chicago. 
Mein Wort, c8 hat fünf Zeichen, 
in jeder hat's, doc nicht im Mund, 
hut man das vierte ftreichen, 
0 gibt's die Anzahl fund, 
Silbenräthiel BT2). 
on &. Michael, Hammond, Ynd. 
Alles, was Eins: Ziwet ift: 
Das ift nicht zu; 
Keder Menich hat ein Drei, 
Folglih audh Du. 
Ach kenn ein jchönes Lied, 
Sing's hier geſchwind: 
Gute Nacht, gute Nacht, 
Du mein Drei-Vier-es Kind!“ 
Einer, der's Ganze iſt: 
Spricht ſich aus frei, 
Er meint es gut und iſt 
Ohn' Henchelei. 


Rechnungsaufgabe 6726). 
n Emil Hafelbarth, Peru, Inn, 
Kemand fauft 1%, Tugend feidene Tücher, 
Ihe zufammen $65.20 fojten. Davon ſind 
weiß, 4 jchwarz, 5 blau und 6 rot. Nun 
ftet aber ein jchwarges 47 Gents mehr als 
ht weißes, ein blaues 83 Cents mehr al3 
n Schwarzes, und ein rothes den arıtten 
heil von dem, was ein jchwarzes und ein 
aues zufanımen foften. 
Arie viel foftet jedes Tuch von jeder Trarbe? 
Was koften alle Tücher von jeder 
Nöffelfprung (3727). 


Gingejhidt von OD. Kühn, Chicaao. 


rau | mand | der 
1 

— — 

welt 


| Br 


ſten man | 


am | fol nod) 


mon im frau 


68 Werden ticeder mindeftens ſechs 
PBider als Prämien für Die Preisaufga: 
ben — je ein Puch für jede Aufgabe, wobei 
das 2o08 enticheidet zur Bertheilung 
fommer — mehr, ivenn beionders viele 
Köfungen einfaufen. Die Zahl der Prä— 
mien richtet jich nad) der Anzahl der Yöjun: 
gen. Die Berloojung findet Freitag 
Morgen ftatt und bis dahin fpäte: 
ftens müifen alle Zufendungen in Händen 
der Redaktion sein. Woittarten genügen, 
werden die Löjungen aber in Briefen ge: 
Ihidt, dann müjjen jol-ye eine 2=Wents= 
Marte tragen, auc wenn fie nicht aeichloj- 
fen jinv. 

Die Räthieifreunde find dringend er- 
fncht, ihre Einjendungen an die „Räthiel: 
ede“ oder den „R.:R.“ (NRätbiel-Redal: 
teur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoſt Ko.“ abzuholen. Wer eine Prämie 
durch die Boft zugaeichieft haben will, muB 
die ihn vom Gewinn benachrichtigende Poft: 
farte und 4 Gents in Briefmarfen einjenden, 


Rchenräthiel. 


1. Käthe 

von Frau Fannie 
Chicago. 

Wenn Ti) Dein Freund das Wort mit 

Wenn Tu in Eora und Bein, 

Dann hait Dih von ihm fern, 

Lak Dich nicht mit ihm ein. 

Sedo das Mort mit „j“, 

Das jei zu jeder Zei, 

Denn e8 ift immer gu 

Yür Welt und Ewigfeit 


Eingeſchickt Rein, 


„3 


2 Silbenräthſel. 
Eingeichikt von Frau Katherine 
Siemfen, Tavenport, Na. 

Am eriten lehnend, ruhte ih im Wald 

Und jehaute in das Zweite, und gar bald 

Entführten die Gedanten mid zurid 

Zur fernen Heimath, zu der Jugend Glück. 

Vertrauter Stimmen längft entfchwund’ner 
Laut, 

Geliebte Züge lang nicht mehr geihaut, 

Na, ivas der Tod umhüllt mit ewiger Nacht, 

Tas Ganze hat 3 wieder mir gebracht. 


3. Umfjftellräthietl. 
Granat, Mufiter, Fehler, Siegerin, 
Terrine, Strieme, Yorneo, Donner, Landes: 
hut, Salerno, Begleiter, Betrug, Schlei, 
Roland, Armut, Meltau, Daniel, Schwiele, 
Koran, Schoa, Bohle, Birne. 

Aus jedem der obigen Wörter ift durch 
Umftelfen der Buchftaben ein neues Wort zu 
ilden, jo daß die Anfangsbuchftaben der 
ıenen Wortreihe ein deutiches Sprichwort 
rgeben. 


Anter, 


Löfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer. 
Sinnräthiel (371. 

Der Bart. 

Rihtig gelöft von 98 Einjendern. 


Gleichklang 6718). 
Kreuz 
Richtig gelöſt von 96 Einſendern. 


Zahlenräthſel G7I1I9. 
12345 — ſteil. 
Richtig gelöſt von 107 Einſendern. 
Zwei Preiſe. 


Kreuzräthſel (3720). 
1—tü; 2—he; 3—ru; d—bel 
Michtig gelöft von 105 Einfendern. 
Zwei Preiſe. 


Röſſelſprung (3721). 
Wenn Menſchen ſich begegnen 
Und grüßen freundlich ſich, 
Dann iſt's, als ob ſie ſegnen 
Sich gegenfeitiglich. 
Trun wolle jeden grüßen, 
Wenn Du die Straße ziehft, 
Tenn niemals fannft Du wiſſen, 
Wer einft Dein Nächfter ift. 


Richtig gelöft von 82 Einfendern, 


ssarbe? | 


— Sonntag, dm 12. Märı 1011. 


Bilderräthfel-(87. 
Rarabiner, 
Richtig gelöft von 89 Einfendern. 


£öfungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 
in voriger Hummer.. 


1. Räthjel — Mohn. 

2. Medhfelrätkiel 
Händel. 

3. Zaufhräthfel — Eislauf. 


Prämien gewannen: 


Sinnräthiel (3717) — Looje I— 
R. Frau Lina Struebig, 2035 Loomis 
Str., Chicago; Xoos Nr. 88, 

Gleihktlang (3717) — Looje 1—96. 
Trau Anna Pinnow, 3834 N. Paulina 
Str., Chicago; Loos Nr. 22. 

3ahlenräthfel (37189 amei 
PRreife — Frau Lena Felih, 910 South 
10. Avenue, Maywood, Al.; Xoos Nr. 73. 
— Frau Ottilie Vode, 5224 Zuftine Str., 
Chicago; Loos Nr. 43. 

Kreuzräthjel (3720) — Looje 1— 
105. — Zwei Preise. 9. Bielcek, 621 
Mells Str., —— 2008 Nr. 5. — Frau 

SI2I N. Aihland Avenue, 


a N 
. IC. 


Handel, 


6 hicago: $ '905 ) 
Röſſelſprung (6(3720 — Lorie 1— 
82. Grib Ghmann, 1641 School Straße, 
Chicago; Loos Nr. 38. 
Bilderräthijel (3722). 
—89. Ltto Kaifer, Appleton, 
Nr. 46. 


— Looſe 1 
Wis.; Loos 


Kichlige Löſungen 
ſandten ein: 


Henry Langfeldt (6 
räthjel); Nilolaus 
Kocher (6— 2): Rofic 
Koller (2-0); 9. 
Echreihaus (6—1): 
(—l); 
Fanny Feldmann (5—ã1); €. €. 
2); F. U. Frintner (6—2); 
rine Siemjen, Davenport, Ja. 
E. Richter (5—0); G. Garitens 
x. Schmidt (5—0); 
1); Hans Wagner 


Hand 


Aufgaben—2 Neben: 
Wilfin (51): Cherles 
Hermann (4--0); Yrant 
Pieledt (31); Karl 
Frau Fmilie Hartmann 
Frau Marie Giegold (d—V); Frau 
Windler 
Frau Kathe— 
(6—1); Frau 
(6—0); Frau 
rl. Elfriede Heeie (6-— 
(6-0); %. H. Roeßler 
(6-31: Frau Karoline 
Mathias Strata (6— 
Pinnow (6—2): 2%. Beh: 

Wu. Deubel 5—]). 
Riemann (IV); Wm. 
lab (6-0): 9. Zimmermann (53); 
Hulda Nichter (6—O1: Nichard 
Kuehne (5—1)): 
bara .Wiejen (6--1); Frau FF. Zielfe (6—1); 
Frau Käthe Schmidhofer, Sauf Gity, Wis. 
6-3); Frl Anna Vohl, Hartford City, 
Ind. (5—1); Mar Gager® (6—N; 2. ©. 
Schaepe (5—2); Frau Mathilde Seifert 
2); Frau ©. Hitler HD; Frau R. 
Mueller —1); Antonia Alle (5—3); Aus 
auft Bach), White Pigeon, Mich. (6—3); Fr. 
Minna Haı ıfmann (6-3); Frau G. Stein 
(62); Frau Drtifie Wode (693); ©. Kühn 
Frau Kä äthe Meigand (HI); Frau 


6-3): 9. 
Schmidhofer (69): 
1); Frau Anna 
rendt ((5—2); 
Wm. A. Gund— 
Frau 
Kaufmann 
Frau Bar— 


W 
W. 


6-3): F- 


(4 13: 
U. WMWiebfing, Garden Prairie, U. 
| rich Ehmann (6—2); Frau Emma Biel 


(—2); 


(#3 7 
[E57 ++]. 


Frau Lonife Pinaer (69): Ma: 
thilde Koetten (5—1); Fugen Brecht (4—P); 


E. Boehm (6—1): Otto Kaifer, Appfleton, 


| 
| 
| 
| Frau 
Wis. (501: 2. Noat (5—2); Frau Wiktorie 
Koenia (6-3); Hermann Kornrumpf (5—2); 
Frau Marie Naucheneder (6—3); Frau Li: 
na Fiicher, Manwood, U. (6—1); Frau 
An na Laemlein (5—0); Freu Elije Falter 
(6—0); Friedrih NRathmann (6—2); Frau 
Anna Meiners HN: U ©. Seifert, ©o. 
Pend, And. (6-1); Frl. Martha Fleifcher 
(3—0); Frau Helene Brodmeyer (6—1); M. 
Sotmeier (2—0); Frau Kojie Geifter (2—0); 
Fannie Rein (5—1); Frau 
Gromwn Point, And. (5—1); 
U. Rothe (5—0); 
Ja. 


Hanne— 
Frau D. 
John 
F. X. Engl 


Frau 
bohm, 
Helberg (6—0): Wın. 
PR. Hagen, Dubugque, 
(0). 

Frau U Gnadte (F3); Frau Lena 
Telich, Manwood, AU. (61): F. W. Hein: 
Michel, Ham: 
Addijon, 
rau Mar: 


(6—0); 


fe, Miota, Ka. (6—2); ©. 
mond, And. (5-3); ©. 9. Gavie, 
xt. 5—2); Anna Bialf (4—0); 


tha Rogge (5—2); 9. Hanſſen, Gaſhland, 
Mo. (d N); 


Fröhlich (6—); Fri. 
Amelie Hirich (6—0); Frau Marie Mueller 
Maywood, KU. (2): 
(1—0); Nihard K 
Frickow (440; 
Harry 
(6-9); €. 3%. % 
de Groot en Zn 
Danville, If. (5—2); 
(6—1); 9. 
(6-1); Frau 
Prandt (—1). 
Wieſe 65 


Frau H. 


Emma 
öhfer (1—0); 
Frau 
AUmicus (2); Frau 
3 (dV); 
Lydia 
Frau 

Weiling (5—]1); 
Struebig 


Hettmann 
Frau (Smilie 
Frida Meier (4—2); 
Helene Keyl 
Frau A. 8. 
Sedlmayer, 
Agnes Groß 
Michael Schmitt 
Lina (420); A. 
Frau Maria Sie— 
Roſa Schlogl 16—2); 
M. Schweifart (d—N); 
Bart, U. 02—1); 
is. (0); 
. 6—2); U. Ma: 
Xohann Pauly (6—2): Frau X. 
Kaeding 3—0); Frau Marie Wolff (40); 
| E. Klein (6—0); 
Mis. (4-0). 


Frau M. 
berer (6-2): Frau 
(has. Herbert (6— 2): 
A. Mellentin, 
Fred. Schuls, 
Terd. Seidl, 
chef (d—N): 


—N); 


Foreſt 
Milwaukee, 
Benſon, Ilh 


DT. 


Jakob Boreſch, Kenoſha, 


Räthſel-Vriefkaſten. 


F. X. Engl; 
P. Hagen, Dubuque, Ja.; 
Langfeldt; Emil Haſelbarth, 
Jakob Boreſch, Kenoſha, Wis. 
die Zuſendungen. 


Martha Fleiſcher; 
O. Kühn; Henry 
Peru, Ind.; 
— Dant für 


Frl. Kohn 


— 1.90 — 


Heiratb3-Lizenfen. 

Lizenfen wurden in der 

ausgeftellt: 

Smith, N, 40. 

Zito, 32,3 

a Pinta, 

ina Boettcher, 

nnie Figeland 

Jojepbii te Wa 


Solgende Heiraths 
Ditice des Countyclerfs 
George GE. Pıyant, Clara U. 
Michele Ven Inna 
Agofto Cu 


Grnet ‚Neid, 
Gbarles Stone 
Arhie Booth 
Wladyslam ! 
Benjamin & t, anni 
Pietro M Amclia Nevetto, 2 
Charles GC Rearl Summelin, & 
Victor Rumſhevicz, Chriſtina Semian, 
John Radta, Anna Stroner, 2, 
Oharies Mueller, Margaret Lint, 5 
Sam Goben, Jennie Klein, 2, 19. 
Leonard Goulter, Fannie Roaditer, 36, 
Hent ep Sagebein, Martha Krueger, 0, 
2 Haict, Emilie Schufter, 28, 31. 
Yuliug Ehramm, Martha Nobns, 20, 26. 
Swain, Pearl Gunderiat, 21. 
Slechta, Mary Baſta, B, 2 
George H. Rayner, Fell WB. Burber, 2, 21. 
Rojario Perrotto, Angeline Bel earino, 24, 18. 
Beter Beiier, Hazel Smitb, 21, 19. 
Glifton Wndoit, adi Taile, 
Gar! Anderion, j 2 
Harry 8. Allen, 
Charles E. Leo, % } 
Eoren Eide, Marie Dabiftrom, 32, 
Aofepb Koller, Zaura Tietbobel, 31, © 
Nazi Past, Ada Greenberg, 21, 2. 
Garmine DePita, NRojina Tagliere, 26, 19. 
Kohn Amento, Eliie Theeedy, 21, 19. 
Deo Lebitiiy, Sarah Klein, 26, 21. 
Rieolo Accomando, Roſetta Tedeihi, 27, 8. 
Leo Irsinger, Alma Looje, 25, 24. 
Friederid Rı as, Youiie Schmigtz, 21, 18. 
riedrih Niemann, Ottilie Mille, 62, 44. 
Willi am Moodman, Mary Wpalen, 21, 18. 
Jeſſe A. Melville, Loraine Harris, 2], 18. 
George 9. Firth, Sorothy Baer, 33, 18. 
Alfred ©. Stange, Lena MeEue, 21, 18. 
Howard Linton, Elizabeth Canet, 21, 18. 
Thomus Alepander, Caroline Pointer, 35, 3. 
Leo Kowalta, Ida Frahm, 2, 2. 
Jacob Swesnik, Jennie Levinſon, DH, W. 
Deibert Doolin, Ellen Blod, 0, 8. 
Aacob Tatter, Ada Meermid, RR, %. 
Serbert ®. Veterfon, Edna Fogler, 3, 3. 
grederid ‘%. Simon, Helen M. Yundp, 21, 18. 
Fred €, Xhorp, Gatberine A. Ghambers, 35, 42, 
Gdward X. Eagan, Elara Sermun, 21, 18. 
Br 2. Rogers, Louife Anderjon, 41, 40. 
Wil Schuffmann, Tilie Salind, 8, 9. 
Robert E. Kane, - Syramwley, 24, 19. 
Charles S. Bettus, Sylvia V. Cerf, 30, 18. 
Albert G, Harding, Hole La Tu 42, DD. 
Herman Marfield, Anna Dlfen, 32, 31. 
Francis Dolan, Helen Benfon, 24, 19. 
Sarry Eiford, Mildred Smith, , 2. 
M. ©. Bredenbaugd, Margaret €. 


28, 16. 
Lian Berge, Angrid Olfen, 97, 3. 


Herring, 


Banferstterflärungen. 


Um Entlaftung bon ibren Berbindlidfeiten 
fuden im Diftriftägeriht nad: 


Harry Clavid, 1835 W. Tahlor Eir.; Berbin:- 


| 
| 
| 


—— Ge Briefe 
Pr ehe EA 
Febenben Dee ie en —— ey 


fo werden fie nad der „Dead ve “Office im 
Wafdington aefandt. 
den 11. Mär; 1911. 


Chicago, 
3502 Ufol3 Matbilda 4087 Yinartb 3 
3008 Armaiis Franz ABS Yindner Frank (}) 
ol Ürelrod 5 Xoren, ranz 
31 > Tablevda Unna Lorber Maria 
316 Sabr Aodann Makapeburg Barn A 
3018 Baer Henty Maisburg X © Tr 
Hi Yelhert Michael Martes Jobenn 
226 Falhold YAuma Marihall Khriftoff 
HI Erst W Marihal Martin 
30690 Paran Nufob 2 Wave Frank 
331 Becer Giſela 2 Mapyels Mary 
3032 Beder Heinrich 2) Weyer Heinrich 
3633 Behn Geo A u Mievel Utto 
AU Vernit Adam 1145 Millner & 
. Perg Reidar >3 Moemet Elizabeth 
6 Berger Selen Morguen Salomon 
Bennaf Rudolf (2) Müller Yobann 
lau Nie > Müller Bela 
52 s Müller Sans 
3554 Blum Ottilie Müller Jehann 
360 Brislingert Wendel Waderif John 
3571 Yraunis Hermann Nafthal Roſe (D 
3Buchta Marie u Neubert Wertba 
Hr Bulsbauer Yeib Neumann X 
3091 Buchmaier Karl ; Niegmann M 
93 Bulkoftein, M 14] Wovilıg Mathias 
J Si j I Norfus John 
Orgel Familie 
> Ott Thomas 
Lage Frau 
15 Anna 
ng d Alois 
Tanic ums ge Vvetroif Kaſp 
Deeg 6 Hriſtoph Peterſen Heury 
5 Toerr Fi ig u xifel Uler 
14 Dresier Untonina Vieſen Emilie 
17) Dreger uguft inter Frant 
2 Dunſtein Joſef * uttmann V 
70 Ebſtein Fried t Nitolaus 
8 Ehrlich Olaa 
96 t Mathiaz 
el Michael 
165 Kive Mary 4 
Gllersdorier Augufte 4282 
9 Ernſt Thereſia 
2 Faber Pbilipp 
Fauermann Jakob 


34 
HN 


Blechmaͤnn J 


Rauer Yndia 

Neiet Splveiter 

Reichſtetter Thereſia 
9 Ring R 

0 MWieger Unna 
TR Armin 
 Rojhane! Lohann 

4300 Nojenberg 3J— 

38 Rypel Anm 


z Fiſch Stefan (2 
195 Fleck Johann 
Frant J 
greimann & 
3 Freund Fr 
IE et bpardt Hedwig 


Alevander 
ı Walter 
iner Konrad 
dmann Samuel 


Slauts Franz 
2 Siatt A 
3 Sid M 
4 Giller S 
Goetz James 9 
—BGolß Nu 3 
Goll Heinrt zieh 
ı Gotthard iyranz 
15 Gottlieb © 
48 Sradımann Frig 
‘ Gutowsfi Franz 
Gumbiner Fri S 


Haer 


325 Schlejinger Louis 
>26 Scheich Karl 
Scher M 
Sche anes 3 
Schinimelpiennig Mer 
Jacob 


9 


Schott 8 
>, Schneider ı 
Schneider Jalob 
> Schneider Johann 
Schmidt Anton 
tſch Martha 337 Schmit Tony 
bfofter, John FR Schrand George 
30 Schub Tobias 
3 Em Stefi 
—43 Daniel 
x ae Nacob 
Schader Jofef 
3 Ecyulyz Gottlieb 
Simon S 
> Eilver Adolph (3) 
T Eilbermann Mr 
350 Simmel Emanuel 
Zinnig Helene 
302 Siebert Andreas 
t Einaer BD 
a Silzet Unpdreas 
5 Eomers Thieme 
7 Sobeliyan Natob 
RI Eoliner Willie 
£plejer Adolf 
2 Spiegel Dojef i 
Siaby Marimilian 
7 Stadus Anton 
Staret Frant 
2 Straub Lina 
Stiff Moener 
7 Studer Joſeph 
Stirſch P 
Stubentauch Lina 
2 Süsmann 59 
Tietz Felix 
Trefil Helena 
Tuis; Joſef 
Tuſchler Ludwig 
; Ubart Agnacy (2) 
7 Ubaur Papmo 
Vaſſerbauer Jarosla 
2Vanaga Lambert 
3 Ventl Bauer 
Blach Frant 
2 Von Meeren Mr 
3 Ron Zofa Baiil 
> Noftlan Fyrederid 
6 Vogt John 
Walz Nojeph 
3 Wanet Jobann 
5 Warcop yranz 
2 Werner Yo8 
3 Weber Emil 
14 Weber I 9 
105 Weiner Ernit 
105 Wegner Fdward 
J Wendl Carl 
Wennerſtrand Hilda 
2 Werner Ylora 
Mitt Garl 
Winter Antoni 
3 Winzer Bernhard 
z Witet Kate 
323 Woyen Agata 
151 Zelle Paul 
52 Zimmer Julius 
7 Ziemsti Jakob 
4 Länger Emilie Zimian Zofia 
—* Naten > gieba Anna 
Yeimeter Nid 4 Yolles Nojef 
) 5 Sientte Hugo 5 > 3ot te Aloys 
FERN 


Tode: Srälle. 


deierle Heinrich 
7 Benieler 13 
Herdt Friedrich 
Hervert Joſef 
70 Hermann Walter 
Herdzing Franz 
2 Hill Hermann 
zHoncel Franz 
7 Hochſtadter Moritz 
Hoͤger C 
9 Zoffmann A 
Hoffmann F 
Hoffmann Hugo 
AN? zen 3 
> Sonnet Oscar 
N — Katie 
Huber George 
 Hurwis Mar 
Itfe nbach George 
Jacobi Jacob 
23 Jotl Johann 
W Jule Win 
Kaperda Franz 
2 Koppel Michael 
Kapella Emil 
Kanurg FrlP 
Kellenberger Alois 
19 Keller Stefan 
Keritein Kathi 
3 Kıın Johann 
z Keddies Rudolf 
7 Kirſtein Frau H 
058 Kittler Hedwig 
3050 Kiriten Hermann 
34 Klein 3— 
m Klein S 
; Klein Ambrois 
) Alugmanı Mar 
Kohn € 
Kohler Anna 
979 Kochwalter fyranz 
IIER Kcerterig star 
> Kojjad 3 3 
Korney B 
3 Korup Miemi 
0 Kormann Wally 
T Kraft Henny 
23 Kravch U 
Kremer A 
> Rremer Karl (2) 
g Arkeael Yeoni 
Krulewich H 
Arot Aler 
9 Kſander Anna 
Küter Katharina 
53 Kuntiel Adolf 
4565 Kuntle Frau H 
(Badet) 
Yang Dart in 
Lang Friedrich 


Nachſtehend veröffemichen wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 
WMeldung zuging: 

Bern. John, 24 J.; 313 W. 51. Place. 
Wagner, Henty, 3 Mo.; 50. Juſline Stt. 
Raäddatz, Minnie, 29 J.; 4430 Dearborn Str. 
Meine, Charles, 36 J.; 1000 R. Hermitage Ave. 
Jeſchke, Wilhelmina, 532 J.; 1115 N. Paulina Str. 
Burtkhardt, Barbara, 6T. J: 13006 Elybbourn Ave. 
Yind, Fred, 23 3.5 4257 Gentral Bart Une. 
Grote, Ghriftopber, 33 .; 96 Palmer Square. 
Hoffmann, Paul, 17 3.; 2415 34. Str, 
Tripbahn, Glades, 3 X.: 221 NRoscoe Pod, 
Roctther, William, 20 3.; 247 Beethoven Place, 
tr, 


"ode, Gharles, 43 3.; 123 
Rein, Halſted 
ladhawt 


Tilly, I: 057 
rund, S08., 6 3.5 713 
Schmidt, Katherine, 2 J.; 18 N. 
Avenue. 
Ellert, Frank, DO 3.5 501 Habdon pe. 
Pinder, Adolph, 46 J.: 2501 Elybourn 
Konrad, Tbereja, 61 3.; 4105 Yincoln 
Mohn, George, 3 I; 2669 Erhard Str. 
Spitz, Henry, 58 J.; Kll BVincennes Ave. 
Schmitßz, John, 39 I3.: 218 Yomwe Ape. 
Plidbahn, George, 66 N; 434 ©. 
he 


Straße. 

Boltrod, Anna, 7 Mo.; 2157 NR. H. Gourt. 

Senger, Johanıı, 54 3.5 ZU NR. Epaulding Ave, 
— — — — — 


Wolzogen keyrt zurück. 


Str. 
Str. 
Hermitage 


Rees 
% 


Une. 
Ude. 


Des pla ines 


Frau dv, 


Allen Kunftfreunden wird die Nach» 
richt hochwillkommen ſein, daß Elſa 
Laura von Wolzogen noch einmal in 
Chicago auftreten wird. Herr F. 
Wight Neumann kündigt an, daß die 
Sängerin, die am letzten Sonntag ein 
zahlreiches Publikum begeiſtert hat, 
ohne daß zuvor viel Reklame für ſie 
gemacht worden wäre, am Sonntag 
Nachmittag, dem 2. April, ein zweites 
Konzert in der Muſikhalle des Fine 
Arts Building gibt. Das aus mittel— 
alterlichen und neuzeitlichen Geſängen 
verſchiedener Volker, Liebes-, Tanz— 
und Kinderliedern ernſter und heiterer 
Art zuſammengeſetzte Programm im 
Verein mit der beſtrickenden Erſchei— 
nung und der vollendet ſchönen und 
harmoniſchen Vortragskunſt der Frei— 
frau von Wolzogen läßt den Beſuch 
des Konzerts aufs Wärmſte empfehlen. 


Radikalheilung 


— DE 


a. Be 


Semi ı 
Bein, 11-6, Ave. 


New Y Y 
le Aare, wertindlicleiten. 8349,60; ®e. Man erwähne bie — Kelhet,, — — 


Erſoigreiche Chitagoer 


Spesialiften 


Deren *** bon alten Geheilſen empfoblen 
und als die. beſten und ſchnellſten anertanni 
werden. 
Zur Heilung von 
Blutvergiftung, 
Hauttrankheiten, 
Wunden, Barifoje, 
Vergrößerung, 
Verlorene Lebens» 
fraft, Nervofität, 
Hämorrhoiden, 
Mieren-, Blafen: 
und Männern 
eigenthümliche 
Schwächen. 
Niedrigſte Gebühren 
von irgend einem 
Spezialiſten. 
Schnellſte Heilungen 
die rn 


Kenfultirt einen eriah 

renen Speziatliften, der 

heilt nachdem andere 
fehlichlagen. 


Wir werden Euch beitimmt Heilen, wenn beil» 


Bar, und die beiten Empfehlungen, die wir über | * 
zogener Mündel, echten Berliner Ran— 


fönnen, 
die 


unfere profeflionelle yabigteit geben 
find die geheilten zufriedenen Batienten, 
wir entlaffen. 

Es ift abiolut feine Flidarbeit in dem Ne 
fultat eines KAurius unferer Behandlung, welche 
wir für jede Siranfbeit, die wir zur Spezialität 


Behandlung jedes Cumpton der Siranfbeit ber» 
hwindet und das Leiden niemals zurücdtebrt. 


Ahr könnt unfere Behandlung ohne einen Gent | 
' lung, 


nehmen und ung bezahlen, nachdem wir Euc 
acheilt haben, Wir wollen eine Gelenenheit zu 
beweiien, daß wir leidende, mißtrauiſche Män— 
ner heilen können. 


Freie Konſultation und Unterſuchung. 


Schreibt um Fragebogen und Buch oder ſprecht 


perſönlich vor. 


GHicaao MENn-SpzciaList 69,, 
74 Adams Str. Chicnge. 


12,26m3 





— — 


Marktbericht. 


Ghicago, den 11. Mär; 1911. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide uud Sen. 

(Baarpreije.) 
Winterweizen, Wr. 2, roth, 
8, roth, RR-N0r; Nr. 2, hart, M-Ollke; 

baut, Wr. 

Frübjahbrsmweizen, 
‚Re. 2, daR; 


Re; 
Ar. 3, 


Nr. 3, B-Hir. 

Nr, 2, weik, IRB; 

2, gelb, Aa — lc; We. 3, Sat; 

3, weiß, H5%—lIölc; Nr. 3, geld, WU— 
dic; Nr. 4, Bu— Hr. 

Hafer, Ir, 2, 0; Nr. 2, weiß, 3lle— 
3, WuE—Il%:; Nr. 3, weiß, 3- 3140; 
4, weiß, WU Z0bpc; „Standard“, BI—älter. 

Auftünftige Vieferung.) 

Noagen Nr 2, ke Nr. 3, te; 
10-78. 

Gerfte. „Malting“, IR; „Miring*, 
„Sercening3*, 43e. 

Weise * Mai, Yllac; 
—R 


Ne. 4, 
60 - 700; 


Juli, 90; September, 
Mais, Mai, 9 * 
teiber, 515 13 — 
Hafeai, Mai, Ic; 

Wixe. 

Die heutige Anfırhr von Weizen für den biejigen 
Dearkt jteite ji auf 19,200, von Mais auf 152,000, 
von Hafer auf 260,250 Wuibels. WBerfchitt von bier 
wurden 17,00) Vuſhels Weizen, 284,600 Bufbels 
Mais und 264,050 Yujhels Safer. 
Schmalz, Mai, $0.12%; Juli, 0.07%: 

ber, 39.074. 

Gepölteltes Ehweinefleijd, Mai, 
817.50; Juli, 816.524 
Rippchen, Mai, $0.4716; 

tember, 80.05. 

Mehl, „Winter Patents“, 
Noggenincht, $3.50- -$3.X0: 
tent, „Straight Erport 
beiondere Marten, $5.60 

Hcu. (VBerfauf auf den 
tby, $18.50--$19.50; 
jtes Prairie, 
$13.5%0; Wr. 
87.0. 

TZimotby:- Samen. 
88.00 $11.. 

Kleeſamen. 


Juli, WU; Sep: 


Juli, Ile; September, 


EScptem: 


Yuli, 9.0714; Sep: 
H.10-4.%8 das Fab; 
Dinnejota Hard Pas 
Bags“, 4.30-$4.50; 


Ceiei ſen. — Beſtes Timo—⸗ 
Nr. 1, 817.00-818.00; bes 
814.00—$14.50; Sr. 1, $13.00— 
2, $10.50—$11.50; Padheu, 37.00 
„Country 


ots“, new, 


„Countty Lots“, $10.00-—$14.25. 


Dei. 

Standard, weiß, 
Öcabdligbt, 17 
Eocene 
— — 
Gaſolin 
Leinſamen⸗Oel, roh, pe 

bo., gereinigt, pe 
Terpentin 


0.03% 
0.10 


0.10 
0.13% 
0.99 
1.00 
0.94 
Schlachtvie h. 
Rindopoieh. Gute bis ausgeſuchte 
86.25-87.00 per 100 Pfund; mittlere bis gute 
Sorte, 85. 20x6. 253 oute bis au⸗ gerumte 
Kühe, —— 00; gute bis — Kalber, 
ROOT; Eulen, Fleiſcherwaur %1.75— 
10. 20. 
Shweine. Gute 
87.00-57.15 per 109 Pfund; 
* (zum Werjandt), 
bi ausgejuchte 
gu te bıs 
2.15 —8.2 
Shafe „So Wethers⸗, per 100 Pfund, 
35.25; „Feeding Ewes BU HM; 
lings“, 25.85; „Native Yamıbs“, 
wm. 

Es wurden 
45,814 Rinder, 
6141 Sſchaſe. 
Rinder, 419 
Schafe. 


Ninder, 


bis ausgeſuchte Pokelwaate, 
gute bis ausge: 
Di. 15— 87. 3; mittlere 
Fieiſchett waare; —445; 
aus — e Fertel, —X 87.40; Eber, 


48 73 ⸗ 
„Year: 


BUN 


während der Woche hierhergebracht: 
19,172 Kälber, 147,604 Smiweine umd 
LVerjhidt don bier wurden: 23,334 
Kälber, 43,39 Schweine und 


Vioitereiprodufte, 
Putter— 

„Breamiery*, extra, 

Kr. 1, das Pfund 

xt. 2 Das Y 

„Dairies“, extta, das 

tr. 1. das Pfund 

‚Ladles“, das Pfund.. 

Vackwaare, das Pfund 

i e r⸗ 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluft, ver Dugend (Sttiten zus 
rüdgeland?) 

do. AKiiten eingejdlofien).. 

„Fitſts“, 

„Extras“, 

ie 

Rahınfäje, „Iwins“, das Pfund.. 

en 8 ah nerica, das Piund.... 

„Lrijied*, das Pfund 

"Kri ‘, das PBiund 

Echmeizer, das Pfund 0.14 —0.16 

Limburger, das Pfund 0.120,13 

Geftüger und Kaidbileti, 
flügel (lebemd)— 


Hühner, das Fund 
„Eprings*, Das Pfund 
Truthühner, das Pinnd. 
Gänſe, das Pfund... 
Enten, das Pfund 
flügel (Gugerichtet) - 
Hühner, das Pfund 
B 
Truthuhner, das Pfund 
Enten, das Pfund 
Gänje, das Pfund 
Kälber (geihlahte)— 
50— 60 Pd. Gewicht, das Pfund 0.05 0.8 
6 80 Pd. Gewicht, das Prund 0.000.081 
5-10 Bid. Gewidt, das $ und 0.08 2.10% 
Gemüie und friides Obi, 
das Faß 
die Kiſte 
die Kilte.... 
Grape Fruit, die Silte. 
Kronsbeeren, das Fuß. 
Ananas, die Kiite 
GErobeeren, Ylo:ida, das Quar 
Epargel, die Stüite 
Kraut, neu, 
Gurten, das Dutend 
Blumentohl, die Kifte 
Eellerie, die Kiſte 
Grüne Grbjen, die Kiepe 
Grüne Zwiebeln, die Kifte 
KRoptialat, Das Faß 
Blattſalat, die —F 
Meerrettig, Dugend S 
Rothe Ruben, das F 
Mohrrüben, das FJ 
Rettige, das Faß... 
Spinat, das Faß.. 
Tomaten, die Kifte, 
eterfilte, das Trab. 
wiebeln, der Ead.. 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, die Kiepe.. 
Limabohnen, Kalifornia, 100 Bd. 
Trodene Bohnen, auserlejen 
Motbe Nierenbohnen 


Rartoffeln, Garladung, Buſhel 
— — — —— 


Bau⸗Erlanbnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 


2833 bis 2841 Weit Dale . 2-itöd, Badfteit 
brifgebäube; Charles U . Dan, 6 Bulton 
Marfet, $15,000. 

2152 bis 2158 ©, Afbland Abe.; ein 2-ftöd, und 

drei 1-ftöd. Badftein Läden und Flats; ($, 
P. Marfaulos, 22 Ufbland Wve.; $13,000. 

5234 Hermitage Ube.; 14108, Holz Cottage; 
Do Nalimwai, 4858 Hermitage Ade.: 


399 bi3 405 Welt Indiana Str.; 1-itöd, Bad- 
ven —— —55 Foundrh &0.,-373 ®. 
tana eig; 
10754 Abenue 6’ Taste. ola Eottage; 
gorien. 10654 be. J ‚400 wen 


das Piund.. 


Pfund.... 


SSSSC2> 
—— —— 
— 


O. 4. 15 
D 0.5 —0.10% 
das Tubend 0.19 


Aepfel, 
Zitronen, 
Lrangen, 


—5.00 
—3.50 
—3.5) 
—3.00 
—9.00 
—3.75 
0.25 
—12.0 


2.0 —3.50 


78 ar“ Gras * ">eftöd, Badteinglats; 


ge & 


Fe | 


ERRERE 


Rößl“. 


ſind echte 


machen, geben, da oft Ihon nad Beginn unferer | 


‚ anmwalt Kueffing. 


| Dora, 


| Eduard 
| yrau Schierke 


W silbelm 
ı Theodor 


Nr. 


32%; Nr. | 
Ne. | 


 Randolph Str., Statt, 
| heutigen Sonntag Abend. 
ı ftändiges Aufgebot 

ı dem ebenfo tüchtigen 
| Ehormetiter dirigirten Gefangpereine, 
| Towie einer Anzahl von Gejangs- und 
Inſtrumental — 


wähltes, 
verheißendes —— auszuführen. 
' Die Namen des { 


0.10%: 


ı fordia = 
ı mendor, 


der Baritoniſt J 


340 
Ballman hat das nochſtehende intereſ— 
ſante Programm aufgeſtellt: 


Omvertüüre zu 


| 


! Urie aus „Die Königin von Saba“ 


ı Deutihland: 


Holland: 
Rußland: 


; leiden. 


| dabon ab, 


— 


Ein Schwanf von Kadelburg wird am 
heutigen Sonntag gegeben. 


Für den heutigen Sonntag, als 
25. Ubonnements-Vorftellung, hat bie 
Direktion des Deutfchen Theaters in 
Powers „Zamilie Schierte“, Schmwant 
in 3 Atien von Guftab Kabdelburg, 
auf den Spielplan gefett. 

Diefer überaus drollige Schwan mit 
Iprudelndem Humor und ausgelafje- 
nen Situationen ift fo recht geeignet, 
das Publitum auf das Beite zu er- 
göben und in guter Zaune zu erhalten, 
Kadelburg hat in diefem Stüd feinem 


ı Humor die Zügel jchiehen laffen, wie 


im „Hufarenfieber” und im „Weißen 
Eine mohlgelungene Luft> 
Ipielfigur ift der Wllerweltsnörgler 


Kalisfi, der mit feiner Schaar uner- 


gen, viele Leiden und Sorgen eines 
Bormunds auäzuftehen hat. Ferner 
Luſtſpieliypen Oskar Kal: 
tenbach, Kanzleirath Weinecke, Rechts— 
Eine flotte Hand— 
ausgelaſſene Situationen und 


eine urgeſunde Komik beleben das 


Stück. Die Beſetzung iſt eine vorzüg— 


liche: 


Oscar Zen urn heran Ludwi 
Bernhard in: „Seine Frau 


Kanzie itath Weinecke 
Rechtsanwalt Küſſing 
VE He 


Kreiß 
.Luiſe Brudner 
. . Olly Neumann 
Baul Gehring 
Franz Kirchner 
mann Melker 
Anna Roithmaye 
Aläre KR eh ee Lizzie Forſter 
— er aruee Willie Wirth 
Serbert Neumann 
Baumann Guſtav Kleemann 
Minna, Hausmädchen bei Kaltenbach M. Dierts 
Lotte, Dienftmädchen bei Gcheimratb Walter 


Sirene drehe Glara Zapping.. 
Spielleitung: Hermann Melger. 


— 


Wolfskeel⸗Konzert. 


Muſikaliſche Genüſſe am heutigen 
Sonntag in der Händel-Halle. 

Das jährliche große Konzert zu 
Ehren des weit- und wohlbekannten 
Dirigenten C. von Wolfskeel findet 
diesmal in der Händel-Halle, 40 E. 
und zwar am 
Ein voll— 
der vielen von 

wie beliebten 


Soliſten wird an dem 
Abend zur Stelle ſein, um ein ge— 
reiche muſikaliſche Genüſſe 


Dirigenten, der Soli— 
ſten und der mitwirkenden Geſangver— 


eine ſind hinreichende Bürgſchaft für 
eine vorzügliche Durchführung 
einzelnen 
wirken werden als Soliſten die Damen 
Klara Marie Katzenberger-Lighthall, 
Sopran und Klara Menning, Piano, 
ſowie die Herren Heinrich Riehl, Te— 
nor; Max Bing, Bariton, 
Chr. F. Balatka, Piano, alſo Künſtler, 
von denen man Hervorragendes zu er— 
warten gewohnt iſt. 


jeder 


Programmnummer. Mit— 


und Dr. 


Unter der Lei— 
tung von Herrn von Wolfskeel werden 
ſich die folgenden Geſangvereine be— 
theiligen: Arion Männerchor der 
Südſeite, Bäcker-Geſangvberein, Kon— 
Liedertafel, Edelweiß -Da— 
Mozart Männerchor inc., 
Polyhymnia = Damendor, Richard 
Strauß =» Quartett, Teutonia-Lieders 


| franz und Gefangverein Edelweiß. 


— — —— 


mordfeite ⸗ Turuhalle · Konzert. 


Am heutigen Sonntag 
im Vordſeite -Turnhalle-Konzert 
Rankel und die 
Snftrumentaliften U. Hand, R. Sam- 
fon, F. Barrallo und H. Wieſenbach 
als Soliften auftreten. Kapellmeifter 


werden 


„Rumäniſcher Marſch“ 

„Maſaniello“ 

— Pathetique“ Godard 
Schwediſche Melodie“ von Ole Bull, arrangirt 
JJ J. S. Svendſen 

(Streihorcheiter.) 

SE A aaa nee (Hrieq 

Suvertüre zu ‚Die Trelfenmühler.......... Reiſſiger 

Nokturno für Violine, Cello, Harfe, Floͤte und 
GE ee ee a Toppler 
(Herren A. Hand, R. Sanfone, %. Varrallo, 

D Wieſenbach und Orcheiter.) 


..Ganne 
Auber 


Sounod 


(Herr Nohn N. Nantel.) 


J Van Weſter hout 


„Schlaraffenmarſch“ 

Ouvertüre Zu „Dichter und Bauer“........ Suppe 
„Religiöſe Szene“ Maſſenet 
EGelle-Sols: Herr Sanſone.) 

Intermezzo aus „Hoffmanns Erzählungen“ 
Offenbach 
Laurendeau 


Suropäiſcher Geldkurs. 
Nach Bericht von Greenebaum Sons, 


| deutjche Bant, ftehen bis auf Weiteres 


dieRaten für Geldfendungen tie folgt: 


100 Mart......823.80 
100 Kronen 20.32 
100 Frants ..oaaeeec. 19.35 

100 Gulden. .222.... 40.37 
100 SKroner....... 26.78 
100 Rubel 51.65 


Defterreid: 
Schweiz: 


an 


Dänemart: 


Eines Mannes Rekord. 


Ich wünſche jedem Mann zu fagen wie firanf: 
beiten zu berhlten find und wie diejenigen ge— 
heilt werden fönnen, die an Geiſt und Körver 

Habt Ihr in jungen Jahren Fehler be— 


gangen, ſo müßt Ahr ſpäter dafür büßen. Wir 


werden alle nach unſerer Lebensführung beuüur— 


theilt. Was iſt die Eure? Euer Erfolg bängt 
wie Ihr den Werih Eurer Nachtom— 


menſchaft ſqhaßt⸗ Die a und Glüdlidh- 


Dr. Reynolds, 
leit Eurer — zeigt Eure Lebensführung. 
Be Beh Männer ae re — 


trom nicht für ſchwache O 
—— vn *— überhaup 


cht nachha nat de fe e 
a ** — — 


— —— ————— 
Amer Sion. 6 band &i., nen 


geilen 


Lieder von fechs Yationen werden von 


Opernfünftlern vorgetragen. 


Die Chicagoer Operngeſellſchaft 
gibt am kommenden Sonntag Nadhs 
mittag im Auditorium ein inter- 
nationales Liederfonzert. Lieber von 
fech3 Nationen werden von den Da: 
men Sarolina White, Marguerita 
Sylva, Jeanne Korolewicz und Rofa 
Dliäfa, fomte den Herren John Mes 
Cormad und Nicola Zerola vorgetras 
gen erden. Die Künftler fönnen 
eined bollbefegten Haufes und eines 
warmen Empfanges ficher fein, da 
Alle von den Opernvorftellungen und 
den Campanini-fonzerten in diefem 
Minter her noch in befter Erinnerung 
find. Das Programm folgt: 


AUmerilanijhbe Lieder: Karolina White. 
— Alerander Machapden 
Flower. Rain ... Edwin Schneider 
Voat Song .... Harriet Ware 
Sweetheart, thy 2 8 are touched with Flame 
Shadwid 
rege tree Lieder: a Sylva. 
Venſées d'Automne Maſſenet 
Tu me "dirais — ———— —— — —⏑ —⏑⏑⏑—⏑⏑———— — Ch ade 
Aubade Printannke. ..............Xavie: 
Lied der Lia aus „L'Enfant Prodigue“ 
Iriſche Lieder: 
U Lagan Love Song 
Ihe Green Hills 
Altiriiches Yied 
Molly Patron 
Polnifhe Lieder: 


Smutno 
Stowieztu moi 


Marguerit 


Debuiiy 
Lohn MeCormad. 
H. Harty 
Altiriſch 
Chauncey Oleott 
Yoder 
Jeanne Korolemicz. 
Mosytomsti 
Niewiadomäfi 
Daderemsti 
Moniuszto 
Chopin 
Serola. 
Partelmy 


Mazuref 

Italienifhe Lieder: 
Trikte ritorno 
vAlda Nascente . 
Mamma Mia .... 
Mattinata 

Deutſche Lieder: 

Der Wanderer 
Verborgene Liebe 
Der Sandträger Bungert 


EEE irn —— Humperdind 
Ter Lenz i 


Nicola 


Aus Bereinskreiſen. 


Der Verein der Hannoveraner und 
Braunſchweiger. ei r landsmannſchaft— 
licher Vergnügungsverein, der bei ei— 
nem Jahresbeitrage den nur 81Lan die 
Hinterbliebenen verſtorbener Mitglie— 
der als Zuſchuß zu den Begräbnißko— 
ſten etwa 885 zahlt und außerdem 
beim Ableben von Familienangehöri— 
gen einen Betrag ausſetzt, wird heute, 
Nachmittags 4 Uhr beginnend, in 
der Schillerhalle, Nr. 1560 Wells Str., 
nahe North pe, eine WUaitations- 
un? inftallirungsfeier veranitalten 
Der Hauptzwed diefer eier ift, den 
bier mohnenden Hannoveranern und 
Braunfchweigern oder deren Nachtom- 
men Gelegenheit zu geben, ohne Ein 
trittägeld fich dem Verein anzufchlie- 
Ben. Die Feltlichkeit beiteht aus Kon- 
zert, Vorträgen und Ball, und ver- 
priht ein mahres TFamilienfeit zu 
werden. Landsleute und Freunde des 
Vereins find eingeladen. Eintritt 
frei. Sin der leßten Generalverfamm- 
lung de3 Vereins murben folgende 
Beamte für ten laufenden Termin er- 
wählt: Präfident, Friedrich Maifold; 
Vizepräfident, Fri Boftelmann; Se- 
fretär, Berthold Mertens; Schabmei- 
fter, Henry Wlpers; Finanziefretär, 
U. Steinmann; nventarvermalter, 
H. Schrader; Thürmache, Louis Heife; 
Fuchsmajor, Chr. Richers; Delegat für 
die „United Societies”, Henry Pie: 
per: Deleaat für den Deutſch-Ameri— 
fanifchen Nationalbund, Henry Schra- 
der; — — Henry Menke, 
Wilh. Schrader und Louis Beuke. 


Der Garfield Damen 
Unterftüßung3perein hat 
folgende Beamte gewählt: Präfidentin, 
Magdalene Meier; Wize-Präfidentin, 
Augufte Schulz; protofoll. Sekretärin, 
Margarethe Erthel; Finanzfefretärin, 
da Burger; Schaßmeiiterin, Käthe 
Keitler; Archivarin, Eliſe Bechtel; 
Vergnügungs-Schatzmeiſterin, Käthe 
Reeg. 


Bereinigte Männerhöre, 


Das Programm feines großen Konzerts 
im Auditorium am 19. April, 


Wie bereit3 kurz erwähnt, gibt der 
jet 23 Vereine jtarfe Bund „Ber: 
einigte Männergöre von Chicago“, die 
zum Nordamerifanifchen Sängerbund 
gehörenden Vereine, am Wittmwoch, 
dem 19. April, im Auditorium-Thea- 
ter ein großes Konzert unter Mitwir- 
fung des von Herin %. Stod perfön- 
lich geleiteten Thoma3-Orchefters und 
der Golijten Xofeph Keller, Bariton, 
la Burnap-Hinfhbam, Sopran, und 
Konzertmeifter Hans Le, Pioline, 
Welches Anterefje dem nur alle paar 
Jahre wiederkehrenden öffentlichen 
Auftreten der Wereinigten Männer: 
höre im Publitum entgegengebracht 
wird, geht mohl am bdeutlichiten da= 
raus herbor, daß fchon jegt fämmtliche 
Logen verfauft find. Ohne Zieifel 
wird am Abend des 19, April, wenn 
Herr Ditomar Gerafch, der Dirigent 
der MBereinigten Männerchöre, den 
Iaktitof zum Vortrag des erjten Ge- 
fanges heben wird, faum ein Plaß in 
dem großen Haufe leer fein. Die befte 
Empfehlung des Konzerte ift außer 
den Namen der Beranftalter und der 
Mitwirkenden das Programm; 


u. DOrcheiter. 
Solift Herr Fofenh Keller 
. Beierlihe QDubderture Sl 
Theodor Thomas-Orcheſter. 
Männerchöre, 
a) Mädele rud, rud, rud Vollsweiſe 
Arrangirt bon Louis Ebraott. 
TREE — Sünpft 
Vereinigte Männerhöre. 
Arie aus der Over „Die Zauberflöte” 


(D aitt’re ni 
Frau Na PBurnapsHinfbaw. 
„Waldweben“ aus Ciegfried“ 
Iheobor Thomas-Ürcefter. 
DO Welt du bift fo wunderihön 
Vereinigte Männerdöre. 
2. Theil: 


. Duberture, „Riebesfrübling”...®. umann 
Theodor Ihomas-Orceiter. uns 
®. MännerKöre 

8 ze ——— a 35* 
m ansehe „..Er e 

a) MD en Gmoll⸗Konzert mM na 
a agio mol-Konzer ag Bru 
b) Rondo #inale, E-dar-Konzert ert s “ 
ieuxtemps 


Ronserimeilier Sans — 

10. Männer ot, „Die Zreue“.. Zr 
Vereinigte Männerhöre. 

2 Sompbonifger Wal 

12. Männerdor, Eopran-Eolo und Dr ” 

Dirigent en Männerdöre: DOttomar Gerafcı. 

Dirigent ee en ABomab-Drefiers: 


— Ammer fahmännifh. — Bud: 
händler: „Das ift ein 2 der 
mat, Reliner, Haben 
* wit in an oder Großfolio?“ 


Befiger des Botel Bis Bismard — 
das Eigenthum 167—169 Randolph Str, 

Emil und Karl Eitel, die 
bes Hotel Bismard, haben dag & 
thum 167—169 Randolph Str. von 
Konrad H. Pappenhufen, der «5 im 
legten Herbit für fie erwarb, über 
nommen. &3 hat 40 Fuß Front und 
181 Fuß Tiefe. Da auch der Metro» 
politan Blod an der Nordmweitede von 
La Salle Str. pachtiweife in Händen 
der Gebrüder Eitel ift, fo haben biefe 
eine Frontlänge von 121 Fuß an ber 
Nordfeite von Randolph Str., zmifchen 
La Salle Str. und Fifth Abe., in Bes 
fig, welche fie entweder mit einem Ges 
Ihäfts- oder einem Hotelgebäube zu 
bebauen gebenfen. Das Grunbftüd 
Nr. 167 gehörte dem NRofenberg- und 
dem Rofenfield-Nachlaf, da3 Grund: 
er Nr. 169 dem Heim für Freund» 
ofe 

Carrie M. Watfon hat an Edgar 
U. Buzzell das Eigenthum 41 La Salle 
Str., Weftfront, zmifchen Lafe und 
Ranbolph Str., 193 bei 60 YFuk, mit 
altem breiftödigem Gebäude, füg 
$40,000 verfauft. Da das Gebäube 
fo gut mie merthlos ift, kommen 
534.18 auf ben Quabdratfuß Land, 
Herrn Buzzell gehört au) das Nach» 
barEigenthHum Nr. 43—45, 354 bei 
60 Fuß. 

Eric) B. Strandberg hat vom Nach» 
laß von Mary M. Walter 100 bei 300 
Fuß an der Diftfeite von Drerel Boul., 
192 Fuß nördlich von 51. Str., für 
522,000 gefauft und gebentt ein 
Upartmentgebäude zu bauen. 

Ehriftian U. Londeliug hat an Ber: 
tha Levi und fee Koch das Mietha- 
haus an der Südoftede von 63. und 
Peoria Str., 57 bei 125 Fuß, Nord⸗ 
front, mit $10,000 belaftet, für 
$30,000 berfauftl. Er nahm daß 
Wohnhaus in Prairie Ape., 119 Fuß 
nördlich von 46. Str., 25 bei 703 Fuß, 
Dftfront, mit $6000 belaftet, im Wer> 
the von $13,000 in Taufd. 

Jakob Gackenbach hat von Frank 9. 
Beilfuß das Miethshaus in Vincennes 
Ave., 225 Fuß nördlich von 62. Str., 
45 bei 119 Fuß, Weſtfront, für 
$25,000 gekauft. 

Frances S. Beard und Sallie E. 
Oliver haben an Henry Cohen vom 
1. Mai ab das Eigenthum an der 
Nordweſtecke von Desplaines und 
Monroe Str. auf 99 Jahre verpachtet, 
für 31200 das Jahr in den erſten ſechs 
Jahren und 81400 in den übrigen 
Jahren. Der Pächter hat in den er— 
ſten ſechs Jahren das Recht, das 
Eigenthum für $28,000 zu kaufen, 
thut er das nicht, ſo muß er ein neues 
Gebäude für mindeſtens 8310,000 er⸗ 
richten. 

Victor Siminick hat von Jakob M. 
Fink das Eigenthum in Tell Place, 
151 Fuß weſtlich von Milwaukee Ave., 
80 Fuß Südfront, mit 24 Fuß an 
Milwaukee Ave., für 820,000 gekauft. 


— —— — 


Der Rath einer Dame in Notre Dame 


an alle diejenigen, die an Rheumatis— 
mus, ob nun Muskfel- oder Gelenkrheu— 
matismus, an Hüftſchmerzen, Herens 
IhuR, Nüdenweh, Schmerzen in ber 
Nierengegend oder Nervenſchmerzen lei⸗ 
den, geht dahin, an ſie um ein Hausmit⸗ 
tel zu ſchreiben, welches wiederholt 
fämmtliche diefer Gebrechen geheilt hat. 
Sie fühlt es als ihre Pflicht, ———— an 
alle koſtenfrei zu ſchicken. Sie können zu 
Haufe eine Heilun- herbeiführen, tvad 
Taufende bezeugen fönnen; ein Alimas 
wechſel iſt nicht erforderlich. Dieſes ent⸗ 
deckte einfache Mittel ſcheidet Harnſäure 
aus dem Blute, macht die ſteifen Gelenke 
geſchmeidig, reinigt das Blut und klärt 
die Sehkraft; dem ganzen Körperſhſtem 
wird Elektrizität und Spannkraft ver— 
liehen. Wenn Obiges Sie intereſſirt, ſo 
adreſſiren Sie behufs Erlangung bon 
Beweifen Frau M. Summers, Boz WR, 
Notre Dame, And. Schreiben Sie in 
diefer Sprade. 
— — — 


Germania⸗Mannerchor. 


Unter dem Namen „Germania Yol- 
lieg of 1911“ mird am fommendben 
Samftag Abend vom Germania-Män- 
nerchor in feinem Klubhaufe eine große 
Baudenille-Vorftellung gegeben, welche 
die lektjährige, mit fo großem Beifall 
aufgenommene in jeber Hinficht über- 
treffen fol, auch in der des Beſuchs, 
und um Allen Gelegenheit zu geben, 
das Wunder zu fehen, wird bie Vor- 
ftellung am Samftag darauf, am 26. 
März, wiederholt. Der zmeite Titel 
der Unterhaltung lautet „Ihe Eruife 
of the Steamfhip Germania to Madi- 
nac Island“, und verfaßt ift der Tert 
bon den Mitgliedern QTom Clarf, 
drant Hanfen und Louis Hammer, 
während George Bainbridge die Auf⸗ 
führung leiten wird. Die Morbereis 
tung zur Abfahrt und diefe jelbft fül- 
(en den erften Att, der zmeite bringt 
die Unterhaltung an Bord, 15 vers 
ſchiedene Nummern, ausgeführt von 
jungen begabten Mitgliedern und 
Freunden des Vereins, nämlich den 
Damen Henriette Klaner, Frau Frank 
C. Drake, Marguerite Knauf, Klewer, 
Reinach, Wray und Schupp und den 
Herren Blair Keyes, Harry Schnaidt⸗ 
mann, Arthur Kraft, Ted Bainbridge, 
Louis Hammer, Merkle, Sullivan, 
Draper, Bradley, Jakob Elperding, 
Tom Larſon und Edward M. White. 
Nach der Vorſtellung, an welcher auch 
ein Chor von 40 Stimmen ſich bethei⸗ 
ligen wird, ſoll getanzt werden. 


— —— — 


Stiftungsfeſt. 


Der Grütliverein, einer der älteften 
Vereine Chicagos, feiert am 28. April 
in der Lincoln-Turnhalle fein 55. 
Stiftungsfeſt, verbunden mit Früh—⸗ 
jahrskonzert des rühmlichſt bekannten 
Grütli-Männerchors. —— ac 
Programm kommt zur Auffi 
zwei ausgezeichnete Soliftinnen, foros 
die anderen Schweizer Gefangvereine 
und aud) die Turnpereine werben mils 
mwirfen — ein Nachmittcg unb Abenb 
poller Geniffe ıjt jomit verbürgt, Dad 
fhmeizerifche Publitum, mie aud) dad 
Deutfchthum werten zmeifel 


ee 


ftarf an „dem vielveriprechendben 
betheiliaen 





Mufitalifde Unthaten. 


Sulins Stettenbeim im Berliner 
Rofal-Anzeiger. 


Bon Zeit jieht fich die Polizei eine 
verdächtig ausſehende Geftalt, die in 
Frauenkleidern daherfchreitet, näher 
an, und fie erwijcht dann aud) in die- 
fer Tracht einen Mann. Solde Mas- 
ferabe ijt unftatthaft und wird be— 
ftraft. 

Aber auf der Bühne, welche fich der 
befonderen polizeilichen Ueberwachung 
erfreut, ift fie trog ihrer volllommenen 
Geihmadlofigkeit geitattet. 

Auch in unferen Konzertfälen, mie 
jedes Liederprogramm bemeift, findet 
ein faum noch bemerftes Weberfchreiten 
ber Grenzen ftatt, die fonjt die beiden 
Gejchlechter trennen. Die Hörer fin- 
ben e3 durchaus landesüblich, daß vor 
ihnen eine junge oder ältere Dame er= 
fcheint, welche ihnen höchſt indiskret 
mittheilt, ſie hätte am einſamen 
Fiſcherhaus mit einem unglückſeligen 
Weib geſeſſen, ſei auf's Knie geſunken 
und habe von —* weißen Hand die 
Thränen fortgetrunken. „Seit jener 
Stunde,“ ſo ſchließt die Sängerin, 
„verzehrt ſich mein Leib,“ — ſie ſieht 
dabei aus wie das Nationaldenkmal 
der Geſundheit — „die Seele ſtirbt 
vor Sehnen“, und ſie fühlt ſich von den 
Thränen ihrer Geliebten vergiftet. Es 
macht einen anderen Eindruck als den 
beabſichtigten, und zwar einen höchſt 
drolligen, wenn man eine Dame von 
Applaus begrüßt, ein Notenheft und 
ein Bukett in den Händen, jammern 
hört: „Ich unglückſeliger Atlas, eine 
Welt, eine Welt voll Schmerzen muß 
ich tragen,“ und es fällt uns ſchon bei 
dem Atlas ein, daß die ganze Geſchich— 
le die Dame gar nichts angeht, weil At— 
las als eine männliche Perſönlichkeit 
zu denken iſt. Wenn ſie dann etwas 
ſpäter erklärt: „Ich grolle nicht und 
wenn das Herz auch bricht,“ ſo glaubt 
ihr das vielleicht jeder, weil ſie von Beſucht am Montag das Prämien-Zimmer und ſeht die pracht— 
einer Genoſſin ihres Geſchlechtes vollen Blumen-Dekorationen. Vergleicht die Werthe, wie ſie hier gebo— 


ſpricht, welche in Diamantenpracht er— ten werden, mit irgend welch' anderen. Siegel Stamps haben nicht 
ſtrahlt, wie ja ein Mann nie zu ſtrah— ihres Gleichen. 

Be. F —— — ————— EI I EEHICHHH 
eid erive ie, e u . am 
Deanne, ber fie „Du bleicher Gejete" J 2,50 Allover Swik | Muslin-Unterzeng zu |300 garnirte Hüte, $S | Seiden Challenge, 65 
beflickle Waills 45t und 18t und 59 Werthe, 85 Aleflalines, 29r 


antebet, erzählt, er jei ihr Doppelgän= 
ger und hinzufügt: „Mir grauft es, 
4 3 3 u * 
wenn ich fein Antlig ſeh 5 Mehr Un- om Dieje hübſchen Sn ber 4öc Partie Dies ift reinfeidene Garn gefärbte Mei: 
ordnung tft mohl noch nie vorher zmi=- Waiſts, niedris find feine Gambric, faline, hübjhe Farben. Unfere 65c Oua- 
Ichen beiden Gefchlehtern angeftiftet ger oder Hoher | Nainfoot und Muslin- lität. Der größte Challenge Bargain — 
Hals Facon Eis | Nachtfleider, Stipover- ber größte je offerirte Werth, 
nige prachtvolle Zacon, hoher Sale. die Ward zu nur 29€ 


morben, 
Bon der neueiten Volkszählung . in „per Empire und Pifhop-: 65e zeinfeibene Yenlarbs, 30c 
Partie VI Empi . Bi Fa— i * 
En Di SEE Hier ift eine andere Senjation! 5,000 


q q = 


ni an nt Be ai | Sale. — 
e geri gibt, Die ich ag fir Diefe Waifts mife, weiße Unter- —— Alle gewünſchten 39c 
Schattirungen, zu 
42c 


mehrmals in Männer verwandeln, und erachtet, aber | röde, Gorfet Co: i un — 
faſt ebenſo viele Sänger, gelernte a\ wir haben eine | vers und Umbrella 5c Hairline geftreifte Meifalines, 
ober Dilettanten, bie bie Mädchen: Aſpezielle Partie | Beinkleider, 65c— de —— Ze ae h 48c 
d ficher port Sie fi für Challenge icht fpez., = ‚85e Superior Grade Foular 8, zwei— 
und Frauenlieder ortragen. Sie ſitzen zu offe: dief. Nert 50 tönig und figurirt in exkluſiven 58 
in hellen Haufen in Vereinen, reiſen viren für 81 Entwürfen, alle Schattirungen, c 
gewerbsmäßig umber, halten fih im Dieje Kleidungsftüde zu 78c 1.50 rauhe Pongee, 36 Zoll, 68e 


Das engliſche 


Damen-Öroeller 


Spielt täglich in unferem Safe, 
von 12 6is 2:15 Nacdhm. 


75c Marconi 10>3öll. 
Disc-Kecords zu 


120 


ER Sortiment von Ti- 
ten, alle Arten bon Mufit 
bertreten. Kür alleDisc-Ma- 
ſchinen pafjend. 


40c Ehoktolade, 19€ 


ende e Ehofoladen wie bie —* zu der 
Preis in zn nicht au haben. 100 
Schachteln Milt Chocolate&reams, frife 
berpadte Waaren in uns. tagbellen Tao 
dyfabrik. Delifate, weiche N 


ortirten Flabor3, in reicher 19 


* a ae getuntt. —F— 
F 


Kine wunderbare Challenge in — — 
Fonlards, Meſſalines u. Rajahs. 820 Werthe Sg, 95 


Maſchinen⸗Zwirn, fürChallenge⸗ 
Verkauf, fechs Spulen für 

Ceid, Allov. Saarneke, 36 8. lang, 6 für . 
150 Neße aus Menfichenbaar, —4 3 8 


ee 

4 en! Spulen Eorticelli * 

— &5, ab 

. 

Unlere Challenge - Eröffnung in 
unlerm verarökerten 


PBrämien:Saal 


bringt Euch den deutlichen Beweis der 
unzmeifelhaften WUeberlegenheit der 


Siegel Merchandise Stamps 


Ir 


Slip-Over Sturm Coats für 19.75 geldneiderte Suits für 
Damen, 8.75 Werthe, 3.95 Damen, Challenge zu 9.75 


Ton Gummituch oder Eravenette Stof- Dies ift ohne jeden Zmeifel der beite 

fen gemadt. Volle Länge, Tomfortabel Bargain in tailored Guits, der feit 

und praftifch, 8.75 Werth, m vielen Jahren offerirt morden ift. — 

—E 3.95 Prachtvolle Suits au ganzmollenen 

Seiden Satin oder ruberized franzöſiſchen Serges, fanch Worfteds, 
13.75 Coats, 6.95 


Novelty Stoffe u. f. m., 9 75 
Ceide oder Satin Rubberized Coat3 in ” 


dies find 19.75 Werthe, 
und merden offerirt zu 
Iofen Effeften oder halb anjdhliegend. — 
Hohe oder niedrige Kragen. Alle Farben, 225 Wafchlleider, 1.45 
Wafchbare Kleider, aus vorzüglichem 


J 
in ſämmtl. neueſten Modellen, 6 95 
für Challenge, zu nur 0 Chambray mit Kombination-Beſatz von 


Gejchneidert Covert= oder GSerge- ges zn u. Ging: 1.45 
Eoat3, in voller Länge, Body und ham, Varietät zu 
4.75 Wajchlleider, 2.45 


Mermel mit Atla3 gefüts 7 75 
«dd 
Geblümte u. perſiſche Lawn-Kleider, 


tert, $15 Werth, zu 
Narietät von hübjchen neuen 2 45 
— 


e-Coat, volle Länge, Pr. 12.75 
Facons, net beſetzt. Montag, 
35.00 Suits zu 19.75 


z. Serge Coats, Montag, 16.75 

Eine Gelegenheit für die Dame, die die ſchönſten ge— 
ſchneid. Suit zu einem mäßigen Preife wünfcht. Hübſche 
Modelle in den feinften Stoffen. Neder neue Effeft in 
Serges, Hairlines, Novelties u. Worfteds. Neuefte Stirt3, 
hübjcher Beſatz. Jeder Suit 835.00 werth, 19 75 
jpeziell für morgen marfirt zu > 


Nicht nur find diefelben gegen Prämien einlösbar, die da8 Dop- 
pelte und Dreifache aller andern mwerth find, fondern fie find aud) 


die einzigen Etamp3 in der Welt, die ge- 
trade wie Baargeld für angezeigte Bar: 
gains verwendet werden fünnen, folche, 
wie fie diefe Challenge-Anzcige bietet. 


Sammler von Siegel Stamps erhalten die Stamps foftenfrei 
mit jedem Einfauf und können diejelben bei dem Eintauf von 
Maaren in 75 Departements ebenfo aut wie baares Geld ver- 
menden. Die Vortheile, welhe den Sammlern von Giegel- 
Stamps auf diefe Weile geboten werden, find erflärlicher Weife 
weit größer, al3 wie andere Stamp-Sammler fie erhalten. 


Diefe NHleider 
$9.95. 





17.50 Satin Coat3 zu 9.90 
Dies tit einer der wunderbarjten Bargainz de3Chals 
Tenge - Berfaufs. Coat ganz von Seide gemacht, mit 
großem Chatolsrftagen u. feıd. Frog: »Ornamenten, wie 


abgebildet. Auch feiner, reinwoll. Serge. 9. 90 
| Reg. 17.50 Werth, f. Challenge-Verkauf, zu 


Soulards find bereit3 beliebt für Frübiabr- und 
Commergebraud; Meffalines, reinfeidene NRajab3 und 
Marquifettes find fait ebenfo in Nachfrage, Alle yınd 
aablreih vertreten in diefem wunderbaren Challenge 
PBargain. Die Breife find aeringer als die Material- 
aerade wie die Abbildung, Ba andere Fa 
toften allein. VBedenft das! $20 Kleider, 9,95 
con3, zu 


OA OFT 
HIHI HEIL ON FIIR HI RHRIHRIOHFIIH HE 


Treft Eure Auswahl von 
jedem Wiuler-Anzug und 
Nederzieher in unf. Enden 


Droquen, Challenge 


Lydia Pinkhams Vegetable 40 

Compound, fpez., $1 Flajche 49 
Duffys reiner Malz Whis- 

tey, $1 Haiche Challenge-Rreis, 63€ 
50c HHdror Peroride HHydro> 

gen, jpez., Challenge, 1 Pfund, 10€ 
65 5 Pfund Mule Team Ic 


Borar, für 
$1 volles Pint Pepjinated Portwein, 3Ie 
650 volles Pint import. Bay Rum, 24c 
50° Pompeian Mafjage Eream, für 23e 
10e Stüd Craddod'3 blaue Seife, 4Y%c 


Originalpreife waren 
$15, $18, $20 u. $25 


Dies ift eine bemerfens- 
mwertbe Challenge = Ofs 
ferte jchließt fämmt. P 
Winter = Kleidungsjtüde 
ein, die fich noch in uns 
er Borrath befinden. 





Hochgradige 5c Zoiletten-Seife, ein: 
fchlieglich Witch) Hazel, Far, Butter: 
milch, TCatmeal, Giycerine etc., % 


5.00 fe i deges ſpez. Challenge-Preis, Stück, 


Konzertſälen auf und beunruhigen un— 
zählige Familienkreiſe, Feſtgenoſſen 
und bunte Reihen, und überall geſtehen 
ſie Vertretern und Vertreterinnen 
ihres eigenen Geſchlechts ihre Liebe 
oder ihren Haß, ihre Träume und ihre 
Hoffnung, indem ſie ihrer Hörerſchaft 
die falſche Thatſache vorſpiegeln, ſie 


fütterte Allover 
beſtickte Net 
Waiſts, nichts 
Aehnliches hin— 
ſichtlich Sch ö n= 
heit und Werth wurde dieſe Saiſon ge— 


zeigt. In Weiß und Ecru. 250 


Bemerkenswerther Bargain zu 


Umfajjen feine Nainjoof, Kambric oder 
Croßbar Muslin Nachtkleider, weiße Un— 
terröde, GCombinations u. Princeß Stips, 
Ihön bejegt mit Spigen, Stide- 18 
reien, Bänder, $1I—$? Werthe, c 
Thompion’s Glot-Fitting, NR. & ©., 
Rival Koriets — $1 und 580 
81.50 Werthe — zu 


Kabo, Gloria und Natures 


frei 
garnirt. 


Eine wunderbare Challenge in hochfein 
garnirten Hüten, gemacht in unſeren eige— 
nen Werlſtätten aus gutem Material, ele— 
gante Formen. Beſat aus Blumen, Seide, 


reine Seide, Napyblau, ftark, 
T5c Natural rauhe Pongee, 263Öll., 38e 
1.75 Ian Coating Pongee, g3. Seide, Y5e 
$1 reinjeidene Youlards, aus feiner ita= 


Ttenifcher Seide gemacht, erflufive 75e 
e 


Entwürfe, von uns fontrolirt, 
Geitridtes Damen : Un: 


10° Stüf Palm Olive Toiletten Seife, 
Dutend, 69e; Stüd, 6e. 
50€ Dabroots Locuft Bros. Perfum, 390 
T5e Adeal Bouquet, fpez., Die Unze, 250 
85 Lyon's berühmtes Zahnpulver, 10c 
De Woodbury’s Face Powder, jortirt, Ye 
81 Heiß Waſſer— Flaſchen oder Fountain 
Syringes, alle komplet, in Boxes, 390 


auſende von Angügen 
u. Ueberziehern, in mitt⸗ 
lererSchwere, bis in den 
Pe zu tragen, 
röße, jede Facon, 

jebe_ Stoffart vertreten. 
Diefe Kleider wurden d. 
uns au $15 b. $25 ber 
fauft. Auswahl,ohne ir» 
gend melde Belchräns 


terzeug, Challenge 


25cVeſts, ho⸗ 
her Hals und 
Aermel, ſhap— 
ed Veſts, nie— 
driger Hals 
u. ohne Aer— 
mel, Spitzen— 
Pants, reg. 
u. extra Gr., 


Alle Längen und Facons dieſer berühm— kung, jetzt 810. 
ten Korſets 7 dieſem Challenge— 58 
Preis, 81 bis 1.50 Werth, c 
Muſter— reg Thomſon's Glove—-Fit— 
ting, Rengo Belt, Gloria, Kabo und an— 
dere beliebte Sorten. Niedrige und mitt 

fere Wiürfte, ertra lange Gürtel. 98 
Neg. 82 bis $5 Werthe, für c 
Kabo Self Neducina Korjets, mittlere 
(Sürtel über Leib re= 


und niedrige Büſte, 
1,48 


dDuzirt Leib und Hüften. 
Preis $3— #5, Annan 

Mufter-Partien von Sabo und Gloria 
Korjets, neue Modelle, niedrige Bülte, 
lang. Sfirt, Gummi-Supporters, 89 
teg. 1.50 bis $2, Challenge, jedes, c 

Prafiieres für forpulente Figuren, ges 
macht aus ertra feiner Tual, Muslin, un: 
tr Arm verftärkt, alle Gr. bis 46 Büſte. 
Schön bejegt. Neg. Preis 1.50, 55e 


Challenge-Preis, das Stück, 


Sammt. Einige zweifarbige Effekte. Reg. 
nicht unter 88 und 89 zu kaufen. 85 Muſter Veſts, 
Ch zreis iſt — 

Unſer Challenge-Preis ißſ niedrig. Hals 


Der echte Fruit of the * 
Loom und Lonsdale 
Muslin, 634c 


5000 Vards echtes Fruit of the Zoom 


und Lonsdale Muslin, 1Ic HIAL 


Merth, die Yard zu 
Nur 10 Yards an einen Kunden. 
Keine Poft: oder Telephon-Beitellungen. 
Zum Verfauf dem 4. Floor, Alle anderen 
Muslin-Waaren auf Dem Haupts?sloor. 


27zöll. ungebleichtes Muslin, 4 
Challenge-Preis, die Yard, c 


Feine Cualität gebleichtes GCambric für 


Unterflei der, werth 1236, Chal: Buc 


| lenge: Preis, die Yard, 


75e und 1.00 lange 
Seidenhandfchuhe, 456t 


Fine jenfationelle Challenge. Alle Grö- 
Ben in Schwarz, Weiß und Yarben. 63 
find „oversmade“ Beitellungen und folche 
bom Trabrifanten zuridgeiwiefene. In 
Ellbogenlängen mit Deffnung am Handge: 
lenf. 63 war nie ein Challenge: Bargain, 


der fich mit diejen Täc—$1l Seide: 45c 


— vergleichen konnte, 
2-Clasp Glace-Handſchuhe für Damen, 
zu 50c, 

Dies ſind alles perfelte imp. Handſchuhe 
in Weiß, Schwarz, Tan, Braun, „Seen. 
Jede Größe. Das Doppelte und 30c 


mehr werth, Challenge-Preis, 
1.25 Ehiffon Doiles u. 
Marguifeltes zu. 69 


Dies find hübjche feidegeftreifte Chiffon 
Boiles und Marquijettes in 50 prachtvols 
len Farben. &3 jind die beliebten Stoffe 
für 1911, und der übliche Preis ift 1.25 
die Yard. Der morgige Challenge: 

Preis iſt gige Ch 8 69€ morgen zu 

50e ganzwoll. Albatroß, 29e. Feines Fels _Kaphtha-Scife, IB | 
ganzwoll. Erepe Albatroß. Alle Farben J zehn 5e Stüde, | 
und Schattirungen, einichl. Cream und 
Schwarz, 50c Werth, Challenge: 

Preis, die Dard zu 29€ 

4451. Cream PBrilliantines in Woven 
Eords und Shadow Stripes, mwajchen fich 
gut, Töc Werth, Challenge, Yard, 48c 


Dicfe 2.00 Shirtwaillt: 
Bozes m 1.19 


feien, wenn weiblich, männlich und um- 
geehrt. Sehr viele Männer hörte ich 
ihren Geliebten fragen, ob er das Land 
fenne, wo die Zitronen blühen, um 
dann den Wunfch auszudrüden: „Da= 
hin möcht ich mit dir, oh, mein Gelieb- 
ter ziehen!“ 

Und nicht weniger Frauenzimmer 
mit den ganzen Reizen des Kuliſſen⸗ 
fiebers hörte ich, wie ſie in ihrer Eigen— 
ſchaft als Prometheus dem Zeus fehr 
unfreundlich begegneten und den Göt— 
tern auf den Kopf zuſangen, daß ſie 
nichts Aermeres unter der Sonne ken— 
nen. Unerhört, auch wenn man ſich 
nicht den Zeus und die Götter in ihrer 
ganzen Yurchtbarkeit den Damen ge: 
genüber vorzuftellen vermag. Es 
wird ſich des Hörers eine gewiſſe Hei— 
terkeit bemächtigen, wie in dem Mo— 
ment, wo ein befrackter und mit wei— 
Ber Binde gefhmüdter Sänger auf 
dem Podium erjcheint, um dem übers 
füllten Aubitorium zu verfünben: „In 
dem Schatten meiner Locken ſchlief mir 
mein Geliebter ein.“ Der verehrte 
Barde braucht nicht kahlköpfig zu ſein, 
um aus jeden vernünftigen Hörer 
einen lachenden, ungläubigen Thomas 


Strümpfe für Damen 


Ein wundervoller Bargain in 50c und 
75c importerten Strümpfen. Riejige Par⸗ 
tie friſcher, reiner Waare, einfache ſchwarz, 
Gauze Lisles, einfach farb. Gauze Lisles, 
importirte Boot oder Allover Spitzen Lis— 
le, faney beſtickte Strümpfe, alles 50e und 
Montag, 75e Sorten, alle Größen 8 bis Ic 

w 101, in der Partie, Paar, 
15€ 15c nahtloje Damenftrümpfe, 7e 
Burgunderfarb., Challengepreis, 
19e dünne Gauze jchivarze Xisle 10€ 
einfach 
150 


ſ Piano-Challenge J 
Ein 8300 
Standard Piano 
eine $12 50 


Mufiil 
Ban — 


ärmellos, 
voll taped, — 
15c Qualität 
— Ghallenge- 
Verkaufspreis 


be 


19 Veſts, niedriger Hals und Ahr und 


EEE ET TE EEE 


und 


ärmellos, einjchliehl. ertra Gr., 10€ Strümpfe, Garter Top, Dopp. Sohl., 
50° Tamen Vefts, hoher Hals, lange 25° u. 350. Muijter-Strümpfe, 
Aermel, Lisle Thread, auch Liste Thread | jchiwarz, farb. Spitz.-Lisle, Out Gr., 
Episen Bottom Pants, jedes, 25e. Damenftrümpfe, regulär gemacht, In: 
50° Tamen Befts, weiß, rofa oder Sty, | grain, Maco Baumwolle Split 18 
alle Größen, Paar, c 


mercer. Bisle, niedr. Hals, ärmellos, 25ec. Sohlen, 
Challenge: Bargains in der Großen Grocery: Vergleicht die Ztems: Ihr werdet fparen 
EEE ·— 


Waſhburn-Crosby Gol J 
Medal, New Century oder 


Jedes für 10 Jahre garantirt 


Armour's Star, Smift’s "8 Premium 25 Pfund beiter granulirter Zuder, in | 
oder Hazell Schint en, Mild Sugar Gured, Driginal:geugjad, wenn mit 2.00 Ginfauf 


durchſchnittlich Oo bis 12 Pfund ſchwer; von Groceries begleitet (Schinlen, Mehl und 


und Telephon: 13e X ſind hiervon ausgeſchloſſen), 1.05 


aus zaef. Bid, 
Import. Maklaroni und Spas | 
gbetti, direft don Stalien, be: | 
| Hebte Faftennahrung, Kifte ent: 


Hazel Sped, tie befte Sorte 
Sped, die erbältlih ift, Sugar reguläre 10 Stüd), wenn mit 
Eured, 21% bis 8 a Stüde, einer Grocery:Beftellung ein: 


für den morgigen Ber: 62€ gekauft, fpeztell morgen 
fauf, da Pfund, 230 zu 2 3e 


Idory Seife, vier Stücke (das 


— —— x ZEN 
TEEN WILREN Br 


mer: 


zu Premium Batentmebhl, 
b S . 
halber Fak:Sad 3 79 


feine Poſt⸗ 
beſtellungen 


Hazel Telephone Erbſen, be— 
ſigen ein merkliches Garten— 
Aroma, 25. = 2 Dutzend 
Büchfen 3) utzend hält etwa 4 Pfund, 

Bücjen 1.48; 2 Bücien, 250 1.95; 10 Pfund, 1.05 
— Felies Good Lua Smiit’s Sad m | 

erſey Butterine, 5 Pfd. ya e pargel, 6 2 

Behälter 78e; Dfund, 16€ Pr. Lühf. 1.75; Büchfe, 30c | 


Neue Theeforten, Iofe, Au: 
wahl irgend einer cder gemifcht, 
wie gemwünjcht, teilen fonjt 60c 


dag Pfd. 5 or a "Dice 


— 2.60; 
u 3 
| Did Faſhioned Napan 81 
alle 


Milford Marte Sweet Corn, 
extra Standard Qual., Kiſte | 
5 35 ja mit 2 Dugend PBüchjen 2.00; 

u ch 105; ev» 
(nicht abeel.), Duß oc 2 a u dd 
Neuer Head allerbefte | 


—— Auswahl bon | 
iscola, Snomwbrift oder son 10 Pfd. 7Se: | 
31 ce Pr. 38Sc: Pfund, dc 


Hazel Frühſtüds-Kalao 


u reiches Aroma, 3 J 
1 Pd. Bühj1.15; Pi, 39e 


Rorwer. KRAR SHeringe, feine 
—— Bird, 5 ®fp., volles 
ewiht, unfer eigenes 
„Bad“, speziell, Eimer, 50€ 
Reife 


tische Gountrh: Gier 


Reis Dieſe wunderbare Challenge-Offerte 


bietet eine volle Erſparnißß von 
129.50 an jedem Biano 


Außerdem 


Wir offeriren dieſes prachtvolle In» 

ſtrument auf 30tägige freie Probe 

in Eurem eigenen Heim. Keine An—⸗ 
zahlung wird verlangt 


Ihr könnt jet irgend eines diefer Tchö- 
nen Piano3 zu dem fenfationelen Ehal- 
lengepreis ausfucdhen, e3 obne einen Gent 
Unfoften in_ Euer Heim fhiden lafien, 
und wenn hr überzeugt feid daB al 
le3 fo ift wie wir fagen, dafür au bes 
zablen anfangen wie folgt 


$5 monatlich oder Sl die Woche, 


Keine Zinien Keine Extras 
Freier Scarf und eine $12 Bantl 
mit Noten-Abtheilung frei mit 
jedem Piano. 


Könnt Ahr nicht perfänli vorſprechen, 
fo telephonirt wegen bdiefed brädtigen 
Pianos, Ihr lauft fein Rifito. 


zer, 6: Üd. 1.95; 3 Bir. 
Hazel Jams, 


— 8 


Neue norweg. 
elen, feiner 
10 Bid. 
Serwiät, in 
1.80: 5 Pfd. 
Gemidt, in 
Gimer, 


wenn eine Frau in ber Nähe ein Lieb | dem immer zmwifchen fünfzig und ziei- 
fingt!? hundert Sänger anftatt eines einzigen 
Sole Erfheinungen ändern nicht | Herrn das Wort ergreifen, fpricht für | 
an der Ihatjache, daß der SKonzert= | die Unheilbarkeit. Dasfelbe ift auch | 
faal unbeilbar fonfervativ if. Die | von den Leiftungen der Frauen- und 
ewige Dasfelbigfeit. Seit unzähligen Mädchenhöre zu jagen. Man glaubt, 
Gaijons öffnet der Konzertfaal feine | in einen Kramall gerathen zu fein, 
Thüren, um zu gähnen und die foge- | menn man in einer Konzerthalle eine 
nannte Hörerſchaft einzulaſſen, und dichte Männermenge weithin ſchallende 
um zwei Stunden ſpäter wieder zu Liebeserklärungen an eine Herzaller— 
gähnen, um die ſogenannte Hörermen⸗ liebſte richten hört, wie ſie ſonſt folcher 
ge, die ſich müde erbaut hat, wieder Auserwählten nur von einem einzigen 
fortzulaſſen. So geht es ein Jahr⸗ höchſt diskret zugeflüſtert werden. Es 
zehnt nach dem anderen, und es hat dauert lange, bis man ſich überzeugt 
ſich ſeit der Blüthezeit und dem Ver⸗ hat, daß man keine meuternde Schiffs⸗ 
fall der Melodie nichts geändert, als | mannfchaft, feinen gemaltthätigen 
daß die Zahl derjenigen, welche no , Streik, fondern eine fehr intime Lie- 
eine Freilarte gutimwillig nehmen, fort: besfzene bor fich Habe, zu der man 
während tleiner mwirb. fih nur einen mit Nachtigallentönen 
Mir fcheint das Treithalten des | iluftrirten Mondfchein denten könnte, 
Konzert? an ben verrofteten Formen Sch habe dies felbft erlebt, als ich 
zu beweifen, daß bie Verfalfung ver= | vor einiger Zeit einem Feſtabend des 
nitend fortjchreitet. Selbft die üble | Vereins „Berliner Preſſe“ im Reichs⸗ 
Gewohnheit der Männergefangvereine, lagshaus beiwohnte. An dieſem Abend 
ihrer Jugendſünde treuzubleiben, in⸗ ſang auch eine Reihe von Liedern ber 


Berliner Lehrer - Gefangverein, der ! 
aus einer beträchtlichen Anzahl von 
gelehrten und gebildeten Männern 
mit vortrefflich gefchulter Stimme be= 
fteht, und alle diefe Yugenderzieher be> 
ftürmten ein einzelnes „DMägblein, jo 
Ihön und hold, Mägbdlein fo treu mie 
Gold“, und baten diefe an Anbetern 
fo reiche Kleine: „Nimm biefes Ringes 
lein, Herzliebfte mein!" ch hatte die 
Empfindung, daß hier die Vielmäns 
nerei jtarf übertrieben mwerbe, ein ein= 
zige8 Ringelein aber für einen großen 
Verein von älteren und jüngeren Män= 
nern doch etwas fnapp fei. Der Ber: 
ein theilte dann der Herzliebiten mit, 
daß er nun wandern müffe, und fügt 
hinzu: „Schäßelein über’3 Jahr führ’ 
ich dich zum Altar, bräutlich im Myr- 
tenfranz zum Hochzeitstang Muß ich 
nun wandern gehn, bald wir uns mwie- 
derfehn— dann bin ich ewig dein, und 
bu Bift mein!“ An den folgenden 
Applaus mifchte fich die troftlofe —8* 
ge: Wird ſich in Deutſchland 


Standesamt finden, das aus derBraut 
und dem Verein ein Paar geſtaltet? — 
Die Techtelmechteleien der Männer⸗ 
geſangvbereine, welche in allen deutſchen 
Städten blühen, wachfen und gedeihen, 
wurden an dem bezeichneten Abend | 
recht bebenflich in dem LXiede „Der leh- | 
te Tanz“, welcher mit den Berfen be= 
ginnt: „Schmweiterlein, Schweiterlein, | 
wann geh’n wir nad) Haus?” GSchme- 
fterlein antmwortetet den Herren: „Mor= 
gen, wenn die Hähne frähn, wollen wir 
nach Haufe gehn. Brüberlein, Brüder» 
lein, dann gehen wir nach Haus?" — 


für fie das Wort, indem fie fangen: 
„Mein Liebiter tanzt mit mir, geh’ ich, 
tanzt er mit ihr. Brüderlein, Brüder: | 
lein, laß du mich heut.“ E3 herrjcht 
in diefem Liede von Zuccalmaglio eine 
Verwirrung, für welche der feinfinnige 
Reiter de3 Gefangvereing, Herr Pro- 
feffor elir Schmidt, nicht verant- 
mortlich gemacht werden fann, meil e3 
abfolut unmöglich wäre, eine Tragdpdie 
zu berantmworten, melche fich zmijchen 
einem nicht vorhandenen Schmelterlein 
und einem fehr zahlreichen Verein von | —— — 
— (ehr 4 — | Rn — frei. 
der Veraniwortung für die Konzertun— | Dr. Charlotte Christopher, Srauen-Arzt 
thaten, melche ich gefchildert habe, frei- | 3immer 213 unp 214 Gambridge Bing, R. 0. 
zufprechen. ch glaube aber auch nicht, | Neue Dr. 160%. Filed Avenue, Ghicage. 
daß jemals ein Geift hermiederfteigen En 
tird, der, zugleich ein Sänger und ein | 

Held, den Konzertunthaten ein Ende 
machen mwirb. 


Nur für Frauen! 
Konsultation und Cramination frei. 


Zuberläffige, erfahres 
ne Frauen ⸗Aerztin, mit 
allen Arten und Glas 
dien der T-auenfrant« 
beiten wohlvertraut. 3 
ojleeize meine Beit und 

tfahrung ı.ir die nädh« 
dien 30 Xage jedes 

au und jedem Mäb- 
en, gan glei ‚mit 
wa3 für einem Xeiden 
fie bebaftet ift, . 

Lee® Beſuchen Sie 
mid. Sie verpflichten 
fih zu midts. Ih will 
Nnnen belfen um mebr 
befannt zu werden. Zus 


Eotofuet, Meiner Eimer, 
Be Be Glan Se —— 
eine iihung von ( 8, } ome ajel:|S e nd 
u alten feinen 5 ar a * Challenge-Bargains in Weinen und Likören — au Glas Jarı 2 
Sohannes Brahms, fprach ich einmal jorten, 3 Pf). 36c 3, und 25€ — — —— — — — end 533300. Bücien | Glas Jar \ 
über biefen Heiterfeitserfolg. Mein 1.00; Pip., o Bart, ü Sherrv unit Paltimore u. Mono: Old MeBrayer Whis- Glaret, Chateau La ; @lihfe 16€ für 
Hazel Waſchpu lver t. See aramda TUN | gram WShpisfeg, be: | fen, infFlafhen gezogen, | Ferrande, Bordeaur, r Unſer beliebter ge— 
lieber Landsmann lachte und ſeufzte — Duit, gi — — Bun 5 Jahre alt, fpeziell für nd: Yeiae. Za Montag, ae 12 Slafchen * mifchter Kaffee, un— 
| 5 Gallonen für h 9 Echt⸗ q 89€ | ch, Flaſch Hazel hawaiiſcher 
zug eich. grobe Yadete für Ben. g rn fhönes F 4.75; per > beit und Mitoheit, jpes | Per Flaiche, 7.50; Hlajche 7Oe |SHisen-Ananas, saftig en 8 2 ober 
&3 wäre vielleicht einige Ausſicht 2 das 17e 50e: a, 1 17 ech Galone, ve —— "Gatlone Gontet Ganet, Kifte für zn. u — a 1.00; das 30€ 
> allon — e Serdiren, Dutzend Nr, f 
auf Beſſerung dieſes grotesken Ge— New Vork voller Wäſche-Stärke, Mil- New Style Lagerbier, 2.50 | von 12 Flaihen F11— Seuternes „Karcher, 2 Vüchien 2.05; 33 — art: 
Rahmkäſe, peſieller forde Rarie, 6 Mid. | das richtige veutiche Bier ——— 75e ſpe ziell morgen Bere & Wils, Vordeaug, Büchje für E|  Iunportiete türtifche 
angszuftandes vorhand ' 1.00 | 
gszuſtandes vorhanden, wenn ſich Werth, das Dec |SHaHtel toitet font Sc, —hodhfeinfte Qualittät, per Flafche . Frautreich. 12 Flaſchen Laher⸗Feigen, die fein- 
bie Berühmtheit d Pfund, c Ghallenge-Vreis, 3 Rad. J Wird tea. au Töc das Imp. franz, Cognac» a 9° 75 Sayel Dfivenöl, ab: hen, DIE medogen herr 
mtheiten Der onzertfäle 1.15: ‘ J je Dutend verfauft (25c | Prandy bon 3.6. Mon: Star Late California | Blade, at folut reimes Det, |den, font 25c bas 
mi utem ei⸗ Schachtel, extra berechnet jür Fla— d., Frantrei Brandy, in Flaſchen ge⸗ — Wein— lGallone-Büchſe, volles 
entſchließen würden, mit gut —B—— 38 — morgen dee — Geappernong_ Tel i8e: Au Ü 
Tpiel boranzufingen. ber das fällt * \* Ya 2 toftet fonft immer $l, Frifce Seeded „rofl: tiefen fm Er ven Flaichen 4.10; 1 39 —J g "tür den Ara; . 3 *8 I ee — weißes 
ihnen nicht ein. Unentwegt ſingt Frau — ir TOE Bader 210; ia] SE, BDE |" nu u: un | ee 
gend, nfer vorzü ager aſche, Pint: mebl, 1 
Lili Lehmann den armen Doppelgän- Ehirt Eu 1del _ | Befonders guter Bin: Äflafche, 488 19e 
er, welchen f X 500 Shirt Waift Bores, wie Abb., mors fetter a G. & G. Rourbon, | catel oderäingelica Wei: Holland Gin, große, | fandel, Burgumper, Zaunden Seife, Wil: 
g ich Heine wir ich nicht gen zu etwas mehr als die Hälfte, Mit Rn a DE „2 Ba s ge nheimer ERDE, * — =. e Jahre alt, A —— „gleiten, eb a er nn, Mn ord —— zu, 
‚ ugen iver oder d &r el 3 it, : Salif. Weine ausländ Hara:Thal Frucht, iſt t 72 Stüden, 
weiblich gedacht hat, und der Wiener feinem Jap. Matting überzogen und mit volles |uole 2 Mid. wadete | tard ARbisten, fbesiel 8.25: Galone 228— | tend, iverieß fr mor» | tet in wlaihen, in 5: — lan — —* 
Franz Steiner mendet ſich mit ſeiner Griffen an der Seite. Feine 2.00 Bor. 95C Ba 2 Pid. 12c für morgen, 9830 volle Quart⸗ 72e gen die Flaſche 95€C Gall. Partien = 36 1.00; „mei 25 ür morgen 2 95 
J “>; f + 
nännlich⸗ machtvollen Stimme nach wie —— ne = einen Kunden, # ⏑ —— —— — Flaſche, Flaſche, zu 6.25; Gall. Pfund, zu 
bor an irgend einen Mann, in den er 
unrettbar verfchoffen ift und e3 diefem 
nun mie ein verfehmachtender Bad: 
fifh eingefteht, al3 wolle er Marcella 
Sembricy parodiren, die einem Mäd- 
hen da3 Ständen Schad3 Bradhte: 
„Drum leife, mein Mädchen, da3 
nichts fich regt, nur leife die Hand auf 
die Klinke gelegt.“ Wozu diefe Vor 
icht? Warum fol da3 Mädchen denn 
leife die Hand auf die Klinfe legen 
— 


EEE EETEUEET TE EERTEEBESEREHEN 


Durch Brübderleind Frage und Schwe— 
fterleind Antwort werden wir verans 
laßt, anzunehmen, daß e3 fi) um ein 
tiefenhaftes Heim, etiwa in der Größe 
des Wertheimſchen Waarenhauſes, 
handelt, geräumig genug, ſo viele Ver— 
treter aller männlichen Stimmſorten 
zu beherbergen, welche allerdings mit 
einem Schweſterlein ſprechen, welches 
überhaupt nicht vorhanden iſt. Die 
n | fämmtlichen Brüberlein nahmen aber 


— Erflärte Abneigung. — U: 
„Laffen Sie und ’mal hier in Ddiefe 
—* gehen, da ſpielt eine Kinder⸗ 
kapelle.“ — B.: Nee, ich danke, Kin⸗ 


‚Gelst Dis „Abendbpopn«, berfonger! hab’ ich zu Haufe genug“ 





(Für die „Eonntagpoit“.) 
Ueberliſtet. 


Stizze von Albert Weisze. 


Schluß.) 

Wir haben das erſte Kapitel dieſer 
zbaulihen Geihichte damit geichloj- 
!en, daß mir unferen werthen Leferin- 
nen die Freude zu jhildern verjuch- 
ten, die der alte Zarmer Hefetiel Clay 
bei dem Gedanten empfand, wie ſich 
ſeine liebe Frau Suſie ärgern würde, 
daß er ihr keine Waſchmaſchine aus 
Fairbanks mitgebracht hatte! — Es 
war ſonſt nicht ſeine Gewohnheit, auf 
der Reiſe nach oder von Fairbanks in 
einem der beiden Meilenhäuſer, die er 
paſſiren mußte einzukehren. Das Geld 
war ihm viel zu lieb und werth, als 
daß er es für kleine Gläſer Bier oder 
homoeopathiſche Doſen Schnaps den 
„Saftwirthen in den Rachen merfen“ 
follte. — Er hatte zur Stillung feines 
Durftes und mehr noch zur Belebung 
feiner Getitesträfte ftet3 einen Viertel— 
gallonenfrug jelbft deſtillirten Kir— 
ichenwaflers auf dem Wagen. Schön 
war der Stoff nicht, mie jeder meiner 
freundlichen Lefer weiß, der einmal 
an jolhem jeheußlichen Zeug genippt 
bat; aber er war doch billig, und e3 
paßte fich auch befier für Heſekiel 
Clay, daß er in feiner Eigenichaft als 
Kirchenporfteher heimlich einen oder 
mehrere hinter die Binde goß, als daß 
er in der Aneipe und vor der Deffent- 
fichteit dem Lafter des Suffs gefröhnt 
hätte. — Heute jedoch machte er eine 
Ausnahme von der löblichen Regel, 
den ausgeftredten Arm des Herrgott3 
an den Saloons mit Beratung zu 
ftrafen! — 

Er hielt por dem Meilenhaufe des 
„Scheelen” — d. h. fchiefäugigen — 
Zander an, hing den Maulefeln ihre 
Ssutterbeutel vor die Nafen, und ging 
in die Wirthichaft. — 

Er jah nämlich drei oder vier yar- 
mermagen bor dem Haufe ftehen, und 
böfes Beifpiel verdirbt bekanntlich 
gute Sitten. — Yn diefem Falle mar 
e3 aber das böfe Beifpiel nicht, 
da3 ihn in die Kneipe zog, ſondern 
die Hoffnung auf einen quten Billen, 
der nichts koftete! — Der ländliche 
Gaftwirth ift im Prinzip ein Gegner 
des Freilunches; — er ſchwingt ſich 
im Allgemeinen höchſtens zu Ohio— 
Käſe und Soda-Crackers auf, und 
ſelbſt dieſe mageren Biſſen räumt er 
eilig vom Tiſch, wenn er hungrige 
Fußwanderer ſeiner Herberge nahen 
fieht! — Wir haben das ſelbſt auf 
den weiten Reiſen in unſerer „Sturm— 
und Drangperiode“ all zu oft erlebt, 
und Segenswünſche waren es unſerer— 
ſeits nicht, unter denen der Wirth 
por unſeren Augen die Delikateſ— 
ſen im Eisſpinde verſchwinden ließ. 
Wer nicht im Wagen fährt, ſondern 
zu Fuß läuft, iſt ein „Tramp“!“ Ein 
Tramp hat immer Hunger, Hunger 
aber iſt nicht allein der beſte Koch, 
er iſt auch der unerwünſchteſte Patron 
eines Freilunches. Ergo fällt der Vor— 
hang und die Fütterung der Raub— 
thiere findet nicht ſtatt. So kalkulirt 
der Wirth, kehren aber bei ihm Far— 
mer ein, ſo gibt er ſeinem Herzen ei— 
nen Stoß und ſeiner Frau einen 
Wink! Sie verſchwindet darauf in 
die Küche, taucht aber nach einiger 
Zeit mit einem halbwegs „anſtändi— 
gen“ warmen Lunch in der Gaſtſtube 
wieder auf. — Heſekiel ſpekulirte auf 
ſolchen Lunch, und ſeine Spekulation 
erwies ſich als richtig. Das war ihm 
um ſo angenehmer, als er befürchten 
mußte, daß ihm heute ſeine liebe Su— 
ſie aus Rache für die nicht mitgebrach— 
ie Waſchmaſchine ein ganz erbärmli— 
ches Abendbrot vorſetzen werde, denn, 
obwohl er ſonſt Herr im Hauſe war, 
an der Schwelle der Küche und 
des Kuhſtalls hörte ſeine Herrſchaft 
auf. — Im kulinariſchen und Dairy— 
Departement hatte er nichts zu ſa— 
en!... 

! Unter den armern, — lauter 
Nachbarn, — die an der Bar ftanden, 
und den Getränfen, mehr aber noch 
den Speifen, zufprachen, bemerfte er 
auh den eremiah Wellington — 
Darüber wunderte er fich bag! — es 
remiah Wellington mar noch ein be= 
beutend ftärferes Kirchenlicht, ala er 
felbft —und in einem Saloon hatte er 
ihn noch nie in feinem Leben gejehen. 
— Mie e& ihm vorfam, hatte jein 
Nachbar fogar fehon einen „Eleinen 
Affen“. „Well, well“, meinte er mit 
tadelndem Kopfichütteln, Yeremiah, 
bift Du auch von der „Önabe” gefal- 
len? Mie fommit Du bier in den 
„Icheelen Zander“ feinen Saloon?” 

„Aus Werger, Bruder Hefekiel!” 
fchluchgte der bis zu einem gemiljen 
Grade angefeuchtete Jeremiah. „Der 
Zeufel fol den Yoe Derter und bie 
ganze fibflippige Weibergeſellſchaft 
mit Haut und Haaren holen!“ 

(Itoß aller Frömmigkeit fann ein 
Miffourier Hinterwäldler fluchen, mie 
ein Ererziermeifter in den „liegenden 
Blättern“ wenn er „falſch“ gemacht 
wird). „Der junge Feger iſt, wenn 
man genau zuſieht, noch gar nicht 
ganz trocken hinter den Ohren! — Und 
dieſer Schnüffel hat unſern Weibern 
die Köpfe verdreht und ſie rebelliſch 
gemacht!“ — 

„Will Deine Frau auch eine Waſch⸗ 
maſchine haben?“ fragte Heſekiel, der 
in Jeremiah einen Unglücksgenoſſen 
vermuthete. 

„Die auch, natürlih die aud“ 
— gab der Gefragte ärgerlich zurüd. 
— „Sie erzählt Wunder über Wun- 
ber über fo ein Ding, womit fie, ohne 


bie Yinger in’s Wafler zu tauchen, 


die ganze Wäfche von uns und ben 
geheuerten Händen in furzereit eben- 
jo rein wajchen könnte, wie die neu 
modifche „Zaundry“, mo da3 faule 
Stadtvolt in Fairbantz feine Wäjche 
mwajchen läßt. Was ihr aber am mei- 
jten in der Naje jtedt, das ift eine 
Patent = Buttermafchine, wie fie der 
‘oe Derter für feine Frau angeſchafft 
bat! — Da braudt man nur die 
Milch hineinzufchütten, und fünf Mi- 
nuten an einer Kurbel und fünf Mi- 
nuten an einer anderen zu drehen, jagt 
jie, und — jhmups! ijt die Butter 
fertig bis auf’3 Salzen! Seitdem fie 
auf %oe’3 Farm mar, hör’ ich nichts 
anderes, al3 von diejer verflirten 
Batent = Butter - Mafchine, die ir- 
gend fo ein neumodifcher Humbugger 
erfunden haben muß, bloß um den 
Dummen da3 Geld aus der Tafche 
zu loden! Ganz verfefjen ijt die Si- 
ftien (Zöleitine) darauf — aber id 
will die „Kränf“ kriegen, wenn ich ihr 
eine anjchaffe! Und menn fie mirf- 
ih ihre Drohung ausführt, in ihrem 
alten Yutterfaß nicht mehr zu „but- 
tern“ und die Milch den Ferfeln zu 

Die Trerfel mer: 
den fett von der Mildh; an der Patent: 
Mafichinen = Butter aber würd’ ich 
vor Xerger erjtiden!“ 

„Meine Epva ift die Unpernünftiafte 
von Allen“, mijchte fich jet Tobias 
Green, einer der beiden Farmer, Die 
fich bisher nicht an der Unterhaltung, 
deito mehr aber an der Vertilgung des 
Lunches betheiligt hatten, in’3 Ge— 
ſpräch, „Was denkt Ihr, was die von 
mir verlangt? Ich ſoll ihr nicht nur 
die Stuben, ſondern auch den Kuhſtall 
weißwaſchen; — ausgerechnet den 
Kuhſtall!! — Habt Ihr je gehört oder 
geſehen, daß ein Farmer ſeinen Kuh— 
ſtall geweißwaſcht hat?“ 

Nun aber hat das der Joe Dexter, 
der wirklich übergeſchnappt ſein muß, 
gethan, und meine Eva verlangt, daß 
ich's dem Narren nachmachen ſoll. Ich 
habe ſie natürlich ausgelacht. — Da 
iſt ſie aber ſchrecklich bös geworden; ſie 
hat mich alle möglichen Namen ge— 
nannt und gekrieſchen, daß ſie ſich vor 
ihrem eigenen Rindvieh ſchämen müß— 
te, es in ſo'n dreckiges Loch ſtehen zu 
laſſen! Am Nachmittag iſt ſie zu der 
Dore, unſerer Schwiegertochter gelau— 
fen, um ſich auszuheulen und ſie 
gegen den Sali, unſeren Sohn aufzu— 
hetzen, daß er ihr auch den Kuhſtall 
weißwaſchen ſoll. — Wie ſie zurück— 
kam, ſtand unſer großes, buntſchecki— 
ges Kalb in der guten Stube. „Herr 
des Himmels,“ ſchrie ſie, wie iſt das 
Kalb hierher gekommen?“ „Das hab' 
ich nach hierher einquartiert,“ meinte 
ich ruhig. „Du haſt ja geſagt, daß 
der Kuhſtall ein zu dreckiges Loch für 
Dein gebildetes Rindvieh iſt! Die 
„Bliß“ und die „‚Beſſie“ werd' ich auch 
noch hereinholen, ſchad' daß für den 
Ochſen kein Platz mehr ift!....“ Geit- 
dem hat ſie aus Aerger, Bosheit und 
Niedertracht kein Wort mehr zu mir 
geſprochen, — bloß heute Morgen, 
als ich mit dem Wagen aus dem 
Thore fuhr, ſchrie ſie mir nach: „Daß 
Du es mir ja nicht vergißt, einen 
Weißwaſchpinſel aus Fairbanks mit— 
zubringen! — Die Schweine haben 
vom alten die Haare weggefreſſen!“ 

„Dann ſchneid' den Bieſtern doch die 
Borſten ab und pinſele Dir damit 
ſelbſt den Kuhſtall weiß!“ ſchrie ich 
zurück. „Na, wenn ich jetzt nach Hauſe 
komm' geht der Skandal wieder los,“ 
ſchloß er mit einem Seufzer, „aber ſie 
kann brummen und keifen und wüthen— 
de Geſichter ſchneiden ſo viel ſie will; 
zum Hanswurſt mache ich mich nicht, 
wie der Joe Dexter, und weißwaſche 
einen Kuhſtall!“ 

Abner Elkins, der vierte der lau— 
ſchenden Farmer, legte jetzt endlich 
auch die Gabel fort und ſagte, mit 
dem Rockärmel ſich den Mund abwi— 
ſchend: 

„Bis jetzt iſt meine Sarah noch nicht 
bei Dexters geweſen! Sie hat einen 
ſchlimmen Fuß und kann kaum im 
Hauſe herumhumpeln, aber ſobald ſie 
wieder auf den Beinen allright iſt, 
wird ſie grad ſo gut wie Eure Weiber 
nichts Eiligeres zu thun haben, als 
hinzugehen. . . Na, und dann wird ja 
auch wohl die Waſſerkunſt, die der Joe 
für ſeine Frau baut, fertig ſein und 
der Trubel mit meiner Sarah losgehen 
— denn daß ſie auch ſo eine Waſſer— 
kunſt wird haben wollen und Tag und 
Nacht heulen wird, wenn ſie keine 
kriegt, darauf will ich Gift nehmen!“ 

„Eine Waſſerkunſt?“ riefen alle drei 
Zuhörer erſtaunt. 

„Ja, eine richtige Waſſerkunſt baut 
ber Joe....Alſo, wie ich heute Mor— 
gen an ſeinem Platze vorbeifahre, ſehe 
ich einen großen Haufen eiſerner Röh— 
ren auf ſeinem Felde liegen und ihn 
ſelbſt an der Spring ein Loch bud— 
deln! Natürlich wollte ich wiſſen, was 
das zu bedeuten hat. Ich ſteige vom 

ı Wagen und gehe zu ihm. „Guten Mor: 
I gen, Zoe! Was madjt Du da?“ 

„Suten Morgen, Abner,”“ jagt er, 
„eine fünftliche Wafferleitung!” 

| „Wozu?“ frag ich. 

„Ra, mein Gott,” fagt er, „bas 
fann doch ein Blinder mit bem Gtod 
fühlen, daß ich dad Waffer von der 
„Spring“ bier nah dem Haufe leiten 
mil! Natürlich thu’ ich’ zur Bequem- 
lichkeit meiner rau, bamit fie nicht 
um jeven Eimer Waffer nad der 
„Spring“ zu laufen bat! ft die Lei- 
tung fertig, jo braucht fie in der Kü- 
he nur einen Krahn aufzubrehen, und 
fie kann alles Waffer ziehen, was fie 
haben will! Natürlich wirb ihr ba3 
viel Mübe und Arbeit Inaren!* 


| Mafchinen ftedt, die feinen 


Chicago, Sonntag, den 12. Wär; 1911. 


„Und Dir viel Geld und Schinderei 


koſten!“ 

„Gewiß! Ich brauche dreihundert 
laufende Fuß Röhren, eine Automo— 
bil» (er meinte natürlich automatiſche. 
Anm. d. Verf.) Bumpe, Krahnen, Ub- 
güffe und fo weiter. Das ift Alles 
nicht billig! Und den Graben zu zie- 
ben — die Röhren müffen menigjftens 
bier Fuß im Grunde zu liegen kom— 
men, damit fie nicht einfrieren — ift 
ficher fein Kleines Gtüd Arbeit, gar 
nicht zu reden von dem Trubel und 
dem Kopfzerbrechen, das mir das Ein- 
richten der Leitung in dem Haufe ma- 
hen mwird.“ 

Grad mollt’ ich loslegen und dem 
oe fagen, dab er der verd...fte 
Narr, der auf zwei Fühen in Monroe 
County berumläuft ift, da öffnet die 
junge Frau Ruth das Tenfter und 
ruft: 

„Nachbar, Nachbar, ift mein oe 
nicht ein prachtpoller Menfch, dah er 
mir folch’ eine Schöne Waffertunft ein= 
richten will! Kommen Sie doch her= 
ein und trinfen Sie mit mir eine Taffe 
Kaffee— er it ganz frifch und ich habe 
die Bohnen erit heute früh auf dem 
— „Patent Coffee Roaſter“ gerö— 

ee 

Bon einem folchen NRoafter habe ich 
mein Lebtag nicht3 gehört; meine 
Mutter hat alle Bohnen auf der Brat- 
pfanne geröjtet, und meine Frau thut 
e3 heute noch,“ meinte ich zum ‘oe, 
aber nicht fo laut, daß die im Fenſter 
liegende Frau Ruth e& hören konnte, 
„Sag’ ihr, daß ich an Kaffee von fol- 
hen neumodifch geröfteten Bohnen 
nicht gewöhnt bin und vielleicht davon 
krank werden könnt’! Und zu Deiner 
Waſſerkunſt mwünfche ih Dir viel 
Glüd! Das ift eine ganz qute Xdee. — 
Wenn Du feine Zeit haft, Dein Feld 
zu beftellen und Weizen zu rähfen und 
auch fein Geld mehr, um Brot zu fau- 
fen, jo fönnt Xhr, Du und Deine 
Ruth, mweniaftens fo viel Waffer trin- 
fen, wie Yhr wollt.... Das fol fehr 
gefund fein; und bequem habt Ihr e8 
dann ja auch! Ohne nach) der „Spring“ 
laufen und Eu büden zu müffen, 
braucht ‘hr bloß den Mund aufzurei- 
Ben und Euch) das Waffer in den Hals 
* zu laſſen! Damit Adjes auch, 

oe!“ 


Ich wollt ihm mit dieſen ſtichlichen 
Redensarten klar machen, daß ich ſeine 
ganze Waſſerkunſt für ein Stück aus 
dem Tollhaus halte. Er ärgerte ſich 
aber, wie es ſchien, gar nicht, buddelte 
ruhig weiter in ſeinem Loch und ſagte 
ganz gemüthlich: 

„Na, denn Adjes auch, Abner!“ 

Wie ich nun in weitem Bogen um's 
Haus nach meinem Wagen gehe, ſchreit 
mir die Ruth aus dem Fenſter nach: 

„Nachbar, Nachbar, grüßen Sie doch 
Ihre Frau unbekannter Weiſe und 
ſie ſoll ſich doch mal die Waſſerlei— 
tung anſehen, wenn ſie fertig iſt!“ 

„Du wirſt doch den ſchönen Gruß 
beſtellen?“ meinte unſchuldig der 
„ſcheele Zander“, während ihm der 
Schalk aus den Augen guckte. Als 
Wirth glaubte er, doch auch ſeinen 
Senf zu der Unterhaltung der Gäſte 
beigeben zu müſſen. 

Mit ſeiner Einmiſchung aber kam er 
bei Abner ſchlecht an. Dieſer merkte 
die Abſicht des „Scheelen“, ihn zu 
„kidden“, er wurde grob wie Bohnen— 
ſtroh, und hörte erſt zu wettern und 
zu fluchen auf, als der Wirth ſich da— 
zu verſtand, eine Lage vorzufahren. 

Nach etlichen weiteren Runden, die 
jeder Farmer, wohl oder übel, um ſich 
dem Scheelen gegenüber nicht lumpen 
zu laſſen, ſtiften mußte, machte Je— 
remiah Wellington, der trotz ſeines 
Rauſches merkte, daß er nicht mehr ei— 
nen halben, ſondern einen ausgewach— 
jenen Affen hatte, den Vorſchlag, daß 
e3 für fie allefammt Zeit fei, nad) 
Haufe zu fahren! Wahrfcheinlich fürd- 
tete er, mit feinem Wagen auf dem 
abjcheulihen Wege in ein Loch zu ge- 
rathen und darin fiten zu bleiben, 
wenn fein Fuhrmwerk zur Hand mar, 
das ihm Vorfpanndienite leisten fonn- 
te. SHefefiel Clay, der, mie wir mif- 
fen, der leitende Geift unter feinen 
Nahbarn und der Neftor im Lager 
diefer Miffourier Hintermäldler mar, 
machte den Vorfchlag, noch eine Meile 
da zu bleiben und zu berathen, ob und 
mas man gegen den oe Derter unter- 
nehmen fünne. 

„Seht,“ fagte er, „diefer junge FFe- 
ger ift mit feinen neumodifchen ver= 
rüdten „Notiong“ geradezu zum Ge- 
meinſchaden für die Nachbarjchaft ge 
morben. Wenn wir Männer auch zu 
viel Verftand haben, um und von ei- 
nem old grünen „Gud-sin-die-Welt“ 
verführen zu laffen, unfere alte Wirth 
Thaft aufzugeben, und ihn aualachen, 
daß er da3 von feinem Pater fauer 
berdiente Gelb in koftfpielige Aderge- 
rätbichaften und Tandmwirthichaftliche 
Schuß 
Pulver werth ſind; mit unſeren Wei— 
bern iſt das aber eine ganz andere und 
viel ſchlimmere Sache. Sie ſind ein— 
mal — das liegt in ihrer Natur — 
neugierig wie die Stieglitze, ſie laufen 
nach Joe's Farm und ſehen, wie die 
junge Frau Ruth mit allerlei neumo— 
diſchem Wirthſchaftsgeräth, das ihr 
der Joe angeſchafft hat, hantirt, ſie ſe— 
hen ferner, wie er ihr den Kuhſtall 
weißwaſcht und eine Waſſerkunſt baut 
— natürlich verlangen ſie das auch 
von uns jetzt, denn wenn ein Narr 
viele Narren macht, ſo macht das 
Beiſpiel einer närriſchen Frau alle 
Frauen närrifh!.... Wenn eine von 
ihnen in diefem Jahre wie ich in St. 
Louis gewejen wäre und gefehen hät- 


te, tie die Fyrauensperjonen da umge: 


ftülpte Blumentöpfe auf den Köpfen 
al3 Hüte tragen, fo liefen unjere Wei— 
ber jet auch alle zum Spott und 
Spettafel mit folhen Topfhüten um- 
ber.... Das nennen fie Mode, und die 
Mode hat mehr Gewalt über jie, als 
die Vernunft oder ihre fünf Sinne.. 
&o lange fie bloß die Werrüctheiten 
mitmachen, die die Mode wegen ihrer 
Kleivafche verlangt, ift dad am Ende 
nicht Shlimm — aber wenn fie jebt auf 
neumodifche Art — mie mwir es jeßt 
bon °oe’3 Frau fehen, mwirthichaften 
wollen und verlangen, daß mir ung zu 
ihrer Bequemlichkeit in Kojten jtür- 
zen, dad Haus umfrempeln, Wajfer- 
leittungen legen und Kuhftälle weißma- 
fchen, dann müffen mir Männer unjere 
Macht als Herren des Haufe zeigen 
und ihnen feinen Zoll breit nachge- 


„Ra, glaubft Du etwa, Bruder He- 
fetiel,“ lallte da3 betrunfene Kirchen- 
liht Ieremiah Wellington, „ih bin 
folh ein Efel und faufe meiner Si- 
ftien eine Patent » Buttermafchine?“ 

„Nein, das glaube ich nicht,“ ermwi- 
berte Hefefiel, „ebenjowenig, daß Ab- 
ner feiner Frau eine MWafferkunit 
bauen oder Tobias den Kuhjftall weiß: 
mwafchen wird — aber damit ift ung 
nicht viel geholfen. Vermweigern wir un= 
feren Frauen heute Diefes, jo plagen 
fie und morgen mit etwa Anderem, 
das fie bei der Ruth gejehen haben, 
und wenn mir ihnen auch den Willen 
niemals thun, Ruhe und Frieden fin- 
den mir doch nicht. Sie werben nicht 
aufhören, immer auf’3 Neue uns zu 
quälen. Wir müffen das Uebel mit 
der Wurzel ausreißen, da& heikt, mir 
müffen den ‘oe Derter auf irgend eine 
Art und Weife zwingen, daß er Ruth 
wirthichaften läßt, wie unfere Frauen 
bisher gemirthichaftet haben!“ 

„Bruder Hefekiel,“ brüllte der from- 
me, aber pro tempore von der Gnade 
gefallene Jeremiah, „Du haft Recht, 
mir müffen drohen, daß mir ihn thee- 
ren und federn werden!” 

„Und wenn er nicht Vernunft an= 
nimmt, e3 auch thun,“ ftimmte eifrig 
der über die Zumuthung, daß er den 
Kuhſtall weißwaſchen ſollte, am mei— 
ſten aufgebrachte Tobias Green zu. 

„Ihr ſchwätzt ja Unſinn,“ erwiderte 
Heſekiel, der trotz ſeines Aergers über 
die Waſchmaſchine, die ſeine Suſie von 
ihm verlangte, nicht aus der Faſſung 
gerathen war, „reinen Unſinn! — Wir 
wollen es in Gutem mit ihm verſuchen. 
Morgen über vierzehn Tage iſt in der 
Schmiede vom alten Hopkins die Wahl 
des County-Boards, wo wir ſämmt— 
lichen Farmer aus dem Warren Town— 
ſhip zuſammenkommen. Da will ich, 
wenn es Euch recht iſt, in Eurem Na— 
men und in dem aller Nachbarn, deren 
Weiber er rebelliſch gemacht hat, ein 
ernſtes Wort mit ihm reden, und ihm 
klar machen, wie ſehr er uns alle durch 
ſeinen Unverſtand gegen ihn aufge— 
bracht hat. Na, und bleibt er dann doch 
noch „obſtinat“ und verſpricht keine 
Beſſerung, ſo gibt es noch andere Mit— 
tel, wenn auch nicht gerade Theeren 
und Federn, um Joe Dexter Mores zu 
lehren!“ 

Mit Ausnahme des, durch den Teu— 
fel Alkohol in kriegeriſche Stimmung 
verſetzten Deacon Jeremiah, der am 
liebſten geſehen, wenn die Geſellſchaft 
ſofort eine Strafexpedition nach der 
Farm des Joe Dexter unternommen 
hätte, ſtimmten die Nachbarn dem Ra— 
the Heſekiels zu, und fuhren nach 
Haufe.... 

* * * 

„.... Den freien Mann, den fürchte 
Du nicht, aber den Sklaven, wenn er 
Ketten zerbricht...“ — Doch noch mehr 
fürchte die Frau, die Du im Yoche ge: 
halten haft, menn fie gegen den Stachel 
zu löden beginnt. 

Die Farmer in Warren Tomnfhip 
waren viel zu felbftbemußte Tyrannen, 
um fich vor ihren gefnechteten Weibern 
zu fürchten, und diefen gelang e8 au) 
nicht, ihren Willen gegen ihre Herren 
und Meifter durchzufegen. Uber ihr 
ewiges Schimpfen und Reifen, ihr 
Muden und Maulen verbitterte ben 
Männern doch das Leben, und Streit 
und Skandal herrfchte in den nächiten 
zwei Wochen in allen Farmerhäufern! 
Als die Männer am Morgen der Wahl 
nach der Schmiede des alten Hopkins 
fuhren, waren fie in der richtigen 
Stimmung, dem oe Derter Schmei- 
cheleien zu fagen, bie ihm nicht gefie- 
len. &3 mar bereits jpät am Nachmit: 
tage und fämmtliche Stimmgeber hat- 
ten bereit3 ihre Stimme abgegeben — 
nur oe Derter war immer noch nicht 
im Wahllotale erfchienen. Ungeduldig 
lief bald der eine, bald der, andere 
armer aus der Schmiede auf bie 
Landftraße, um nad) dem fchmerzlich 
Ermwarteten Ausfchau zu Halten, aber 
mer nicht fam, mar oe Derter! Daf 
er feine VBürgerpflicht abfichtlich ver: 
fäumen, und der wichtigsten Wahl, bie 
nur alle vier Xahre einmal abgehalten 
wurde, fernbleiben follte, für fo fchleht 
hielt ihn feiner. 

„Er wird im Dred fteden geblieben 
fein,“ fchlug Hefefiel vor. 

„Vielleicht hat das Patent-Leber- 
zeug, daß er lebte Woche gelauft, ben 
Maulefeln die Hälfe verfcheuert oder e& 
ift verplat und er fann die WBiefter 
nicht regieren,“ ſchlug Jeremiah nach, 
und die Schadenfreude Teuchtete dem 
frommen Danne dabei aus ben Augen. 

„sch werd’ ihm entgegenfahren und 
ſehen, was los iſt, erbot ſich Abner 
und ließ den Worten die Thai folgen, 
indem er auf den Wagen ſprang und 
davon fuhr. — 


Be, ba bat 
th gezeigt, wie fi 


Erjt bei Eintritt der Duntelheit und 
nachdem die „Polls“ gejchlojfen waren, 
fehrte er nach der Schmiede zurüd, 
— aber allein und ohne den fo jtarf 
begehrten oe Derter. Er mintte den 
ihn von allen Seiten mit Fragen Bes 
ftürmenden Ruhe zu und fagte: 

„Ra, die Wafferkunft ift jegt fertig! 
Es iſt das praftifchite Ding, mas ich 
je gefehen habe. Geld haben die Röhren 
gefoftet, viel Geld, das ift wahr, und 
abgequält bei dem Einrichten der Waj- 
ferfunft hat fich der oe nicht wenig, 
das ift auch wahr! — Aber dafür ijt 
e3 auch was! Schaut nur: fo braudt 
man nur am Hahne zu drehen, und 
raus ftürzt das Wafler.... .“ 

„Never mind die Wafferkunft!” rief 
Hefetiel, „mo ftedt der oe?“ 

„Und die neue Wafchmafchine und 
Buttermafchine hat mir die junge 
Frau aud) gezeigt,“ fuhr Tobias fort, 
„und nicht bloß gezeigt, fie hat mir 
auch damit etwas vorgebuttert und 
borgewafchen. Das geht eins, zwei, 
drei! Und ich, der ich nie gewaſchen 
und gebuttert hab’, habe es ihr zu ©e- 
fallen auch thun müffen, und ich fage 
— es ging fein! In fünf Minu— 
Be 


„Sum SHenfer mit der Wafch- und 
Buttermafchine,” jchrien Mehrere, „wir 
wollen wijjen, mo der oe jtect?“ 

„Ach jo, ja, der $oe! Der mar nicht 
zu Haufe, der war nad Fairbanta ge- 
fahren!“ 

„Rah Fairbanfz gefahren?!“ mie- 
berholte entrüftet der Chor der Miß— 
bergnügten. 

„5a, nad Fairbants! Der ere- 
miah -hat im Guff feiner, und diefe 
hat e8 Yoe’3 Frau erzählt, daß mir 
uns ihren Mann heute bei ver Wahl 
bornehmen und ihn gründlich megen 
feiner Geldverfchiwendung dur das 
Kaufen von allerlei unnügem Strempel 
und meil er dadurch unfere eigenen 
Weiber auffällig macht, die Leviten 
lefen wollen! — Um allem Streit mit 
ung Nachbarn aus dem Wege zu ge 
ben, ijt er einfach nach yairbanfs ge- 
fahren! Bei der Gelegenheit mill er 
das Bullfalb verkaufen. Er braucht 
das Geld nöthig, weil ihm Smith und 
Meyer einen großen Reit Wachstuch 
—id glaube 67 Yards—billig ange- 
boten haben. Mit dem Stoff will er die 
Fußböden im ganzen Haufe belegen, 
damit feine Ruth nicht mehr auf den 
Knien herumzurutfchen und fich mit 
Lauge und Geife die Finger zu ber- 
Ihimpfiren und ruiniren braucht!“ 

Der Entrüftungsfturm, den diefer 
Bericht gegen oe Derter herborrief, 
war unbejchreibli; der Berichterftat- 
ter aber hielt e3 nicht für gerathen, ich 
an diejer „Entrüftungsverfammlung“ 
zu betheiligen. Er hatte zu deutlich 
berrathen, daß in ihm eine Gefin- 
nungsänderung borgegangen fei, die 
ficher nicht nach dem Gefchmad feiner 
Nachbarn war und that das Gefcheite- 
fte, ma8 einer, der merkt, daß die Luft 
nicht rein ift, thun fann — er ber- 
ſchwand möglichſt ſchnell aus der Ge— 
ſellſchaft ſeiner Nachbarn. 

* * * 

Der Apoſtel Vaulus ebenſowenig 
wie die „Acta Apoſtulorum“ ſchreiben 
darüber etwas, aber es iſt doch mit 
Sicherheit anzunehmen, daß der Platz— 
fommandant von Damaztus Hollifch 
falſch wurde, ala er hörte, der 
Zenturio (Leutnant) Saulus, der 
ji) durch feine Schneidigfeit bei der 
Ehrijtenverfolgung ausgezeichnet hatte, 
jet über Nacht felbft Chrift ge- 
worden und einer der eifrigften An- 
hänger diefer (nach römifcher Anficht) 
gefährlichen politifhen Werfchwörer 
gemorden! 

Sn noch biel ärgerlichere Gemütha- 
berfafjung gerieth Hefetiel Clay, als er 
an einem der nächiten Tage nad) Yair- 
banf3 fuhr und eine große Menge 
bünner, eiferner Röhren auf dem 
Hofe Abner Elkins liegen fah. 

„Der erbärmliche Wicht,“ Inirfchte 
er, vom Wagen fletternd, „ber den oe 
Derter wegen feiner Wafferkunft zum 
Zeufel gewünjcht Hat, ift vor feiner 
Frau zu Kreuze gefrochen und baut 
ihr jegt felbjt folch eine Wafferkunft! 
Der Teigling, der! ber ich will ihm 
fagen, ma3 ich von ihm denfe! Und 
die Hhpothet Fündige ih ihm auch 
gleih....E3 mird ihm gerade qut 
paffen, da er fich jet in Untoften für 
die Wafferkunft jtürzt.“ 

Mährend diefes Selbſtgeſpräches 
hatte er an dem Hofthore geriffen ohne 
e3 öffen zu fünnen. 

„Abner ift nicht zu Haufe,“ rief ihm 
bon der Landitraße her Jemand zu. 
Es war “eremiah, ber auf dem Heim- 
wege begriffen mar und angehalten 
hatte, al er den Hefefiel am Hofthore 
Abners herumreihen fah. „ch habe ihn 
auf dem Wege nad) dem Bladfmith- 
Shop aetroffen, „er will etwas für bie 
MWafferkunft, die er jet baut, „firen“ 
laffen.” 

„Das ift ein elender Kerl, diejer 
Abner!” fchimpfte Hefetiel und ging 
nach feinem YFuhrmwerk zurüd. „Er ift 
ein Verräther und ein Qump! Hat er 
nicht gefchtooren, daß....” 

„Himmel!“ unterbrach er fi, und 
ftotterte, mit dem Finger auf einen 
Gegenftand im Wagen Neremiahz 
zeigend, wad, — maß ift daß?“ 

„Das ift die Patent-Buttermafchine, 
bie meine Frau haben will... .“ ant= 
ortete eremiah, ebenfall ftotternd, 
— doch nicht wie Hefefiel vor Erftau- 
nen fondern aus Verlegenheit! Weißt 
Du, ich war beim Joe Derter zu Be- 
bie junge Frau 
nel und leicht man 


mit folcher Mafchine arbeiten fanın — 


auch auf der Wafchmafchine hat jie mir 
Etwas vorgewafchen e 

Hefetiel wollte nichts weiter hören, 
dad war genug für ihn. Er jprang 
auf feinen Wagen, trieb die Maulejel 
an, und jchrie indem er fich beim 
Yortfahren nad) dem frommen ere- 
miah ummandte: 

„Mögit Du an der Butter, die 
Deine Frau damit macht, erjtiden, mie 
Du Di verfchworen haft, Du mein- 
eidiger Schleicher!" — 

Die nädhjte Farm, an die er auf 
feinem Wege tam, — war Die bes 
Iobiad Green. — 

Wäre Hefetiel Julius Zaefar oder 
auch nur ein Lateinfchüler gemefen, 
hätte er wahrjcheinli dem Nachbar 
zugerufen: „Et tu, Tobias“! 

Sp aber jehwieg er im ſtummen 
Grimm und paffirte mit zugefniffenen 
Augen an Tobias Farm vorbei... .. 

Mas er fchon aus der Ferne wahr— 
genommen hatte, war geeignet, ihm bie 
Galle plagen zu maden: Der To: 
bias weißwaſchte den Kuh— 
ſtall! 

Er fuhr weiter und auf dem Wege 
paſſirte ihm ein Wunder .... Nicht 
ſo urplötzlich und ohne vermittelnden 
Uebergang wie dem Zenturio Paulus 
erſchien ihm ein Licht ... langſam 
aber deutlich und, nachdem er den 
Zorn von ſeiner Leber herunterge— 
flucht hatte, kam auch ihm eine Er— 
leuchtung. 

Er ſah ein, daß er und die alten 
Nachbarn von dem geriebenen Joe 
Dexter überliſtet wären, und daß er 
nicht allein gegen den Strom, der 
jetzt ſeinen Lauf änderte und ſich ein 
neues Bett ſuchte, ſchwimmen könne.— 

Joe's Frau, kalkulirte er, iſt wahr— 
ſcheinlich mit „modernen Ideen“, wie 
es in den Zeitungen genannt wird, 
aufgewachſen, und damit ſie nun nicht 
von unſeren Frauen ausgelacht wird, 
wenn ſie auf die neumodiſche Art 
wirthſchaftet, hat Joe darauf ſimulirt, 
wie er es fertig kriegen könnte, daß 
unſere Frauen ſich nach ſeiner Ruth 
richten ſollen, und durch ſeine Hin— 
terliſtigkeit hat er das auch fertig ge— 
kriegt. Weil er ſie nicht zu unſern 
Frauen kommen ließ, liefen ſie zu ihr. 

Dort ſahen ſie die neuen 
Wirthſchaftsgeräthe, die Waſſerkunſt, 
den geweißwaſchten Kuhſtall, und was 
ſonſt noch. 

Wie Weiber einmal ſind, das Neue 
gefiel ihnen, und ſie verlangten von 
uns Männern, daß wir ihnen Alles 
anſchaffen und einrichten ſollten, wie 
es der Joe für die Ruth gethan hatte! 

Natürlich weigerten wir uns. Da 
kam die Wahl. Joe ließ ſich abſicht— 
lich im Stimmlokale nicht ſehen. 

Gehe ich nicht, ſo kommen ſie, mich 
zu holen, rechnete er. 

Abner Elkins ging. Er, der am 
Meiſten gegen die Waſſerkunſt ge— 
wüthet hatte, kam zurück, und wußte 
das Wunderding nicht genug zu loben. 

Jetzt baut er ſeiner Frau ſelbſt eine 
Waſſerkunſt. 

Jeremiah bringt eine Patent But— 
termaſchine nach Hauſe und Tobias 
Green weißwaſcht ſeinen Kuhſtall. ... 

Schlechtes Beiſpiel verdirbt gute 
Sitten und da das Waſſer ſchon ein 
Loch in den Damm geriffen hat, wird 
der Schaden immer größer werden. 

Die Weiber kriegen das Regiment! 
Dagegen iſt jetzt nichts mehr zu ma— 
chen. Soll ich der Einzige ſein, der 
mit ſeiner Frau in ewigem Sireit und 
Hader lebt? Fällt mir gar nicht ein! 
Ich fahre zu Smith & Meyer und 
kaufe ihr die verflixte Waſchmaſchine. 

So kam es, daß auch aus dieſem 
Saulus ein Paulus wenn auch nicht 
aus freiem Antriebe, ſondern durch die 
Verhältniſſe gezwungen, wurde. — 


— —— ———— — 
Die Burg ded Glüds. 


Von Alfred Semerau. 


Der unheimliche Schrei 
Herzog aus dem erjiten Schlaf. 
„Barmherzigkeit!“ hallte eg, mie fein 
Vater gerufen, da ihm die Dolche der 
Verfhmörer das Leben zerjchnitten. 
Mit einem Sprung mar Ghismondo 


jagte ben 


am yenjter der Kammer, die hoch von | 


ber Burg auf die Ebene hinaugjah. 

Da bemegte fich unter dunfelblauen, 
in Sternen dämmerndem Himmel, an 
dem der Mond mie ein filberner Rund- 
child hing, ein Geifterzug durch die 
ſchwüle Julinacht. Vorauf ſchwankten 
Kreuze und hingen Fahnen in ſchweren 
Falten, dann kamen, Fackeln in den 
Händen, die Geißler, zu dreien und 
vieren in weißem Gewand, das von den 
Hüften auf die bloßen Füße loſe nie— 
derhing, die matt wie Elfenbein ſchim— 
mernden Leiber von den Stacheln der 
Geißeln zerriſſen, die pfeifend durch 
die Lüfte ſchwirrten und ihre Blutbah— 
nen durch die zuckenden Leiber zogen. 
Gleich ruheloſen Seelen, auf ein 
Stündlein den Gluthen des Fegfeuers 
entronnen, ſchleppten ſie die Kette ihrer 
Sünden klagend durch die Finſterniß 
und ſchrien nach Gottes Barmherzig— 
keit. Mit den Fäuſten hämmerten ſie 
die Brüſte und ſangen: 


Daß Gott dies große Sterben wende! 
Nun recket auf äll eure Hände, 


Mahnend und drohend wie die Po— 
ſauen des letzten Tages ſcholl es zur 
Burg herüber. 

Ghismondo ſah ihnen mit ſcheuen 
Augen nach, wie ſie ſich in der Ferne 
verloren. Vor ihm ſtieg ein anderes 
Bild auf, das er vor Monaisfriſt er⸗ 
blickt hatte. 


Da wand ſich unter laſtender Son⸗ 
nengluth nicht weit von der Burg am 
Saum des Olivenwaldes eine Geißler⸗ 
ſchaar mit inbrünſtigen Hymmen durch 
den brennenden Tag. Mit einem Male 
hallte es wie Donner, der fromme Zug 
zerſtob in wilder Flucht, die Kreuze 
riſſen den Boden quf und die Fahnen 
ſchleppten im Stauüb. . . Ghismondos 
Vetter, Cecco, durch das Bußgeplärr 
geärgert, hatte die Bombarden löſen 
laſſen und die Feldſchlangen öffneten 
ihre Feuermäuler nach der Ebene. 
Mit verſchränkten Armen, ein herz— 
liches Gelächter durch die vollen Lippen 
ſtoßend, ſtand Cecco auf dem Thurm, 
als der erſchreckte Ghismondo ihn er⸗ 
reichte. Drunten in der Ferne reckten 
ſich wüthend hagere Arme gegen Cecco 
und ohnmächtige Flüche flogen von er—⸗ 
blaßten Lippen. 

Seit jenem Tag bis heute Nacht 
war kein Wallfahrer mehr von der 
Burg geſehen worden. Diesmal über⸗ 
fiel den Geißlerzug keine Feldſchlange, 
denn Cecco bankettirte lärmend im 
Spiegelſaal, an ſeinen Seiten die bei— 
den üppigen Römerinnen, die ihm die 
Einſamkeit der Burg belebten. 

Ehe der Zug im Dunkel entſchwand, 
löſte ſich — oder ſchien es dem Herzog 
nur ſo? — von ihm eine Geſtalt, zart 
wie ein Schatten. Mit eilenden Fü— 
ßen ſchwebte ſie über die Ebene und 
tauchte unter die Maisfelder und 
Weingärten. Ghismondo ſpähte dem 
Schemen nach, aber die Fackeln der 
Geißler waren von der Finſterniß auf⸗ 
geſogen, und nur das Mondlicht 
fluthete in blaſſen Strömen über die 
Ebene. 

Der Herzog wandte ſich und trat 
au3 dem dämmernden Gemad. Quer 
bor der Schwelle der Vorfammer, mie 
ein mübder Hund, lag in tiefem Schlaf 
ein Diener. Leichten Fußes ſtieg der 
Herzog über ihn fort und war nad) 
wenigen Schritten in einem bon 
Tadeln erhellten Gang, der auf ben 
Burghof führte, und in dem zudende 
Lichter auf Rüftungen und Schwertern 
ſpielten. 

Leiſe ging er an den ſchlummernden 
Wachen vorüber, die läſſig, die Helle— 
barden im Arm, an den Wänden lehn—⸗ 
ten. Im Burghof lag, von eiſernem 
Gitter umzäumt, auf den Steinen ein 
Aſchenberg von dem Loderfeuer, das 
jeden Tag auf des Arztes Simone Ge— 
heiß entzündet ward, um die üblen 
Dünſte, die die Peſt mit ſich brachte, 
fernzuhalten. 

Neben dem großen Hügel ſenkte ſich 
der verſchüttete Brunnen, aus dem es 
Ghismondo wie Blutgeruch aufzuſtei— 
gen ſchien. Hier hinein hatte ſein Ahn 
Pino Daddei die großen Herren des 
Landes werfen laſſen, nachdem ſie bei 
einem Prunkmahl, das er ihnen zu Eh» 
ren gab, erdroſſelt worden waren. 
Ghismondo erſchauerte in der warmen 
Luft, die dick wie in einem Treibhauſe 
ftand, Er meinte die verzerrten Lip- 
pen der Sterbenden zu fehen und ihr 
angftvolles Stöhnen aus der Tiefe zu 
hören. 

Dies vom Henker beendete Bankett 
gründete die Macht der Dabei. Pino 
hatte die Gemeuchelten gemaltfam bes 
erbt. Ihre Gefchlehter wurden mie 
Unfraut auögerottet, die Kinder in der 
Miege verblichen unter dem Griff der 
MWürger. Danad) ließ Pino das kleine 
Kaftell, das auf rothem Fels ich er— 
bob, deflen Yuk Weinberge, Mandel» 
und Feigenbäume umfränzten, niebders 
reißen und von einem?Florentiner einen 
Palaft mit zadigen Zinnen und ftarden 
Ihürmen bauen und nannte ihn als 
Zeichen feiner Macht und Größe: bie 
Burg des Glüds. 

Bon den Bergen bi3 zum Meer ges 
bot feine gepanzerte Hand und lag 
fchwer auf dem feufzenden Lande. 
Wie ein Riefe, deffen Yabelthaten bie 
Dihtung der Vorzeit befingt, fand 
Pino vor Ghismondo. Alles war ihm 
untertban und lag zu feinen Füßen, 
die größten Kriegaführer und - bie 
Ihönften Frauen. Gleich einem reiz« 
vollen, ihm widerſtrebenden Weibe 
zwang Pino Leben und Schidfal zu 
feinem Willen. Bor ihm erblaßten 
alle andern Dabddei wie Schemen um 
die Mittagsfonne. 

In fchlaflofen Nächten ftieg im 
Shiamondo der Wunfd auf: „Wäreft 
du mie er!“ Er lag vor dem Bilde 
bes Ahnen im Staub mie vor einer 
Gottheit, in Demuth und Anbetung. 
Der purpurne Zebensftrom, der feurig 
und ftark durch8 Pinos Herz braufte, 
mar in den Adern de Enteld und 
Letten der Dabbei zu einem bünnen 
farblofen Gerinfel geworden. 

Ein feiner bleiher Anabe mar 
Ghismondo, unter Aufruhr und Ber- 
Ihmörung fcheu und ftill herangemadhe 
fen. Den Bater trafen beim Hochamt 
im Dom die Dolche der Rebellen, mit 
ihm den ältern Bruder, die Mutter 
ward durch eigen vergiftet. 
felbft rettete durch einen rafenben 


nad) der Burg des Glüds, mo er weilte, 


bis der Aufruhr verebbt war und die ° 
Berfchmwörer erbroffelt an den Yenftern 
des Palaftes hingen. Dann führte 
man ihn im Triumph zurüd; mit Bals - 
men und Delzmweigen traten ihm. am 
Stabtthor die Männer entgegen, bon 
den yenftern und teppichbehangenen ” 
Balkonen riefen ihm die Frauen Süd 
zu, mie er, in fürftlihem Schmud, auf - 


tängelndem Rappen, bangen Auges 
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Durch die Schul⸗ 
des Lebens. 


Roman von Elfe von Buchholtz 
(5. Fortjegung.) 


Pie viel Schmerzen 
| [man 
ſah ſe 


lichen Zutrauen. 


Nun murde der Oberförfter, der | 


bis dahin anfjcheinend theilnahmslos 
in feiner Ede gefeffen hatte, lebhaf- 
* Als ein freundliches 

ach aus dem Grün derWipfel tauch— 
fe, ging ein Lächeln über fein ernſtes 
Echt, und er fagte mit hellem 
Reucten feiner fleinen Augen: „Das 
ift mein Heim, Oberförfterei Waldom, 
wo auch Edith längere Zeit wohnte.” 

Dora fah mit Iheilnahme auf den 
bezeichneten Buntt und bat um nähere 
Auskunft, die Krumbom bereitwillig 
gab. Dann verjant er mieber in 
Schweigen. 

Die Räder des Wagens quietfchten 
und so,terten über den murzelreichen 
Waldboden, daß die Inſaſſen des Ge— 
fährts oft emporgeſchleudert warden, 
wenn ſich eine knorrige Wurzel wie ei⸗ 
ne Rieſenſchlange über den Weg ge⸗ 
legt hatte. Mit leiſem Murmeln be— 
leitele ein luſtiges Bächlein das Rol— 
en des Wagens. Langſam zog der 
Mond in bleicher Majeſität am Him— 
mel auf. Die Heimchen begannen 
u zirpen, ein feiner, zarter Thau 
fhieg aus dem Boden. 
 „Erkälten Sie fi nur nicht,“ lang 
Töglich die raue Stimme des Ober: 
Fir erd an ihr Obr, und er zerrte 
an der Dede, die hinuntergeglitten 
ar, und midelte fie feft um Doras 
a Wie dankbar empfand fie 

e freundliche Yürforge des alten 
Herrn! 

Sie waren jebt auf einen mit 
Binden bejegten Landweg gefom- 
men, dann bog der Wagen in ein 
ſchmuckes Dörfchen ein. 

Der Kutſcher ſetzte die Pferde in 
lebhafteren Trab, ſchnalzte mit der 
Zunge, und ſchnell fuhr der Wagen 
eine Rampe empor, um darauf vor 
einem hübfchen, vornehm mirtenden 
Haufe zu halten. 

Stimmen murden laut, Lichter- 
glanz zeigte fih an den Fenicern, ein 
paar Leute mit Laternen ftürzten 


ze. 

ie betäubt ftieg Dora aus dem 
MWogen. Ahr Herz Hopfte. Gie 
ftand wieder einmal vor einem neuen 
Lebensabſchnitt. 

Der Oberförſter wendete ſich ei— 
nem übermäßig ſchlanken, großen 
Herrn zu, deſſen Geſichtszüge Dora 
nicht zu unterſcheiden vermochte. „Wie 
geht's?“ Die leiſe Entgegnung ver— 
ſtand ſie indeſſen nicht. 

Sie traten in den geräumigen 

lur, und hier erfolgte die vom 

berförſter übernommene Vorſtel— 
lung: „Herr Kandidat Schmitz, Wal- 
ters Hauslehrer, — Fräulein Bud— 
denbrock, die von jetzt ab Ihre Haus— 
genoſſin ſein wird, Herr Kandidat. 
Aber wo iſt ihr Zögling?“ 

Der Angeredete antwortete wie— 
der ſo leiſe, daß Dora den Anhalt 
der Worte nicht verſtehen fonnte. 
Der durchaus nicht mehr junge Herr 
machte überhaupt einen ſehr ſchüchter⸗ 
nen Eindruck, ja, wenn Dora jetzt 
Sinn dafür gehabt hätte, wäre ihr 
die überſchlanke, fortwährend zu höſ— 
lichen Verbeugungen gerüſtete Geſtalt 
geroiß fomifch erfchienen. Da flog 
ie Thür auf und ein bildhübicher 
Knabe ſchoß hinein gradwegs 
dem Oberförſter in die Arme. 

Onkel!“ jauchzte der Kleine. „Da 
biſt Du ja ſchon, und ich bin durch 
den Park gelaufen, um Dich auf dem 
Demnitzer Wege früher zu ſehen. Und 
während ich mir die Augen nach Dir 
ausguckte, biſt Du durch den Wald 
gekommen.“ 

Er umhalſte ſtürmiſch den Alten 
und küßte ihn auf Wangen und 
Mund. Er mochte ungefähr zehn | 
Jahre alt fein, die blonden Loden | 
aben dem Geficht etma3 Mädchen= | 
Heftes, wie auch feine Zärtlichkeit | 
für einen Knaben etwas befremdet 
erfhien. Mber er war ftart und 
fräftig gemadjfen, und die lebhaft | 
blidenden Augen von mundervollem | 
Blau verriethen die gefunde Knaben 
natur in ihm. 

Dummer unge!“ verjuchte der | 
Oberförfter zu fcelten. „ft das 
eine Zorbeit, in aller Nacht in den | 

re zu laufen! Wilft Du da in den 

ih fallen oder in der Finfterniß | 
über eine Wurzel ftolpern und Dir | 
die Beine brechen?“ 
° &8 war mohl nicht ernft mit fei» 
nem Zorn, trogdem die Stimme raub | 


ı digt hatte. 
zotbes | 


: 3u merfen. 


gehabt und fei fehr 
„Aber. jegt —“ und dabei 
n ftrahlende3 Auge ‚in Doras 
— „jegt würde e8 ganz gewiß beffer 
werden, wenn die neue Xante fie 
pflegte.” 

2 * * * 


Dora war gerührt von dieſem kind⸗ 
„Führe mich zu 
Mama,“ jagte fie, nachdem ſie ſich 
des Hutes und des Jäckchens entle— 


Der Knabe nickte bereitwillig. Er 
nahm eine kleine Lampe und führte 
Dora ſorgſam durch mehrere Zim— 
mer. 

„Die alte Richtern ift bei ihr,“ 
erklärte er treußerzig, „aber meißt 
Du, Tante, ich glaube, die verfteht 
nicht ordentlich zu pflegen. Mama 
meinte nur, meil fie doch meine Kin—⸗ 
derfrau geweſen iſt, und fie es ſonſt 
übel nehmen fönnte. rüber hatte 
Mama manchmal eine richtige Pfle- 
gerin, aber die blieb nur furze Zeit. 
Nun Hat ja Ontel gejagt, e8 ginge 
jo nicht länger. Und Ontel bat 
meistens recht.“ 

So halb konfus, 
plaudernd, trat der Knabe in ein 
Zimmer, durch deſſen geöffnete Thür 
heller Lichtſchein drang. 

Lauſchend hob er den Kopf. ‚„Viel⸗ 
leicht jchläft fie”, jagte er flüſternd. 
„Mama kann fo wenig fchlafen, aber 
wenn fie jet eingefchlafen fein 
follte, wollen wir fie nicht jtören.” 

Beibe hordhten gefpannt auf da3 
leife Geräufh, da3 aus dem Neben- 
zimmer -drang. 

„Bitte, beichatten Gie die Lampe, 
liebe Frau Richter,“ Hang eine fü- 
Be, fanfte Stimme, „nein, fo fallt 
das Licht grade in meine fchmerzen- 
den Augen, nein, noch anders, mehr 
nach recht3, bitte.” 

„Sie ift wach,“ flüfterte Walter er- 
freut, und auf den Zehenfpiken gin— 


balb altklug | 


ia * — J —R 
Kiffen und ſatte 


in die dämpfenden 
freundlih: „Gewiß!‘ 

Walter Hatte, zärtli an das Bett 
der Mutter gelehnt, geftanden, und 
ihre Hand geftreichelt. 
ihm die junge Frau den Gutenäct- 
fuß und bot au Dora freundlich 
die Nehte. „Ruben Sie fi gut 
aus, liehe3 Fräulein, und ftehen Sie 
richt zu früh auf. Morgen auf 
Miederfehen.” 

Dad kurze Beifammenfein mit der 
Kranten hatte einen tiefen Eindrud 
auf Dora gemadit. 
Frau von Vliffingen rührend. 
eine Märtprerin, dachte fie, um deren 
reine Stirn ein Heiligenfchein ge- 
moben ift. 

Als fie ind Mohnzimmer zurüd- 
fehrte, hatte der alte Herr wieder 
Malter im Arme, der ihm von den 
legten Greigniffen berichtete. 

„Dente Dir, Ontel, ein Hühnchen 
war ins MWafler gefallen,“ erzählte 
er eifrig, „aber ich habe «3 no ges 
rettet und ed in den Fredertopf ges 
jegt und ihm zu freffen gegeben, 
und jeht ijt e8 mieder gefund, und 
man fieht ihm nicht mehr an, daß 
3 ertrunfen war.“ 

„Bravo, mein unge!” Iobte der 
Dberförfter und fchien fih nur fehmer 
bon dem mwichtigen Gejpräch zu tren- 
nen, um Dora auf ihre Frage nad 
| Frau Vliffingen? Leiden Austunft 
| zu geben. 

„Sie tft nur nervenleidend; die 
| Drgane find gefund. Als ihr Mann 
| ftarb, vor jehs Jahren ungefähr, 
ı zeigte fich das Leiden zum erften Ma=- 

le. Der Gram um ihn warf fie 
| auf da3 Kranfenlager.“ 
| „Haben die Werzte feine Hoffnung 
auf Genefung?" fragte Dora ges 
ſpannt. 

Der Oberförſter ſchüttelte den 
Kopf. „Keiner konnte etwas dage— 
gen thun. Die Schmerzen und die 


Ihr erſchien 
Mie | 


Ä dem fanften Walter zu derb. 


Zwit ſchoſſen flinte Schwalben 
n zierlichen Schwunge durch den 
| blauen Himmel, rothbackige Mägde 
gingen, mit den ſchweren Holzeimern 


über allem ſtand die Sonne, eine 
ſchöne, feierliche, gnadenbringende 
Frühlingsſonne und ſchrieb mit ihren 
glänzenden Griffeln unvergängliche 
Worie in die Herzen der Menſchen. 
„'s iſt 'ne merkwürdige Frau!” 
ſagte Bröhſe nach langer Pauſe. „Und 
der Junge da wird genau wie ſie.“ 
„Schade, daß Walter hier ſo gar 
keine Altersgenoſſen und Spielgefähr— 
ten bat,“ meinte Dora. 
„Hm, die Dorfjungen 
da,“ entgegnete Bröhje, „aber die find 


mären ja 


beiter Spielgefährte it eigentlich der 
alte Dberförfter“, fehte er lachend 
| hinzu. „Die beiden verftehen fich, 
\ beffer als | Gleichaltrige. Webrigens 
fommt Walter ja manchmal mit dem 
Sohne des Nachbard, ded Herrn bon 
| Yolgen auf Demnik, zufammen.“ 

| Und nun fam Bröbfe in feinem 
| landtirtbfchaftlichen Eifer eingehen- 
der auf diefes Gut zu fprechen: daß 
'e8 noch größer al3 Lindenau fei, aber 
von dem Befiker, der immer mieder 


etwas Neues einrichte und nie Die | 


ı Geduld hätte, da8 Angefangene abzu- 
| warten, unvernünftig bemirthichafter 
| würde. Auch über einen Molontär, 
| Herrn von Hagen, der dort die Land- 
| wirthfhhaft erlernen follte, aber dem 
| lieben Herrgott den Tag abftehle, 
| mußte Dora fein Urtheil vernehmen. 
Freundlich börte fie zu, troßdem ihr 
ie fremden Menfchen feine befondere 
Theilnahme einflößen Tonnten. 

Auf der ZTerraffe zeiate fich jet die 
Ichlante Geftalt des Haußslehrers, der, 
Dora bemerfend, in Berbeugungen 
förmlich losbrach. 
| Der Snfpeltor achte leife. „Der 


gen fie leife ins Nebenzimmer. Das | jeichte Lähmung der Füße find nicht | Kandidat ift ein guter Nerl, aber 


erite, mad Dora erblidte, mar eine 


| fortzubringen. Uber zuzeiten ift e3 


fomifch, zu fomifch. Uebrigena ift er 


große, ungefchicdte Hand, die fich bes | beffer, fo daß Frau von Wliffingen | verlobt und fehreibt täglich Tange 
mühte, vor eine bellbrennende Lam | langfam mit Hilfe anderer etwas ge= | Herzensergüffe an feine Braut. Pei 


pe eine Zeitung al3 Schuß zu bes 
feitigen, und dabei das für angegrif- 
fene Nerven fo unendlich peinpolle 


ı ben fann. Die Werzte haben erklärt, 
daß ſie bei ſorgfältigem Fernhalten 
jeder Aufregung und vor allem je— 


Kniſtern verurſachte, ohne daß es den Kummers ein hohes Alter errei— 


ihr gelang, den Schatten auf die rich— 


ſchen kann. 


Andererſeits würde ſich 


tige Stelle, das Geſicht der Kranken, das Leiden natürlich verſchlimmern.“ 


beleuchtet, und Dora erblickte 


Liebreiz ſie überraſchte. Sie hat— 


te gealaubt, ein durch Leiden zerjtör= | 
tes Antli zu jehen, und ohne fidh | 
| trägt das Glüc im fi, und für das 
hatte jie fich die Erfcheinung Der | “ 
tranfen rau als etwas Abjchreden- | 


hecenichaft darüber geben zu fünnen, 


des und Altes vorgeftellt. Alſo dies | 
fes mädchenhaft zarte, von der Kranf= | 
heit nicht entjtellte, fondern vergeis | 
itigte Gefchöpf war die Mutter des 


ſchönen Knaben, war Frau Irene ra in aller Form ihre Pflichien. Die “ 


von Vliſſingen. | 

Walter drängte fich dicht an die 
weiße Geftalt: „Mamachen, das neue | 
Träulein it gefommen; fieh mal, 
da!” 


Er mendete fih um und deutete | 
lähelnd auf Dora. Das zierliche | 
Köpfen bog fih mühjam zur Gei- | 
te, und ein paar herrliche blaue Aus | 
gen, die ‚gleichen, Die :auch in dem 
Knabengefiht ftrahlten, juchten Do- 
rad Geficht. | 

„Willftommen, liebes Fräulein! E3 | 
thut mir leid, daß Sie mich fo franf- | 
baft und elend finden müffen. Das | 
ijt fein hübfcher Anfang für Sie, die, | 
noch fo jung, gewiß mit Zagen, die | 


Das mar jebt ſchatf 
ein 
Köpfchen, deſſen Jugendlichkeit und 


Dora ſah ſinnend vor ſich nieder. 
„Wie traurig iſt ihr Los,“ ſagte ſie, 
„ſo ſchön, ſo reich, ſo liebenswür— 
dig, wie ſie iſt.“ 

„Und doch nicht beklagenswerth.“ 
entgegnete der Oberförſter. „Sie 


äußere ſorgt hier der kleine Mann. 
Er klopfte Walter auf die Schul— 
ter, und Dora bemerkte mit Rührung 
den Blict der heifen Liebe, be.: er da= 
bei auf das Kind heftete. 
Um nädften Tage übernahm Do: 


alte Richtern trat fie der unliebja- 
menNachfolgerin Inurrend und brums 
mend ab, um fi in ihr Häuschen 
im Dorfe, mo fie bei ihren Kindern 
wohnte, zurüdzuziehen. Dora nahm 
den Pla am Strantenbett ein, um 
borzulefen, etma3 zu plaudern, die 
Medizin zu reichen — da3 mar alles, 
was Frau von PVliffingen an Pflege 
verlangte. Immer ſchwärmeriſcher 
ward ihre Verehrung für die junge 
Frau, deren ganzes Weſen Sanft— 
muth und Güte athmete. 

Auch das Hausweſen hatte Dora 
zu überwachen, und hierbei fand ſie 
neue Urſache, die Kranke zu bewun— 


dern. Sie hatte gefürchtet, hier eine 


Pflege einer Halbgelähmten übernom⸗— durch das Leiden der Hausfrau ver— 


men haben. Aber verlieren Sie nicht urſachte große Unordnuͤng vorzufin— 
den Muth, liebes Fräulein, ganz ſo den — aber da war nichis ins Sto— 


lich die 


ſchlimm, wie jetzt, iſt mein Leiden 
nicht immer. Ich werde Ihnen nicht 
oft, hoffe ich, ſo beſchwerlich fallen.“ 
Dora trat näher und drückte herz— 
alabaſterweiße Hand, ihre 
Sheilnahme und Bereitmwilligteit, die 
übernommenen Pflichten nah Kräf 
ten zu erfüllen, verfihernd. Gie 
war bon dem unerwarteten Anblid 
ergriffen. Die junge Frau mar an 
fcheinend jchwer leidend, und doc 
drüdten ihre erniten Worte feine Kla- 
ge über ihr fchmeres Gejdhid, jon=- 
dern nur zarte Rüdfichtnahme aus! 
Mit Ieifer Hand job Dora die 
Elendende Lampe in den Schatten, 
ordnete weich und ind die verfchobene 
Dede der Kranken und ftellte ihr die 
unbequem entfernt ftehenden Ges 
brauchagegenjtände zur Hand. 
Dantbar jah die Leidende zu ihr 
auf. Dora empfand, wie mohl der 
Armen ihr leifes Schalten that. Un= 
bemerfbar und geheimnißpoll, mie e3 
ihr Wefen ift, hatte die Smpatbie ihr 
Band um die beiden Frauen gefchlun- 


- 
z 


und bart lang, dad fah man den | gen; beide fühlten, daß e3 feiner Ian= 
Heinen Augen an, die in fo munz= | gen Zeit des fogenannten Sennenler- 


berfjamem Glanze leuchteten, als er 
dem Knaben mit der Hand über das 
ſeidenweiche Haar ſtrich. 
wußte wohl auch, wie es gemeint 
war, denn et lachte hell auf, als hät— 
te ihm der Onkel etwas ſehr Freund⸗ 
liches geſagt. 

Der Oberförſter faßte den Kleinen 


nens zwiſchen ihnen bedurfte, um 
einzuſehen, wie wohlthuend die Ge— 


Walter genwari der einen füt die andere war. 


„Dann kann ich ja nu woll je— 
hen,“ ſagte da gereizt eine mürriſche 
Stimme. Die alte Frau, die bei 
Frau von Bliffingen Krantendienfte 
berrichtet hatte, erhob 


an die Hand: „Komm, haft noch gar | und fah verdriehlich auf Dora. „Das 
nicht einmal da3 neue Fräulein bes | neue Freilein berfteht das Pflegen | Anficht. Wenn der Junge erft groß 


grüßt. 
nehmen Sie meinen Jungen in Xhre | 
treue Obhut.” Er mollte noch et= | 
mas jagen, aber die herb gefchloffenen 
Lippen brachten e3 nicht heraus. „Sie 
müfjen ihn ja lieb geminnen,“ mur= | 
melte er- jchließlich halb verlegen in 
den Bart. | 


Walter fah der neuen Erſcheinung 


ohne Scheu in die Augen, gab iht | aus dem weichen Herzen der Kran⸗ Frau!“ ſagte der Inſpeltor bei 
fen famen, melde die alte Frau be- | dernd. „Da liegt fie frank und Hilflos 


die Hand und faate mit herzges 

minnender Freundlichkeit: „Guten 

Zag, Fräulein Buddendrod. Sie 
ben ein Geficht, das ich Tieb ba= | 

Bi: möchte. Darf ih „Du“ u 

> „xante“ zu Ihnen jagen?” 

- Dora war nah den Erfahrungen, 


> bie fie an dem milden Hana gemacht 


Katie, einigermaßen überraſcht durch 


dieſe liebevoll zuthunlichen Worte. | 


Hier, Fräulein Buddenbrock, woll beſſer, und ich bin abgethan.“ 


Die junge Frau winkte ihr freund⸗ 
lich mit der Hand. „Nicht doch, 
Frau Richter; das Fräulein muß in 


Reiſe ausſchlafen. Das werden Sie 

mir doch nicht anthun, mich allein 

zu laſſen, Sie treue Seele, wie?“ 
Dora ahnte, daß die Worte nur 


ſänftigen ſollten. Eine wirkliche 
Hilfe ſchien dieſe nicht zu ſein, auch 
bewies das zum Ruhelager herge— 
richtete Sofa, daß die Nachtwache 
wohl nicht gar ſo ſtreng gefordert 
wurde. 

„Nu, wenn Sie's wünſchen, gnä⸗ 
dige Frau,“ entgegnete denn auch die 
Alte beſchwichtigt, „mehr als wie 


rrundlich zog ſie den Knaben an ich fann ja auch feiner für Ahnen 
Sewiß, mein Junge, thue ſorgen.“ 


Vir wollen gute Freunde 


Damit klapperte ſie auf eine uner⸗ 


ſein. Wie geht es Deiner Mutter?“ trägliche Ari mit einem üſſel⸗ 
Walter machte ein betrübtes Ge⸗bunde, und die ſanfte Kun 
- Sicht, erzählte, bie ‚Liehe Mama. hät« Bilifjingen fentte die Ohren tiefer 


fih mißmuthig 


! den gerathen. Bon ihrem GSchmer- 
ı zenslager aus leitete die fchmadhe 
| rau da3 Haudmefen mit einer be- 
| mundernämerthen Umfidht. 

Walter führte Dora dur) das 
| ganze Haus. Dann tamen der Hof, 
| der Garten und die Gtälle daran. 
Hier mußte fie am länagften vermeilen, 
Idenn unter all den verichiedenen 
Ihiergattungen hatte der Junge feine 
Lieblinge. 

Seht trat der Infpeftor, Herr 
Bröhfe, zu ihnen. Er war ein nicht 
mehr aanz junger Mann, deifen Frau 
die Wirthihaft im Haufe führte. 
Das augenfcheinlihe Wohlgefallen 
de neuen Fräulein an den fehönen 
Ihieren erfreute ihn jehr. Durch 
Doras Belenntniß, auf dem Lande 
aufgewachfen zu fein, fehien er fich in 
ein collegialifches Verhältnig zu ihr 
geitellt zu fehen, mas ihn beivog, auß= 
führlicher über die hiefigen Verhält— 
niffe zu berichten. 

Malter fprang inzmifchen auf dem 
Hofe herum und fütterte die Tauben, 
bon denen einige ganz zahm maren 
und ihm auf Schultern und Hände 
flogen. 

„Iſt es nicht fchön hier?“ rief er 
Dora von meitem zu. 

Bröhfe Tchmunzelte. „Ya, ja, Lin 
denau ifi ein hübjches Gut. Wir mwer- 
den oft darum beneidet, und mancher 
faufte e8 gern. Aber die gnädige rau 
will nicht, und fie hat recht mit ihrer 


ift, wird er ed mit Vergnügen über- 
nehmen — fo ein Staatögut!” 

Dora nidte. „Der Befit des Gute 
mag für Frau von PVliffingen oft 


der Nacht nad ihrer anftrengenden | fehmwer fein. Denn daß fie nicht alles 
| anderen überläßt, jondern auch felber | 


beitimmend eingreift, habe ih fchon 
heute bemerft.” 

„a, alle Achtung! Das ift eine 
wun⸗ 


und verſteht doch von der Wirthſchaft 
faſt ſo viel wie ein gelernter Land— 
wirth. Ich habe kaum eine Wirth— 
ſchaft gefunden, die ſo geordnet wie 
die hieſige war. Das machen freilich 
auch die guten, zuverläſſigen Leute. 
Merkwürdig! Die Frau hat ſtets 
gutes Geſinde.“ 

Im Hofe ſtand Frau Bröhſe, mit 
| einer großen hellen Kattunfhürze an- 
getban, und fütterte die Hühner. 
' Gadernd und fcdhreiend tingten 
diefe fie. Die bien träbten, Die 
Hunde bellten und beulten vor 


Ünen To. 


dem tft eine Schraube los, Fräulein. 
Sehen Sie ihn nur um Gottes willen 
nicht an, fonft reizt er dur fein 
| Rothiverden no den Puter“. 
| Er ladte und ging nad dem 

Stalle. 

Der Kandidat ftand noch immer in 
| hilflofer Verlegenheit auf der Treppe. 

Gr that Dora leid. Gie trat auf ihn 

zu und fprad einige freundliche 
| Worte zu ihm. Der arme Menfc litt 
| jedenfalla am meiften durch feine un 
| freimillige Komit. 

| Und ehe fie e8 merkte, war fie ganz 
bertraut mit ihm geworden. Sie hatte 
ein Thema gefunden, worin ihre An— 
fihten volljtändig übereinftimmten: 
| Die Verehrung für die junge, gütige 

Hausfrau, 

* * * 

Ehe es ſich Dora verſah, war ſie in 
dem neuen Kreiſe heimiſch geworden. 
Frau von BVliſſingens Leiden licß 
. Zu Doras unausſprechlicher 
Freude fand ihre Pflege, ihr ſanftes, 
pflichttreues Schalten Erfolg und An— 
erkennung. 

Pfingſten war vor der Thür. Wal— 
ter ſfollte während der Ferien nach 
Berlin fahren in Begleitung des 
Hauslehrers, der dort ſeine Braut be— 
ſuchen wollte. Frau von Bliffingen 
beſaß da eine alte Freundin, die den 
Knaben zu ſich gebeten hatte mit dem 
Verſprechen, mit ihm den Zoologi— 
ſchen Garten zu beſuchen. 

Der Zoologiſche Garten! Das war 
ein Zauberwort für Walter. Für 
auslandiſche Thiere, die da ſein ſoll— 
| ten, hatte fih Herr Schmiß verbürgt; 
| Zebras und Gazellen und Kängurubß. 

Befonders die Känguruhs gingen 
ihm im Kopfe herum. Walter ftellte 

dem Kandidaten unzählige Fragen 
| über ihr Innere, und ihr WXeußeres, 
ı über ihre SFamilienverhältniffe und fo 
meiter, daß der geduldige Meenjch zum 
eriten Mal ungeduldig murde, 

Das ganze Haus fchien in Pfingit- 
| freude zu fchmelgen, Walter in jei- 
ner platonifchen Liebe zum Kängurud, 
der Haußflehrer, dem die GSehnjucht 
nach feiner Braut au den Augen 
leuchtete, und Dora, die in froher Er=- 
martung de3 Kommenden ihren Kof- 
fer padte. Sie follte ihre Ferien im 
Merner’ihen Haufe verleben. 

Der Knabe fpielte auf dem Hofe. 
Sebt horchte er auf. Die durhdrin- 
gende, trillernde Pfeife, mit der der 
Briefträger in Lindenau jein Kom- 
men anzufündigen pflegte, trieb ihn 
diefem entgegen. 

Strahlend Tieß fi der Junge 
einen Brief in die Hand fteden und 
lief jubelnd Dora entgegen: „Was ich 
habe, Tante Dora! Einen Brief. Was 
. ih dafür?“ 

„Einen Kup!” entgegnete Dora Tä- 
helnd, indem fie den lieben Jungen 
umfaßte, um ihm feinen Botenlohn 
auszuzahlen. Er ließ fich gern füllen, 
der zärtliche Kleine Burfche. 

Dora öffnete den Brief, der die 
Handihrift ihrer Tante trug. Gie 
Tchrieb in den Tiebenollften Ausdrüden, 
daß fie nicht umhin könne, die Nichte 
nochmals an ihr Verfprechen zu erin- 
nern, fie während ihres Aufenthaltes 
bei Werners recht viel zu befuchen. 
Ernft wäre jet fchon bei ihr, und fie 
plane mit diefem recht viel Ausflüge 
in ihrer Gejellfhaft. Sie liebe Pfing- 
| Tten ganz befonderd, da fie fich der» 

einft zu diefem fchönen Tyefte verlobt 
| babe, und darum — hier waren einige 
Morte did außgeftrihen und eine 
harmlofe Endigung etwas gezwungen 
beigefügt. Und auf der lehten Seite 
hatte Ernft noch ein paar Worte ein- 
gejchoben, die in warmen Worten feine 
reude über das fo baldige Wieder- 
fehen mit der lieben Verwandten aus⸗ 
ſprachen. 

Liebe Verwandte! dachte Dora, 
durch daB Lefen des Briefes etwas er⸗ 
regt. Natürlich mwill er das verwandt» 
fhaftliche Werhältnig betonen. Den- 
noch konnte fie niht den Gedanken 


| 
! 


Higer SGaffer bes 
er war, > 


ein ! 
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2. Märı 1911 
Die Stunden vergingen, und die 
beiden Reifenden machten ſich zur 


—J bereit. 
Dora ſtand auf der Rampe und 


Seht gab | Happernd, Hurtig zur Pumpe. Und | ließ grüßend ihr Taſchentuch den 


Davonfahrenden nachwehen. Die ha⸗ 
ben es gut! dachte ſie und freute fich 
in der Erwartung ihrer bevorſtehen⸗ 
den Freiheit. 

Da lief ein hübſcher brauner Jagd— 
hund in den Hof. Eine grüngekleidete 
Männergeſtalt folgte ihm: der Ober— 
foörſter. 

Lächelnd eilte ihm Dora entgegen. 
„Es iſt gut, daß Sie kommen, Hert 


Oberförſter. Sie können gleich Frau 
von Bliſſingen tröſten, der der Ab⸗ 


ſchied von Walter ſehr nahe geht.“ 

Krumbow murmelte einige ver— 
drießliche Worte, von denen ſie nur 
„Sentimentalität“ und „übertriebene 
Mutterliebe“ verſtand. 

Es war zur Veſperzeit. Frau von 
Vliſſingen befand ſich wohl genug, um 
ſich am Kaffeetiſch einfinden zu kön— 
nen. Sie ging langſam an Doras 
Arm die wenigen Schritte von ihrem 
Ruhelager zu dem bequemen Lehnſtuhl 

am Tiſche und begrüßte den Oberför— 
ſter mit der ihr eigenen 
ı Freundlichkeit. 

Krumbom fpradh über dies und das, 
Ichimpfte über feine Leute und tadelte 
auch in Zindenau mandherlei. Er war 
heute nicht guter Zaune, wie Dora bes 
merkte. 

Nach einiger Zeit jchob er verdrieß- 


lich feine Taffe beifeite und fagte, fih 


zu Frau von WVliffingen wendend: 


„Heute bin ich nur gelommen, Frau 
Nachbarin, um mit Khnen über Wal- 


ter3 Zufunft zu fprechen. Ich bin fein 


Vormund, habe alfo das Necht, über 


ihn zu beftimmen. ch wäre dafür, ihn 
jet in das Sadettentorps zu brin= 
gen.” 

Yrau don Vliffingen? zartes Ges 
fiht wurde todtenbleich. Yhre großen, 


Ihönen Augen fahen angftooll zu dem | madht und ift feit der Zeit gelähmt | 


Sprecher empor. 
„Rein! nein!“ rief fie entfeht. „Sie 


werden ihn mir nicht nehmen mollen! | 
zum | 


Der zarte Knabe nicht 
Soldaten!“ 

Der Oberförfter war aufgeftanden. 
Er durhmaß mit lauten Schritten 
haſtig das Gemach. 


taugt 


„Eben darum!“ ſagte er eigenſin-⸗ 


nig, „jetzt paßt er gar nicht dazu, aber 


er foll fich ändern. Er muß fi äns | 


dern!” 
Er trat zu der erregten rau und 
fagte janfter: „Wie ich den Yungen 


liebe, twoiffen Sie. Aber meine Liebe ift | 


nicht blind. Ych glaube, daß e3 auf 
der Welt jelten ein Kind gegeben hat, 


dad Tiebenämerther fein dürfte. Und | 
trogdem fage ich: Walter darf nicht | 
jo bleiben. Er ift jet ein Mädchen, | 


aber fein Junge. Das Traurigfte von 
allem ift ein meibifher Mann. Er 
fann ja nicht mal Blut fehen — dann 


mird ihm fchlehht. Pah! Yft das ein | 


rechter Junge? Der muß unter Män» 
ner fommen, die ihm feine Sentimen= 
talitäten gründlich austreiben.” 

Frau von Wliffingen zitterte, „Er 
bat ja einen männlichen Erzieher: 
Herrn Schmit.“ 

Der Oberförfter 


late grimmig. 


„Der Mafchlappen? Wenn Gie mol: 
len, daß Walter fich an dem ein Beis | 


jpiel nimmt, dann können Sie mir 
leidthun.“ 

Frau von Vliſſingen weinte leiſe 
und rang die zarten Hände. 

„Ich habe nur das eine Kind“, 
ächzte ſie leiſe, „ich kann mich nicht 
von ihm trennen.“ 

Der Oberförſter bekam einen hoch— 
rothen Kopf. 

„Ich kann nicht! Ich kann nicht!“ 
höhnte er. „Das ſagt ſich ſo leicht, 
aber es gibt ein Wort, das hat etwas 
mehr Gewicht, und das heißt: Du 
mußt!“ 

Frau von Bliſſingen ſah ihn ſtarr 
an. Die blauen Augen bekamen einen 
eigenthümlich abweiſenden Ausdruck, 
durch die zarte Geſtalt ging ein Be— 
ben. Plötzlich verlor der —* Kör⸗ 
per den Halt und bog ſich nach vorn; 
er wäre umgefallen, wenn der Ober— 
förſter ihn nicht, hinzuſpringend, auf— 
gefangen hätte. 

Dora fehrie auf und ftürzte fih auf 
die Ohnmädtige. Der berföriter 
fagte fein Wort, aber er trat langfam 
zur Seite und überließ e3 ihr, fi um 
die Bemußtlofe zu bemühen. Nur auf 
da3 Nuhebett trug er fie nod. 

Seine derben Züge zudten vor 
Aufregung, und die Runzeln auf jei- 
ner Stirn gingen auf und nieder. 

„D Meiber, Weiber!" ftöhnte er. 
„Die verfluchten Nerven! Da fällt fie 
nun glei in Ohnmacht, mweil fie fich 
bon dem ungen trennen fol!” Er 
fuhr fih in Heller MBerzmeif- 
fung mit beiden Händen dur da3 
ftruppige Haar. „EB ift reineiweg zum 
Verrücktwerden!“ 

Er ſah ſtarr auf die Bewußtloſe. 
Als ſie wieder zu ſich kam, ging er 
leiſe hinaus. 

Zu Doras unbeſchreiblicher Freude 
ging der Anfall ſchnell vorüber. Frau 
von Vliſſingen holte tief Athem, die 
Augenlider hoben ſich, und ſie flüſterte 
traurig: „Warum iſt er ſo hart mit 
mir? Ich kann ja ohne meinen Lieb— 
ling nicht leben — ich kann nicht.“ 

Sie bat Dora, ſie auf ihr Zimmer 
zu bringen und allein zu laſſen, Ruhe 
wäre ihr nothwendig. 

Dora that es und ging dann in den 
Garten. Dort traf fie den Oberförfter, 
der in Gedanken verfunten auf und 
ab fchritt. 

„5% babe e3 geahnt,” rief er bitter, 
als er fie jah. „Wenn ich ihr mit der- 
artigen Plänen fomme, gibt e8 einen 
Auftritt. Weiß Gott, mie ich mich 
davor gefürchtet habe! Aber e8 mußte 
doch fein! Soll der Junge unter dem 
MWeiberregiment ganz verweichlichen?” 

Dora fah den Erregten traurig an. 
„Wollen Sie, daß er auf Koften der 
Gefundheit feiner Mutter zu einem 
Manne nad Rem 
Können Sie die jhmache Frau 


lieblichen 


Freund. 





baumwollenes Ta zen Tat und 
ſchnaubte und wiſchte und fpuckte. Es 
dauerte ſehr lange, bis er damit fertig 
| wat, dann mwetterte er loß: „Die gott= 


verdammten Nerven find an allem | 


ſchuld. Was tft das für ein Gefchlecht 
‚ Beutzutage! Gott erbarme fih! Da 


fällt das gleich in Ohnmacht, meil‘ 
ı dad Herzensfühncen ein paar Jahre 


in bie Fremde foll. 


i Da mag bodh 
gleih ein Kreugmillionenmetter 
Dora erbleihtee Sie fühlte fich, 


| ie immer, wenn der Alte ein fchar= | 
ı fes Wort über ihre angebetete Her- | 


rin fallen ließ, in ihtem Sinne be- 
letdigt, und ihr Zorn begann auf- 
zulohen. 

„Wollen Sie damit ſagen, 
Frau von Bliſſingen charakterlos und 
—*— iſt? O, dann kennen Sie ſie 
nicht.“ 

Der Oberförſter lachte ſpöttiſch. 
„Wollen Sie mich belehren, Fräulein 
Weisheit, wie immer meine Frau 


paar Wochen kennt? Denken Sie 


denn, dab ich ihre Güte anzweifle? 
haben 
Frauen eben kein richtiges Urtheil, H 


Aber in Sachen der Liebe 
und Walter —“ 


terbrach Dora ihn. 


Krumbow lachte kurz und trocken 
„Ihren Mann, den Windhund, 


auf. 
hat ſie geliebt, wie — nun, wie ſie 
nur eben lieben kann, denn er war 
ein hübſcher, ritterlicher Kerl und hat— 


für fie, daß fie ihn eines Tages, 


hengſten leichtfinnig durch die Felder 
ı rafte, mit gebrochenem Genid 


; den Jungen wahrhaftig noch an den 
| Bettelftab gebradt. Und fie? — Sie 


fallt aus mahnfinnigem Schmerz über | 


den Verluft ihres Liebften in Ohn- 


' auf Lebenszeit. da fage mit 
rur mal einer, daß Weiberliebe ge- 
reht if. Und Walter —“ 

Dora unterbrad ihn. „Ach muß 
ind Haus gehen,” ſagte fie, „rau 
bon Vliffingen fünnte nach mir ver 
langen.“ 

Sie traf die Kranke mit rothen 


Dora erſchrak! Sie fieberte. 
trug alles herzu, von dem ſie glaubte, 
daß es der Erregten Linderung ver⸗ 
ſchaffen könnte. 

Aber dieſe lächelte ſie freundlich 
an. Ich werde doch die Nacht nicht 
ſchlafen können, wenn ich mich nicht 
erſt mit Krumbow ausgeſprochen hät— 
te. Aufſtehen kann ich freilich nicht, 
ſo führen Sie ihn nur zu mir — er 
iſt ja ein alter Mann.“ 

Dora rief ihn. Mit Spannung 
beobachtete ſie den Oberförſter, förm— 
lich auf dem Sprunge ſtehend, bei 
dem geringſten Worte, das die Kran— 
ke aufregen könnte, ihn widerſpruchs— 
los hinauszuführen. 

Frau von Vliſſingen reichte ihm 
mit mattem Lächeln die Hand ent— 
gegen: „Mein lieber Freund, Sie 
meinen es gut mit Walter, aber 
bitte, meinen Sie es auch ein wenig 
gut mit mir. Ich kann wirklich nicht 
leben, ohne den Jungen, glauben Sie 
es mir!“ 

Der Oberförſter runzelte die Stirn. 
Er wollte ſich lebhaft äußern, aber 
er bezwang ſich: „Na, ja, na ja,“ 


„aber gut iſt's nicht für den Walter.“ 
Frau Irene lächelte wieder. Bit 
könnten uns da einigen, mein lieber 
Nehmen Sie doch den Kna— 
ben in Ihre Obhut und modeln Sie 
an dem weichen Charakter nach Ih—⸗ 
rem Gefallen.“ 

Der Oberförſter lachte wieder ſein 
grimmiges Lachen. „Thue ich das 
nicht, Frau Irene? Aber Sie befin- | 


ı ben fi ja in emiger Angft, daß er | 
ı beim Turnen, Schwimmen, Yagen | 


oder beriei gefunden Beichäftigungen | 
zu Schaden fommen fünne. nd | 
wenn ihm da3 alles nicht erlaubt 
wird —“ | 

„sh erlaube ja alles," unterbrach 
ihn die junge Frau befhmwörend. „Ich 
will meine Uengftlichkeit unterdrüden, 
nur laffen Sie ihn mir — Bit» 
te!” —— 

In den ſchönen Augen war ein 
rührendes Flehen. 

Die rauhe Stimme des Oberför—⸗ 
ſters klang jetzt milder. „Alſo Sie 
überlaffen mir die Abhärtung des | 
ungen? Schön, Frau rene, ich | 
nehme Sie beim Wort.” 


daß 


„Aber fie ift nicht ungerecht,“ uns | 


te fie nebenbei auch ganz gern. Aber 
ı gemirthfchaftet Hat er! und gefpielt! 

! €3 mar mahrhaftig das Beite 
al3 er mit feinen milden Vollblut: | 


ing | 
Haus brachten, fonft hätte er fie und | 


Wangen und glänzenden Augen an. | 
Sie 


brummte er mit halblauter Stimme, | 


2 


trat, wehte es ihr wie Walde ut 
‚ entgegen. Der Oberförfter hatt 
wie alljährlich diefe mit Maien at 
' feinem Walde fchmüden Iaffen. 
Ringsum ftanden die weißen, jung 
fräulihen Stämme, mit ihrem anımit 
thigen, zterlichen Gezmweig eine Laube 
bildend. Birken Tehnten fi aud 


mit dem zarten Laub eine grünel 
MWölbung fchaffend, durch die 
herrlicher, 
Blaute. 


leiſe 
immer 


ungewohnten Erſcheinung 


wieder zurück, um dann, dreifter ge= E 
worden, nach mehrmaligen, vergebli- E 


hen Merfuchen, dennoh zu ihr zu 
tommen, fih auf Schulter, > und 


nicht vernachläſſigen; 


erz gelegt. 


' fommen. 
den fanften meihen Zäubchen 


mene Futter; 
hadten tmuthentbrannt auf die bes 
quemer figenden Nachbarn mit fo 
brolligem Eifer, daß Dora in ein 
helles Lachen ausbrad. Luftig mach» 
te fie ihnen Vorwürfe, daß fie fi 
ı am heiligen Pfinaftfeft, da3 doch uns 
ter ihrem fpeziellen Symbol ftände, 
derartig unchriftlih aufführten. 

Da murde ihr eine Poftkarte ges 
bradt. Erfreut erfannte fie Ma= 
ı ries fräftige Schriftzüge, aber ihre 
Züge murden erniter, al fie las: 
„Hätte ih von Dir, geltebtes Herz, 
ı nicht foeben Deine telegraphifche Ab 
fage erhalten, wäre Dir seine Des 
pefhe von mir augegangen, mit der 
ı Bitte, Deinen Befuh aufzufchieben. 
Meine Mutter ift ernitlih erfrantt, 
ih bin in großer Sorge um fie. 
Terzeihe die Kürze diefer Zeilen, da 
ih in Eile bin. Den Grund Dei: 
ner Abfage von Herzen beflagend, 
ı Deine befümmerte Marie.“ 

Dora erfhraf. Die gute Frau 
| Raftor frant und fcheinbar fo ernit! 
| Mit gefentten Augen ging fie in 
das Haus zurüd. 

| Die Kranke fchlief jebt, und fo 
| fonnte auch fie den verfäumten Nacht» 
| ſchlaf nachholen. 

ı As Dora ermwachte, mar der Mits 
tag vorbei. Haltig eilte fie zu Frau 


aus, aber die freundlichen Augen 

blidten mieder klar. 

„Is habe lange aeichlafen, da ich 
fo müde geworden mar,“ entfchuldig- 
te fih Dora. „Warum haben Gie 
mich nicht rufen lafjen?“ 

Frau von Vliffingen fchüttelte da3 
blonde Haupt. „Warum nicht gar, 
liebe3 Fräulein Dorchen! Gie haben 
die ganze Nacht gemacht, und da mer- 
de ich mich doch einige Tagesftun- 
den ohne Sie behelfen fünnen. 

Dorad junges Herz meitete ich 
bor fehmärmerifcher Liebe. Wer doch 
au fo gut und lieb fein fünnte! 

Der Tag verging wie ein gemöhn- 
ficher Alltag. Nur die Maien raufch- 

j dem leife und zeigten an, daß die 

Melt Pfingften feierte. Und Dora 
dachte an Wernerd und an den Fans 
didaten und Walter. Ya, die würs 
den fröhliche Pfingften feiern, die 
Glüdlichen! 

Am Nachmittage wurde Dora 
durh einen unerwarteten Bejuch 
überrafht. US fie eben zum Fen— 
fter Hinausfchaute, fprang eine junge 
Dame pom Rade, lehnte e3 an einen 
Baum und eilte die Treppe hinauf. 

Sie trug einen Lleidfamen, aber 
fehr herausfordernden Anzug, eine 
belle Blufe und ebenſolche Pumpho— 
fen. 

Dora trat dem Gaft fchnell ent=- 
gegen, um zu melden, daß die Frau 
bom Haufe nicht in der Lage mätre, 
Beſuche zu empfangen. 

Die junge Dame muſterte ſie bei 
der Mittheilung von Kopf bis zum 
Fuß mit einer Dreiſtigkeit, die Do— 
ra empörend fand. „Ach, Frau von 
Vliſſingen iſt ja faſt immer krank, 
das iſt nichis Beſonderes“, erwider— 
te die Angekommene leichthin, ohne 
ſich weiter nach deren Befinden zu er— 
kundigen. „Ich komme Ihretwegen, 
Fräulein Buddenbrock, denn Sie ſind 

Geſellſchafterin don 


von BVliſſingen. Dieſe ſah ſehr bleich 
| 


an die Zreppe, die zum Hofe führte, 


ein! 
Harer Frühlingshimmelf 


Walter? Lieblinge, die zahmen, 
weißen Tauben, umfreiften Dora mit 
Ichwirrendem Trlügelfchlägen, 
fehrten aber erfchredt von dem grüs 14 
nenSchmud der Beranda und der 


Armen, Futter heifchend niederzulaf- E 
Nachbarin ift? Sie, die fie erft ein , fen d heiſch zulaſ⸗ 


Herzen mird?. 


& umfaßte mit feiner derben 
Fauft die blaffen YFingerchen. 

„sa, lieber Oberförfter, aber ba3 
verfprechen Sie mir: Sie machen über 
Walter, daß er nicht zu Schaden 
kommt.“ 

Der Oberförſter lachte wieder ſein 
knorriges Lachen. „Glauben Sie, 
daß ich mit dem Leben des Jungen 
leichtſinnig umgehen werde? Ich?!“ 

Trotz der günſtig verlaufenen Un— 
terredung hatte Frau von Vliſſingen 
eine ſehr ſchlechte Nacht. Das Fie— 
ber war geſtiegen, die Schmerzen nah— 
men zu. Dora wachte bei ihr. Der 
Arzt ſollte mit Tagesanbruch geholt 
werden. Ihr war unſagbar traurig 
zumuthe in dem Gedanken an die 
Kranke, und dann kam die Ent— 
täuſchung hinzu. Ihre Reiſe mußte 
ſie unter dieſen Umſtänden aufge— 
ben. In den langen trüben Stunden 
der Nacht erſchien ihr Geſchick beſon— 
ders traurig. Nun hatte ſie ſich 
vergeblich auf das Wiederſehen mit 
Werners gefreut und auf das mit 
Ernſt. 

Mit ſchwerem Herzen wachte ſie 
den Morgen herbei. Der Arzt, der 
ſchon zu Früher Stunde erfchien, vers 
ordnete wie immer Ruhe — Rube — 
und abermals Ruhe. Sie gab dem 
Kutfcher, der den Arzt hergebradt 
batte, gleich da3 Telegramm an Mer- 
ner8 mit: bie ie Mieder einmal 
bieß die Lofung: agung. 

Und fo fam 

Als 


gung 
|. As Dora an dem wunbevole 
vote | IHaufeifcien Morgen auf die Rampe 


| doch die neue 
ı Frau bon PVliffingen, nicht wahr? 
Ich bin Elvira Folgen aus Dem— 
nitz, gehöre alſo jetzt auch zu Ihren 
Nachbarn, getreuen Freunden und 
desgleichen. Und da bin ich gekom— 
men, um Gie zu fragen, ob Sie 
| nicht Quft haben, uns heute abend zu be= 
fuchen, um fih mal bei und den 
Krempel anzufeben. Sie Ternen 
dann gleich die ganze Meute Tennen. 
Das ift zmar nicht der hettömmliche 
ı Weg aber da3 Tangmeilige Bifiten- 
fchneiden ufmw. Haffe ih. ch habe 
| viel zu biel innere Unabhängigfeit, 
ala daß ih mit auf derartige 
| Dummbeiten pfeifen follte.” 

Das mar ja eine jehr unerwartete 
Einladung, und Dora mar berwuns 
dert über diefe auferordentlihe Zus 
porfommenkeit.. Dennoch hatte fie 
da8 Gefühl, al märe fie nur ein 
Vorwand, — aber für mad? 

Höflih dantend, fprah fie ihr 
Bedauern aus, Frau von Vliffins 
gen nicht allein laffen zu können. 


(Fortiegung folat.) 


— Dad rihtige Fad. Gate 

tin: „Sag’, Theodor, meshalb fteilft 

' Du denn den „Bädeder” unter medis 

zinifche Schriften?" — Gatte 

‚ „Ganz einfach; weil Du Dich 
| immer turirft.“ 


| — Bariante 
| 


raus 


trau %.: Yhı 


rat): 


en. . 

Walters Lieblinge! Die durfte fie B 
er hatte ihr WB 
die Fürforge für fie fo dringend ans ff 


Sie eilte nach der Küche, um mit B 
einem Korbe mit Erbfen miederzu- W 
Und nun entitand unter 9 
ein | 
regeltechter Kampf um da3 mwilllom- 
die rothen Schnäbel % 


EEE 


Fi 


Ihr 
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it die „Sonntagpoft.”) 
deutfihe Maler im hiefigen Hunft- 
mufeum. 


Bon. Adolf Henry Wedemeber. 


Malerei ift, wie jede andere Kunft- 
tt, international; troßdem bilden fich, 
enau tie in der Mufit, durch ähnelnde 
Kechnit, Ausivahl und Behandlung des 

toffes, Einfluß der Lehrer uſw., 
ationale Schulen. So fann man 3. 
B. verhältnikmäßig leicht beurtheilen, 
bb eine gewilfe Landjchaft von einem 
Deutichen oder Franzofen gemalt 
purde. Deutfhe Maler behandeln 
Bäume muchtig, maflig und mit 
täftigen Farben, während der Franz 
bofe jeine Bäume delifat, fein, weich 
und in warmen Farben malt. Man 

kann fich von diefer TIhatfache leicht 
überzeugen, wenn man Rübisühlt und 
Corot vergleicht. 

Auch möchte ich gleich Anfangs er— 
wähnen, daß ſowohl Franzoſen, wie 
auch ihre beſten Schüler, die Amerika— 
ner, den Deutſchen in der Landſchafts— 
malerei überlegen find, hauptjächlich 
in der Anwendung des Sonnenlicht3. 

Das hieſige Kunftmufeum birgt 
unter den hunderten von Bildern ver= 
hältnißmäßig wenige von deutſchen 
Malern: insgeſammt vierzehn deutſche 
Gemälde, vier öſterreichiſche und zwei 
deutſche Stahlſtiche; das erſcheint auf 
den erſten Augenblick herzlich wenig. 
Zieht man jedoch die Thatſache in Be— 
tracht, daß gute deutſche Maler ihre 
Bilder im eigenen Lande günſtig ab— 
ſetzen, und ſolglich nicht gezwungen 
ſind, im Auslande zu verkaufen, dann 
bekommt die Sache gleich ein anderes 
Geſicht. 

Und nun zu den Bildern ſelbſt. Der 
Frankfurter Maler Adolf Schreyer iſt 
mit drei Gemälden vertreten, und ihm 
gehört numeriſch deshalb die Sieges— 
palme. Schreyer beſuchte die Akade— 
mien zu Düſſeldorf und München und 
bildete ſich noach ausgedehnten Reiſen 
zum Thier- und Landſchaftsmaler 
aus. Er war überaus produktiv, und 
faſt jede größere Gallerie beſitzt Origi— 
nale von ihm. Das erſte Bild iſt be— 
titelt „Auf der Flucht vor den Flam— 
men.“ Wir ſehen im Vordergrunde 
eine Gruppe erſchreckter Pferde, die in 
völliger Verwirrung nach vorwärts 
drängen; der brennende Stall im Hin— 
tergrunde erklärt uns die Furcht und 
Flucht der Pferde. Das andere Bild 
ſtellt einen mit einer Lanze bewaffne— 
ten Mann dar, der allein durch eine 
einſame beſchneite Gegend reitet. Der 
dritte Schreyer ſchließlich trägt den 
Titel „Arabiſche Scouts.“ Dieſe 
ſchlanken arabiſchen Wüſtenſöhne mit 
ihren langen Flinten ſind geborene 
Reiter, und daher von unſerem Maler 
ſehr oft behandelt. Alle drei Schreyer 
haben das Gemeinſame, daß ſie ſich 
durch glänzende koloriſtiſche Behand— 
lung und durch dramatiſches Leben und 
Energie der Bewegung auszeichnen. 

Gabriel Max iſt mit zwei Frauen— 
köpfen vertreten, einmal „Erſtes Lei— 
den“ und dann „Eingebung.“ Das 
legtere Bild zeigt und einen jchönen 
Frauenfopf mit mallendem, gelben 
Haar. Mar war anfänglich der Schü- 
fer feines Vater, des Maler und 
Bildhauer Mar in Prag. Nachdem 
er die Akademien in Praq und Wien 
befucht hatte, landete er jchließlich als 
Schüler Piloty’3 in München. Seine 
Bilder find trotz des myſtiſchen In— 
halts mit tiefer Empfindung und ins— 
beſondere mit großer techniſcher Mei— 
ſterſchaft gemalt. 

Ein anderer Schüler Piloty's, der 
Schleſier Eduard Grützner, iſt eben— 
falls mit einem Gemälde vertreten, und 
zwar: „Ein verblüffter Prieſter.“ 
Drei Herren ſpielen in einem Dorf— 
wirthshauſe eine Partie Karten. Ein 
Prieſter ſteht hinter dem Stuhle eines 
Spielers und ſchaut dieſem in die Kar— 
ten. Das verdutzte Geſicht des Geiſt— 
lichen läßt darauf ſchließen, daß ſein 
Freund gerade einen argen Schnitzer 
machen will. Grützner entlehnte an— 
fünglich feine Stoffe den Shafelpeare’- 
Then Dramen, ich erinnere da nur an 
die perichiedentlich behandelte Fiqur 
des „Falitaff.*“ Sein hauptjählichites 
Stoffgebiet ift jedoch das Leben der 
Mönde, dem er eine große Anzahl 
humoriftifcher Motive entnommen hat, 
die jeinen Namen populär gemacht 
haben, unter anderen „Die Sloiter- 
brauerei”, „Siejta im Klofter*“ und 
„Die Weinprobe.“ Aber auch dem 
Nägerleben weiß er die fomifchen Gei- 
ten abzugeminnen. Seine Bilder find 
lebendiq gezeichnet, trefflich charafteri- 
jirt und glüdlich folorirt. 

Bon deutjchen Genremalern fällt 
uns vor Allem Qudwiq Knaus „Kar: 
toffelernte* in’3 Auge. Kraus ift 
Schüler von Sohn und Schadom in 
Düffeldorf und widmete fich fchon früh 
der Schilderung des Volfälebene. Wir 
fehen hier drei Generationen des fich 
mühfam abpladenden Bauernitandes. 
Einige Kinder zünden ein Kartoffel: 
feuer an, während Eltern und Grop- 
eltern im Schmweihe ihres Angeficht3 
Kartoffeln araben. Diefes Gemälde 
Ipriht uns dur feine wahre, naibe 
Empfindung und große Mannigfaltig- 
feit der Charafteriftif an, die nod) 
durch ein fräftiges, natürliches Kolorit 
und jcharfe, geiftoolle Zeichnung unter- 
ftüßt werben. 

Deutiche Landichaftämalerei ift durch 
einen D3mald Achenbadh, eine Szene 
der Gampagne in der Nähe Roms, 
trefflich vertreten. 

Die übrigen deutfchen Gemälde find 
ein Bild von Ernjt Zimmermann: 
„Unnöthig änoftlih”; eine Landichaft, 
„San Rafael, Kalifornien“, vom 
Deutfchamerifaner Albert Bierftedt; 
„sm 3meifel“ con Mar Gaiffer; „Nicht 
überzeugt” von Alfred Sprieg, und 
„Berlobung” von Carl Müde. Aupßer- 
dem hat Herr Frit von Frankius dem 
Snftitut leihmeife zimei Gemälde von 
Franz von Giud, der Profefjor an der 
Münchener Kunftatabemie ift, über- 
laffen. Die beiden Bilder, „Saharet” 
und „Salome“, find in eigenartigem, 
pbantaftifchem Stile, jedoch bei ſtren⸗ 
ger, berber Formenbildung gemalt. 


Das Kunftmufeum ift Mittwochs 
und Sonntags unentgeltlich geöffnet, 
und ein Befuch desfelben ift dringend 
zu empfehlen. 


Im Shatten der Pyramiden. 
Von Alfred Noffig. 


Wenn ih in Kairo und Gizeh troß 
der Kürze der Zeit, die mir zur Ge: 
sote ftand, alles Antereffante befichtt- 
gen konnte, jo verdanfe ich dies nur 
der unfhägbaren Freundfchaft Achmed 
Dudus. Yhn felbft aber, die Perle der 
Dragomang, verdante ich der berebten 
Empfehlung, die zwei Oberlehrer aus 
Dppeln ihm ausgeftellt hatten. In die- 
ſem Doftument heißt es unter anderem: 
„Es wird der Wahrheit gemäß bezeugt, 
dag Ahmed Dudu die Reijenden por 
dem bakſchiſchheiſchenden Plebs vor— 
trefflich zu ſchützen weiß.“ 

Das hatte mich gepackt. Denn man 
muß wiſſen, wie einem in Kairo die 
bakſchiſchheiſchende Plebs zuzuſetzen 
weiß. In langen Hemdchen von der 
Farbe einer etwas zweifelhaften Un— 
ſchuld ſchlängeln ſich dieſe handfeſten, 
ſchwarzen Bengel von allen Seiten 
an den Fremden heran. Unter dem 
ohrenbetäubenden Gebrüll: „Chowad— 
ſcha! Chowadſcha!“ (Herr! Herr!) bie— 
tem ſie mit kokettem Lächeln, Poſtkar— 
ten, ſcheußliche Erfriſchungen, allerlei 
Touriſtenartikel, Eſel, Kamele und 
ſich ſelbſt an. Sie halten ſich für 
äußerſt dekorativ. Der eine will photo— 
graphirt werden, der andere erklärt ſich 
bereit, nachdem man alles Uebrige ab— 
gelehnt hat, auf den Kopf der Sphinx 
zu ſteigen, um den todten Stein zu 
beleben. 

Gegen dieſe phantaſtiſchen Zudring— 
lichkeiten gab es nur ein Mittel: Dudu. 
Dudu beherrſcht ein Kauderwelſch von 
vier Sprachen: Franzöſiſch, Deutſch, 
Engliſch und Italieniſch. Er duzte 
mich vom erſten Augenblick an, und 
wenn er ſich nicht verſtändlich zu ma— 
chen wußte, berührte er mich etwas 
unſanft mit ſeinen ſchwarzen Hän— 
den. Er war überhaupt etwas kurz 
angebunden und ſogar etwas barſch. 
Er behandelte mich mit einer gewiſſen 
Ueberlegenheit, weil er die Dinge, die 
ich zum erſtenmal ſah, ſeit vielen Jah— 
ren kannte. Aber er war doch treu wie 
ein Landsknecht. 

„Wenn dumme Menſchen Dir etwas 
anbieten“ — lehrte er mich — „n'achete 
rien. Sag always (mit entſchiedener 
Betonung) No!“ 

Näherte ſich die bakſchiſchheiſchende 
Plebs, ſo raffte er ſein langes, weißes 
Kleid mit ſchnippiſcher Grazie einer 
Pariſerin zuſammen und lächelte ver— 
ächtlich. Als ich eine reizende kleine 
Mumie, die ein Händler mir anbot, 
eine Sekunde lang betrachtete, ſchlug 
er eine dämoniſche Lache auf. Trotz— 
dem intereſſirte mich die Mumie. Da 
neigte ſich Dudu zu mir und rief mir 
mit hölliſchem Spott einige Worie zu, 
die jede Illuſion zerſtörten: „Imila— 
tion! Berlin! Ritterſtraße!“ In Gizeh 
wollte ich pflichtgemäß die Pyramide 
des Cheops photographiren und ſuchte 
die geeignetſte Stelle für die Aufnah— 
me. Dudu lächelte mitleidig und und 
übernahm die Führung. Mit mathema— 
tiſcher Sicherheit ging er im Wüſten— 
—— auf einen beſtimmten Punkt 
os: 

„Viens ici!“ kommandirte er. „Hin— 
unter! Rechts. . . . Von hier aus haben 
les plus grands maitres ſeit dreißig 
Jahren gemalt, gezeichnet, photogra— 
phirl, Go on! Berai nicht abzublen- 
den!“ 

ALS die Aufnahme vollendet war, er: 
hob Dudu die Hände feierlih zum 
Himmel: 

„Örace A Dieu!“ rief er. „Haft Du 
den Mann gefunden, denDu brauchit?“ 

So war Dudu. 

. Aber auch feine Landsleute waren 
in ihrer Urt interefjant. 

sh Itand oben mit Dudu vor den 
Pyramiden, als ich von Kairo her eine 
ſtattliche Karawane anrücken ſah. Nach 
einer Weile vermochte man zu erken— 
nen, daß es nur ein Touriſtenpaar 
war, dem etwa dreißig arabiſche Ka— 
mel- und Eſeltreiber alsEhrenkompag— 
nie ſich angeſchloſſen hatten. Der 
Reiſende — ein kleiner Herr mit auf— 
geſtülpter Naſe — war ein böhmiſcher 
Lehrer, der an derartige Ehrenbezeu— 
gungen ſo wenig gewöhnt war, wie ſei— 
ne beſcheidene Gattin. Er ſchien ſogar 
einigermaßen verletzt zu ſein, denn die 
Führer der Ehrenkarawane ſtießen ihn 
in ihrer lebhaften Art mit dem Finger 
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bor die Bruft und riefen ihm in immer 
impertinenterer MWeife zu: 

Zoi hameau! La femme bourri- 
que!“ 

„Hrechheit!” meinte der Böhme, der 
diefe Anjprache wörtlich deutete: „Du 
bift ein Kamel, Deine Frau eine 
Ejelin!“ 

Sch hatte einige Mühe, ihm zu er- 
tlären, daß feine braven Begleiter in 
ihrer lapidaren Art ihm ein Sameel, 
feiner Frau eine Ejelin zur Verfügung 
ftellten. 

Gelbftredend gegen 
Bakſchiſch. 

Die Araber ſchienen ihrerſeits grade— 
zu empört zu ſein, das man die ange— 
botenen Thiere zurückgewieſen hatte. 

„Das,“ wieſen ſie auf das Kamel 
deutend, „iſt der Enkel Napoleons, 
und die da, hierbei wurde die Eſelin 
vorgezerrt, iſt die Tochter Sarah 
Bernhardts!“ 

©o gerne ih nun den Leuten den 
Gefallen gethan hätte, ihre Thiere für 
blaublütig zu halten, diefer Stamm 
baum erfchien mir doc) zu unglaub= 
mürbig. Plöglich bligte es in mir auf, 
die Araber hatten wieder in einer 
Ellipfe geiprochen. Das Kamel war ein 
Nachlomme des Thiered, dad Napo- 
leon vor den Phramiden geritten; 
ähnlich ftand e& mit der angeblichen 
Tochter Sarahs. 

Einen großen Vorzug beſitzen übri— 
gens die Menſchen und die Thiere in 
dieſem Lande. Sie haben Rythmus im 
Körper, die Muſik der Bewegung, das 
unbewußt Maleriſche. Insbeſondere 
die Bewohner des an Gizeh angren— 
zenden Dörfchens ElKaffra, welche die 
Pflicht haben, dieſes Wüſtenſtück mit 
pittoresken Geſtalten zu beleben, leiſten 
das Höchſte an ſchaukelndem Dahin— 
gleiten in verwegener Drapirung. Das 
reine Kamerafutter. Aber auch die 
wandelnden Thierfrieſe, die man über— 
all auf der Landſtraße erblickt, ſehen 
wie komponirt aus. Ein Zug von Ka— 
melen, durch Taue aneinandergekettet, 
eröffnet und abgeſchloſſen durch Büf— 
fel, auf deren Rücken Frauen hocken, 
und durch Eſel, auf denen die Führer 
der Karawane reiten. An der Spitze 
und ganz rückwärts je ein Hund. Sym— 


entſprechenden 


metriſch vertheilt, der Höhe nach ab— 
geſtuft, bewegt ſich ein derartiger Fries 
| 


thythmifch wie nach den Klängen einer 
Mufit, die wir nicht hören. 

Manchmal ändert fich die Anord- 
nung. Die Efel und die „Gelehrten“, 
hier durch die erfahrenen Karamwanen: 
führer vertreten, tommen nach dem be- 
tannten Napoleonifchen Nezept in die 
Mitte, an der Spite jchreitet ein Ka= 
mel, das ein Eleiner Junge am Geil 
lentt. &3 ijt ergöglich zu fehen, welchen 
unfagbar erjtaunten, ja itonifchen 
Ausdrud das Kamel annimmt, wenn 
es einem jolchen Kerichen folgt. 
Iheint zu jprechen: „Du Knirpz, 
wenn ich wollte”... 

Diefes Kamel fam mir mie ein 
Symbol vor: Das riefige Egypten, das 
bon der Eleinen Dffupation am Half: 
terband geführt wird. Und ich mußte 
an die nattonaliftifche Bewegung den- 

| fen, die Revolte des egyptifchen Ka- 
mels: 
.... Das Thier mit fehredlichen Ge- 

f bärden 
Urjprünglic) anfing, jcheu zu werden... 

Sn der That fieht man in den Stra- 
Ben von Kairo die paar alattgefämm- 
ten, artig lächelnden jungen Leute, die 
in ihren Khafiuniformen, mit dem 
Spazierjtöcchen in der Hand, unbe— 
maffnet jpazieren gehen und die Ge: 
walt im Lande vorftellen, jo ericheint 
die Illuſion des egnptifchen Natio- 
naltsmus, daß man den „Anirps“ 

—F abſchütteln könne, wohl begreif— 
i 

Die Zurückhaltung und der Takt der 
Okkupation ſind bewunderungswür— 
dig. Beſucht man aber die berühmte 
Zitadelle, in der Ibrahim-Paſcha die 
Mamelucken niedermetzeln ließ, und 
von deren Zinnen der letzte der Mame— 
lucken mit ſeinem Roß ſo geſchickt her— 
unterſprang, daß er entfliehen konnte, 
— windet man ſich ba oben durch das 
Labyrint düſterer, ſchwindelnd hoher 
Mauern durch, hinter denen ſich enor— 
me Waffen- u. Munitionslager befin— 
den, ſo überzeugt man ſich, wie gut die 
höflichen Engländer auf alle Fälle 
vorgeſorgt haben. 
Auch einen Gang in's egyptiſche Na— 
Honalmufeum follte Niemand unter— 
laſſen, der in Kairo weilt. Man em— 
pfängt hier gewiſſe Eindrücke, wie ſie 
kein anderes Muſeum bieten kann. In 
unmittelbarer Nähe der Fundftätten 

| gelegen, nimmt das egnptifche Natio- 
nalmufeum in feinen unteren Räumen 
neue Yusgrabungen in dem Zuftand 
auf, in dem ſie an's Tageslicht aefür- 
| dert wurden. Nichts ntereffanteres, 
als die riefigen, verftimmelten Sta- 
tuen, an denen noch die Erde lebt, in 
ber fie jeit Jahrtaufenden aefchlum= 
mert. Und andererjeits diefe mie fun 
felnagelneuen, in Gold und friſchen 
Farben erglänzenden Mumienſärge, 
die aus den hermetiſch verſchloſſenen 
Gräbern unverſehrt hervorgeholt wur— 
den, ſo wie man ſie einſt hineingeſtellt 
hatte. 

In unheimlich nahe, gleichſam per— 
ſönliche Berührung mit = often 
Egyptern bringen uns die Vitrinen, in 
denen die aus ihren Umtidlungen ber- 
ausgejhälten einbalfamirten Könige 
und Würdenträger liegen. Da ſieht 
man das kühne, geierartige Eroberer: 
profil Sethis des Erſten. Der einge⸗ 
ſchrumpfte kahle Kopf wirkt wie eine 
antike, mit grüner Patina überzogene 
Bronze. Einen fohauerlihen Eindrud 
macht eine lahende Mumie, Ammamit, 
einft Priefterin der Heiligen Kuh Her: 
tor. Gie trägt noch ihr überreiches, 
in winzige Lödchen gedrehtes Haar und 
zeigt grinfend die weißen Zähne. 

Srappant find die Mumien aus der 
Ptolemäerzeit, bei denen der Sarg in 
ber Höhe des Kopfes mit einem zumei- 
len vorzüglic gemalten Bildniß des 
Verftorbenen gefchmüdt if. Es find 
biefelben bunflen, etwas meichlichen 
Geſichter, dieſelben großen ſchwarzen 
Augen, wie ſie die heutigen Egypter in 
den Straßen von Kairo aufweiſen 


Es 


Unterzeug 
Dritter Floor — State Straße. 
Feine Dualität f.(Neg. u. ertra Grö- 
Damen, niedriger | Ben für Damen, nie- 
Hals u. ärmelloje | driger Hals und är- 
Leibchen, reg. und | mellos, Knielange 
ertra Gröhen — | Uniton Suits, gute 


nur für 


tore 


Vierter Floor — Dearborn Straße, 
20 Mule Team Borar, 5 Pfd.:Bor, 290 
Gascarets, 50c Gr.:Bor, fpez., zu 29o 
Pinkham's Vegetable Comp. Fl., 53o 
Scott's Emulſion, 1 Gr.⸗Flaſche, 5380 
Friſches Citrate of Magneſia, Fl., 120 


Montag 12c Werthe, 25e | 


ECoat in der neuen Yrühjahrs-Länge, ; 


genau mie abgebildet, elegante Effekte, } ; 
Chalk-geſtreifte 
korrekte halb⸗ — 


feine einfache oder 

Serges und Worſteds, 
anſchließende Form, ſtrikt „manniſh“ 
geſchneidert, eingelegte Satin-Lapel 

und Kragen, garantirtes Satin- und 
Peau de Cygne-Futter, neumodiſches 
Skirt; ferner reinwollene Serge Suits 
mit tiefen Matroſen-Kragen, Coat 
und Skirt fein mit Braid beſtickt, in 
Schwarz, Navy, Grau 

und Tan, ausgezeich— 16.98 
nete $25 Werthe, zu 


A Diefes prächtige Meffaline Seide - Kleid, 


genau mie abgebilvet, gemacht aus jehr 
dauerhafter Meffaline = Seide von 
Schwerer Qualität, in den neuen Ben 
cilsgeitreiften Effelten, fchwarzer, 
naby oder brauner Untergrund, hübjch 
und übereinftimmend bejegt mit einfach 
farbiger Meffaline, 
„gilt rough“ Mafchen-Spite, Kimono- 
Schultern und Uermel in Dreibiertel- 
Länge. Ein forafältig ausgeitattetes, 
pon Kleidermachern hergejtelltes Kleid, 
paffend zum Ausgehen oder für Semi: 


Yote aus neuer li 


Boracic Acid, 1 Pfd.:Bor, fpez., 420 


Die Mode Vorschriften für Suite, Drefjes, Coats, Waiſts 


find in befter Weije in diefen Spezial-Offerten für Montag ausgeführt —wirflich ein Glüd für Damen, die Frühjahrs-Kleidung faufen wollen. —2.Floor. 
Diejer prächtig gefchneiderte Coat Suit, F 


Dieſer entſchieden neue Frühjahrs⸗Coat, 


genau wie abgebildet, in voller Länge, 
„manniſh“ geſchneiderte, halbanſchlie— 
ßende Mode, graziöſe Form, perfekt 
paſſend, „manniſh“ Notch-Kragen und 
Lapels, über den Hüften beſetzt mit 
breiten Straps aus demſelben Stoff, 
hübſch „piped“, gemacht aus den neue— 
ſten leichten Miſchungen in den hellen 
Frühjahrs-Farben. Eine andere Mode 
iſt ein einfach geſchneiderter, halban— 
ſchließender Coat in voller Länge, ge— 
macht aus feinem engliſchen Storm— 
Serge, zur Hälfte gefüttert mit guter 
Qualität Satin, ſchwarz und nacy, 


alle Größen, der Preis 
iſt gewöhnlich 13.50 — u 
am Montag ZU ......... 

efe hübfche importirte englifche Eyelet 
Allover Stiderei-Waift, genau wie ab- 
gebildet, fchön befegt mit Bändern aus 
feinenen Eluny-Spiten, hübjch plaiteb 
GSeiten-Ruffles und Tuds, mit hohem 
Elunyg-Spiten-Kragen, lange Aermel 
Ein elegantes neues Modell, das fich 
modern fleidvende Damen zufriebenftel- 
fen wird, in Größen von 34 bis 44, 


| 
| : 
| 


Dreh Gelegenheiten, alle 
Größen — ausgezeichnete 
13.50 Werthe — zu.... 


Für das Baby 


Dritter Floor — Center. 

Weiße Laron Kleider für Kinder, franz. 
Facon, hübjch bejegt mit Stiderei-Ein- 
fat, Größen 2 bis 6 Jahre, 
die Auswahl, nur 

Feine Onalität weiße Lawn Prin- 
ceß= und franz. Kleider für Kinder, 
elegant mit Reihen von hübjchen 
Spiten und fanchy Bandichleifen be- 
feßt, ein unvergleichliches Sorti- 
ment von hübichen Facons zurANus- 
wahl, die Auswahl für 


2.48, 2.98 und aufw. bis 4.98 


Weiße Lawn-Kleider für Kinder, Prin— 
ceß-⸗Facon, Front m. Reihen von Sticke— 


98e 
Gröhen 2—5 Nahre, Montag....e 


Meife Daisy 
Flanell Wrap— 
P vers für Ba: 
bies — 
roja u. 
blaue 
Borders, 


21c 


du Babies 
MN reimvoll. 
#7 gejtridte 
% Bootees, 
blau u. 
weiß, 


rei und Bandſchleifen beſetzt, 


roſa und weiß und ganz weiß, 
morgen zu nur 


8.98 


dieſelben ſollten für 2.75 
verkauft werden — am 
Montag für nur ....... 


Dritter Fleor — Dearborn Straße. 


Importirte Gingham Tiſſue 
und Voiles, engliſches Fabri— 
kat, in allen neuen Plaids, 
Streifen und Checks, werth 
bis 35e; die Yard 19c 
29e, 25 und.... 2 
Weihe Waiftings, in Mans 
chefter, England, gemadht — 
hübfche Partie neuer 1911 
TFacons,- werth bis 3öc, die | 
»„ 


Nard 25ec, 190 1 ze 
3 


und 

Weiße Flaxon, beliebteſter 
weißer Stoff, der gemacht 
wird, einfach u. karrirt, — 
dünn, gut f. Konfirmations— 


kleider, Yard, 127€ 


25c, 19c und. 


Nurzwaaren 


Floor — Dearborn Straße. 

Schwarze Nähjeide, 100 Yd.:Spufe, 220 
9-in-1 Schuhpolitur, die Bor für 50 
Stoding Feet, jhiwarz oder weiß, zu 3e 
Stopf-Wolle, ſchwarz oder weiß, Dutz. Be 
Knochen-Kragen-Knöpfe, Dutzend, für 10 
Lein. Korſetſchnuren, 5 Yds. lang, 2360 
Waſhington Pins, 400ſtück, Papier, 1360 
Weiße PVerlknöpfe, Dutz. auf Karte, 10 
Spring Haken u. Oeſen, roſten nicht, Je 
Strumpfhalter f. finder, alle yarb., 3e 


Farben, f. 
u. Waifts, 35c 
Dual., Yard 


| Montag, zu 
Fabrit-Reſter, 


Montag, die 
Vard zu 


Pain 


Seidenes Tujiah, 
Doppel Warp O 
denartig u. glänzend, alle} 9-4, Nard, 22e; und 8-4, 

Sommerfleider | Montag die ı 


81X90zÖM. gebleichte Bett- | allen 
tücher, 3301. Saum, 25e; | Streifen und Ched3 für Da: 
und- 45XxX3630If. 
| Kifjenüberzüge, 


bleichter Muslin, Gambric | Vorige, 
etc., 2—10 Dards lang — | Poplin, 32 Zoll breit und 
mwerth bis 12%sc, nur für| werth bis zu 25c 


fchwere ; Echter Pepperell gebleichtes 
ualität, jei= | Sheetings, 10:4, Ypd.. 24e; 


20 | Nard 29 


32-zöll. ſchott. Zephyrs, in 
gewünſchten Plaids, 


gebleichte menkleider u. Kindergebrauch 
I — jpeziell die 

92C Nard 

363011. ges | Fabrif-Nefter, feide finifhed 

einfache mercerized 


für 
Montag die 


.. ac | Yard nur 
Fancy Waaren 


Dritter Floor — State Straßze. 

Belding Bros., Hemingway, ete., ete., 

beſte waſchbare Stickerei-Seide, Rope, 

Filo und Twiſts, gute Farben, 1 

Montag, Strang zu nur c 
Geſtempelte Waiſts, nene baumw. 
Marqueiſette, franz. Lawn, Crepe 
und Scrim, in allen neuen franzö— 
ſiſchen Entwürfen geſtempelt, neue 
Kimono-Aermel, Söc-Wer- 4dec 
the, für nur 


1.98 


Lohiarbige Stiefel, H2 


Dierter Floor — Center. 

1000 Baar Tan Rufjian Calf Boots für 
Damen, Knöpf: oder Blucher Facons, 
Tip oder einfache Zehen und fancy Wing 
Tips, lurzes Vamp Modell, hoher Arch 
Leiten, 2=3Öll. — 
tubaniſche Ab— 
ſätze — ſpeziell 
für den zeiti— 
gen Frühjahrs— 
gebrauch ge⸗ 
macht, Größen 
rangiren von 
21, bis 7 
hübsche 

Werthe 

zu 2— 


—* 


rare) 


2500 Paar Knöhel Strap Pumps für 
Damen, au One Eyelet Ties, aus Pa= 
tentleder-und Gun Metal Ealf, militä- 
riiche Abfäke, biegjame Sohlen, 


alle Größen, werth gut $2, zu.... 81 


Große Anzahl Partien der neueſten Spitzen zu überraſchend niedrigen Preiſen 


Ein geſchäftiger ein-Tag Verkauf, der die neueſten Spiten und Spitzenb 


bieten wird. 


42-zöll. importirte Marquiſette 
J Cloths, ſchwarz, weiß und alle | 

Farben, vorzüglihe Dualität— 

würden ein guter Werth zu 

$1.50 fein, morgen, 

Yard nur 


Eine Ueberſchuß-Partie eines Importeurs, feine 


Es iſt eine außergewöhnliche Gelengenheit. 


Kt RX Ss 


Feine import. Seiden-Bands, fi: 
jweitönige u. einfache Effekte, E 

3 „2oll breit, eines der vielen 8% { 
hübjchen Mufter ift abgebildet, EAN 
Andere verlangen 8t, 
morgen, Yard 


183ll. 


Allovers, prachtvoll beſtickt, in den neueſtenEntwürfen, 18- 
zöll. Allover, Gold auf Eeru, Gold auf Weiß, Gold auf 
Schwarz, perſiſche Effekte, in ſchwarz, weiß und all den 
neueſten Farben dieſerSaiſon, Werthe bis zu 2.25 1 
ſpeziell für Montag, Auswahl, die Yard 


Deutſche und franz. Valencien— 
nes Spitzen, eine ſehr hübſche 
Partie, eines der vielen Mu— 
ſter hier abgebildet, ein außer— 
gewöhnlicher Bargain, ſehr ſpez. 
für morgen, 50e Dutz. 

Nards, die Yard 


Ueber den unerhörten Reichthum 
an Mumien, den dad Mufeum birgt, 
iftaunt man zunädjft. Nah und nad 
aber beginnt diefe Fülle beängjtigend 
zu wirken. 

‘a, e& wird einem unheimlich bei 
dieſem Aufmarſch geweſener Menſch— 
heiten; aber die glatten, ſtiliſirten Ge— 
ſichter der Mumienſärge lächeln mit 
unerſchütterlicher Ruhe. Den egypti— 
ſchen Bildwerken haftet eine gewiſſe 
überlegene Ironie an, die beſonders in 
dem Lächeln des großen Felſenſphinx 
in Gizeh zum Ausdruck kommt. Mit 
dieſem mokanten Zug um die Mund— 
winkel herum betrachtet er die Men— 
ſchen ſeit fünftauſend Jahren. Die 
großen Eroberer, welche auf ihren 
Siegeszügen vor ihn hintraten, waren 
Eintagsfliegen für ihn. Selbſt, als 
die Mamelucken ſein Geſicht als Ziel— 
ſcheibe benutzten und ihm die Naſe zer— 
ſchoſſen, lächelte er ironiſch. Dieſes 
uralte egyptiſche Räthſelweſen belächelt 
die Vergänglichkeit der menſchlichen 


Dinge. 
— — —⸗ 
Prinz Heinrich und die Kieler 
Sprotten. 


Es wird aus Kiel von folgendem 
Ereigniß berichtet: Wie alljährlich um 
dieſe Zeit nahten ſich jetzt wieder große 
Schwaͤrme von Sprotten dem Lande. 
Sie bewegten ſich auf Kiel zu, von der 
richtigen Erkenntniß ausgehend, daß 
ſie in dieſer Stadt ihren Lebenszweck 
erfüllen und Kieler Sprotten werden 
könnten. Und ſchon ſtanden am 
Strande die Fiſcher mit ihren Netzen 
in liebevoller Erwartung, als ein uner— 
wartetes Hinderniß den natürlichen 
Verlauf der Dinge ſtörte. Ein auf 
der Rheede liegendes Panzergeſchwader 
begann mit ſeinen großen Kanonen zu 
feuern, und vor dieſem Lärm flohen 
die Sprottenſchwärme entſetzt auf das 
Meer zurück, feſt entſchloſſen, ſich das 
nicht bieten zu laffen. Den armen Fi- 
fchern blieb nichtS anders übrig, ala 
den Gtoßabmiral, Prinzen — 


| 


! 


| 


ı zen Ausgleich tft es in der Natur 


‘ 


Venije u. Crientalifche Spißen J 
Bands, bis zu 4 Zoll breit— 

eine Varietät von Muſtern — 

nur für morgen, 

die Yard zu 
Seid.Spigen-Stiderei 
Bands, 2 3. breit, Yd 


EI * 48 
a 
I are 


— 


zu bitten, mit dem Schießen aufzuho- 
ren, eine Bitte, die jofort freundlichit 
gewährt wurde. Die Kanonen ver- 
\tummten, und foaleic famen Die 
Sprotten beruhigt an die Küfte zurüd, 
wo fie gefangen, gefpieht und aeräu- 
chert wurden, ohne dabei durch irgend= 
welche läjtigen Geräufche geftört zu 
werden. 

Man Sieht aus diefem Vorgange zu— 
nädhit, daß in unferen unruhigen Zei- 
ten nun au vie Sprotten, denen wir 
das am meniajten zuaetraut hätten, 
anfangen, nervös zu werben. Und das 
ift jehr zu bedauern, und es fann nur 
Ichlimm werden, wenn die eßbaren Ge- 
Ichöpfe Nerven befommen und Anfälle 
haben. Denn durch einen mwunderba- 
jo 
eingerichtet, daß ein Zebemefen um fo 
beſſer ſchmeckt, je dümmer es iſt, daß 
ſein Fleiſch um ſo zarter iſt, je ſtärker 
ſeine Nerven und einfacher ſeine ideel— 
len Bedürfniſſe ſind. Diehummel und 
Puten empfinden gewiß nicht viel und 
denken noch weniger, und gerade des— 
halb haben ſie eine ſo köſtliche Würze. 
Auch für den Menſchen gilt das, ſoweit 
er als Nahrungsmittel in Betracht 
kommt; wenn die Menſchenfreſſer der 
Südſee die Wahl haben, ziehen ſie ei— 
nen tüchtigen Neger oder einen gut ge— 
rathenen Chinefen einem gebildeten 
Europäer bei weitem vor, defjen?zleifch 
auf ihrer Speifefarte an legter Stelle 
fteht. Die europäifhen Dr. phil. 
ſchmecken fade und ausgekocht ... mei- 
nen die Südſeeinſulaner, und man 
möchte ihnen das ſchon glauben, auch 
ohne es erſt erprobt zu haben. 


Andererſeits hingegen hat dieſeſie— 
ler Sprottengeſichte auch ihr Erfreu— 
liches, indem ſie uns zeigt, welche Har⸗ 
monie zwiſchen demKtriegsgewerbe und 
befcheidenen bürgerlichen Berufen ob- 
walten fann. Nicht immer ift Gott 
Mars fo freundlich, meiftens verübt er 
feinen Lärm ganz unbebentlih und 
fümmert fi um bie Bürger feinen 


Pfifferling. Ja, es Br e Städte liche 


-. * — 


* — Pr 


Feine import. Chiffon Gloths, 
fchwarz, weiß und alle neuen 
2* niemals 

bbuvor für weniger als $1.39 


‚89 


a  Frühjahrs- Farben, 


SE irgendwo zu faufen, 
Montag, die Yard.. 


nderer Laden auf Monate hinaus 
Haupt: Floor — State Straße. 


183511. feine Qual. orientalifche 
und Penije Spiten=Allovers, 
anziehende neue Entwürfe (mie 
abgebildet), weiß, Cream und 
Gern, pofitiv 50c Spit: 

jen, morgen, Yard 


Ein jenfationeller Einkauf und Verfauf von 10,000 Yards 
von feiner Qualität 36zÖlliger orientaliiher Spigen All: 


overs, in fehr hübfchen neuen Entwürfen, jet To 


belicht 


für Kleider- und Waift-Garnirung, Werthe bis $2, eineDf- 
ferte, wie fie in Chicago jeit Jahren nicht geboten 87€ 
wurde, morgen, Ausw. von der ganzen Partie, Yd. 


45300. jchwarze fein. Trapern 
Nebe, einfach figurirt u. große 
und fleine punftirte Gffefte— 
4 gut für Weberfleider und Buß: 
reguläre 


die 
0 1.50-Qual., fper., 
die Yard 


geben, in denen aller Handel jtoden 
muß, wenn etwa ein Artilleriezug ge— 
mädhlih die Strrfen entlang trabt. 
Um fo danfbarer wollen wir den Fall 
verzeichnen, daß die Stanonen des 
Iharmanten Prinzen Heinrid) auf He- 
ring2fänger und auf ihren bejcheide- 
nen Gewinnft Rüdficht nahmen. Ach, 
diefe Kanonen machen uns ſonſt Sor— 
ge genug, und jeder Schuß koftet ſchwe— 
res Geld, das über dag Meer hin ver- 
pulvert wird. Nun find fie doch ein- 
mal zu etivas qui gemejen. 
— —— — — 
Eine Gratulationsviſite mit Sins 
deruiſſen. 

Daß es manchmal ſeine Schwierig— 
keiten hat, eine Gratulation anzubrin— 
gen, zeigt ein amüſantes Geſchichtchen, 
das das „Neue Peſter Journal“ er— 
zählt. In Budapeſt hatte ſich vor ei— 
nigen Wochen ein Schauſpieler mit ei— 
ner Kollegin verlobt. Die Gratulan— 
ten kamen in Menge und alles ſchien 
den normalen Weg zu gehen. Seit 
einigen Tagen aber ſpricht man ſehr 
peſſimiſtiſch über die Chancen dieſer 
zukünftigen Ehe. Vor Kurzem ver— 
abredeten ſich zwei befreundete Schau— 
ſpieler, um dem befreundeten Braut— 
paar zuſammen zu gratuliren. Es 
zog ſich alſo jeder ſeinen Bratenrock 
an, und ſie betraten das Vorzimmer 
der Wohnung, in der die glückliche 
Braut hauſt. Trotz der geſchloſſenen 
Thüre vernahmen ſie das laute und 
leidenſchaftliche Zwiegeſpräch eines 
ſtreitenden Menſchenpaares. Braut 
und Bräutigam hatten zweifellos eine 
höchſt erregte Auseinanderſetzung, die 
ſolche Dimenſionen annahm, daß die 
beiden Freunde es vorzogen, die Viſite 
auf eine beſſere Zeit zu verſchieben. 
und lautlos den Rückweg anzutreten. 
Sie nahmen ihre Mäntel und ſchlichen 
ſich auf den Fußſpitzen davon. Auf 
der Straße beriethen ſie ſich nun ob 
ſie die Gratulationsviſite beſſer ganz 
verſchieben oder doch vielleicht eine 
Viertelftunde fpäter, wenn ber häus- 
Sturm bei. den Brautleuten vor= 


Schwarze feid. Chantilly Spigen 
—4 bis 8 Zoll. breit, neue &f- 


fette, gewöhnt. 29c, 19€ 


Montag, die Yard.... 
Echte Iriſh Crochet Picot Edg— 


ings, die Be-Sorte 1 — 


morgen, die Yard.. 


übergebrauſt ſein würde, abſtatten 
ſollten. Sie einigten ſich auch bald 
darüber und beſchloſſen, die Viſite 
gleich nachher zu machen. So bega⸗ 
ben ſie ſich denn in ein nahes Kaffee— 
haus und warteten die Zeit ab, die 
nach ihrer Kenntniß zum Vorüberzie⸗ 
hen des Sturmes zwiſchen einem Thea⸗ 
ierbrautpaar ungefähr ausreicht. Nach 
einer halben Stunde machten ſie ſich 
wieder auf den Weg nach dem Schau⸗ 
platz des Glückes ihrerKollegen. Schon 
wollten ſie, aus dem Kaffeehaus tre⸗ 
tend, den Fahrdamm überſchreiten, als 
ſie den glücklichen Bräutigam, an— 
ſcheinend in heftigſter Erregung, aus 
der Thoreinfahrt des Hauſes der 
Braut ſtürmen und in ſtummem, da— 
bei aufgeregtem Selbſtgeſpräch, das 
eher einem Verwünſchungsmonolog 
glich, in größter Haſt davoneilen ſa— 
hen. Die beiden Freunde blieben ſte— 
ben. Beide find gemwiegte Menjchen» 
fenner, und befonders ihren Schlag 
fennen fie ganz ausgezeichnet. Sie 
blidten dem dahinrafenden Kollegen 
anfangs betroffen nad. Dann [prad 
ber eine: 

„Du, ich glaube, da iſt etwas vor⸗ 
gegangen.“ 

„Lieber Freund,“ verſetzte der an⸗ 
dere, — „ich glaube eher, da iſt eiwas 
zurüdgegangen!” 


WORLD’S IEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer, y ; 


gegenüber der Yatr, Dexter Building, 

Die Uerzte diefer Anftalt find erfahnene 
6 Spezialiſten und den 
ger ihre letbenden Mitmenſchen 

möglich bon ihren Gebrehen au 

len gründlih unter Garantie 
— ————— 

gen o attı 
* eotra 


eri e n 
2 elf © erateuten, 
n 


o . 
er 
alle g 


Wenn nöthie, plaziren wir Patien 
rivatbhofpital. Frauen werden bo 
Gas behandelt. Behandlung t 


Nur drei Dollars 


KL De 


|Droguen, Toitets fh 


Lowest 4 Prices Our 
ß STATE MADISON ze DEARBORN STS. 


— 


6 4 
[) r 
— 

— 
0 





Sonntagyon, Epicago, Sonntag, Den 18, Mär 1911. 


1 feine Abnahme. Was früher früher bie Eifen- 


ee nee 


Schulbefuh x Weniger regelmäßig, das 


Rür die ee. 2) 


A STORE FOREVERYBOI NT 


HILLMA NS 


BEE MEERE GE TEE 1 u — — — 


Seht dieſe hübſchen Seidenſtoffe und Suitings 


Main Sloor 


Chiffon Seide Foulards, in marine— 
blauem Grund, mit weißen Entwürfen, 
einſchl. Punkte, Ringe und Fiauren. 
27301 geitreifter Voile, in marineblau 
und meık, ſchwarz und weiß; 
4dce Merthe, ipez. Preis für 90 
morgen, die Yard 


273Ölliger reinſeidener 
ſchwarzer Meſſaline, 
eine gute. ſchwer 
erhafte ee, 
ent, fpeziell 
ontag, Die 24 
Yard zu re 


350 Stüde von Frühjahr-Aleiderjtoffen, 
50351. ſchwarz und weißen Shep 
ings, in Pin Checks, blauen: 

fen und Diagonals; 
braun, grau und ſchwarz; 


273Öllige jeidene > ing, in —— und | 


| gen reinjeid. 
e dau= | Foulards, 
855 
für zwei Rartien; 


Yard, 


Frühjahr - — ur u Ichiwarz, machen 
ein ungewöhnl. hübjches 


Kl leid, ” 
59 Werth, die Yard, bc 


Be reintvoll — Suitings, in 
ſchem Gewebe, extra ſchwere Sorte, 


6860 
Spezielle Bafement 


Stleider-Ginghams, echte Everett Claj- | 
fie, eine große Auswahl von Muitern in 
Karrirımgen, Plaids, Streifen ı. eine 
volle Ausw. von Nurje Streifen (nur 
12 Yards an jeden Kumden ) wy 
für Montag, die Yard für Irre 
25c Berlian Madras, in meißer 

g creanı, marineblauer u. 
rother Grund, hübſche 
perſiſche Figuren, für 

J Hauskleider, Kimonos 
uſw. paſſend, 4 2⸗ | 
25c mth., ?)>. 2%C 

 19c mercerized jeidenartt igerBatiſt, wei⸗ 
ßer Grund, hübſche Fig iren, in alien 
Farben, echtfarbiger Stoff, 194 c 
19c wertb, die Yard, w/2 
25c franz. Batiit, 40 Zoll breit, hübſch 
appretirt, fheer u. elegant, für Graduas | 
tion⸗Kleider, Kindertradten u. 15 

—R 


ben 
ſchwarz; 


Schattirungen, 


einſchl. 
4 19 W +h., + 


die PD. 


15c 


Kabrifreiter, 
Längen u. 
15c werth, 
Montag, 


Lingerie-Bedarf, Yard 

85c reinleinener cream Tiſch-Damaſt, 
723Öllig, Reihe von neuen Muftern, ein 
zuberläfjiger, dauerhafter Das 
maft, Montag, die Mard 


3 


Binanzielten. 


FOREMAN BROS. 
SE —— 80. 


110 —— eis. 


Bericht über den 


af >, 


Ctand bein Geichäftsbeginn | 
März 1011. 


Befitände. Ar 
Sarleden und Disfontos.........$ 165,84 
Ucherzogen 

Witten und Bond2... 
Yuar an Hand wid 


— E »—— — — 5100 & 

in Banfen.. 3,458.45 

Zufammen 

Berbindlidfeiten. 

$ 1,000,000.9 | 
500 ,000.09 


Kapital 

Neberihuß 
Unbertheilite Gewinne 
Depofiten 


Zufammen. 
Edwin ©. Boremaı, Kräfioent. 
Däcar G. Forenian, Bizepräfident. 
George N. Neiie, Staffirer. \ 
Sohn Terburgh, Dilfslaffirer. 
tr,ton,mı 


— 


Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimmniß liegt in dem Wört: 
hen jparen, ohne Ddasjelbe, ganz 
gleich, wie groß eines Mannes Gins 
tommen, ift ReihthHum und Selbfts 
ftändigkeit unmöglich. Beginnt 
jeßt, Exer Geld zu fparen. Mir 
bezahlen 3% Zinjen auf Spar-Un: 
lagen. — Zinfen halbjährlich guts 
— — 


North Ave. 
State Bank 


UEce North Ave. und Larrabee Str. 
Offen Samdtag Abend von 6—9 lhr. 


if on® | 


GREENEBANS 
Deutſche Bank 


Clark und Randolph Str. 
Kapitalſsaniagen: 326 6Gprozentige erſte Oh⸗ 
votheten u. and. Werthpapiere (Bonds). 
Darlehen auf Chicagoer Srundeigenthum, 

zum Bauen;: reelle Bedingungen. 
Grundeigenthum von allen Stadttheilen ha— 
ben wir preiswerth zu verlaufen. 
Auslandsgeſchafte: Reiſe⸗Kreditbriefe, Geld⸗ 
ſendungen, Einziehungen von Erbſchaften 
und Forderungen in jedem europätſchen 
Staat, europäiſche Werthpapiere und Zins⸗ 
coupons Zurjusmäßig eingelöft; Geldiwed- 
fel aller außländifhen Sorten. 
<elepboue Randbolph 560. 


— 


Northern Reality & Mercantile An | 


Deutide Grundeigenthbum: | 
und Hnpothefen - Maller, 


Bimmer 8, Kemper Gebäude, 
757 North Avenue, Gde Halited Str. 
Tel, Lincoln 6161. Dfien Abends 7—9 Uhr. 
Amz,fafondido,im 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 
Geldſendungen 
Vollmachten notariell 


ausgeſtellt. 


Erbſchafte M eingezogen. | 


K.W. Kempi, 


84 La Salle Str. 
Gountags oilen bon 9 bis = Ubr, 


Bi >. 


! 500 Etüde von 


beite 
| mwürfe und Farben, 


T75c = Wertbe,— 
58c und 


3herd Karrirungen; 
und grünen Ktarrirung gen, grauen 
auch 493öll. PBrilltantine, in marineblau, 
50c mwerth, die Yard für 


Kleider Smih, alle Grö= 
Ben Bunfte u. 
in beliebten 
Z.ualitäten; 


>» 8% 


Nard 


Antwerpen, 


a J 


in 


| in 30 


' 70 Dearborn Str, 
! Offen 8 Morg. bis 6 Abend, Eonntag 9—12. 


Kleideritoffe, beitehend aus 443011. rein= 
moll. Serges, jtabile Schattirungen, ge- 
nitaend in marineblau u. jchwarz; 42= 
3öU. reinfeid. Voile, in Karrirunaen u. 
Streifen, bel. Farben, große 
Ausw. Muſter in ſchwarz; C 
85c u. $1 mwerth, die Yard 
36501. natürl. lohfar- 
bige Schattirung rauh 


233ölli⸗ 
Frůhjabr⸗ | 
Ent⸗ gewob. Shantung Von⸗ 
in | gee, pajiend für Coats, 
65c=- und Suit3 u. f. 
| 59c Werth, — 
die Nard 


48c 


beitehend aus 38351. cream Eicilian; 
3Szölligen KammgarnÄ@uit- 
Schneider-Strei- 


Garnet, —W 


— ago —— in hüb⸗ 


| — 53. ur fanch Oase 


| Euitings, Frühjahr-Schatti> >8c 
rungen, $1 Werth, Yard 


54300. reintvoll. doppelt Warp Storm: 
Serge, beliebte Krübjahr- Farben ein- 


ich. marineblau und fchwarz, 98c 
1.39 mwertb, die Yard e 


Bargain=-Offerten 


Vetttücher, voll gebleicht, in der vollen 


| doppelten Bett-Größe, 81 bei 90, qute, 


Dauerhafte Betttiicher, bon reinem, 
ichweren runden Faden Bettlafen ge- 


madt (nur jeh3 an jeden Kun— HT, 
® 


den), das Stüd für 

1215c u. 15c Ktifjenbe- 
züge, voll gebleicht, dau= 
erbafte, lang vorhalten= 
de Bezüge, entweder 42 
bei 36 oder 45 bei 36 


Zoll, ſo lange 500 9e 


Dub. vorhalten,St. 


1.25 hohlgeſäumte mercerized Tiſch⸗ 
tücher, feine Qualität deutſcher — 
in einer Aus -_ von Muitern, 7 79€ 


Montags 'fauf, Stüd 
2.25 veinlein. ſilbergebl. hohlgeſäumte 
203öll. Größe, von beutidjem 


Servietten, 
Leinen gemacht,jo Tange 200 39 
Dußend vorbalten, per Dub. +) 
Sc leinenes Küchen-Grafh, 17301 breit, 
gute und dauerhaft, völlig abjorbent, 
Ipezieller Preis für Montag3 
Verfauf, die Nard zu 5e 


beſtickter 


Figuren, 


> v 
S iffska ar ten 
525 nad Guropa. 
Spredt dor und findet aus. Neförderung nad) 
Rotterdam, Samburg, Bremen, 
W ien, Budapeit, Tr mesvar, Szegedin, Arad und 
ſonſtigen Plätzen in wuropa. Sepäd vom Haule 
tt 


und ouf Dampfer befördert. Eifenhays 
ı Amerifa chne Umfteigen. 


für Freifartdı von Guropa. 

Giltig 12 W.onate. 
ANTON BOENERT, Sorseernsi 
In, Chicago feit 1871. 


268 Süd Glarf Strafe. 


Zweigoffice: 


1565 N. Haisted Str. 


schen Elnbourn und North Abe. 
Abende offen bis 7 Uhr. Eonntaas bis 1 Uhr. 
sms,frfor ımi* 


Schiffe: 3: arten 


Auf den Dampfern ber 


 Uranıum STEAMSHIP GO., LTD. 


Extra billig nah Rotterdam, 


Bremen, 
Hamburg, 


Antwerpen, Berlin, Cperberg, Wien, 

Temesvar u, aller Bläßen in —— 

ton New Nort nach notterdam $45.00 in 1 

jüte, s3 50 in 2. Kajüte auf dopvelfgraubigen 
Schnelldampfern 

Assahrt von Chicago am 14. und 28. März md 

am 11. und 25. April. 


ı Keinerlei Veberzadlung, Unannebmlidleiten mit 


Geväd, unnüges Warten im Hafen, oder unndte 
Auslagen. Wenden Cie fi an 


.J.V. ZINNER & CO. 


Weſtliche General⸗Agenten. 
Ecke Randolph Str. 


4ol,jonmomifr* 


BSruchbänder 


Leibbinden, Bandagen und alles in diefes Fach 
ı gebörige zu den allerniedrigiten Fabrilpreiſen. 
Elaiitihes Band, einfeitig, bon 

Elaitiihed Band, doppelt, bon.......... 99€ aufı, 


Gntes Stahltand, einfeitig, bon $1.00 aufm, 
Gutes Stahlband, doppelt, von...... $2.00 auf. 
Hartgummi-Band, einfeitig, bon.....$1.95 aufm. 
Hartgummi-Band, Doppelt, von $3.95 aufm. 


Reparaturen und alles andere zu ebenjo billis 
gen Breifen. 


Fragt nah dem „Trug Department”. Herr J. 
2ord), Brud- und Bandagenipezialift, 10 Jabre 
bei Hottinger, bedient tüglih von 9—6 Uhe 
Abend3. Eine erfahrene Nurfe für Damen. 


Sonntag offen. 


The Public Drug Go., 


150 STATE STR. 


Swiihen Madiion und Monroe Straße, 
miſaſoncha nae 


Männer, kommt und 
überzeugt Euch ſelbſt. 


Wenn Ihr entfräftet, 
entnerbt, erichlafft, unent- 
fhloffen unb matt jeid, 
an berlorener Wianies- 
traft leidet, und erfolglos 
Medizin gegen Euren Zu- 
ſtand verfudt habt, ber- 
ameifelt nicht. Elektrizität 
wird Eud heilen. Dr. 2o- 
ren;’ eleftriihe Nörper- 
batterie ftärlt unb fräf- 
tigt. Cie madt Männer 

. und Frauen ftarf und 

„ nefund, kräftig, madt- 

boll, eneraifh. ehrgeizig, 

lebhaft und männlid. Sie 

ftelt wieder ber und baut 

auf; fie ift itet3 geladen, 

dreimal ftärfer, und die Koften find geringer ala 

die alten Sorten, die fogen. Effig elektrifchen 
Gefundheit3gürtel. Das Neuefte in Umerifa, 

deutihe patentirte Erfindung. Seit Jahren ge- 

braudt und empfohlen von den beiten Ben 

in Deutihland und Deiterreid. Für gänali 

Heilung bon Nervenfhruäde, Nerbofität, Be 
matismus, Magen» und Nierenleiden, —5 — 

mem Biuiumlauf. Ruüdenſchhmnerzen. nächtiden 
Verluſten, Varicocele und derlorener Mannes— 

traft unübertrefflich. Jezt zu haben zu wor 

preifen. Epredt vor und überzeugt Eud. Rath 

und ®robe frei, oder fhreibt um veit und 

Büchlein, frei ımd verfiegelt per Pot zugefandt. 
Lorenz; Electric World, Dept. 72. 


2240 Lincaln Aus... Chicago, u 


Aunterbuntes aus der Grohftadt. 


Modernes Hofpitalmefen. — In Chicago und 
in den Bereinigten Staaten überhaupt davon 
bis jegt noch wenig zu finden. — Das neue 
Countyhofpital mag eine Anitalt werden, die 
neuzeitlihen Anforderungen entfpriht.—Nad 
Vorbildern würde man fi in Berlin und in 
Rom, in der Stadt Merifo und in Cincinnati 
umzuſehen haben. — Mit den amerifaniihen 
Landihul-VBerhältniffen fein Staat zu mäder 


Weil das ECountyhofpital fi räum- 
lih al3 unzureichend ermeijt für die 
beitändig mwachjenden Anforderungen, 
denen e3 genügen foll, hat auf Ver— 
anlafjung des früheren Countyrath3= 
Präfidenten William Bujfe die Bür- 
gerfhaft im vergangenen Herbft der 
Countyverwaltung einen bejonderen 
Kredit von $3,000,000 zugeitanden 
zur Aufführung von neuen Hofpital- 
bauten. Die Pläne für diefe waren 
auch bereits fir und fertig. Nach diefen 
Plänen hätten die jetigen Hofpital- 
bauten einfah durh MWoltenfrager 
erjegt merden follen. 

Zum Glüd zählt nun aber die neue 
Hofpitalverwaltung zu ihren Mitglie- 
dern einen Arzt, und der jteht an der 
Spite des Hofpitalausfchuffes. Ihm 
tornehmlih dürfte e8 zuzufchreiben 
fein, daß man die fo eilfertig audge- 
arbeiteten Pläne vorberhand ganz bei 
Geite gefhoben hat, um zunädjt feit- 
zuftellen, ob man nicht beijer thun 
würde, nach einem—für amerifanifche 
Verhältniffe menigjtend—ganz neuem 
Schema vorzugehen, einem Schema, 
das in europätjchen Ländern jegt für 
das einzig richtige gehalten wird, und 
das auch in der Stadt Merito bereits 
benußt worden ift. In den Vereinigten 
Staaten wird biäher erjt ein Hofpital, 
und zwar da3 neue Allgemeine Hojpi=- 
tal in Cincinnati, gemäß dem moder— 
nen Standpunfte gebaut und einge- 
richtet, welchen die Hofpitalfunde er- 
reiht Hat. An Nem Mork beiteht die 
Abficht, e3 ebenfo zu halten. Dort foll 
ganz Bladmwells Ysland in eine große 
Hofpitalanlage umgewandelt werben, 
nachdem die Strafanftalt, welche einen 
Theil der Infel einnimmt, nach Riter’3 
Yöland verlegt worden fein wird. Ym 
Uebrigen liegen biöher die Hojpital- 
verhältniffe in Nem York noch gerade 
fo fehr im Argen wie bei und. 3 qibt 
dort mie hier über fiebzig Hofpitäler, 
und jede Hofpitalverwaltung murftelt 
auf eigene Hand fort nah alten 
Spitemen, die nach der Anficht, welche 
in aufgeflärten Fachkreifen vorherrſcht, 
ih längft überlebt haben. 

Als muftergiltig gelten heute Hofpi- 
täler, wie das aus 44 zmeijtödigen 
Papillonbauten beftehende Polyclinico 
Umberto Primo zu Rom, mie das 
auf einem 68 Ader großen, parfartig 
hergerichteten Gelände befindliche Vir- 
hom=-Hcfpital in Berlin mit feinen 53 
Einzelbauten, die aber für Verwal— 
tung3zmede natürlid mit einander 
verbunden find. Nach dem Mufter des 
Virhom-Hofpitals ift in Berlin au 
das neue Mocbit-Hofpital eingerichtet. 
In Paris ift eine zu diefem Amede 
geihaffene ſtädtiſche Zentralbehörde 
dabei, das ganze Hoſpitalweſen der 
Stadt mit den Anforderungen der 
Neuzeit in Einklang zu bringen, d. h. 
gänzlich umzumodeln. 

Hoffentlich bringt die Kommiſſion, 
welche der Countyrath nach Cincinnati, 
New York und anderen Städten bes 
Ditens ausgefchidt hat, um in Bezug 
auf den Hofpitalbau Eindrüde zu 
fammeln, von ihrer Studienreife An 
fihten mit Keim, die Gutes mirfen, 
niht nur für das Gountyhofpital, 
fondern für das SHofpitalmefen in 
Chicago überhaupt. 

* * = 

Unfer Gefundheit3amt bat foeben 
eine jtatiftifche Ueberficht fertig ae-= 
jtellt in Bezug auf die Sterblichkeit3- 
verbältniffe in Chicago während ber 
leßtvermichenen vier Jahre. ES geht 
daraus hervor, daß im Kahre 1907 die 
jäbrlihe Sterblichfeitärate (auf je 
taufend Einwohner) in Chicago 15.72 
betragen hat. Das mar eine außer- 
gewöhnlid hohe Hausnummer. Im 
Sabre darauf freute man ich, daß eine 
fleine Abnahme erzielt wurde; die Rate 
fiel auf 14.49. Aber im Kahre 1909 
ift jie wieder geitiegen, auf’ 14.58, und 
die Zunahme hielt an. Für das Jahr 
1910 war hier bie GSterblitheitsrate 
15.21, und in diefem Sabre wird fie 
ih voraussichtlich noch höher ftellen. 

Die Herren im Gefunbheitsamt find 
ob diejer Erjcheinung ziemlich perpler. 
Sie klagen, daß es der ärztlichen Wif- 
fenihaft und der öffentlichen Gefund- 
heitzpflege zwar gelinge, dem Würger 
Tod auf diefem und auf jenem Ge- 
biete Boden abzugeminnen, daß aber 
auf anderen Gebieten immer mieder 
berloren gehe, was hier und dba ge= 
monnen werden mag. So fei im 2er: 
lauf von zwanzig Jahren hier die Zahl 
der durch das Iyphusfieber verurfach- 
ten Todesfälle um annähernd 90 Pro 
zent vermindert worden. Auch die Zahl 
der tödtlich verlaufenden Fälle von an- 
ftedenden Kinderfranfheiten nehme ab, 
dafür verlangten aber die „Qungen- 
entzündung“, die Bright’fche Nieren- 
krankheit, Herzſchwäche und krebs— 
artige Leiden von Jahr zu Jahr eine 
größere Zahl von Opfern, und zwar 
nicht etwa nur abſolut, ſondern auch 
relativ, d. h. im Verhältniß zur Ge— 
ſammtzahl der Einwohner. 

Als bemerkenswerth wird in dem 
Bericht feſtgeſtellt, daß die gun 
derte von Opfern, melche gegen Ende 
des Yahres 1903 der Brand im Xro- 
quoid=-Theater forderte, die Zahl der 
Todesfälle, melde auf „Unglüdzfälle 
und Gemaltthaten” zurüdzuführen 
find, für jenes Yahr nicht eben ftarf 
über den Durchfichnitt Hinausgehoben 
babe. Sie jtellte fi für das Jahr 
1903 auf 13.99, für das ganze Yahr- 
zehnt von 1901—1910 auf 11.69% 
bon der Gefammtzahl der Todesfälle. 
YmYahre 1893 hatte fie fich auf 15.17 
Prozent von der - Gefammtzahl ber 
Todesfälle belaufen. Damals fam ein 
großer Theil folder Todesfälle auf 
Rechnung det mörberifhen Eifenbahn- 
freuzungen. Anzwifchen Hat man diefe 
—— rg SE 
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tehräunfälle 


bahnen zu freffen pflegten, das frejfen 

jegt mit dem gleichen Appetit die 

Straßenbahnen. 
* * 

Ehicago, das in Bezug auf die Ge- 
fundheitsverhältniffe lange an der 
Spite der ameritanifchen Großftädte, 
ja der Großftädte überhaupt, gejtan- 
den hat, nimmt mit feiner Sterblid- 
feit3rate jet den fiebenten Rang unter 
den ameritanifchen Großjtädten ein. 
Seitens des Gejundheit3amtes mird 
als Urfache für diefen Rüdgana ange= 
geben, daß ihm meder Geldmittel ge- 
nua an die Hand gegeben, noch aus= 
reichende Machtvollkommenheiten zu— 
geſtanden werden, damit es ſich in dem 
Kampfe gegen Krankheit und Tod in 
wünſchenswerther Weiſe bethätigen 
könne. Theilweiſe mag dieſe Be— 
ſchwerde berechtigt ſein, aber falſch 
iſt entſchieden die Annahme, daß durch 
geſundheitspolizeilich Maßnahmen 
allein die Sterblichkeitsrate in Chicago 
weſentlich herabgedrückt werden könnte. 
Wenn hier in früheren Jahren die 
Sterblichkeitsrate eine auffallend nie— 
drige war, ſo iſt das durch die Zu— 
ſammenſetzung der Bevölkerung be— 
dingt geweſen. Ehicago war noch jung, 
und ein großer Theil ſeiner Einwoh— 
nerſchaft beſtand aus zugewanderten 
Leuten jugendlichen oder nittleren 
Alters, die ſich im Allgemeinen einer 
kräftigen Geſundheit erfreuten. Zieht 
man in Betracht, daß ein ſo großer 
Prozentſatz der Einwohnerſchaft nicht 
hier aufgewachſen war, ſondern gewiſ— 
ſermaßen die als „tüchtig“ befundene 
Ausleſe der Menſchenernte anderer 
Plätze bildete, ſo war auch die frühere, 
anſcheinend niedrige Chicagoer Sterb— 
lichkeitsrate in Wirklichkeit eine hohe. 
Mit dem zunehmenden Alter der 
Stadt und mit der (verhältnißmäßig 
betrachtet) Abnahme in der Zuwande— 
rung beginnen die Sterblichkeitsver— 
hältniſſe auch in Chicago ſich erſt frei 
von der Beeinfluſſung zu zeigen, welche 
eine richtige Beurtheilung ſo lange er— 
ſchwert haben. Und dieſen Sachverhalt 
ſollten eigentlich wohl auch die Herren 
vom Geſundheitsamt zu ermitteln ver— 
mocht haben. Anſteckende Kinderkrank— 
heiten bekämpft man in anderen 
Städten mit den gleichen modernen 
Mitteln wie hier, und Herzſchwäche, 
Bright'ſche Nierenkrankheit, Krebs 
fordern in anderen großen Bevölke— 
rungszentren nicht weniger Opfer, als 
bei uns. Es liegt demnach ziemlich klar 
auf der Hand, daß das Steigen der 
Sterblichkeitsrate in Chicago nicht 
durch Vorgänge auf dieſen Krank— 
heitsgebieten bedingt wird. Wir müſ— 
ſen uns vielmehr endlich zu der Ein— 
ſicht bequemen, daß die Lage unſerer 
Stadt, an der windigen und naßkalten 
Ecke des Michiganſees, keine hervor— 
ragend geſunde, und daß das athem— 
loſe großſtädtiſche Treiben im Verein 
mit unſeren noch immer ſehr unzu— 
länglichen Verkehrsbverhältniſſen: den 
Morgens und Abends überfüllten 
Hochbahnzügen und Straßenbahnwa— 
gen, der Geſundheit unſerer Einwoh— 
ner nichts weniger als zuträglich iſt. 

* * * 


Das Schulweſen in den Land— 
bezirken von Cook County ſteht unter 
der Aufſicht des County-Schulſuper— 
intendenten. In den letztvergangenen 
vier Jahren hat das Amt des Super— 
intendenten Dr. A. E. Nightingale be— 
kleidet, ein hochangeſehener Fachmann, 
deſſen Wort in allen Fragen, welche 
auf die Schule Bezug haben, etwas 
gelten ſollte. Dr. Nightingale, obſchon 
bereits am J. Dezember aus dem Amte 
geſchieden, veröffentlicht jetzt ſeinen 
Bericht für das verfloſſene Jahr. Er 
drückt ſich darin tadelnd aus über die 
gänzliche Vernachläſſigung, die in 
vielen Bezirken dem Schulweſen zu— 
theil wird. Er nennt Bezirke, in denen 
wurmſtichige Holzhütten unbeſtimm— 
baren Alters als Schullokale dienen. 
Einmal nur im Jahre werde das eine 
Schulzimmer geſcheuert, welches dieſe 
Hütten in der Regel enthalten. Zer— 
brochene Fenſterſcheiben, ſchadhafte 
rauchende Oefen und Schornſteine 
ſeien an der Regel. 

Mit üblicher Verblendung und 
Selbſtgefälligkeit lehnt die anglo-ame— 
rikaniſche Preſſe es ab, ernſthaft auf 
dieſen Bericht einzugeben. Sie glaubt, 
oder Stellt fich an, al3 glaube fie, daß 
Dr. Niohtingale Ausnahmezuftände 
gefhildert habe; ala ob e8 feitjtehe, daß 
„in Diftrikten mit mwirflichem Ader- 
baubetrieb“ die Verhältnijfe auf dem 
Gebiete der Schule hier ander3 und 
beifer liegen, als bei den Gemüfebauern 
in Balatine oder in Wheeling Tomn- 
hip. Mit einer derartigen Annahme 
betrügt man indeffen wur fich felbft. 
sn Wirklichkeit liegen hier in Amerifa 
die Schulverhältniffe auf dem Lande 
mohl Ffaum irgendwo Beffer,. als 
in Coof County. Diefes ift dicht befie- 
delt, gute Schulen aber findet man nur 
in Tolchen Ortſchaften und Städten 
des County, die als Chicagoer Villen— 
kolonien zu betrachten ſind, wo die 
Mehrzahl der Familienhäupter ent— 
weder aus wohlhabenden Chicagoer 
Geſchäftsleuten, gutgeſtellten Advoka— 
ten und ſonſtigen Elementen beſteht, 
die willens und imſtande ſind, für die 
Ausbildung ihrer Kinder ein Uebriges 
zu thun. In den eigentlichen Land— 
bezirken geſchieht für die Schule nur 
das unumgänglich Nothwendigſte, und 
die Dinge würden noch trauriger lie— 
gen, als es ohnehin der Fall iſt, wenn 
nicht die nahe Großſtadt wenigſtens 
Lehrkräfte lieferte, die einigermaßen 
leiſtungsfähig ſind. Gerade als Neu— 
land kann man Bezirke wie Wheeling, 
wie Palatine Townſhip mohl faum be- 
zeichnen. Die Aecker werden dort jetzt 
zumeiſt von Enkeln oder wohl gar Ur— 
enkeln der urſprüngklichen Anſiedler 
bearbeitet, und das bedeutet nach ame⸗ 
tifanifchem Zeitmaß fon eine „hifto- 
tifhe Vergangenheit“ für diefe Gegen- 
ben. Dichter beifammen, ald dort, 
figen „die wirklichen Aderbauer weiier 
landeinwãris auch nicht beiſammen 
und für Schulzwecke tiefer in die Taſche 
zu —J iſt man * dort nicht ge⸗ 


Lehrperſonal noch weniger einwands⸗ 


frei und leiſtungsfähig iſt, als hier in 


unſerer Nachbarſchaft. 
Die dramatiſche Szene. 


— . 


Eine pfychologiſche Slizze. 


Die menſchliche Natur iſt darauf 
angelegt, daß die Vergangenheit nur 
die Kundigen, die Gegenwart nur die 
Thätigen, die Zukunft aber den aller— 
größten Theil der Menſchheit beſchäf⸗ 
tigt. Die Werthe der zukünftigen Er— 
wartung ſind weit größer als bie 
Werthe der Gegenwart und des ſicheren 
Beſitzes. Das kann man faſt jedem 
Menſchen vom Geſicht ableſen, beſon— 
ders in den Großſtädten, wo die 
Menſchen feiner, nüanzenreicher und 
geiſtig anſpruchsvoller werden, weil 
die Intelligenzen unendlich mehr Rei— 
bungsflächen finden. Eine der pſy— 
chologiſch intereſſanteſten Erwartun— 
gen, mit der der Großſtadtmenſch be— 
ſtändig umhergeht, iſt die der dramati— 
ſchen Szene. Man möchte ſagen, die 
Ziviliſation entwickelt einen Heißhun— 
ger nach der dramatiſchen Szene. 

Wir treten auf die Straße hinaus. 
Ein Pferd vor einem Kohlenwagen iſt 
auf dem Aſphalt ausgeglitten, hat im 
Sturze einen Radfahrer mit ſich ge— 
riſſen, der einen Korb mit Waaren 
führte; er perſönlich iſt unbeſchädigt 
geblieben. Kutſcher und Radfahrer 
ſchimpfen gegeneinander los, ein 
Schutzmann ſteht dabei und notirt. 
Ringsum drängen ſich dreißig Perſo— 
nen, die ſtumm zuſchauen. Von die— 
ſen dreißig haben vielleicht vier Mit— 
leid mit dem geſchundenen Pferde, dem 
geſchädigten Radfahrer. Die anderen 
warten nur auf die dramatiſche Szene, 
die ihrer Meinung nach noch kommen 
muß. Wie wird der Konflikt enden? 
Wird der Schutzmann beide verſöhnen 
oder werden ſie ſich noch in die Haare 
gerathen? Schnell! Wir wollen un— 
ſer Schauſpiel haben. 

In einem Salon ſitzen elegante Da— 
men und Herren, plaudern über Ta— 
gesneuigkeiten, über Theater und Ver— 
lobungen. Zwei jüngere Herren der— 
ſelben Geſellſchaftsklaſſe ſitzen mit ei— 
ner Dame zuſammen, um die ſich beide 
ſeit langem in geheimer, erbitterter 
Rivalität bewerben. Auf einmal fällt 
ein Wort, deſſen Tonfärbung alleWelt 
aufhorchen läßt. Was das Wort ſagt, 
iſt ganz gleichgiltig, das Thema inter— 
eſſirt überhaupt niemand, ſie können 
ſich über Reinhardts Oedipus oder 
über die Ausgrabungen von Samaria 
unterhalten — aber der Ton! Je— 
dermann kennt die geheime Feindſchaft 
der beiden, jedermann weiß, daß dieſer 
Ort einem Ausbruch Schranken ſetzt, 
aber gerade darum unterbricht jeder 
ſein Geſpräch, laſſen die Damen die 
Theetaſſen von den zarten Lippen ſin— 
ken, rücken die Herren erwartungsvoll 
den Kneifer zurecht. Die dramatiſche 
Szene muß jetzt kommen! 

Ich bin überzeugt, in früheren Zei— 
ten, als es noch öffentliche Hinrich— 
tungen gab, hätten von hundert Zu— 
ſchauern, die das Schafott umſtanden, 
auf Befragen unmittelbar vor derHin— 
richtung nicht fünf für die Begnadi— 
gung des armen Sünders geſtimmt, 
auch wenn man ihnen deſſen Unſchuld 
klar bewieſen hätte. Was da! Wir 
ſind früh aufgeſtanden, wir haben 
ſtundenlang hier gewartet und uns 
drängen laſſen, wir wollen unſer 
Schauſpiel haben. Das iſt nicht ge— 
rade Grauſamkeit im genauen Sinne 
des Wortes. Es iſt die Erwartung 
des Dramas. Das Scheiden eines 
Menſchen vom Leben, beſonders auf 
gewaltſame Weiſe, iſt immer für die 
meiſten das eindrucksvollſte Drama. 

Und warum dieſes aus Schauder 
und Sehnſucht gemiſchte Gefühl? Alle 
die Kleinen, Mittelmäßigen und 
Schwachen, aus denen ſich der größte 
Theil der Menſchheit zuſammenſetzt, 
möchten ſelbſt gern einmal „aktiv“ im 
Leben auftreten, und darum Tauern 
fie mit zitternder Begier auf die Ent- 
widlung einer Szene, bei der fie jelbft 
bieleiht einmal eine Rolle fpielen 
möchten. Würden jie dazu gezwungen, 
jo wären fie ihr gar nicht gewachſen; 
fie haben mohl die Begierde, aber nicht 
die Kraft. Das Leben in den moder: 
nen Großltäbten verläuft fürZaufende 
jo einförmig. eden Tag bdiejelben 
gleich bemefjenen Stunden im Büro, 
in der Yabrif, im Xtelier. Da meint 
man, wenn man auf die Straße geht, 
es müßte etwas pafliren, mas dies 
tägliche Einerlei unterbricht, ma3 ein- 
mal einer Stunde einen bejonderen 
Sinn, eine ganz eigene Bedeutung 
gibt. Und heikhungrig läßt man die 
Augen umberwandern nach der bra= 
matifhen Szene. Der Büroarbeiter, 
der zur Machine geworben ift, ber 
Denter an feinem Schreibtiih — fie 
alle erträumen auf dem tiefftenGrunde 
ihrer Seele die Stunde, die fie zur 
„Semiffenlofigfeit des Handelns“ be— 
ruft, um Goethes Wort zu gebraus 
en. 

Die Erwartung der dramatijchen 
Szene jpielt eine ganz gewaltige Rolle 
in der Bolitif. Sie hat da ihre Mei- 
ter und ihre Dilettanten, aber alle, 
die die Piychologie der Maffen ftudi- 
ten, bie Revolutionäre 
willen, daß fie ohne eine bramatifche 
Szene im Beginn einer VBolfserhebung 
feinen Erfolg haben. Die dramatifche 
Szene wird darum „geftellt“, fünft- 
lich hergerichtet, weil man fonft die 
Maffen nicht fortreißen würde. Go 
im Yebruar 1848 in Parid, mo der 
Ylintenfhuß einer Schilowadhe einen 
Menfchen in der vor dem Minifterium 
fi ftauenden Menge tödtete, die Re- 
bolutionäre barauf den Todten nebit 
anderen Leichnamen auf einen Wagen 
padten, biefen mit Zrauerfahnen 
Ihmüdten und im Triumphe durch die 
öftlihen Stabttheile von Paris führ- 
ten — Diefe Szene ftürzte da8 Juli- 
fönigthum. Sechs Wochen fpäter fo- 


'pirten die Berliner Revolutionäre das 


Ereigniß; aus dem Begräbniß ihrer 
Zobten machten fie eine Maffenfeier 


he find, | Segen ae Tara 


ber. fen Sacne war Napoleon 


von Beruf,. 


Kurirt in 5 Tagen: 


ee Ihr on 4 Ren aebeimen 2 
or 
VBerihmendet Ihr ae bel aue quiepe 


en 2 
eld zur Wiedererlangung der Gefundbeit - 


faberbrud und Wai- 
—u ohne Meſſer dert 
Schmerzen. 
Blutltanfbeiten, welde IB 


Euer Leben duch Leiden ber eehuten | 
. mit weidem ? i 


Gesundheit zu srlangen. 


Kommt nad meiner Office und fprecht bertraulich mit mir, 


werdet den beiten Rath empfangen, 


Alle Spraden aeibroden. 


Ibr 


Eud meine Erfahrungen zu Rube modeh. melde ih T° 


in meiner 14jäbrigen Praxis als Svesialiit von Männerltanfpeiten —— babe, 


Ih Heile beitimmt Mingen-, 
—— Nieren⸗ und vBlafen⸗ 
Seat nit für geleistete 
. — nur für n 
haltige Heilung. nt 

Brivatfranfgeiten ber 

Männer. 

Verluit der Diannedtraft, Nie 
ren» und DBlaien » Krankheiten 
fhnell gebeilt. permanent und 
abfolut_ im Geheimen. Ners 
vofe Erihöpfung, Schmäde, 
Kranibeit, verlorene Lebens 
fraft, Anftrengungen, Blutvers 

arftungen. 

Qungenleiden, 

Aſthma, Bronchitis, Krankhei⸗ 
ten der Athmungsorgane pofis 
tiv duch meine neue Methode 
!uriet, Herzkrankheiten. 

(Unterjudhung frei.) 


DR. ZINS, 4), Clark Str, 


Spredhitunden: 9 Uhr Vorm. bis 8 Nie Abends. 


der We 
Leben getödtet bat, al 


wendung bon 


Die Entbedung_ diefer Chemitalie „606“ 


gerungen!Gaft in Sahrbunderten, Seine 


bar. Ie älter der Fall, je bartnädiger - z 
‚un 

Fehlſchlag in über 30,000 Fällen. Kein Betäu 
Jahr und Yabhr, feine Beitverfchmendung nad Hot Springs zu geben, mas 
nur die Serankheit einfchläfert, um nad einiger Zeit wieder mit erneuter 


eine einmalige Bebandlun 


aubreden. 
Werft die Ketten we 


Körper, im Mund oder an den 


} 


Ich heile dauernd. 


Spezialarzt für Männers 
und Prauentrantpeiten. 


alle Striene, die die ‚rrenhäufer 
Srankheiten zufammen, ift jegt nachhaltig bei 


Blutvergiftung 4 
und „He Hautkrankheiten mie 
innen, Eczema, Beulen, = 
en, Hämorrhoiden, gefchtvols 
iene Drüfen, I&leidendefttant. 
beiten 


Krankheiten der 
rauen 4 
Beden » Krankheiten, Schmer- 
en A Kren a s un eilt 
tantheiten nachhaltig € 
After » Krankheiten , —— 
und nerböfe Krankheiten. 


Sprechen —* 


ro 34. * u. —* 


—— Ich 

tändig, wenn Ihr mir Euren 
Val andertraut. Meine Gebüb- 
ten find mäßig und die Bebin- 
gungen febhr leiht. Kommt und 
mwerdet gebeill._ Konf 


frei. Deutſch geſprochen. 
zwiſchen Randolph Chicago. 


J 


und Lake Strafe 


h 
Sonntags 9 Borm. id 4 Uhr Nadm. 
bimifon* \ 


— — — — 
Männer! — Blutvergiftung! Y 


as ara Krankheit, die der Gefhidlichkeit und Fnntniß_der erfa 
eit fünf Sabröunderien fpottete, die Krankheit, die mehr —F Tuner unb a 


füllte mebr le anderen 


Ibar mit einer Bebanbiung 4 bie Ans 


Prof. Ehrlich’s ‚606‘ 


(Hemifher Name ECalvarfan“) ift Die grd 


Wirkung ir wunderbar, man fann faren unfa 
br fe deſto ficherer die 


eilung. Bede 
ſeid für immer geheilt. Nicht ein etnäiger 
en mehr mit QDuedfilber oder Soblali au 
chlleßlich do 
eftigtkeit aus⸗ 


die Euren Leib und Geiſt ferfein- Seid migber ne Dann, 

ber die Freuden des Me end zu genieben —— eun — 

ippen plagen uer 

— SEyhmptome der Krantheit fich zeigen, wartet nicht, 
Da ih nur eine beichräntte Duantität von „606“ 


Eud Aus unden am 
aar ausfällt und fegendtael e an⸗ 
ſondern beſucht mich ſofori. 

zu erhalten vermochte, möchte ich % 


dem rathen, ber wieder gefunb werben will, fofor Serguibesdien und ein Ablommen 


bie er treffen. 

ya J verwende meine 
bie allen Ehrgeig ber 

gu werben, und die olauben, ed gibt feine : 


ännersftranfheiten au meiner Spezialität gemadt während der legten 20 
anze Zeit nur auf biefe Spezialität. Schwache, nervöje Män- 

oren haben, Beit und Geld verichmenbet baben um 

Hilfe mehr für fie, find eingeladen 


— und 


onfultiven. Ich werde Euch erflären wie J t geheilt werden und bolle ee to > 


der erlangen fünnt. 


Konsultaton trei! 


——— Täglih 9 Uhr Vorm. bis 8 Ubr Abends. Montag, Mittwochs und Frei⸗ 
tags 9 VBorm. bis 5:30 Abends. Sonntags 9 bid 12 Uhr. 


Dr. WEINTRAUBE, Wiener Spezial-Arzi, 


12 Clark Strasse 


Ede Wafhingten Strafe. 


feine ganz bejtimmten Zorn= und Brus 
talitiatöfzenen, bei denen jedes Wort 
und jede Bewegung berechnet waren, 
aber nur die ganz Vertrauten mußten, 
daß das alles fünjtlich war; auf bie 
Umgebung, die fein italienifches Ko=- 
mödientalent nicht fannte, machte das 
einen jehr natürlichen Eindrud, und 
fie zitterte vor jeder neuen bramati- 
Then Szene. So 1797 in Campo 
Tormio mit Cobenzl und dem melt- 
biftorifchen Porzellangefchirr, 1803 
mit dem englifchen Gejandten, 1813 
in Dresden mit Metternich. Auf Elba 
und St. Helena führte Napoleon feine 
Zornſzenen mehr auf, die Sade hatte 
feinen Zmwecf mehr. 

In modernen Zeiten hat man bie 
Praris mieder aufgenommen, ben 
Gegner mit einem vorgetäujchten 
Kraftftüd oder mit einer beſonders 
hrüsfen Bewegung hereinzulegen, heu= 
te heißt’3 „Bluff“, aber Napoleon ilt 
eigentlich der Vater des Bluff3. Der 
Kluge wird fich bei jeder dramatijchen 
Szene in der politifchen Deffentlichkeit 
fragen: „Wen täufcht man hier?“ 
Auf der Bühne ftehen die Helden, die 
ihre gegenfeitigen Kniffe und Schlag 
worte längft fennen, und jeder wartet 
nur darauf, mer dem andern eine 
Blöhe gibt; unten fteht die Menge ehr— 
furchtspoll und heißhungrig nach dra= 
matifhem Erleben, höchft ermartung3= 
boll und meiftens nicht klüger, menn 
die Sache zu Ende ilt. 


— —— — 


Jung gefreit, hat niemand gereut. 


Dies Sprichwort, das heute vielfach 
nur noch eine bedingte Beſtätigung 
findet, gilt noch ziemlich uneinge— 
ſchränkt von der engliſchen Hauptſtadt, 
wo wie im ganzen Vereinigten König— 
reich die frühen Heirathen noch feine 
Ausnahme, fondern die Regel ind. 
Die allwiffende Statiftif hat berechnet, 
daß das befte Heirathäalter für ein | 
Londoner Mädchen 21 ift, daß die 
Ausfichten, fich zu verheirathen, von 
25 an rafch abnehmen, und daß fie 
bon 40 an faft gleich Null find. Der 
enticheidende Punkt ift natürlich, warın 
die Männer heirathen, und auch ba 
zeigt fich’S, daß der Londoner Yungge- 
felle im Durdfchnitt fünf Jahre eher 
heirathet als fein Berliner oder Pa= 
tifer Zeitgenoffe. E83 gibt eben in 
London jehr viele Junagefellen, die 
ichon zwifchen 20 und 25 Jahren hei- 
tathen, während in den beiden anderen 
genannten Städten befonders Angehö- 
tige der beffergeftellten Klaffen kaum 
jemal3 unter 30 Jahren heirathen. 
Den Fremden überrafht ja aud) 
in der Deffentlichkeit, wenn er in Zon= 
doner PBarf3 oder Straßen fpazieren 
geht, der Anblick jo vieler unbärtiger, 
faft fnabenhaft ausfehender Ehemän= 
ner, bie ihre beffere Hälfte beim Schie⸗ 
ben des Kinderwagens ablöſen. Ka— 
rakteriſtiſch iſt, daß neuerdings in 
Deutſchland ſich die Heirathsgrenze 
für Frauen im Alter etwas nach oben 
verſchoben hat. So hat man feſtge— 
ſtellt, daß im Jahre 1908 von 28,000 
Berliner Heirathen 600 Frauen betra— 
fen, die zwiſchen 40 und 45 ſtanden. 
Dieſe Zahl iſt größer als früher. In 
Paris betrug gar die Zahl der Frauen 
zwiſchen 40 und 45, die ſich in demſel— 
ben Jahre verheiratheten, 1280. Aber 
in Paris hat ja von jeher bei den Er— 
folgen der Frau, zu denen man die 
Heirath doch rechnen muß, das Alter 
faſt niemals eine nennenswerthe Rolle 
geſpielt. In London herrſcht noch un— 
bedingte Nachfrage nach der Jugend. 
In dem genannten Jahre gingen 33,⸗ 
000 Paare hier den Bund fürs Leben 
ein, und von dieſen waren 24,000 jun⸗ 
ge Leute zmifchen 20 und 25. Unter 
den Mädchen befanden fich fogar 2279, 
bie unter 21 waren. Eine große Rolle 
fpielen bei ber Heirathsausficht ber 
bangen Londonerin die Kolonien. Die 

mwanberungs3 = Agenturen, 


gan 


(Bimmer 211, 2. Floor.) 
Chicago Opera Honfe Bildg. 


Bichtig für Männer. 


Wenn Werzte oder Urzneien Euch nicht heilen, 
derſucht unſere ficheren, erprobten Heilmittel, wel 
niemals fehlfihlegen, bei 2 — geheimen Krank» 
heiten: Formulare Ar. 1 umd 2 furtren jeden no 
fo bartnädigen Fall von — Krankheiten und 


| 2. :Qeiden. er 31.00 die Flafhe, — Doktor 


| 


| 
| 


m 
| 


Tuder’$ lue Spectific Kur .. 
dan in allen Stadien, 

— Prof. i 2 a 4 Ile vs 
ig = tateur heilen Männerſchwäche, ſchlaf⸗ 
lofe Nächte, Nervofität, Sag im Urin, Melandolie 
und nicht ne Eheleben. Breis $1.00 
die Schadtel, 3 für 82.50. — Die obigen Heihmittd 
find nur bei uns zu baben. 


Behlke's Deutſche Apotheke, 
441 Süd State Straße, Chicago, Su, 
“ob © 


Rheumatismus 


itib geheilt durch Gebraud don Uric Acidana 
= tombinirten Behandlung. — Breis 32.50 
Hergeftelt und berfauft dur 


KARASIOK 
Urmitage "Abe. * Humboldt Str., Chicagu. 


RT Aſeb, miſaſon 10 


jungen Frauen nach den Kolonien zu 
leiten. Eine Agentur, die bekannt— 
machte, daß 5000 junge engliſche Mäd— 
chen für Farmer in Kanada geſucht 
würden, erhielt in wenigen Tagen eine 
ſolche Menge von Anerbietungen und 
Anfragen, daß ihr täglicher Poſtein— 
lauf in dieſer Sache ſich auf 600 be— 
lief. 
— — — 


Ein Unglüdsdiamant. 


MWie das Amfterbamer Handesblad 
aus Streifen der Diamanten = Yndu-= 
ftrie erfährt, ift der berühmte oder be= 
rüchtigte Hopediamant, der in den leb» 
ten Wochen im Befige eines frangö- 
fihen Jumelier3 war, Eigentum von 
Edward Beale MeLean, dem Schiwie- 
gerſohn des Bergwerkskönigs Walfh, 
geworden, der ihn ſeiner Frau zum Ge— 
ſchenk gemacht hat. Hoffentlich iſt dieſe 
Dame nicht abergläubiſch, denn ſonſt 
würde ſie dieſes Kleinod, an das ſich 
ſo manche blutige Erinnerungen knüp— 
fen — es iſt im Beſitze der verſtoßenen 
Madame de Montespan, von Marie 
| Antoinette und der ermordeten Favori⸗ 
tin von Abdul Hamid gemejen 
ficher verfchmäht Haben. Diefer Dia- 
mant wurde von dem franzöfifchen 
Reifenden Tavernir nach Europa ge= 
braht und an Ludwig den Vierzehnten 
verfauft. Er mog damal3 1121, FKa= 
tat, wurde während der frangöfifchen 
Repolution aus dem Schaf der Kron- 
jumelen geftohlen und fam erft nad) 
40 Yahren wieder zum Vorfchein. Sein 
Gemicht betrug aber nunmehr nur noch 
633 Karat; man hatte ihn gefpalten, 
und die fehlenden 441% Karat befan= 
den fich 1874 unter den Kronjumelen 
des Herzogthums Braunjchmweig. Am 
Jahre 1830 wurde der Stein dur 
Henry Thomas Hope — er heißt feit 
diefer Zeit der Hope = Diamant — 
bon einem Londoner Yumelier für 18,- 
000 Pfund Sterling erworben, 1901 
berfaufte ihn Hopes Entel an einen 
amerifanifchen Händler, von da fam 
er nach Rußland und wurde vom Fürs 
ſten Kanitowski erſtanden, der ihn ei= 
ner Schaufpielerin zum Tragen lieh; 
letere wurde auf der Bühne vom Fils 
ften erfchoffen, er jelbft fiel durch eine 
revolutionäre Kugel. Der Stein murbe 
dann in Paris im Auftrage des ©uls 
tans Abdul Hamid für 80,000 Pfund 
Sterling für deffen Faporitin gelauft, 
Infolge der türkifchenevolution mans 
derte der Stein wieder gen Weſten, 
mar zuerft in London, dann in Paris, 
mo er 1909 für 18,000 Pf. St. 1o8s 
geichlagen wurde. Der neue Befiker, 
Habile, fam in einem Schiffbruch bei 
Singapur um, und man glaubte, daß 
mit ihm auch der Stein verloren ges 
gangen jei. Dem mar aber nicht jo. 
Der Stein war in Frankreich geblieben 
und ging dann in den Befig der Jus 
meliersfirma Coftier über, die ihn an 
Mackean verfauft hat. Der Glaube an 
unglüdbringende edle Steine ift alt, 
m ſich aber bis auf Baer Zeit erhals 





usfrau! 


Falls die hohen Koften be3 Lebens» 


Unterhalts Sie intereffiren, miffen wir. 
dab Ahr Euren Grocer nad) einer Büchfe 
von Kitchen Rlenzer frad — 


er wird e3 Euch zu 5e verfaufen. 


Dies 


jelbe Größe als alle übrigen, die zu 10e 


berfauft werden. 


Gebraudt e8 an Gus 


ren Rod = lltenfilien, am Gasofen, dem 


Küchen-Fukboden 
Badezimmer, 
{ Rusmittel, dad von den Fabrifanten gas 
| rantirt mird, jo gut zu jein, al8 andere, 
die. da8 Doppelte foiten. 


Kitchen 


— 
* KH 
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7FANTISEPTIC 


CLEANS-SCO 


Für die Rüde. 


‘Raiferjuppe. — Vorzüglich 
afien jich zu diefer Suppe Geflügel: 
abfälle und Kalbfleiſchſtückchen ver— 
benden, aus denen man mit drei 
Duart Fleifchhrühe aus Fleifchertraft, 
eingejchnittenen Beterjilienwurzeln 
und dem nöthigen Salz eine milde und 
doch fräftige Brühe tot. Man gibt 
diefe Brühe durch ein Sieb, focht in 
ihr wenig Sago durchſcheinend klar, 
würzt ſie mit etwas Muskatblüthe und 
einigen Löffeln gewiegter Peterſilie 
und reicht die Suppe mit kleinen 
Dariolen zu Tiſch, die man wie folgt 
herſtellt: Man ſchlägt 6 Eigelb und 2 
Eier mit 3 Pint dicker ſüßer Sahne 
tüchtig, würzt dies mit Galz, einer 
Prife Zuder und wenig Mustatnuß, 
fünt die Maffe in kleine runde Yor- 
men, ftellt jie in ein fochendes Waller- 
bad und mit diefem in einen mäßig 
warmen Dfen, ohne daß fie meiter 
fochen darf, und läßt die Eiermajje er- 


ftarren. Dann ftürzt man fie, jchnei= | 


det fie in runde Schnitte, ordnet fie 
zierlich und reicht fie zur Kalbsbrühe. 

Legierte Bouillon mit 
Markklößchen. — Zwei Quart 
Waſſer gleich 6 Teller. Zeitdauer 2 
Stunden. Aus Markknochen entferne 
man vorſichtig das Mark, Suppen— 
grün geputzt und möglichſt klein in 
Würfel geſchnitten, Sellerie auf der 
Reibe grob gerieben, 2 mittelgroße 
Tomaten, 8 mittelgroße Kartoffel in 
kleine Würfel geſchnitten, 1 Lorbeer— 
blatt, 4 Gemürzförner, 1% Löffel 
Salz, eine Kleine Mefjerfpige geitoße- 
nen Pfeffer und etwas geriebene Mus 
fatnuß. Alles zufammen mit dem 
falten Waffer zu Feuer gebracht, läßt 
man 2 Stunden lanafam focdhen, das 
eingefochte Waffer ergänzt man nad) 
und nach wieder. 11% Stunden nad 
dem Anfeben gibt man das Mark da- 
zu und läßt es gar kochen, entnimmt e3 
dann der Bouillon und vermilcht e3 


mit einer halben Semmel, die vorher | 
ausges | 
drüdt wird, gibt Salz, Pfeffer, gerie- 

bene Musfatnuß daran, durchzieht den | 


eingemweicht und ganz troden 


Teig mit einem zu Schnee geichlage- 
nen Eiweiß und formt hafelnußaroße 
Klößchen. Nach zmweiitündigem Kochen 
gibt man die Suppe durch ein feines 
Sieb, entfernt die Knochen und rührt 
von dem zurüdbleibenden Suppen= 
traut und den Kartoffeln nah Mög- 
Yichkeitt durch. Die durchgerührte 
Suppe jet man noh einmal aufs 
euer und kocht die Klöße 4 Minuten 
darin, zerrührt daS Gelbei in der Ter- 
rine und gibt die Bouillon unter jtetem 
Rühren dazu, nachdem diefelfe 5 
Minuten nicht mehr aeloht hat, da 
fonft das Ei gerinnt. 

Paprika Huhn. — Sechs Per— 
ſonen. Bereitungsdauer 1 Stunde. 
Man zerlegt 2 ausgenommene junge 
Hühner in je 4 Bruſt und 4 Keulen— 
ftüdichen und beftreut fie mit Salz. 2 
Smiebeln werben gehadt. mn einer 
Hachen SKafjerolle läßt man 1 gutes 
Stüd Butter heiß werden, gibt bie 


Zwiebeln und einen reichlichen Kaffee | 


löffel beiten Rofen-PBapritad hinein, 
Yüht dies gut anfchwiten und legt dann 
die Hühnerftüde darauf. Diefe laßt 
man nun gut perbedt ganz kurz ſchmo⸗ 
ren, jchöpft alle Klare Butter ab und 
aipt 1 Löffel Bouilloen, 1 Löffel 
braune Sauce und 1, Liter Tauere 
Sahne darauf. Nun läßt man das 
Huhn vollends mweich Ihmoren, mas nur 
noch furze Zeit erfordert, richtet e3 in 
einem Reidrand an, macht die Sauce 
mit dem vielleicht noch fehlenden Salz 
fertig, wobei man jie noch. nöthigen- 
falls etwas einfocht, und gieht fie 
dann über das Huhn. 

Badhu In. — Wiener Badhändl. 
Sauber aepußt mird dad Huhn 
in Viertel gefehnitten, eingefalzen, Die 
Flügel nad) dem Rüden zu gebogen, 
in den Steih ein fleiner Schnitt ge— 
macht und der Fuß hineingefchoben. 
Magen, Leber und Kopf erben 
gleichfalls mit zum Baden zugerichtet. 
Dann falzt man die Stüde, bejtäubt 
fie mit Mehl, taucht fie in zerfchlagene 
Gier, oder in leichtes Bier, bejtreut fie 
reihlid mit Zmwiebadtrumen und 
bädt fie. Beim Unrichten werben bie 
Hühner mit grüner Peterfilie, mit 
welcher man das Badfett einmal Hat 
auffhäumen lafien, oder auch mit fri- 
Icher Peterfilie garnirt. Man gibt 
grüne Erbjen oder Salat dazu. Für 
die Zubereitung eignen fich befonders 
ganz junge Hühner, welche zum Bra- 
ten noch nicht groß genug find. 

Huhn und Tomaten — 2 
junge Hühner werben roh in Heulen, 
Flügel und Bruftftüde zerlegt. Dann 
zerfchlägt man die Gerippe, brät fie in 
4 Löffeln Propvenceröl gelb, thut 
Flügel und Keulen zum gelbbraten 
ebenfall3 hinein, fügt dann 2 gehadte 
Smiebeln, ein Sträußchen Beterfilie, 
Salz, Pfeffer und 10 von den Kernen 
befreite und zerfchnittene Tomaten hin- 
zu-und fhmort alles zufammen lang- 


und SHolgmwert; im 
denn e3 ift daB eirigige 


Klenzer 
Ale Grocers, de. 
Fabrizirt von Fitzpatrick Brothers, Chicago. 


Btebion 


— — 


ſam weich, wobei man nach und nach 
4 Lt. kräftige Fleiſchbrühe zugießt. 
rührt die Sauce beim Anrichten durd, 
richtet die Geflügelftücte in einem Reis- 
rande an und übergießt fie mit ber 
Sauce. Will man dies Gericht für 
ein Gefellichafts-:Mahl verfeinern, To 
focht man die durchgegebene Sauce 
mit braunem Buttermehl, etwa Ma- 
deira und wenig Zitronenfaft und 
garnirt die Schüffel mit Trüffeln, Hlei- 
nen Champignons. 

KalteSpeijevonShmarz 
brot, Geriebenes, altbadenes 
Schmwarzbrot wird leicht in Butter ge— 
röftet, dann mit Wein gut Durd- 
feuchtet, nebjt Zuder, einigen gejtoße- 
nen Nelken, etwas Zimmt, aud) 
Kardamon, leiht aufgefoht. Dann 
vom Feuer gezogen auf jeden Suppen 
teller Brot, 2—4 Eidotter und mit 
qut gefüßtem, mit Vanille gemürz- 
tem Gierjchnee bevedt. Im Ofen feit 
geworden, garnirt man die Speijen mit 
Cingemadhtem. Bereitet man bie 
Speife ohne Früchte und gibt fie warn, 
| fo reicht man eineSchofoladenfauce da= 

zu; falt und hübjch verziert, dient fie 
jtatt Torte. 

„Blad Angel Cafe — Man 
| tocht 3 Taffe fühe Milh, 3 Zafle 
| Zuder, ein drittel Qafel der unge- 
ı füßten Vaters Schofolade miteinan= 

der und rührt 1 gefchlagenes Ei daran, 
| fobald die Maffe kocht. Danad) läßt 
I man das Ganze abfühlen, mährend 
| man die Teigmaffe anrührt: 1 Taffe 

Zuder, 3 Taffe zu Sahne geriebene 
| Butter, 2 Eier, getrennt gefchlagen, 3 

Taſſe ſüße Milch, 2 Taſſen Mehl und 
| 1, Iheelöffel Badjoda zu der Milch; 
ı Gewürz 3 ITheelöffel Vanille-Ertratt. 
| Diefen Teig vermengt man gründlich, 
fügt dann den Schofolade-Brei hinzu 
| und fchlägt die Maffe tüchtige. Am 
| vortheilhafteften iit es, zmei Kuchen 
| von diefer Maffe zu baden und dazmi- 
| fchen einen diden, weißen Zuderguß zu 
| ftreichen. Dies ift ein delifater Kuchen, 
d. bh. für den, der überhaupt für bun= 
felfarbiges Gebäd ilt. 

Lady - Finger: — Dre Ei- 
meiße werden zu Schaum gefchlagen, 
ı dazu mwird unter fortgefeßtem Schla= 

gen 1, Iafle Buderzuder nah und 
| nad) Durchgemengt. Nun gibt man die 
| 8 Dotier hinzu und fchlägt das Ganze, 

bis es die Farbe von Zitronen hat, 

worauf man e& mit 4, \heelöffel 
| Banilla-Ertraft mwürzt. Dreiviertel 
| Taffe Mehl wird mit 4 Iheelöffel 
Salz zufammen gejiebt und mit der 
| Maffe vermischt. Mittels eines Teig- 

beutels und Röhre wird der Teig nun 
; auf mweißes, unbeftrichenes Papier in 

ber befannten Form gefeßt, dann mit 
| Puberzuder überfiebt, und 8 Minuten 
| in gemäßigter Ofenhite gebaden. Mit 
‚ einem Meffer hebt man die gebadenen 
| „dinger“ ab und legt je zwei und zei 
| mit ber unteren Geite aufeinander. 
‚ Wenn fie nicht Heben bleiben mollen, 
ı jo genügt e&, mit filbernem Meifer 
| etwas mit Pubderzuder vermifchtes Ei— 
| weiß über das eine zu ftreichen, dann 
| da andere anzudrüden. 


=——1°- 0 —— 


Zie Burg ded Giüds. 
(Fortfegung von der 9. Seite.) J 


die verödete Reſidenz der Daddei ein— 
zog. 
| Mit Pinos Zod war auch fein Reich 
| zerfallen, die böjen Nachbarn warteten 
ı nur auf jein Erlöfchen, um über das 
| Land mie gierige Hunde über veren- 
| detes Edelwild herzufallen und es zu 
zerreißen. Ghismondo war kaum 
mehr als ſeine alte Stadt am Meer 
und die Burg des Glücks geblieben. 

Seine ſchönſten Stunden verträum— 
te er auf der Loggia des Palaſtes, von 
der er auf das unter blauem Sonnen— 

| glanz fi) in die Unendlichkeit meitende 
Meer blidte, auf dem gelbe und rothe 
Dakmatinerfegel dabinglitten. Eine 
ſüße Mübigfeit in feinen Glievern, mie 
ein Genejender, lag er läffig im Seffel, 
bie jchmalen Finger auf den Drachen: 
föpfen der Lehnen. 

Warmer Wind ftreichelte liebkoſend 
tie zarte rauenhand feine blaffen 
Wangen, und feine Gehnfucht erhob 
ih auf mächtigen Schwingen. Xhn 

| verlangte nach einer weichen Bruft, an 
die er glüdlich das Haupt ſchmiegen 
fonnte, nad) Augen, die fich zärtlich in 
ı die feinen fentten, nach Armen, bie ihn 
| Tiebreich umfingen, denn ihn bangte vor 
| dem Leben, das für ihn ein enger, 
finfterer Kerfer war. 

Bei jedem Schritt meinte er feine 
Yeleln flirren zu hören. Er athmete 
mit bedrüdter Bruft, wie in der un- 
heimlichen Stille, die einem alles Leben 
bernichtenden Wetter poraufgeht. Er 
fühlte fich umlauert und bedroht, und 
feine Hand fuhr nad) dem Dolch, wenn 
ber leife Schritt eine3 Dieners nahte. 

Wie jehr er aber auch die Liebe er- 
fehnte, jo fürchtete er fie doch ala fein 
den Zod bringendes Schidfal. Die 
bligenden Augen ber Frauen bünften 
ihn geföjliffene Dolche, ihre buftenben 

———— 


Zippen füßer Gifttrant, ihr berheißen- | . 


bes Lächeln Iodendes Verberben. Cecco 
ftieß ihn in die vollen Arme rothiman: 
giger Dirnen, die ihn lachend um- 
Ichlangen, denen er jih aber angit- 
poll entwand. An der einfamen Log> 
| gia, an deren jhlanfen Marmorfäus 
| len blaue Glyzinen emporfletterten, 
| träumte er von ber Xiebe, einem Räth- 
| fel, das er nie löfen würde. 
| Er entjfann fich der Worte des grei= 
| fen Philofophen Dati: „Die Liebe ift 


| die Sehnjuht nah der Schönheit. 


| Wer wahrhaft liebt, den ftößt alles | 


ı Fehlerhafte und Unfchöne ab. Die 

Schönheit von Antlig und Geele ber 
| Geliebten beftimmt und leitet und im 
' Suchen nad der Schönheit amberer 
' Dinge, im Auffteigen zur Tugend, die 
| auf Erden wie im Himmel Schönheit 
| ift, im endlichen Erreichen der höchiten 
| Schönheit, nämlich der Gottheit, unjes 
| res Ziel- und Ruhepunttes.” 

Indes Datt jo in einem verfchwiege- 
nen Rofenbostett des Schloßgartens 
iprad, trug laue Luft dem Herzog 
eine Duftmwoge zu, füß und beraus 
fchend, und Ghiamondo nahm behut- 
fam eine fich eben öffnende Snojpe 
zmwifchen die fchlanfen Yinger und 
blidte zu Dati in ftummer Frage: 
„Kannit du diefe Rofe erklären, ihren 
mwunderjamen Athem, ihren feidenen 
Blätterſchmelz?“ 

Dati aber verſtand ihn nicht und 
ſprach mit welken Lippen bedachtſam 
wie von der Lehrkanzel herab weiter: 
„Die nothwendigen Bedingungen einer 
wahren, würdigen, hohen Liebe dün— 
ten mich von zweierlei Art, vorerſt, daß 
der Gegenſtand ein einziger, ſodann, 
daß die Liebe beſtändig ſei. Dieſe Be— 
dingungen völlig zu erfüllen, iſt nicht 
allen gegeben, während nur wenige 
Frauen die hohe Kraft beſitzen, die 
Männer ſo ganz an ſich zu ketten, daß 
ſie dieſe beiden Bedingungen nicht ver— 
letzten, ohne die es keine wahre Liebe 
gibt.“ 

Da hallte ein federnder Fuß, in den 
Schatten trat Cecco, und lichterfüllten 
Auges rief er: „Liebe, Meſſer Dati? 
Liebe iſt zehrende Flamme, iſt ſengende 
Gluth, iſt himmliſche Pein.“ Mit ſtar— 
ker Fauſt griff er in den Roſenbuſch, 
rieß einen Strauß empor und ließ ihn 
aus der gebreiteten Hand ſacht zur 
Erde hinſinken: „Liebe iſt Roſen und 
Blut.“ 

Verwirrt und erſchreckt wandte ſich 
Ghismondo ab. Gab es nur jene von 
aller Erdenſchwere befreite und dieſe 
mit allen Sinnen in der Erde wurzeln— 
de Liebe, gab es keine Liebe, ſanft wie 
eine Mutter und zärtlich wie eine Ge— 
liebte zugleich? 

Der Herzog grübelte darüber bis zu 
jenem Tage, da die feuerrothe Wolke 
von jenſeits des Meeres kam und die 
Sonne verdunkelte, da das Meer ſich 
in brauſenden Wellen erhob, die Luft 
wie vom Getöſe einer Geiſterſchlacht er—⸗ 
zitterte, und unter zuckenden Blitzen 
und rollenden Donnern ein Regen, 
röthlich wie Blut, hernieder rauſchte. 
Und am Abend dieſes Tages kam das 
Griechenſchiff mit Seide aus Byzanz. 

Wie die Ballen entladen wurden, 
erhob ſich aus dem letzten Winkel ein 
Fahrgaſt, deſſen niemand bisher ge— 
wahr geworden, und ging an Land, 
auch jetzt noch unſichtbar. Als die 
flinken, braunen Finger der Griechen 
die ſchimmernden Stoffe entfalteten 
und ſie den begehrlich ſie muſternden 
Frauen zumaßen, ſtand der Paſſagier 
neben den Händlern und fuhr mit 
knochiger Hand über das leiſe kniſtern— 
de Gewebe. 

Am nächſten Tage ſah entſetzt die 
blonde Iſotta Leoni, als ſie dem Bad 
entſtieg, auf ihrer linken Bruſt neben 
der Achſel einige brandrothe Bläschen 
in bläulichdunklem Kreis, und nach 
zwei Nächten ward an der Thür ihres 
Hauſes ein Kreuz gezeichnet und der 
Klopfer mit weißem Tuch umwunden 
zum Zeichen, daß hier der Schwarze 
Tod Einkehr gehalten. Und von hier 
ging er weiter durch alle Gaſſen, in alle 
Häuſer, und da er ſelbſt die Treppe 
des Herzogspalaſtes hinaufſchritt, floh 
Ghismondo geängſtigt aus der ver— 
ödeten Stadt nach der Burg des 
Glücks, und in ſolcher Haſt, daß der 
alte Piero ſein Enkelkind Bianca zu— 
rücklaſſen mußte. 

Niemand durfte der Burg bei To— 
desſtrafe auf zwei Miglien nahen. Die 
Zugbrücke über den in braunem Waſſer 
ſtehenden Graben ward aufgezogen. 
Lebensmittel ſicherten die Burg wie ge— 
gen eine monatelange Belagerung, und 
ovon den Baſtionen reckten die Feld— 
ſchlangen ihre Mäuler allen Nahenden 
drohend entgegen. Auf dem Thurm 
aber als Peſtwächter ſaß Piero, der 
noch unter Pino gegen den Papſt und 
Venedig gekämpft hatte und jetzt auf 
hoher Warte Lugaus nach dem uner— 
bittlichen Feind hielt. 

Wo einſt der Ahn mächtig geweſen 
und ſtolz über das Land geblickt, da 
weilte nun ängſtlich der Enkel und 
ſpähte blaß, ob kein Unheil der Burg 
nahe. Oft ſchreckte ihn ein Traum— 
bild aus dem Schlaf, dann taſtete er 
ſich ruhelos durch die dunkeln Gänge, 
in denen Verſchwörer unheimlich ge— 
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 Bonntagpon, Chirage, Fonntag, den 12: Märr 1911. 


efanntmachung. 


Wir bitten dem hHocdhgeehrten Publi— 
fum mitzutheilen, daß die hödhit berühmte 


Kneipp'ſche 
Kur-Anitalt 


jetst 


210 State Sir. 


zu finden ift. Seit 20 Jahren an der 
Wabafh Avenue und 20. Etraße gele- 
gen, wo io viele Hunderte und Tau- 
fende von Männern und Damen geheilt 
und ihr Leben verlängert wurde. 


Herr Direktor Dr. Rothichild ift foeben 
wieder von Dentichland zurüdgefehrt, wo 
er in der Railerlihen Hydrotheropenti=- 
ihen Klinik in Berlin ftndirt, aud) ver- 
weilte er lange Zeit in dem Geburtsort 
der Welt berühmten Kneippihen Kur, mo 
zufällig über 10,000 franfe Menfchen die 
Kur nahmen. 


Die nene Kneippiche Kur-Anftalt ift 
eine der fchöniten im ganzen Kande; ganz 
mit neuen Apparaten und neuen Möbeln 
ausgeitattet und zentral gelegen. Dr. 
NRothichild würde fich fchr freuen feine 
alten, wie auch neue Freunde zu begrüßen. 


Wir garantiren eine Heilung für 
Nheumatismus, Schlagläbmung, Vlutver- 
giftung, Aſthma, Dyspepſie, Brights 
Krankheit, Krebs, Tuberkuloſis, Nerven⸗ 
ſchwäche, geiſtige Störungen, Fallſucht, 
Skrofeln, Waſſerſucht, Influenza, Blutun ⸗ 
gen, Geſchwüre, Verſtopfung, Steine, Ee— 
zema, Bruſtfell-Entzündung, Rücken⸗ 
marks⸗Lähmung, Aſthma, Hexenſchuß, 
vergrößerte Adern, Abſzeß. Magen-, 
Leber-⸗, Herz-⸗, Lungen-, Eingeweide-, 
Blaſen- und Nierenleiden, Haut- und 
Frauenkrankheiten und alle anderen foge- 
nannten unheilbaren Krankheiten. 


2500 Freunde und Er: Patienten wer» 
den bezeugen, daß wir fie geheilt und ihr 
Leben verlängert haben. 


Konjultation und Unterjuhuug frei. 


Seit 20 Jahren beitehbend. 


S. Marcus ROTHSCHILD, 


8. D., 9. D., Direktor. 
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Sonntags offen von 9—11 Uhr. 
flüftert hatten, durch die Bogenhallen, 
in denen noch das Echo von Todes— 
fchreien und erftidten Geufzern zu 
Ichweben jchien, über den finjtern 
Burghof, und fuchte Zuflucht bei dem 
alten Piero. 

Erklang da nit ein Ruf? .... . 
Scheu wich Ghismondo vom Brunnen 
zurück. Wie aus der Tiefe fam es, 
von ferne, als bräcdhen Mauern ben 
Schall der Stimme... 

Der Herzog bog laufchend den Kopf 
vor. Nom Spiegelfaal im Dften ber 
Burg drang ein freches Lied Ceccos zu 
ihm bin und danad) ein Gelächter, voll 
und flingend. 

Ahm zu entfliehen eilte er über ben 
Hof und tauchte in die Finiterniß eines 
jchmalen Ganges, mo eine enge Treppe 
zu Piero emporführte. An breiten Lu- 
fen, neben denen in eifernen Ringen 
Seile hingen, an denen man fi), war 
die Burg erobert, in die Freiheit retten 
fonnte, an Mauerlöchern, durch die die 
Luft fhwer und did quoll, ftieg er auf- 
mwärt3. 

Da eriholl, diesmal Klar, ein Hilfe 
ruf. Ghismondo hielt inne und jah 
durch eine Lufe hinab. 

Aus dem Schatten am Fuß ber 
Mauer rief e3, und eine feine Geftalt, 
in das Zmielicht tretend, redte bie 
Arme, wie um emporgehoben zu mer=- 
den. 

„Wer bift du?” — „Biancal" — 
„Wen ſuchſt du?" — „Den alten 
Piero!" — „Woher fommit du?" — 
„Aus der Stadt“. Wie Vögel in bie 
Höhe und Tiefe flogen Frage und Ant- 
wort. Ghismondo zögerte. Das junge 
Blut da unten floh vor der Peit, wie 
er jich vor ihr geflüchtet Hatte. Wenn 
aber nun mit ihr die Unheimliche jelbit 
tam? 

Da rief ed wieder ungewiß und 
bang. Den Herzog durcbligte der 
Gedante befhämend und mahnend: 
Piero rettete did. Erhalte du ihm die 
Entelin! 

Er fprang die Stufen hinunter zum 
Thorwart. Plöglic entjann er ich 
feines ftrengen Befehls, niemand in bie 
Burg zu lafjen. An der Lufe zu un- 
terjt der Treppe ftand er jtill, löfte das 
Seil und warf es hindurd. Wie eine 
Schlange jhoß e3 in die Tiefe. 

€3 jtraffte jich bald, Bianca hatte 
e3 erfaßt und flomm empor. Er bog 
fich vor und fah fie, einer Rabe gleich 
alle Vorjprünge im Gemäuer benü- 
gend, langjam auffteigen. Wie fie 
rathlos einmal inne hielt, 30g er behut- 
fam an. Er bog fich zurüd, daß bie 
Bruft ich unter jchmerem Athem mölb- 
te und die Musfeln jhmollen. Er hob 
fie facht, jegt jehmwebte fie nur wenige 
Fuß noch unter ihm. Eine letzte kräf⸗ 
tige Bewegung brachte fie an die Lufe, 
er ergriff fie an den Händen und z0g 
fie zu fi. Einen Augenblid ruhte ihr 
Kopf.auf feiner Schulter, ehe er fie auf 
ber Treppe niebergleiten Tieß. . 
Mit 

fie 





mogender Bruft, den U 
burcd) bie gepreften sr 
fand fie vor ihm. 


ihn und erihrat. „Ihr Habt mich 


binaufgezogen, der Herzog felbft?“ 
Staunend blieben ihr die Worte an 
den Lippen hängen. Rafjch faßte fie 
feine Hand und drüdte ihre Lippen 
darauf. 

Ghismondo entzog fie ihr, mintte 
ihr: Komm!“ und ftieg voran. Gie 
taftete fich ihm Stufe für Stufe nad). 
Einmal, da die Treppe in furzem Bo— 
gen fich wand, fuchte er ihre Hand und 
führte jie jacht um die Rundung in Die 
Höhe. 

Hier ftieß er eine Thür auf, trat 
durh einen dämmernden Vorraum 
und fand in der Kammer Piero, bei 
einer Dellampe einen Schwertknauf 
putend, Der Alte fuhr auf, daß der 
Stahl auf den Steinen flirrte, und 
grüßte ihn. Da z30g Ghismondo das 
Mädchen, das hinter ihm geblieben 
war, in das Licht. 

Bianca ftürzte vor und fant dem 
Alten um den Hals, der fie mit unter- 
drüdtem Schrei und zitternden Hän- 
den umfchlang. Endlich löfte fie ich 
aus feinen Armen und 30g ihn mit 
fi vor dem Herzog auf die Knie: „Er 
hat mich gerettet!“ jubelte fie. 

Ghiamondo fah unter Fräftig und 
Thon gefhmwungenen Brauen ihre Aus 
gen, bläulichen Lichtern gleich, zu ihm 
aufflammen und mehrte janft ihrem 
Kopf, der fich ftürmifch auf feine Hand 
fenten wollte. Mit leifer Lieblofung 
glitten feine Finger über ihren dun= 
feln Haarfranz, auß dem fich fraufe 
Härhen emporftahlen. Wie Geibe 
warm und weich waren die Flechten, 
und ein föftliher Duft von Jugend 
und Kraft ftieg, da er fich neigte, um 
fie aufzuheben, zu ihm empor. 

Piero ftammelte: „Herr, Herr!” 
Shismondo winkte ihm Schweigen; er 
wollte feinen Dant. 

Der Alte jebte vor Bianca gebörr= 
te3 Tleifch, Brot und Früchte, und in- 
de3 jie aß, erzählte fie ihre Flucht. Un 
ermüdet bon dem langen und heißen 
Meg, mit gerötheten Wangen und 
lichterfüllten Augen, floffen ihre 
Worte frifh und klar wie ein Berg: 
mwaffer. Wäre Monna Caterina no) 
am Leben, in deren Obhut fie blieb, 
da der Herzog mit Piero unb den 
andern mie gehegt die Stadt verlieh, 
fo wäre fie nimmer zur Burg gefom- 
men. Über auh Monna aterina 
anf in die Erbe, miewohl fie den mit 
Eflig geträntten Schwamm nicht aus 


i der Hand ließ und der die Rauch von 


dem Hoffeuer beißend durch die Räume 
309. 

Da die aud einem verpefteten Haufe 
entmweichende Bianca niemand aufneh- 
men mollte, trieb Furcht und Hunger 
fie mit einem Geihlerzug fort. In 
einiger Nähe ihm folgend, durch ihn 
geichügt, fam fie nahe der Burg. Durch 
die Maisfelder und Weingärten, ben 
Dlivenmwald lief fie, den Graben durch: 
matete jie, flomm ben Fels binan und 
tief zur Burg empor, bi Ghismondo 
fie hörte. 

Mit feurigem Dank ruhten ihre Au- 
gen auf ihm, der in Pieros Stuhl 
lehnend, fchmweigend ihre herbe Schön- 
heit betrachtete. Eine Lode, auß dem 
Haarkranz gelöft, hatte fich zwiſchen 
ihre Brauen gejentt. Mit zierlicher 
Hand wand fie fie aus der gemölbten 
Stirn in die Flechten zurüd. Wie fie, 
in allen Udern von Leben glühend vor 
ihm jaß, erfchien fie ihm wie die Ju— 
gend in ihrer jchönften Blüthe. Da 
allmählich der Schlaf auf ihre -Lider 
jant und ihr Kopf müde zur Seite fich 
neigte, erhob jich der Herzog vorfichtig 
und wies Piero fehmeigend zurück, der 
ihm leuchten mollte. Seine Augen 
faßten noch einmal ihr Bild, dann 
ftieg er die Treppe hinab. 

Unten wand er das Geil auf und 
hing 8 am Mauerring feſt. Er 
meinte noch einmal einen janften 
Drud auf feiner Schulter zu fpüren, 
wo ihr Kopf geruht hatte. 

Als Ghismondo auf dem Lager in 
feinem Gemah des Schlummers 
barrte, ruhten feine Augen auf dem 
Hresto der Dede. In die glühenden 
Yarben der venezianifchen Schule ge- 
bannt, nun von bläulihem Mondlicht 
übergofjen, tanzte dort ein nedifcher 
Kinderreigen um die Schaumgeborene, 
die mit lodendem Lächeln dem Kriegs- 
gott Helm und Schwert nahm und 
beides dem ein Lächeln in den Mund- 
mwinfeln verftedenden Amor an ihrer 
Ceite zur Hut gab... Das goldene 
Gefleht der Liebesgöttin man- 
beite fi ihm zu dem braunen 
Haarkranz Biancas, ihr edelſchö— 
nes Antlitz zu dem leichtgebräun— 
ten, wie mit zarteſtem Pfirſich— 
flaum bedeckten ſeines Schützlings, 
und die ſtrengen Züge des gepanzerten 
Mars wurden weich und fein wie ſeine 
eigenen. Darüber ſanken ihm von 
Schlummer beſchwert die Lider. 


In der Frühe ward dem Geſinde und 
dem Hofſtaat, ſelbſt Cecco, der Burg⸗ 
garten verboten, und der erſtaunte 
Thorwart mußte dem Herzog den 
Schlüſſel zu der kleinen Pforte über— 
liefern, die aus der Burg führte. Dann 
ſtieg Ghismondo zu Piero hinauf, um 
ihm und Bianca Schweigen aufzule— 
gen. Man hätte ſich gegen Ghismon— 
do empört, wäre laut geworden, daß 
jemand aus der verpeſteten Stadt 
Einlaß in die Burg gefunden. 

Bianca wurde des Herzogs ängſtlich 
behütetes Geheimniß. Niemand erfuhr 
von ihr. Wie eine Gefangene war ſie 
in der Burg, aber der Herzog theilte 
ihren Kerker. In der Frühe, wenn der 
Thorwart noch im Schlummer nickte, 
ſchlichen Ghismondo und Bianca durch 
die Pforte den Felſen hinab und tauch— 
ten in den dunkeln Schatten des 
Weinbergs, wo die Trauben von der 
Sonne braunroth gekocht waren. 

Ghismondo ſchwieg, aber ſeine Au— 
gen gewannen Leben und ſprachen. 
Bianca plauberte von ihrer armen, 
aber glüdfeligen Jugend. Niemand 
lebte ihr ala der Großvater. Die 


Stirn Tüder mit Eis 


- 


tanne auf, von Piero nur bewacht, 
ee ihm der Dienft eine freie Stunde 
ließ. 

Mie ein Strom des Leben quoll e3 
bon ihr zu Ghiamondo hinüber und 
tig ihn in eine Welt, die ihm biäher 
verborgen war. Mit Haren Augen 
fah fie die Dinge der Welt, ohne Hülle 
und doch nicht ald mejenlog. Unter 
ihren Augen belebte ich alles, wie uns 
ter mwärmender Flamme Wenn fie 
bon Ghismondos dunkler Jugend 
Iprach, flüfterte fie von Mitleid über- 
mältigt, jich zartlih an ihn ſchmie— 
gend: 

„Du Urmer!“ und ihre Augen fent- 
ten fich in die feinen wie lichte Sterne 
in einem fchiwarzen Berafjee. Gie 
pflüdten Trauben und rajteten im 
Dlivenwald an einem zerrifjenen, 
mit filbergrauem Moos bededien 
Stamm. Er legte den Kopf in 
ihren Schooß, ermüdet von der 
rafch wachfenden Gluth und dem lan 
gen Weg; denn in dem fühlen Schat- 
ten des Palajtes aufgewachjen, war er 
der fonnigen Luft entmwöhnt, Sie 
ftreifte Beere nach Beere ab und ſchob 
fie ihm zwifchen die durftenden Lip— 
pen. So entjchlummerte er ihr manch— 
mal, und fie behütete ihn mit glüds 
lihen Augen. m Burggarten wand 
fie einen Kranz aus purpurnen Rofen 
und frönte ihn. Er nahm ihn und 
drüdte ihn ihr auf die Flechten: „Du 
meine Herzogin!“ Da fürbte fi ihr 
Antlig wie die Knofpen und ihre Au= 
gen flammten gleich blauen Lichtern. 

Abends in Pieros Kammer lehnte 
fie neben ihm, indes der Alte 
Pinos Herrlichkeit erzählte: dreimal 
war der Kaifer fein Gaft, und ber 
Papft Iud ihn dreimal nach Rom, ehe 
er fam. Wie ein Triumphator mard 
er von den Karbinälen eingeholt. Ei- 
nem König gleich blidte er von feinem 
mit Gold aufgezäumten Rappen, bej- 
fen filberne Hufe hell Hlangen und dem 
taufend Ritter auf andalufifchen Roj- 
fen folgten, von denen die Scharlad)- 
deden bi3 zur Ende hingen. 

Mit einem Ehrenhelm, einem gemweih- 
ten Schwert und einer goldenen Roje 
bejchentte ihn der Papft in St. Peter, 
Helm und Schwert dedie nun der 
Sarkophag über Pino, aber die gol- 
dene Roje prangte noch in einem 
Schrein im Dom. Ghiämondo 
hatte fie ftet3 al3 das Sinnbild 
bon Pinos Größe betrachtet; er 
fahb immer neben ihr die melfe, 
mit dem Fifcherring gefchmüdte Hand 
des großen Papftes, der fie dem Ahn 
gegeben. „Wäreft du wie er!” münjch- 
te er, indes fein Haupt fih wei an 
Biancas Bruft lehnte, 

Die ftille Trauer, die auf feiner 
Seele gelaftet und feine Jugend ver- 
büftert hatte, begann, wie yrühnebel 
bon der Sonne aufgejogen, einem 
friedoollen Glüd zu meiden. Die 
Burg wandelte jich ihm in einem an 
dern Sinn ald Pino zu einer Burg 
des Glücks. Ihre dunklen Gänge er- 
zählten nicht mehr von Dolden, ſon— 
dern bon bverjchiviegenen Küjjen, nicht 
mehr von PVerfchmwörungen, jondern 
von leidenſchaftlichen Geſtändniſſen 
und Liebesgeflüſter. Zum Leben er— 
wacht, ſchritt er frei und unbeſchwert. 
Er hatte die Liebe gefunden, ſanft wie 
eine Mutter, zärtlich wie eine Ge— 
liebte, und ſie beſonnte ihm die Tage, 
die ihm wunſchlos verfloſſen. Ob ſie, 
Hand in Hand, oft ſich unbewußt um— 
ſchlungen haltend, unter ſchwellenden 
Trauben ſchritten, im Olivenwald 
raſteten oder im Burggarten Kränze 
wanden, das Glück leuchtete in ſeinen 
dunkeln Augen und fand lachenden 
Widerſchein in ihren blauen Lichtern. 

Der Herzog ward für die Burg ein 
Geheimniß; er wurde ſelten geſehen, 
und auch Cecco ergründete ihn durch 
ernſte und ſcherzende Fragen nicht. 
Ghismondo hatte auf alles nur ein 
verſonnenes Lächeln. 

Da geſchah es eines Abends, da der 
Herzog mit Bianca zu Piero hinauf— 
ſteigen wollte, daß ihre Lippen ſich in 
einem heißen Kuß fanden. Ghismon— 
do erſchauerte darunter wie in jener 
Nacht, da er die Todten aus dem ver— 
ſchütteten Brunnen rufen gehört. Das 
Condottiereblut, das in Pinos Adern 
heiß geſchäumt, flackerte in ihm wie 
Loderfeuer auf und die ſanft Wider— 
ſtrebende eng umfangend, trug er ſie 
davon. 

Wie der Morgen aus dem in rothen 
Wellen fließenden Horizont aufſtieg, 
ging ein Traumbild durch Ghismon— 
dos Seele. Er ſah ſich vor der Log— 
gia ſeines Palaſtes am Strande des 
Meeres, über das ſich ein wolkenlos 
tiefblauer Himmel wölbte. Ueber das 
Waſſer, wie aus dem Nichis erſtanden, 
zog ein Weſen, leicht und duftig her— 
an, gewann Geſtalt und Leben und 
ward zu einer über das Irdiſche hin— 
aus verklärten Bianca. Sie hob die 
Arme gegen ihn und er wandelte wie 
durch Zauber getrieben ihr entgegen 
über das Meer, als ſei es feſtes Land. 
Da ſie ſich erreichten, umſchlangen ſie 
einander und verſanken wie von un— 
ſichtbaren Mächten in die Tiefe ge— 
zogen. 

Erwacht fühlte der Herzog mit woh— 

ligem Schauer Bianca leife athmend 
mit glüdlihem Lächeln neben fi. Er 
erhob fi von ihrer Seite und flüfter- 
te mit heißen Lippen: „Leben! Le- 
ben!“ Er redte die Arme, als wolle 
er bed Dafeins Fülle in fich fliehen 
und nimmer lafjen. Da lag das Le- 
ben vor ihm in Kraft und Schönheit 
und tar fein. 

Er bog fich über Bianca, ihr Mund 

formte im Traum einen Namen, den 
feinen. €3 mar ein vermehender 
Haug. 
Da bie Sonne fant und ber heiße 
Tag einer ſchwülen Nacht meiden 
wollte, warb Meffer Simone, der Arzt, 
zum Herzog beichieden. Er fand ihn 
mit hHämmernden Schläfen und Lip- 
pen troden wie gebörrte fyeigen. 

Simone gab ihm einen fühlenden 
Trant, hielt die Hand mit dem ‚Jasen- 
den Puls und e auf die glühende 

getränlt. 
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ber. Herzog ‚bie. fieberglinzendem 
Augen auffchlug, flagte er über Bren-. 
nen und Zerten unter der Achjelhöhle, 

Simone entblößte feine Bruft und 
erblaßte, Er wufch jich die Hände mit 
Effig, rieb fie, daß fie fich rötheten, 
wechielte fein Gewand und ließ e& im 
Loderfeuer auf dem Hofe verbrens 
nen. 

Anfänglich geflüftert, dann laut mit 
allen. Gebärden der Anagft und bes 
Schreden3 erzählt, lief e83 in der 
Burg um: Der Herzog liegt danie= 
der — Mefler Simone verläßt ihn. . 

Ein Laufen und agen entjtand 
unter den Hallen und in den Gängen. 
Die Diener fchleppten ihre Habe zu= 
fammen, die Weiber liefen rathlos, der 
Hofftaat ftand verftört, Cecco ließ 
Pferde und Wagen rüften und dann 
begann die Flut. Das Thor aufge- 
ftoßen, die Zugbrüde niedergelaffen 
und hinaus in dad brennende Land 
entrannen alle, al3 fei ihnen der Tod 
auf den Ferien. 

Der Herzog aber lag verlaffen in 
feiner Kammer, wand fich in Tyieber- 
träumen und fchrie Biancad Namen 
den todten Wänden zu. 

Stunde nach Stunde ging dahin. Da 
öffnete fich die Thür und zaghaft fah 
ein Mädchenfopf in die Dämmerung. 
Vermundert hatte Piero den Auszug 
aus der Burg gefehen und war, ba ber 
Nachzügler kein Ende war, endlich in 
den Hof niedergeftiegen. Da hatte ei» 
ner der legten Flüchtlinge ihm bes 
Herzogs Krankheit erzählt und ent« 
jet hatte er e8 Bianca berichtet. 

Nun war fie da, um Ghismonbo 
nicht mehr zu verlaffen. Sie mehrte 
mit fanfter Gewalt feinen Händen, 
die wild in die Luft griffen, fie flößte 
ihm den Tranf ein, den Mefler Si» 
mone bereitet, aber nicht mehr gereicht 
hatte, fie legte ihm das falte Tuch auf 
die lodernde Stirn. 

Sein Haupt ruhte weich auf ihrem 
Arm, der fich um feinen Naden fhlang. 
Ein jchmerzhaftes Lächeln zudte um 
ihren Mund, da er in feinen Fieber« 
träumen jchrie: „Leben! Leben! Frifte 
mich! Simone!“, aber fie verwand 
tapfer die Thränen. 

Die Nacht verrann und Ghiamondo 
ward ruhig. Der Mond füllte bie 
Kammer und fein Licht umfloß lind 
und zart dieSchaumgeborene und ihren 
gepanzerten Geliebten. Er babete in 
lichten Wellen das Antlig Ghiamondog 
und Biancas, die ermattet an feine 
Seite aefunfen war, fo daß ihre braus 
ne ?ylechte, aelöft, in das blonde Gelod 
des Herzogs floß. So ruhten fie, Bid 
Ghismondo jäh auffuhr und Bianca 
aus dem Schlaf rip. 

Von fern Elang es gedämpft, ein 
Klage und Bußgefang von taufend bes 
benden Lippen: 


Nun bebet auf all’ eure Arme 
Dab Gott fih über und erbarme. 


Mit gemeiteten Augen ſtarrte Ghis— 
mondo um ſich. „Barmherzigkeit!“ 
rief er wie ein ſtarkes Echo der nahen⸗ 
den Wallfahrer. Da zog ihn Bianca 
ſanft auf das Lager nieder, neigte ſich 
zu ihm und verſchloß ihm den Mund 
mit ihren Lippen. 

Vorauf der Geißlerſchaar in den 
flammenden Morgen hinein fchritt un> 
fichtbar dunfel und ernft eine hohe Ges 
ftalt. Sie wandelte über die Zug« 
brüde den Weg zur Burg binan und 
fand, von niemandem zurechtgeiviejen, 
doch die Kammer des Herzogs. Gie’ 
feßte fich zu Häupten des Vettes, auf 
dem Ghismondo mit erblaßten Wans 
aen lag, die verdunfelten Augen auf 
Bianca geheftet, die neben ihm ents 
ſchlummerte. 

Jetzt ſcholl es näher durch die hei 
BR Lüfte in knbrünftigem en 

n: 

us Sort ale! = he Gierden teintet 


= 1°: 9 — — 


Deutfhlands Turner. 


„Die deutfche Turnerfchaft, die unge 
fähr 10,000 Vereine mit iiber 900,000 
Mitgliedern umfaßt und die alljähr: 
li} über 35,000 Mann zum beutfchen 
Heere ftellt, hält alle vier Yahre einen 
beutfchen Zurntag ab, der fich aus dem 
Ausfhuß der deutfchen Turnerſchaft, 
ben Vereinsturnwarien und den ge— 
wählten Abgeordneten zuſammenſeht. 
Aus Anlaß der Internationalen H⸗ 
giene-Ausſtellung Dresden 1911 findet 
der nächſte Turntag am 28. und 9. 
Juli in Dresden ſtatt. Außerdem wird 
ſich die deutſche Turnerſchaft durch eine 
Sonderausftellung und durch eineReihe 
von Vorführungen und MWettlämpfen 
auf ber Internationalen Hygiene⸗Aus⸗ 
ftellung betheiligen, 
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— Aus der Ynftruftionzftunde, — 
Leutnant: „Warum nennt man mohl 
den Feldwebel die „Mutter der Kom— 
pagnie“?“ — Rekrut: „Weil er viel 
dreinzureden hat!“ 


43.50 Rezept frei für 
Ihwahe Männer. 


Sendet Name und Adreife. Genie wirb eB 
Sönen frei geihidt und Sie künnen 
wieder ftart und fräftig werben, 


& befige ein tezept für die dur 
[hweifungen, unnatürliden Wbflu & 
endthorheiten verurſachte Nerdenſchwäche 
— der Maunestraft,? angel an Energie de 
bäcdtnißverluft und lahmen Rüden, da8 10 Dioke 
franfe und nerböfe Männer in ibrem eigene 
Heim — ohne irgendwelde andere Hilfe 
Arznei — mieder gefund nemadt Fat. * 
Mann, der feine Kraft und Gtärfe ohne 
een wieder erlangen will, follte eine a 
iefeß Rezeptes befigen, und ih babe mi ent 
* jebem Manne, der mir darum t, 
eine Kopie in einem einfachen, ver! 

Brief foftenfrei au, ng ö i 
Diefe3 Rezept rührt bon einem Nrat ag 
Männerlrantpeiten zu feiner Spesial *1 
al, und ich bin überzeugt, daß es 
eilmittel ift, um verlorene Mannesfraft m 
au_erlangen. ö 
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Europailhe Kundidan. 


Prorin; Wrandendurg- 


Berlin. In der Billa des Rent | ihnen Holzhof in ber 


fergefelle Guftav 
feinem Zeben ein 

Neuftadbt. Hier brad in ter 
Schneidemühle auf dem Martomsti- 
Lauenburger 


ner8 Martin Leny brach ein Feuer | Strafe euer aus. Das Mafchinen- 


aus, vermuthlic dadurd, daß Levy 
ein Licht umwarf oder ein —* 
eby 


holz in der Nacht anzündete. 


fonnte nur mit großer Mühe, mit 


Brandmwunden iiber und über bebedt, 


giedter in 7 trant in daß Arnsborfer Sranfenhaus I givar erhielt ber Raufmann Pfennig 
nbe. der Robrod 6 


“ > * 


gebracht worden. 
Yrovinz Polen. 

Pofen Auf eine 25jährige | 
Thätigkeit ala ordentlicher Profeflor 
an ber Univerfität Breslau fannn ber 


haus ftand in Flammen und obgleich | Direftor de pharmatoloaiichen An- 
die euermehr bald zur Stelle war, | ph giſchen J 


konnte ein Niederbrennen desſelben 
nicht verhindert werden. 
Oliva. Einen ungemein rohen 


gerettet werden. — Dem Edelſtein-⸗ und gefährlichen Angriff auf den 
händler Widmann wurden in der Amisſergeanten Kraufe vollführten die 
Nacht aus feinem Geldichrant in Tet= | Heiden Arbeiter Karl Nagel aus 
ner Wohnung in der Grünftraße | Dliva und Arthur d. Intrzonfa aus 
Schmudjahen und Steine im Merthe | Glettkau. 


von 50,000 Mart geftohlen. — Ein 


Pr. - Stargard. Hier ift im 


alter Schwindler, der aud in Berlin | 85. Lebensjahre der frühere Hotelbe- 


wiederholt Gaftrollen gegeben bat, 
wird jeßt mieder von mehreren Be: 
börden gefuht. Es ift ein 42 Jahre 
alier, aus Siockholm gebürtiger Buch— 
halter Guſtav Laurenzius Hellſtröm, 
der ſchon vor 20 Jahren einmal in 
Berlin auftrat. — Im Thiergarten 
erſchoſſen hat ſich in der Nacht ein 
unbefannter junger Mann bon etwa 
25 Sahren. 
man bei ihm fand, lautet: Dr. Wal: 
ter Heilborn, Frankfurt a. D., 90- 
benzollernitr. 6. — — 

Eroſfen. Abgeſtürzt iſt in 
Goskar an der ſogen. „ſteilen Wand“ 
der neunjährige Sohn des Lehrers 
Fuhrmann. 


| 


Eine Bleiftiftnotiz, die | 


Der Knabe ift vermuth- | 


lich beim Spielen dem nad) der Ober | 


fteil abfallenden Abhang zu nahe ge= 
fommen. Er fiel auf eine Alazie 
und hat fchmwere Verlegungen erlitten. 

Dobrilugt. Apotheker Stief 
aus Wend-Buchholz hat die hieſige 
Apotheke zum 1. April d. J. gekauft. 

Guben. Xn Goncurs gerathen 
ift der Gaftmirth Dito Plimifchtie, 
Anhaber des Gubener Bergichlößchens, 

rofjener Straße 36. 

Sinftermalde. Beim Yeltel- 
fen zur Geburtstagsfeier des Katjers 
im Hotel zum Brüdentopf brachte 
Bürgermeifter Yritich die Gründung 
eines Fonda zur Errichtung eines Mo- 
numentalbrunnens auf dem Marft- 
plaße in Anregung. Cine zu diefem 
Amede veranftaltete Sammlung ergab 
336 Mart, die dem Yonds als 
Stammtapital überwiejfen murden. 

KRummeromw. Der befannte 
Großfuhrwerksbeſitzer Fentgenhauer 
aus Berlin, Beſitzer des Ritterguts 
Waldow, im Kreiſe Luckau, kaufte 
das hieſige Rittergut für 440,000 
Mark. Die Uebergabe erfolgt am 1. 
Februar. 

Landsberg. Das Opfer einer 
Verwechſelung wurde in der Nacht in 
Vietz der Fleiſchergeſelle Patzack. Er 
wurde von acht jungen Männern an— 
gefallen und aufs ärgſte mit Meſſern 
bearbeitet, ſo daß er den Arzt aufſu— 
chen mußte. 

Neuendorf. Kürzlich wurde 
der Streckenwärter Hermann Lieſe— 
gang aus Neuendorf von dem Schnell- 
zug überfahren. &., der die Qampen 
in Ordnung bringen mwollte (die Pe- 
troleumfanne wurde noch bei ihm ge= 
funden) ift permuthlich dem entgegen- 
fommenden Milchzuge ausgewichen 
und dabei von dem Schnellzug erfaßt 
worden. Der Kopf war vom Rumpf 
getrennt, dazu ein Bein gebrochen. 


ZArovingz oſtpreußtzen. 


Königsberg. Unlängſt verun— 
glückte in der Hauptwerkſtatt Ponarth 
der Lackirer Friß Borowski aus der 
Sandgaſſe, der dort mit Anſtreicherar— 
beiten in einem Wagenſchuppen be— 
ſchäftigt war. Er arbeitete auf einem 
etwa 3 Meter über dem Erdboden 
errichteten Gerüft. Plölich trat er 
fehl, ftürzte rüdmwärts hinab und 
fchlug mit dem Hinterkopf jchmwer auf 
den Schienenitrang auf. Wie fich 
fpäter herauzjitellte, lag ein Schädel: 
Bruch vor, außerdem . hatte fich der 
Berunglüdte auch noch erhebliche in- 
nere DVerlegungen zugezoaen. 

Bartenftein. Ein ebenfo 
fchredlicher al3 trauriger Unglüd3- 
fall pafjirte in dem Dorfe Beisleiden 
und zwar in der Mühle des Herrn 
Banner. Beim Delen der Majchi- 
nenantriebräder gerieth der Sohn des 
Herrn B. in das Getriebe, wobei er 
fchredlich zugerichtet murbe. 

Braundberg. Hier ftarb nad) 
ganz kurzem Sranfenlager im Alter 
von 52 Jahren der Stadtrath Kutich- 
tom, der 13 Jahre Yang das Amt ei- 
ne3 Beigeordneten befleibete. 

Dt. Eylau Ein Baumitamm 
fam ins Rollen und fiel dem Arbei- 
ter Mar Wonzielomsti aus Karafdh 
fo unglüdlih auf den Kopf, daß er 
lautlo3 zufammenbrad. Der fehnell 
berbeigerufene Arzt konnte nur no 
den bereit3 eingetretenen Tod feſt— 
ftellen. 

Gumbinnen in der Nadt 
brach in der Wollfpinnerei des Herrn 
Brüdner in der Tilfiter Straße auf 
bisher unaufgeflärte Weile euer aus. 
Das Fabritgebäude wurde bis auf 
bie Grundgebäude eingeäfchert. 

WProrinz Weftpreußen. 

Danzig. Auf eine Z2öjährige 
Zugehörigkeit zum Borjtande der hie- 
figen Gchneiderinnung fonnte der 
zweite Dbermeifter, Herr Schneiber- 
meifter Karp, am 20. Januar zurüd-> 
bliden. — Der 26jährige Schlofler 
Adolf Schilling wurde von einem ihm 
angeblih unbetannten Mann vor ei- 
ner Rejtauration am Kaflubifcen 
Markt mit einem Bierglafe am Kopf 
jchwer verlegt. 

Elbing. Dem Amt3- und Ge- 
meindevorfteher Bartel Mehrmann zu 
Zeyerönieberfampen im Lanbfreife 
Elbing ift das Kreuz de Allg. Eh- 
tenzeichena verliehen morden. 

Graudenz. Der Landgericht3- 
rath Dr. Springer in Ynfterburg tft 
zum 1. Februar 1911 zum Landge- 
tichtödireftor bei dem Landgericht in 
Graudenz ernannt morben. 

Konit. Kürzlich hat fich der i9- 
jährige Kommis Arthur Knorr, der 
bei dem Kaufmann Riedel beichäf- 
tigt ift, beim Spielen mit einem Re= 
bolver erfchoflen. Der Schuß traf 
die Schläfe und hatte den jofortigen 
Zod zur Folge. 

Marienburg. Dur Erfcie- 
hen machte dsr etwa 2Tiähriae Schlof- 


figer Bernhard Löffelholz geftorben. 
Provinz; WFommtern. 

Stettin. Die legte Bolt3zäh- 
lung hat gegen die vor fünf refp. zehn 
Yahren in der Provinz Pommern eine 
Berfchiebung injofern ergeben, als der 
Dften der Provinz eine bedeutend qrö- 
Bere Zunahme und geringere Abnab- 
me der Städte, der Weiten dagegen 
eine ftärfere Abnahme und die fchmä= 
cere- Zunahme aufzumeifen haben. 
Unter den Städten über 20,000 Ein— 
mohner marjchirt Kolberg in der pro- 


ı zentualen Steigerungäziffer voran; in 


der Einmohnerzahl hat die Stadt im 
Sahrzehfnt Köslin, im Kahrfünft 
Greifswald überflügelt. An Bepöl- 
ferunaszahl abgenommen haben die 


ı Städte Anflam, Demmin, Kallies, 


Molgaft, Altdamm, Kammin, Polit, 
Heringsdorf, Zingft, Nörenberg, Wol: 
lin und Uebermünde. 

Greifswald. Der 19 Xahre 
alte Andreas Michalczyk ſchoß ſich 
mit einem Revolver in die rechte 
Schläfe. Sehr ſchwer verletzt wurde 
er nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
gebracht. Der Grund der That ſoll 
unglückliche Liebe ſein. 

Pyritz. Von einem Automobil 
überfahren wurde der 13jährige Sohn 
Willi des Kutſchers Klahr. 

Stolp. Mit der Aufklärung des 
Mordes an der Ziegeleiarbeiterfrau 
Pauline Gorgolewski aus Stolpe an 
der Nordbahn ſind die Kriminalbe— 
hörden von Berlin und den nördlichen 
Vororten eifrig beſchäftigt. Nach den 
neuen Feſtſtellungen handelt es ſich 
um einen regelrechten Raubmord. 


»#rovinz Schleswig: Sbolltern. 


Kiel. Als das Schulſchiff 
„Drache“ von Kiel nach Sonderburg 
abging, ſtürzte der Maſchinenbauer 
Zöllmer vom Fallreep in's Waſſer, 
ſchlug mit dem Kopfe hart auf und 
ſank bewußtlos in die Tiefe. 

Altona. Der Arbeiter Quell 
ſtürzte in der Schauenburger Straße 
in eine Kelleröffnung hinein, brach 
das Genick und war ſofort todt. 

Buchholhz. Als das Ehepaar 
Schuhmacher Looft in Buchholz von 
einer Hochzeit zurückkehrte, fand man 
den Sekretär erbrochen vor; die Gar— 
dinen waren von den Fenſtern geriſ— 
ſen, aus dem Sekretär fehlten 1400 
Mark und die Sparkaſſenbücher. Auf 
dem Hausboden lag gefeſſelt der junge 
Geſelle, der leiſe wimmerte. Gen— 
darm Heß überführte den Geſellen, 
der einen Einbruch fingirt hatte. Die 
1400 Mark fand man hinter einem 
Dachſparren verſteckt vor, die Spar— 
kaſſenbücher hatte der Burſche ver— 
brannt. 

Glückſtadt. In der Nacht 
brannte die Windmühle des Mühlen— 
beſitzers Engelbrecht am Altendeich 
völlig nieder. 

Segeberg. Auf eine 62jäh— 
rige Dienſtzeit blickt Fr. Grandt in 
Wittenborn zurück. Er ſteht im Alter 
von 75 Jahren und iſt ſeit ſeinem 14. 
Lebensjahre bei Chr. Grandt und deſ— 
ſen Sohn ununterbrochen thätig. 

Ueterfen. Hier murde das 
16jährige Dienftmädhen Thiedemann 
verhaftet unter dem Verdacht, das 
Gemefe ihres Dienjtherrn, 9. Schlü- 
ter, das volljtändig niederbrannte, an= 
gezündet zu haben. 

Weſſelburen. 
Paſtors Franke zum 
iſt beſtätigt. 

Wykauf Föhr. Es vollendete 
die älteſte Perſon unſerer Inſel, 
Frau Capt. Paulſen, ihr 96. Lebens⸗ 
jahr. 


Die Wahl des 
Kompaſtor hier 


Provinz Schleli:n. 


Beuthben Dem Schuhmader- 
meijter Urbanet in Schlefiengrube ift 
für die Ausbildung eine® Taubſtum— 
men bom Negierungspräfidenten in 
Dppeln eine Prämie von 200 Marf 
bemilligt worden. 

Baruthe Die biefigen Ge- 
meindeglieder haben die Erhebung von 
Baruthe zu einer felbitändigen Ge- 
meinde mit eigener Gemeindepermal- 
tung unter gleichzeitiger Vereinigung 
ber drei bisher zu den Kreifen Del3, 
DOhlau und Brieg gehörigen Antheile 
von Baruthe bei dem Landbrath des 
Kreifes Dels beantragt. 

Triedrigshütte, Hier 
brannte das dem Hüttenarbeiter Mu- 
rawski gehörige Yamilienhaus nieder. 
Mit großer Mühe gelang e3 den 
Feuermehrleuten, eine ſchwer kranke 
Frau aus den Flammen zu retten. 

Görlit. Unter der Ueberfchrift 
„Des Krieges Ende“ veröffentlichte 
bie ſozialdemokratiſche Görlitzer 
Volkszeitung einen Artikel, durch mel- 
chen ſich der Amtsvorſteher in Peters⸗ 
hof beleidigt fühlte. Das Landgericht 
Görlitz verurtheilte am 30. November 
v. J. den verantwortlichen Redakteur 
Paul Höhne deshalb zu 100 Mark 
Geldſtrafe. 
ſagt worden, ein Kriegsinvalide habe 
ſich ertränkt, weil ihm verboten wor— 
den ſei, ſich durch Leierkaſtenmuſik 
ſein Brot zu erwerben. 

Herrnſtadt. In der Sitzung 
der Stadtverordneten erfolgte 
Einführung des neugewählten Bür— 
germeiſters Schulz durch den Land— 
rath Dr. von Ravenſtein aus Guh— 
rau 

Hirſchberg. In Glausnitz 
ſind nach dem Genuß von Reis drei 
Perſonen erkrankt. Der 20jährige 
Teubner iſt bereits geſtorben, die bei— 
den anderen Perſonen ſind ſchwer 


| 


In dem Urtifel war ge: | 


ftitut3 Geh. Med.-Rath Dr. Wilhelm 
Filehne zurüdbliden, Der ausgezeich- | 
nete Pharmakologe ift 1844 in Pofen 
geboren. 

Bromberg Auf der Fahrt! 
nah Haufe mar der Beliger Robert 
Miele in Sanddorf auf feinem Was 
gen in Brand. Al Wiefe ermachte, 
brannte er bereit3 am ganzen Kör— 
per. Tiroßdem er fofort durh Wäl— 
zen im Sande die Flammen zu erfti- 
den fuchte, waren die Brandimunden 
fo fchwer, daß der Verlette nach 18 
BEE Stunden den Geift auf— 
gab. 

Hohenfalza. Bon der Straf- 
fammer in SHohenfalza mar ber 
Grundbefiger Yalob Langiewicz we— 
gen agdvergehend zu einem Monat 
Gefängniß verurtheilt morben. Ge— 
gen diefes Urtheil hatte er Repifion 
eingelegt, die vom NReichägericht ver- 
worfen wurde. 

Liſſa. Vor der Strafkammer 
in Liſſa hatte ſich am Freitag der vom 
Amte ſuspendirte Bürgermeiſter 
Schalowsky aus Reiſen, der zur Zeit 
eine ſechsmonatige Gefängnißſtrafe 
wegen Vergehens im Amte verbüßt, 
wegen weiterer amtlicher Vergehen zu 
verantworten. Das Urtheil lautete 
auf 124 Jahre Gefängniß und drei— 
jährige Unfähigkeit zur Bekleidung 
eines öffentlichen Amtes. 

Oſtrowo. Es entſtand auf dem 
Hofe des Tiſchlermeiſters Chrza— 
nowski ein größeres Feuer, welches 
die in der Nähe der Werkſtatt lagern— | 
den merthpollen Brettervorräthe ein- 
äfcherte, auf die Werkftatt felbit über- 
griff und auch hier größeren Schaden 
anrichtete. 


Yrovpinz Sach en. 
Magdeburg. Unlängſt ver: | 
ſuchte der Kaufmann Ad. Wolters, 
Lüneburgerſtraße 28 wohnhaft, bei 
einer Handelsfrau von auswärts, bei 
der er drei Stücke Butter gekauft hat— 
te, und bei der er bereits ein falſches 
Einmarkſtück in Zahlung gegeben hat— 
te, mit einem falſchen Zehnmarkfſtück 
zu bezahlen. Als die Händlerin die 
Unechtheit des Goldſtücks erkannte, 
gab der Betrüger die Butter zurück 
und nahm das Falſifikat wieder an 
ſich. Es wurde aber von dem Knechte 
der Händlerin feſtgehalten, der ihn 
der Polizei zuführen wollte. Als der 
Feſtgehaltene einen Schutzmann kom— 
mea ſah, riß er ſich los und lief unter 
Zurücklaſſung ſeines mitgebrachten 
Fahrrades davon. In der Fürſt Leo— 
poldſtraße wurde er aber von Paſſan- 
ten feſtgehalten und der Polizei über- 
geben. Bei der von der Kriminal- 
polizei borgenommenen Durdhfuchung ; 
feiner Wohnung murden fieben fal: : 
Ihe Zwanzig, 8 Zehn-, 3 Fünf-, 2 
Smei-, 9 Ein- und 17 Ya-Martftüde, 
fomwie verfchiedene Formen, Modelle, 
elettrifche Apparate zum Vergolden 
und die dazu erforderlichen Bäder 
borgefunben. 

Eilenburg. Der Snftallateur | 
Winkler hier, der vor Aurzem ein 17: | 
jähriges Mädchen entführte und üher 
deſſen Geſchäft inzwiſchen das Kon— 
kursverfahren eröffnet worden iſt, iſt 
von ſeiner Reiſe nach dem ſonnigen 
Süden zurückgekehrt und wurde auf 
Grund des Paragraphen 237 des 
Strafgeſetzbuches verhaftet. Er be— 
ſuchte mit dem Mädchen Trieſt, Bo— 
logna, Florenz und Rom und ließ ſie 
dort zurück. 

Erfurt. Der Schaffner Schmidt 
aus Erfurt gerieth auf dem Bahnhofe 
in Gräfenroda unter die Räder eines 
Eiſenbahnzuges, wobei ihm beide 
Beine abgefahren wurden. Der 
Schwerverletzte wurde in's Arnſtäd— 
ter Krankenhaus übergeführt, wo er 
nach kurzer Zeit ſtarb. 


Provinz Hannover 


Hannover Aus Unluft zur! 
Arbeit zum Werbrecher gemorden ilt 
der Fürforgezögling Wilhelm Oberg 
bon bier. Der jebt 19 Nahre alte‘ 
Burjche ift Schon dreimal wegen Dieb- 
ftahbl3 vorbeftraft und sollte bei 
Schmiedemeifter Krure dad Schmiede- 
hbandmwerf erlernen. Meifter rufe 
mar mit dem leihtfinnig veranlagten 
Angeklagten felbftverftändiih ftreng. 
Der Junge zeigte nicht die geringſte 
Luft zur Arbeit. An einem Sonntag 
fam er erft nad) 12 Uhr des Nadıts 
nah Haufe. Er befürchtete mit Recht, 
dafür eine Beltrafung feines Meifters 
zu erhalten. Deshalb jchlich er ji 
in bie Scheune de3 Halbhöfners Grote 
und machte fih dort ein Strohlager, 
zureht. Der Burfche rauchte im 
Stroh liegend noch eine Cigarıe und 
marf ein brennendes Streichholz acht- 
Io3 in das Stroh. Das ganze Stroh 
fand im Nu in Flammen, bie 
Scheune und das Wohnhaus Des 
Grote wurden ein Opfer der Flam— 
men. Mit den Gebäuden verbrann- 
ten mehrere Schweine und Hübner 
und die gefammten Grntevorräthe. 
Grote hatte einen Schaden von über 
37,000 M. zu erleiden. Ynfolge jei= | 
ner Jugend mußte er vor dem Zucht: 
haus bewahrt werden. In Rüdjicht 
auf die Gemeingefährlichkeit der Iha- 
ten des Angeklagten erfannte dad Ge- 
richt auf eine Gefammtitrafe von 2 
Sahren Gefängnip. | 

Celle Kürzlich ift die am redh> 
ten Degerufer vor Oldendorf (Kreis 
Celle) belegene Waflermühle deö Bes | 
figer8 Kothe zum großen Theil aus» 
gebrannt; große Mehlvorräthe find, 
durch Waffer vernichtet. | 

Göttingen Auf ihr 50jäh- 


| 


die | riges Beitehen blidte bie ftäbtijche 


Gasanftalt zurüd. Sie ift eine ber: 
menigen Gasanftalten von dieſem 
Alter, die von bornherein bon ber 
Stadt felbft erbaut und fofort in 
eigene Regie genommen worden find. 

Danabrüd. Vom hieſigen 
Schwurgericht wurden zwei Falſch⸗ 
münzer, die falſche Zehnmarkſtücke 
ausgegeben hatten, abgeurtheilt, und 
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9 Monate und der 
Monate Gefängnif. 
Yrovmz Welttaten. 
Aulerbed. Durd berabrollende 
Gefteinsmaffen ift auf Zehe Schür- 
bant der Bergmann Strohmann aus 
Aulerbed töbtlih verunglüdt. Der 


' Tod trat fofort ein. Der Bebauerns- 
‚ werthe hinterläßt eine Yyrau und jech3 
 unmündige Kinder. 


Bocholt. Hier wurde der 3000 


: Tonnen fchmwere Thurm in feiner boll- 


fommen erhaltenen Gejtalt um 10 


Meter in der Achfe der Kirche ver⸗ 


ſchoben, damit das Kirchenſchiff ver— 
längert werden konnte. 

Bochum. Der 1Igjährige Hilfs— 
arbeiter Karl Linde von Henrichen— 
burg wurde wegen gefährlicher Kör— 
perverletzung in fünf Fällen zu zwei 


Jahren und 6 Monaten Gefängniß 


verurtheilt. 

Caſtrup. In einem Brems— 
berge wurden drei Bergleute durch 
hereinbrechende Kohle verſchüttet. Die 
Rettungsarbeiten wurden ſofort in's 
Werk geſetzt, jedoch konnte der Berg— 


mann Th. Brühl nur als Leiche ge— 
borgen werden. 


Dortmund. Der Wirth Sohn 
aus Wanne, dem, als er in einen 
ſchon in Bewegung ſich befindenden 
Perſonenzug einſteigen wollte, beide 
Beine abgefahren wurden, iſt einige 

tunden nach ſeiner Einlieferung in 
das Krankenhaus ſeinen Verletzungen 
erlegen. 

Huſen. Unſere Gemeindevertre— 
tung wählte zum Gemeindevorſteher 


den bisherigen Inhaber der Stelle, 


Landwirth Wieners, wieder, ebenſo 


Rhbeinprovinig. 
Barmen. In der chemiſchen 


Fabrik Eynergraben wollte der Ar- 
beiter Fritz Tente eine 3000 Kilo— 


gramm ſchwere eiſerne Cylinderwalze 
transportiren. 
Walze und wurde völlig zermalmt. 


Er kam unter die 

Bonn. Der verunglückte Pro— 
feſſor der Germaniſtik, Geheimrath 
Wilmans, iſt unter großer Betheili— 
gung, beſonders aus Univerſitätskrei— 
ſen, auf dem Keſſenicher Friedhofe be— 
erdigt worden. 

Duisburg. Auf Schacht der 
Zeche „Weſtend“ in Duisburg-Meide— 
rich gerieth der Förderaufſeher Franz 
Gecks unter Steinfall aus dem Han— 
genden. Er wurde ſo ſchwer verletzt, 
daß er kurze Zeit nachher im Kran— 
tenhauſe ſtarb. 

Eilendorf. Dem Polizeiſekre— 
tär und Polizeiwachtmeiſter Joſeph 
Schwickardy zu Eilendorf bei Aachen, 


einem geborenen Düſſeldorfer, wurde, 


da er unter eigener Lebensgefahr meh— 
rere Perſonen vom Tode rettete und 
eine Zugkataſtrophe verhinderte, die 
Rettungsmedaille am Bande verlie— 
hen. 

Gräfrath. Ertrunken im 
Dyker Teich, in der Nähe des Rath— 
hauſes, iſt der 10jährige Schüler Karl 
Schmidt von hier. 
ſich auf das noch dünne Eis des Tei— 
ches, brach durch und verſchwand vor 


den Augen ſeiner Kameraden. 


Provimn® Ssellen: Naflau. 


Kaffel. Die Straffammer per- 
hanvelte gegen den bis jebt unbeftraf- 


ten Diener Bremer wegen Diebftahls. | 


&3 handelte fi dabei um. einen fin- 
girten Einbruh in einer Vila am 
Hlazienmeg. Dem Ungellagten war 
kefannt aemorden, daß feine 
Dienfiherrfhaft oft größere Gelbbe- 
träge im Haufe hatte. Eines Nachts 


 drüdte er eine Fenfterfcheibe ein, um 
| den 


Unfchein eines Einbruchsdieb— 
ftahl3 zu erwecken, ſuchte dann 
ſämmtliche Wohnräume durch und er— 
brach ſchließlich den Geldſchrank. 
Dabei fielen ihm nicht weniger als 
3,230 Mark in die Hände. Der 
Diebſtahl wurde bat) entvedt, unb der 
Diener, der fehr bald in Verdacht ge: 
rietb, mußte nad) längerem, hart— 
nädigem Leugnen den Diebftahl zu- 
aeftehen. Das Gericht erfannte auf 
eine Gefängnißftrafe von 6 Monaten 


| und 1 Woche. 


Eihmege. Unter ben 40 Be 
merbern, melde fi zur erledigten 
Rektorfielle der Hiefigen Bürger: 
Mädchenichule gemeldet, hat der Ma= 
giftrat den an den Frande’fchen Stif- 
tungen in Halle a. ©. thätigen Mit- 
teffchullehrer Henze gemählt. 

Fulda Der Rentner unb 
Stadtverordrete Nathan Efchmege 
und Frau Fanny, geb. Wertheim, be- 
ainaen das FFeli ihrer goldenen Hocdh- 
zettöfeier in voller Frifhe und Ges 
ſundheit. 

Nitteſdeutſche Staaten. 


Altenburg. Als Hauslehrer 
für die herzoglichen Kinder iſt Lehrer 
Müller, bisher in Eiſenberg ange— 
ſtellt, berufen worden. 

Deſſau. Der anhaltiſche Krie— 
gerverband, der 203 Vereine mit rund 
15,000 Mitgliedern umfaßt, beſchloß 
die Stiftung eines Jubiläumsehren— 
zeichen: für 25jährige Mitglievfchaft 
bei einem Militärverein. Der nächite 
Verbandstag fol am 7. Mai in 
Zerbit ftattfinden. 

Greiz. Der in Charlottenburg 
geitorbene Privatier Louid3 Büttner, 
früber Mitinhaber der Greizer Firma 
Ferdinand Büttner, vermachte tejta- 
mentarifh der Stadt Greiz 20,000 
Mart als Louis Büttner-Stiftung. 

Grofeuterddorf. Hier fei- 
erte das FFifcher’fche Ehepaar die dia— 
mantene Hochzeit. 

Helmftedt. Hier geriethen bie 
Brüder Friedrih und Auguft Thun 
in ber Wohnung bes Lebteren in 
Streit. Schlieklich bedrohte Frieb- 
rich feinen Bruder mit einem Tafchen- 
mefjer. Der Arbeiter Franz Lemano- 
wicz mollte die Streitenden ausein- 
anberbringen.. Bei diefer Gelegenheit 
erhielt er von Friebrih Thun einen 
Fußtritt vor den Leib, ber jo ſchwere 
innere Verlegungen verurfachte, daß 
Lemanomwicz no im Laufe der Nacht 
farb. Der Thäter murbe verhaftet. 

Ichterhauſen. Hier unter⸗ 
ſuchie ber 17jährige Sohn des Lend 


Der Knabe wagte 


u 
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wirth8 Schreiber ein gelabene® Te» 
hin. Die Waffe entfub fi plöplic, 
und bie Fugel traf ben jungen 
in bie Stirn. 
ein. 
Sachlen. 

Dresden. Der Präſident der 
königlichen Brandverſicherungskam⸗ 
mer, Geheimrath Dr. Bonitz, tritt am 
1. April in den Ruheſtand. Zu ſeinem 
Nachfolger iſt der Erſte Rath bei der 
Kreishauptmannſchaft Dresden, Ge— 
| beimer Regierungsrath Frhr. v. Teu— 
bern, in Ausſicht genommen. 
Bautzen. In das hieſige Stadt— 
| trantenhaus eingeliefert wurde der 16 
ı Jahre alte Yabrifarbeiter Nannafch 
' au8 Quatiß, der bei einer Revolver⸗ 
| fpielerei einen leben3gefährlichen 
Schuß in den Unterleib erhielt. Fer— 
ı ner find in einem Steinbruch zu De- 
 miß-Thumiß durch eine niedergehende 
| Steinwand die GSteinarbeiter Rodig 
und Birke au Schmölln ſchwer ver— 
; unglüdt; erjterem wurde ein Unter: 
| Tchentel zermalmt und leterem ein 
DOberfchentel gebrochen. 

Chemnig. Kürzlic murde die 
Teuermehr nah Chemnig-Altendorf 
gerufen, mo die Wachstuchfabrif von 
Ernft Fifcher in beträchtlihem Um- 
fang in Flammen ftand. E3 brannte 
ein Yabrifsgebäude, melches zur Her: 
ftellung von Dachpappe. diente, in 
tollem Umfang; das Feuer hatte fer- 
| ner die an da Gebäude angrenzenden 
Schuppen, in denen Holz, Kohlen, 
Dorfziegel und Brifett3 lagerten, er- 
griffen. E3 gelang, das Feuer auf 
den Brandherd zu befchränten. 

Glauchau. Auf einer Automobil: 
fahrt ftürzte der Schüßenhauspächter 


; ben Stellvertreter, Landmwirth Werny. | Eigenbrod von hier zwiſchen Glauchau 


und Jerisau aus dem Wagen und 

| blieb mit biutüberfttömtem Gefichte 
| liegen. Der Arzt ftellte einen fchweren 
Schädelbruch feſt. 

Leipzig. Der bei der Ortskran— 
kenkaſſe für Leipzig und Umgegend 
angeſtellte Beitragsſammler Auguſt 
Sonntag hat kürzlich ſein 25. Dienſt— 
jubiläum feiern können. 

Sbeilen: Parmftadt. 

Darmftadt. Der Bergmann 
;&. M. Orio, der, erft 19 Sahre alt, 
auf der Spreng bei Oberfainsbad 
‚ einen fehweren Einbruch verübte und 
| dabei u. U. 2300 Marf unter er- 
ı fehwerenden Umftänden ftahl, erhielt 

von der Straffammer 3 Jahre Zucht: 
haus und 10 Jahre Ehrverluft. 

Bingen Einer der reichiten 
ı Männer GSübmelt - Deutfchlands, 

der NRittergutsbefiger und Sommer: 
zienratb‘ Karl PBuricelli, it auf 
Rheinföllerhütte gejtorben. Der 87: 
jährige Mann hat fi in Bingen ein 
' dauernde3 Denkmal gejett dur Er- 
richtung eines großen Blindenheims, 
ſowie durch Errichtung zahlreicher 
fonjtiger. mohlthätiger Stiftungen. 
Er mar Ehrenbürger der Gtabt 
Bingen; feine Beifegung erfolgte im 
dortigen Erbbeoräbniß der Familie. 

Dieburg. Xn der Pfuhlgrube 
tobt aufgefunden wurde die Leiche ber 
| 44 Jahre alten Frau Elife Hedmann, 
| geb. Krauß. Die Frau mar fchon 

einige Zeit leidend und hat anjchei- 
nend Gelbjtmord begangen. 

Eich. Eine der älteften Bürgerin- 
nen, Frau Goldmann, beging ihren 
' 80. Geburtätag. Die Greifin ift roch 
überaus rüftig und aeht noch ihrer 
täglihen Beihäftigung nad). 

Gau » Ulgesheim. Wltbür- 
germeifter SKleifinger ift vom Ge- 
meinderatH der Ehrenbürgerbrief 
überreicht morben. 

Gießen. Unlänaft erträntte fi 
ber hiefige Mufitlehrer Gernand am 
Telfen in der Zahn. Ueber da3 Mo- 
tin zur That verlautet nichts. Der 
Mann lebte in guten Verhältniffen. 

Hamm. In der Duntelheit von 
der Treppe geftürzt ift der Landmwirth 
Ad. Hintel. Er erlitt mehrere Rip- 
penbrüche. 

Klein» Linden. Unfer neuer 
Geiftliher, Pfarrafliftent Rieder aus 
Meffel bei Darmftabt, hielt jüngft 
feine Antrittöprebigt. 

Mainz. Die Frau des Arbei- 
ter3 Chriftian Wagner von hier war 
des DVerfuchd bes Verbrechens gegen 
Paragraph 218 angelladt. Die 
Magner murbe zu 4 Monaten Ge» 
fängniß verurtheilt. 

Bapern. 

Münden. Ein Eiferfuhtsdrama 
bat fih in Neuhaufen auf offener 
Straße abgefpielt. Xn der Eleftra- 
| ftraße wurde die Kellnerin Marie 
Huber und ihr Geliebter, der Mon- 
teur Frig eigengruber, von dem frü- 
beren Liebhaber der Kellnerin über- 
ı fallen. Die Huber wurde durch einen 
Schuß getödtet, der Monteur durch 
mehrere Schüffe fchmer verlegt. Der 
Ihäter ift der Chauffeur Ludwig EI- 
mann. 

Aibling. Der Kaffir Oftermeier 
der aus chriftlich organifirten Arbei- 
tern beftehenden Rabattgenofjenfchaft 
ift mit Hinterlaffung von Frau und 
Sohn unter Mitnahme von ca. 1000 
Mark Bereinsgeldern flüchtig gegan- 
gen. Die Verwandten haben dem Ra= 
battverein den TFehlbetrag erjeht. 

Amberg. Hier ift der priv. Apo- 
thefer Georg Ebert, der fich in meiten 
Kreifen großer Achtung und Beliebt- 
beit erfreute, im Alter von 90 Jahren 
geitorben. 

Bamberg. linter dem VBerdachte, 
im Laden des Auctionatord Knobloch 
dahier den jüngst mitgetheilten Ein- 
bruch3diebftahl verübt zu haben, mwur= 
den die TaglöhnerMar Hamburger und 
Daniel Edert verhaftet. 

Würzburg. Hier ift gegen 
Hinterlegung von 20,000 Mart 
Sicherheitzleiftung, melche feine Ver- 
wandten geftellt haben, der eine der 
drei verhafteten Direktoren der Aftien- 
gefelfhaft für Tandmwirthfchaftliche 
Maſchinen vormals Gebr. Burbaum, 
2. Yurbaum, aus der Unterfuchungs- 
haft entlaffen worden. Später wur- 
den gegen Hinterlegung einer Sicher» 
beit von je 20,000 Mark aud) die bei- 
den andern mitverhafteten Mitdirel- 
toren bon Burbaum in. Freiheit ge- 


feßt. Die drei verhafteten Direfto- 
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Der Zod trat bald 


quittirte. 


ten Burbaum haben genau ein Jahr 
lang in Unterſuchungshaft geſeſſen. 
Würitemberg. 

Stuttgart. An der Einmün- 
dung der Edlen- in die Afpergitraße | 
fuhren Kinder an einem Abhang 
Schlitten. Hierbei gerieth) der fünf; 
Jahre alte Erwin Pflüger mit feinem | 
Schlitten unter die Räder eines die 
Alperaftraße abwärts fahrenden La— 
trinenfuhrwert3 und murde überfah- 
ren. Er erlitt eine QDuetfchung des 
Bruftlorb3 und innere Verlegungen. 
Der Tod trat nach wenigen Augen- 
bliden ein. Den Fuhrmann trifft an 
diefem Unfall feine Schuld. 

Alperg. Der Taglöhner Adolf | 
Müller von Afperg nahm Bartei für | 
einige fih auf dem Bahnhof unge: | 
bübrlich aufführende Arbeiter, melche 
von einigen Bahnbeamten Hinausge- 
mwiejen murden. Er wurde deömwegen zu 
drei Wochen Gefängnif verurtheilt. 

Dettingen. Einen traurigen 
Unglüdsfall hatte die Yamilie des 
Defonomen Knapp hier. Da3 vier | 
jährige Kind war dem Water unbe- 
merft auf den Heuboden gefolgt, mo- 
felbft e3 durch das Garbenloh auf | 
die Tenne jtürzte. An den erhaltenen | 
ſchweren Berlegungen ift e8 dann in, 
der Nacht geftorben. | 

Erbahhof. Unlänaft wurde der | 
berheirathete Bauer Karl Lang bon 
Erbahhof wegen Verbrechens mider | 
die Sittlichkeit, begangen an no 
fhutpffichtigen Mädchen, in Haft ger 
nommen und dem Gericht übergeben. 

Heimerdingen. Hier murde in | 
ein Wohnzimmer de3 Schultheißen | 
Hummel gefhoffen. Ob 8 fi um 
eine böstillige That handelt, oder | 
ob die Kugel fich nur verirrte, fonnte | 
nicht ermittelt merden. | 

Herrenberg. Unlänaft wurde | 
die Mittme Schiefer todt in ihrer Bes | 
baufung gefunden. Die näheren Um= 
ftände bedürfen noch der Aufklärung. | 

baden. | 

Karlöruhe. Philipp Räg feis, 
erte fein 25jähriges Dienftjubiläum | 
als Kaffendiener im Bankthaufe Veit | 
2. Homburger. 

Donauefhingen. Hier brad 
in dem MWohnhaufe der Wittiwe Ulrich | 
bermuthlih infolge Kamindefekts 
Teuer aus, da3 jedoch durch das rafche 
Eingreifen der freiwilligen Feuerwehr | 
gelöſcht werden fonnte, ehe größerer | 
Schaden angerichtet war. | 

Freiburg. Die hiefige Straf: 
fammer hatte über zmei fehmere Bur- 
fchen zu entjcheiden. Der erjte ift der 
43 Nahre alte, viel mit Zuchthaus 
borbeftrafte Taglöhner Emil Trefzer 
bon Bigqburg. Er wurde zu vier Nah: 
ren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr— 
berluft verurtheilt. 

Heidelberg. Der in 
Schlierbader Landftraße mohnende | 
Bäder Karl Weidner murde megen | 
Kuppelei, begangen an der eigenen | 
Ehefrau, fomwie megen Urfundenfäls | 
fhung verhaftet. Weidner tft 33 Jahre | 
alt und Vater von fieben Kindern. Er | 
hat bereit3 ein Geftändniß, abgelegt. | 
Der Fall erregt hier großes Auffehen. 

KRadelburg. Bei der Bürger- 
meiftermahl wurde Kreisbaumart o= 
feph Häffig gemählt. | 

Mannheim. Unlänaft ihoh fie 
der in den fünfziger Jahren ftehende 
Kaufmann Andreas Streilyg im biefi- | 
gen Schloßgarten eine Revolverkugel 
durchs Herz. Streily war fofort todt. 

Mhermpiafz. 

Landau. Das repiforifhe Er— 
gebnif der Volkszählung für den 
Stadtbezirt Landau ift folgendes: 
Indgefammt 3269 Hausbaltungen, 
10,032 männl., 7729 meibl., zufam= 
men 17,761. 

Ludmwigäöhafen Um eine, 
Wohnung zu befommen. fälfchte die 
41 Kahre alte Elifabeth Ballbach geb. | 
Herzog von Qudmwigshafen ihr Mieth- 
zinsbuch, indem fre noch rüdftändige 
Miethzinsraten als bezahlt eintrug 
und mit dem Namen de3 Hausmirthes | 
Megen Urkundenfälfchung 
und Betrug3 murde die Angeflagte zu 
zwei Wochen Gefängniß verurtheilt. 

PBirmafend Der Dadftuhl 
eines Haufe in der Steinftraße ge- 
rieth in Brand. Bei den Räumung3- 
arbeiten fand man die gänzlich ver= 
brannte Leiche der Ehefrau des ftädti- 
ſchen Arbeiters Jakob Markert. 

Sttaß: LotBringen., 

Straßburg. Hier erfhoß fi 
in den Schiehftänden der Haupt 
mann Fingerhut von der 3. Batterie 
de3 11. Frußartillerie -» Regiments. 
Der Hauptmann foll beim Spielen 
mit einer Piltole beobachtet worden 
fein. Ob Unfall oder Selbjtmord 
vorlieat, fteht noch nicht feit. 

Apricourt. m der Wadıt hat 
fich der ledige etma 37 Yahre alte Ei- 
fenbahnarkeiter Juliu3 PBopard, im | 
Dienfte der franzöfifchen Dftbahn ftes | 
hend, ganz in der Nähe der Gta- 
tion Woricourt erhängt. | 

Mecklenburg. 


Bandow. Das beim Schulzen | 
MWulf in Bandom bedienftete Mädchen 
Vid aus Schmaan fam bei der Ar= | 
beit mit den Kleidern in die Welle 
der Drefhmafchine, murde erfaßt 
und berumgefchleudert. Die Unglüd- | 
liche erlitt hierbei folche Verlegungen, | 
daß fie in furzer Zeit verjtarb. 

Bübom hr fünfzigjähriges 
Bürgerjubiläum konnten hier Weih- 
gerbermeifter ürgend, ehemaliger | 
Stadtlaffenberehner Krüger, Bürz | 
ftenbindermeifter Neumann urd Glas | 
fermeifter Roberg feiern. 

Groß - Nienhagen Dem | 
Altentheiler Chriftop Hameifter, Tang= | 
jährigen Kutfcher zu Groß-Nienhas | 
gen, wurde für feine dem Gute jeit | 
50 Jahren treu geleijteten Dienite | 
bom Großherzoge die Berdienjtme- | 
daille verliehen. 

Oldenburg. 


D!denburg. Khre goldene 
Hochzeit begingen unlängft Kauf: 
mann Wilhelm Degode, hier, mit fei- | 
Kirk Here Degobe auch ein 00: | 

au n 
jähriges Gef aftsjubiläum. Der 
einzige Sofn it der Landfhaftame- | 


der. 





I 
l 
I 


ı Fri Mbderhalden einer 


ı Bezirf3 mohnte, Selbitmord. 


| Stenzl erfchoffen aufgefunden. 
| Fall ift um fo tragifcher, al fi) vor 


 geffeideter Mann erjchoflen. 


| fanden fie) zmei junge, 


fer Wilhelm ode in K m 
bei Düfekdorf > * 

Damme. An der Ausführu— 
der Ueberland = Gentrale bei Dar 
wurde während des ganzen Win 
ununterbrochen meitergearbeitet. D 
Bahn Bohmte-Damme, melde & 
Gentrale berüßri, ift genehmigt mo 
den. Vorausfichtlih wird der 8 
trieb genannter Anlage noch im La 
r diefed Jahres aufgenommen we 

n. 

Freie Htädte. 


Hamburg. Grirunten ift de 
Koh Hellmuth Naufch vom Leichte 
Unftrut. Geine Leiche wurde auf 
dem Kaifer - Wilhelm = Hafen ge 
zogen und nad der Leichenhalle de 
Hafenkranfenhaufes gebracht. — Mi 
678 Einäfcherungen fteht da3 Ham 
burger Krematorium an der Spitz 
aller deutfhen Krematorien im ver 
floffenen Sabre. Auf Hamburg 
folgt Chemnit mit 643 Einäfcherun 
gen, dann Gotha mit 549. Das Kre 
matorium in Bremen hatte 454, da2 
in Lübed 50 Einäfcherungen zu ver 
zeichnen. Insgefammt wurden im 
Jahre 1910 in den deutfchen res 
matorium3 6074 Leichen eingeäfchert. 
Das ift ein Mehr von 1295 gegen 
dad Vorjahr, in dem 4779 Leichen 
verbrennungen ftattfanden. — Am 1. 
debruar beging Herr Chr. Meinede 
fein 25jähriged AYubildum bei der 
Firma Schulte & Schemmann, 

Schweiz. 

Bafel. E3 farb an einem 
Schlaganfall im Alter von 87 Jah⸗ 
ren Anton Lanicca, Chef des Tele— 
graphenbureaus in Bajel von 1872 
bi3 1908, 

Einfiedeln AB Beirk- 
tath wurde gewählt Herr Heugler 
und als Gtattbalter Herr Heinrich 
Ridenbacder. Gegen die Wahl mur- 
de bor derjelben Refurs bei der Kan- 
tonsregierung eingereicht. 

Segendorf. Im Alter von 65 
Sahren ftarb hier a. Schulinfpeftor 
Otto Albrecht, Tangjähriges Vor— 
ſtandsmitglied der kantonalen Schui- 
ſynode, ſowie Mitglied der Seminar⸗ 
und Patentprüfungskommiſſion. 

Luzern Kürzlich wurde der 
Bildhauer Zaraggen bei Hergiswil 
bon einem Bahnzug überraſcht und 
blieb beſinnungslos liegen 

St. Gallen. In Wattwil iſt im 

Alter von 60 Jahren Kantonsrath 
N Lungenent⸗ 
zündung erlegen. 
Weinfelden. In Bottighofen 
iſt ein Wohnhaus mit einer mecha— 
niſchen Werkſtätte, Beſitzer A. Meier, 
aus unbekannter Urſache vollſtändig 
niedergebrannt. 

Zug. In Unterägeri ſtarb der 
Obergerichtspräſident D. Hürlimann, 
Gründer der Kinderheilſtätten und 
Mitbegründer der zürcheriſchen Kin— 
derheilſtätte auf Ehrliberg. 

Oeſterreich Angarn. 


Wien. Vor dem Vergnügungs— 
etabliſſement „Tabarin“ beging der 
25jährige Thomas Dobrowolski aus 
Galizien, der ſeit etwa 8 Tagen 
in einem vornehmen Hotel des 1. 
Der 


junge Mann galt als Lebemann. — 
Es iſt hier nach ſchwerem Leiden 


Hof- und Gerichtsadvokat Dr. Karl 
Korper v. Marienwerth, der Schwie— 
gervater des Bankiers Hans Reitzes 
vd. Marienwerth, im 71. Lebensjahre 
geſtorben. — Der Vorſtand der Wie— 
ner Gaſtwirthegenoſſenſchaft, Ge— 
meinderath Anton Schack, iſt in frü— 
her Morgenſtunde im Sanatorium 
Fürth, wo er ſich zweimal binnen 
wenigen Tagen einer Blinddarmope— 
ration hatte unterziehen müſſen, im 
Alter von 58 Jahren geſtorben. — 

Baden. Hier iſt plötzlich der 


Schriftſteller Leo Freiherr v. Kalber⸗ 


matten im 58. Lebensjahre geſtor— 
ben. Der Vater des Verſtorbenen 
ſtand in Dienſten des Papſtes Pius 


IX. 
Bodenbad. Auf der Sdhä- 


| fermand murde der Kontorijt einer 


namen 
Der 


hiefigeen Margarinfabrit 


zwei Jahren der Bruder de3 Gelbit- 
mörder3 gleichfall3 auf der Schäfer- 
wand erjchoffen hat. 

Budapeft. Auf dem Friedhof 


| einer in der Nähe der Hauptjtadt ges 


legenen Ortfchaft hat fih ein elegant 
Neben 
der Leiche wurde ein vom Selbſtmör— 
der herrüihrender Zettel gefunden, mo= 
rin er mittheilt, daß er aus Furcht 
por MWahnfinn fi) den Tod gegeben 
bat. Die Polizei meldet, daß der 


| Selbftmörder mit dem aus Wien ge» 
' bürtigen Privaten Karl Wiener iden- 
tiſch ſei. 


Graz. In der Nähe des Gemein 


\de Dobel wurde ein Raubmord vers 


übt. Der NRauchfangfehrer Nofef 
Happid) aus Straßgang hat in der 
Gegend Geld eintaflitt und mar 
dann in Löfchnigers Gafthaus in 
Dobl eingefehrtt. Am Gafthaufe be» 
mittellofe 
Burfeen im Alter von 20 bis 22 
Sahren, denen Happich von feinem 
Ankaffo erzählte. Um 159 Uhr 


| abends wurde Happich in der Näbe 


der Bezirkäftraße von einem Pferde- 
händler al3 Leiche aufgefunden. 

Innsbruck. Beim Neubau dei 
ejuitenfonvitt3 ereignete fih ein 
fchmwerer Unfall. Unter furchtbarer 
Detonation erplodirte beim Trans 
port sine mit SKohlenfäure gefüllte 
Stahlflafche. Die zerfprengtenTrüms- 
mer der TFlafche trafen zmei Arbeiter 
derart unglüdlich, daß der eine, der 
Dbermonteur Waldmann, tödtlich, der 
Hilfamonteur Pellegrini fehmer ver— 
let murde. Waldmann, der fürm= 
lich zerriffen murde, ftarb auf dem 
Wege ind Spital. 

SJSuzxemburg. 

Petingen mn einer zu Fond 

de gru3 gelegenen Minettgrube erlitt 


der 55 Jahre alte Wagenmeifter Joh. 
Zimmer einen 





Schlaganfall; er ftarb BE 
einige Augenblide nachher. — 


mern un nenn 


Die Made. | 


ch mie dor behauptet das ſoge⸗ 
® „Zailormade” - Koftüm, das | 
aus nicht immer vom Schneider 
eitet zu fein brauct, um elegant 
feih zu wirken, die Herrichaft | 
Straßenanzüug. Keine meberne | 
e fann ohne ein folhes Koftüm 
5 werden, und mit reaftem In— 
e ftudirt man bereitä die von den 
en Modehäufern außgeftellten 
ten Modelle. In jeder Saifon 
felt das GSchneiderfleid Schmiit 
Madart, Stoff und Beläte. 
rend man im beraangenen Jahr 
eiderkoſtüme aus ſchwarzem At- 
trug, ſcheint im kommenden Lenz 
feines blaues Tuch die erſte Rolle 
en zu ſollen. Zur Garnirung 
hauptſächlich jene weich gerippte 
omanſeide, die ſeit Langem ganz 
der Mode gekommen iſt, Verwen— 
g finden. In eigenartig ſchönen, 
kelblauen Nuancen wählt 8 
e Seide in Verbindung mit! 
parzer. Seidentreile und fleinen 
dfnöpfen Hier und da vereint fi) 
dem jchmwarzblauen Befab noch 


in leuchtendes Roth, in jchmalen 
Blenden oder nur als PBafpet aufge: 
ebt. Schmale, meiße ZTüll-e oder 
Batiftrüfchen begrenzen Wusichnitt 
nd Uermelrand; Spigen = Auflagen 
ind nicht mehr modern. 

Mit den erjten fonnigen Früd- 
ingstagen wird auch das weiße 


feßter Stiderei zu verzieren. Ebenfo , 
auch u werben Tpneemweiße | 
Kleider, Blufen, Mäntel ufm. mit 


& 


Ihmwarzen Ueberwürfen oder Stides 
teien garnirt. Die viel zu den ein- 
fachen glatten Schneiderfleidern ge: 
tragenen Hemdblufen aus weichem 
weißen MWollitoff verziert man mit ti» 
nem jchmarzen Seidenfchlipfe um den 
hohen meiken Leinenfragen. Sind 
die Blufen au3 den Händen einer 
Modiftin hervorgegangen, alfo nicht 
in jo einfachem Stil gehalten, fo zies 
ben fich Schwarze Seidenfäden dur 
das glatte Weiß de3 Stoffes, oder 
eine dide Schwarze Seidenfchnur zieht 
ih ring um den Kragenanfah, um 
born, zu einem quajtenbefchwerten 
Scleifchen geichlungen, herabzufal- 
len. Hier findet man auch noch piei- 
fah Die MUebereinanderleoung der 
Stoffe anaemandt. verhüllt 
ſchlichter ſchwarzer Seidenmuſſelin oft 
den weißſeidenen Grund der Bluſe, 
oder weiße Tüllſpitze breitet ſich über 
ein Mieder aus ſchwarzem Gewebe. 
Dieſelbe Miſchung ſtellt man mit 
Marineblau und Weiß her. 

Ein hübſches Kleid aus weißer 
Leinwand für eine jugendliche Träge— 
rin führt uns das erſte Bild (Fig. 1) 
vor. Die Bluſe, in der Taillenlinie 
ziemlich voll gehalten, iſt mit einem 
breiten Matroſenkragen aus dem Lei— 
nenſtoff verſehen, während ſich über 
der Bruſt breite Bänder aus Sticke— 


So 


BE 


anzulegen oder fie mit meißer aufge- ! sit (Fig. 4). Die Ten 


der 
Mode jcheint zu fein, bie Ha aſſe 
der Garnirung nach hinten zu verle⸗ 
gen. Der hier abgebildete Hut wurde 
aus braunem Atlasſtroh hergeſtellt 
und ſeine eigenartig zurückgebogene 
Krempe iſt mit Taffet in Accordeon—⸗ 
Falten eingefaßt. Halb verdeckt von 
der Krempe, zieht ſich um die Krone 
ein faltiger Streifen Chiffon, der in 
ſeiner Fortſetzung in einer Schleife 
unter dem Kinn endet. Ein mächti— 
ger Strauß roſafarbene: Rofen. in 
berjchiedenen Nüancen bildet Iinfa 
hinten den Hauptichmuc des Hutes. 

Ueberaus dic ift das im nächſten 
Bilde borgeführte, für junge Map 
chen bejtimmte Koftüim aut „Smwiß“, 
„Drgandy“ oder irgend einem andes 
ten leichten und buftigen Stoff. Ein 
breiter Spibenftoff mwurde zu dem 
tiefen Joch und den Ellenbogen-Xer: 
meln verwandt, und ber einzige an 
dere Schmud befteht au Rüjchen aus 
dem Kleidftoff, mit denen die Mermel, 
das Koch und der Nodrolant einge- 
faßt find. Aus Atlasband beftehen 
die Bretelles,dte Schmale Seitenfchärpe 
und Gehänage. 

Die fo modernen geraden Linien 
treten jehr wirkungsvoll bei dem im 


legten Bilde (Fig. 6)  dargeftellten 
Negligee =» Koftüm oder „Tea-Gomn” 
hervor, das ich ohne viel Mühe aus 
irgend einem pafjenden, leichten Stoff 
berjtellen laßt. Die hohe Taille tft 
im Kimono = til gejchnitten, mit 
furzen WUermeln ohne Befak urd in 
araziöfer Form mird fie von einem 


Sonmagpon, Chicago 


Ye 


Frau: „Anna, das fchicdt ich 
aber doch nicht, daß Ahr Schah ſich 
Abends bei Jhnen in der Küche auf- 
hält, wenn die Kinder da find!“ | 

Köhin: „Sie haben recht, anü’ 
Frau .... mie er heute wieder fommt, 
Ti ich fofort — die Kinder zu 
Ihnen!“ 


Bedenklihe Empfehlung. 


— St dad Hundel auch wirklich 
treu? 

— Darauf fann 
Dreimal habe ich e3 fchon verlauft, 
und jedesmal tft e8 mieber zurüdge- 
fommen. 


m 


Mit Vorbehalt. 
Ser Gatte fprah: Mie fein und zart 
Doch heute der Fafan mar. 
Se Hennen nur find folcher Art; 
Ich mett’, daß e3 fein Hahn Mar. 


a3 meiblich, rief Frau Ueltlich froh, 
Stet3 beiier noch im Schwung iſt! 

I - Gatte nidt: das ift mohl To, 

Tod nın — fo lang e8 — jung ft. 


ich ſchwören. 


; Sonntags Den 12, Mär 1911 
Ginfache Mhilfe 


Dame: „Wie geht's Ihrer Gat—⸗ 
tin, Herr Doftor?” 

Herr: „Ach, die hat fortwährend 
mit ihrem Kopf zu thun!” 

Dame: „Können Sie ihr denn 
da als Arzt nicht helfen?“ 

He tr: „Nein, nur die Putzmache— 
rin!” { 


Aus Sadjien. 


Gendarm: Ihren Paß möcht' 
ich ſehen! 

Handwerksburſche: Wie 
ſoll ich'n zu een Baß gommen, Herr 
Wachtmeeſter, ich bin Sie doch, Gott— 
ſchtrammbach, kee Muſikante? 


Widerlegt. 
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Herr: „Entjhuldigen Sie, ift diefer Stuhl vielleicht frei?” 


Bierhahn: 
unter dem Tiſch!“ 


— Naheliegend. Herr: Le— 
ben Sie denn in glücklicher Ehe mit 
dem Schuhmacher, den Sie geheira— 
thet haben? — Dame: Ach, wiſſen 
Sie, das Eheleben kommt mir recht 
ledern vor. 


— Ein aufmerkſamerKun— 
de. Alte Haushälterin (zum Wirth): 
Eine ſchöne Empfehlung vom meinem 
Herrn, und Sie möchten es nicht übel 
nehmen, daß er heut' kein Bier ho— 
len läßt, — er iſt nicht ganz wohl! 


— 


Soh 


n: „Warum halten wir denn hier, Vat 


„Roc nicht, aber warten Sie, mein Freund liegt gleich 


— Ausſchlaggebend. Der 


Schauſpieler Tellmann hat aber gar 


tein Talent; wie konnten Sie den 


nur für Ihre Bühne engagiren! — 


Schmierendirektor: Er hat ſo ſchöne 
Garderobe. 


— Bei Gelegenheit. Gat— 
tin (die Zeitung leſend): Da hat wie— 
der ein Spitz ſeinem Herrn das Le— 
ben gerettet! — Gattie: Und doch 
ſchimpfſt du immer wenn ich mal 
wmit einem Spitz heimkomme. 


en 


er?" 


Bater: „Weil wir hier Chauffeegeld zaglen müffen!” 
Sohn: „Wer bezahlt denn dann das Geld, wenn die Drofchfe Teer iſt 
VBater: „Das meiß ich nicht, denn ich bin noch nie in einer leeren 


Schneiderfleid wieder erfcheinen. Aus | 


Drofchte gefahren.” 
feinem Cheviot, Tuch und fpäter aus | 


breiten Kragen aus Geide dder Spike 


Leinen werden die hellen Nacdentoftü- 
me bon Neuem Iriumphe feiern. Nur 
die Machart wird bon der deö ber- 
gangeren Sommers abmeichen. Die 
Saden find ziemlich hochtaillig, mit 
furzen Schößen und breibiertellangen 
Aermeln verfehen. Sremefarbene Che- 
biot = Anzüge fieht man mit creme- 
und firfchfarbener Geidenfchnur und 
vielen fleinen Goldfnöpfchen ausge» 
ftatiet. Faft alle Modelle haben mä- 
Big meite Nöde, die jedoch eng mir: 
fen, da die feitlich eingefegten Pliffee- 
faltentheile bis tief unter die Hüfte 
feitgeiteppt find und die Vorder= mie 
die Hinterbahn volltommen glatt und 
gerade gehalten ift. 

Die Silhouette der Modeichönen 
bon 1911 wirkt ſehr ſchlank und weiſt 
von den etwas eckigen Schultern bis 
zu den Füßen nahezu gerade Linien 
auf. Der bereits von allen Seiten 
angekündigte „Haremsrock“, den die 


großen Modeſchöpfer dem Ewig— 
Weiblichen als Erſatz für den vielge— 
ſchmähten und vielgeliebten „Humpel⸗ 
rock“ bieten, dürfte ſich doch nur 
ſchwer das Feld erobern. Der weiten 
Pluderhoſe, die ſich um den Fußknö⸗— 
chel bauſcht, haftet etwas Clownmä⸗ 
Biges an. Bon einem lang darüber 
fallenden, jeitlic$ oder Hinten und 
porn gejchligten Ueberrod nur jchlecht 
berbedt, würde die Türfentracht wohl 
nur zu oft die Trägerin zu einer Ka- 
tifatur maden. Sehr fchöne und fehr 
grazidfe Frauen fünnen e3 vielleicht 
wagen, fih in der Sultanshoſe öf— 
fentlich zu zeigen, ohne die Zielfcheide 
allgemeinen Gefpötte® zu werden; 
mwehe aber der lnvorfichtigen, die, 
mohibeleibt und bar der Anmut, in 
einem folhen Aufzuge einberwandeln 
mollte! Die unbarmberzige Spottluit 
würde wenig glimpflicd mit ihr ver=- 
fahren. 

Schwarz-Weiß ift freilich nicht 
mehr die eigentliche Modefarbe. E3 
ift darum aber nicht aus dem Heft 
ber Eleganz geftrichen. Nur bat e& 
darin eine. biäfretere und vieleicht 
hübfchere Stellung eingenommen. Ra= 
rirte und geftreifte Stnffe find felten. 


bededt. Der Start pliffirte Rod ift | 
oben durch zwei Zwiſchenſätze aus 
Spite abgegrenzt und entbehrt jealt- | 


rei freuzen. Auch die eigenartig ge- 
Jehntttenen Uermel find mit Man— 
Ichetten aus Gtiderei verziert. Der 
enganliegende Rod jchließt unten mit 
einem pliffirten QVolant ab, über dein 
fich wieder zwei Stidereiftreifen freu: 
zen. 

Das nächſte anmuthige Koftüm 
(Fig. 2) ift aus weißem baummolle- 
nem Schleterjtoff gefertigt und in 
geihmadvoller Weile mit trifcher 
Spite und Zmifchenfat garnirt. Eine 
fascinirende Wirkung wird durch den 
Spigenbefaß erzielt, der fich quer 
über die Bluje Hinzieht, und einen 
ähnlichen Effekt bemerfen wir an der 
Front des Rockes, als Abſchluß des 
tuniiaartigen, oberen Rodtheild. Das 
Spibenjodh ift mit einer Reihe gehä- 
felter Bällchen eingefaßt, eine Verzie— 
tung, die auch an den kurzen Kimo— 
noärmeln, am oberen Rod-Bolant 
und an der Geitennaht de Rodes 
berwandt murbe. 

Aus waſchbarer franzöſiſcher Voile— 
Seide iſt die im nächſten Bilde (Fig. 
3) dargeſtellte Bluſe gefertigt. Sie 
iſt nach Art der Kimono-Bluſen ge— 
ſchnitten und auf der in der Innen— 
naht etwas faltig gehaltenen Aermeln 
iſt durch eine feine Soutache-Sti— 
ckerei der Effekt von Aufſchlägen her— 
vorgerufen. In den durch runde 
Zacken abgegrenzten Halsausſchnitt 
fügt ſich ein ſchmales Joch aus Clu— 
ny-Spite. Parallel mit der Linie 
de3 Halsausfchnitte® und born an 
der Blufe herunter ift eine Soutache- 
Stiderei in Blumenmufter angebradt 


noch durch je zwei Knöpfe und Knopf: 


Man erzielt die Farbengegenfähe Lie- ; Löcher auf jeder Seite erhöht. 


ber durch Wereinigung berfchiedener | 


Stoffe. So liebt man e3, zu ganz 
ſchwarzen Kleidern weiße Tuniken 


Einen kleinen Begriff von der —* 
con und Garnitur der kommen 
Frühlingshüte giebt und das nädhfte 


chen meiteren Befates. 


— —— — — ⸗ —— 


Alles zu ſeiner Zeit. 


Marie, mach nie 
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zu falfcher Zeit Hape 


Dieb (ber fi einen fremden Hut 


„Seht 
weiß ich nicht, gehört bierau der en 


und. Ueberzieher aneignet): 
oder 


— Wiffen Sie denn nicht, daß da3 
Tilchen bier verboten tft? 

— Dös woaß i ſcho', aba ’ thua 
ja bloß meine Würmer 
baden! 


— — 


Schauſpieler A.: Iſt das 
aber eine Unverfchämtheit, geitern ha= 
be ich auf der Bühne nur drei Lor- 
beerfränge befommen! 

Shaufpieler 8: ft nobel 
genug. 

Schaufpieler X: Ya, aber ih 
babe doch vier ehrlich bezahlt! 


———b- 


Immer derjelbe, 


Dame: „Um Ootte pillen, ru- 
fen Sie Ihren Hund zurüd. Der 
bringt mich ja um!“ 

Profeffor: „Sofort, fofort! 
Herrgott, jeht mid) auf den 


„Ziebe Claudia, die Leute Tagen 
immer, Du hätteft mich nur megen 
meiner fünf Millionen genommen!” 

„„Slaub doch nicht foldhe Dinge! 
Sch hätte Dich auch) genommen, und 
wenn Du nur drei gehabt Hät: 
teſt!“ 


Kindlich. 


„Ach, Mama, 
Trommel!“ 

„Das fehlte noch, dann hätte ich ber. 
ganzen Tag feine Ruhe mehr.” 

„Rein, Mamacıen, ich merde rur 
trommeln, wenn Du fchläfft!” 


Ichenfe mir doch eine 


Eine gute Rirthichaft. 


MWirthin: Du, Sepp, fhau mal 
ber. X glaub’ als, i hab’ mi in b’r 
Flaſchen geirrt. Is dös Kognak? 

Wirth: Ha ne — döes is ja 
Ameiſenſpiritus. Für wen ſoll's 
denn ſei? 

Wirthin: Für'n Herrn Amts⸗ 
richter. 

Wirth: No, da macht's 
nirx, der hat eh ſchon ſechſe! 


— Prinzipiengetreu Heut 
einen Arlikel 
„Ueber die Schädlichkeit der fleiſchli— 
chen Nahrung“ losgeworden. — Na, 
was wirft du denn nun mit dem Gel» 

nn ir unächft werde ich 
Namen von \ Vieh abfolut nicht | mir dafür einen famofen Schinten 
befinnen.” - ; — laͤufen. — — 


bin ich wieder mal 


de anfangen? — 


— Gemüthlich. Gaſt (in 
den Alpen): Aber Bäuerin, der Bra— 
ten riecht ja ſchon! — Bäuerin: So, 
er riecht ſcho'? Nacha is's aber höch— 
ſte Zeit, daß Sie'n eſſen! 

— Immer derſelbe. Ma— 
thematiklehrer 
Einen Dollar und zehn Cents habe 
ich heut für meine Braut ausgegeben. 


— Gaunerphiloſophie. 
Nee, ſo'n Pech, da finde ich uff der 
Straße een Groſchen, wenn den ein 
anderer gefunden hätte, wäre e3 min» 
deſtens eene Mark geweſen! 

— Ubgemintt GSpund: Herr 


(abends ühberlegend): | Ytwirn, ich möchte gern eine neue 


Hofe gemacht haben, aber Sie müffen 
mir pumpen. — Schneider: ber, 


Zum Abichied befam ich dann fechs | Herr Sptind, Sie find doch ſchon zu 
Küſſe. Kommt mich alſo jeder auf groß, um noch in Pumphoſen zu 


183 Cents zu ſtehen. 


gehen. 


Gemüthlich. 


Dorfbriefträger (demein Touriftein Glas Bier fpendirt): „DO, i 
dan’ fchön,.... does wird aber jchmed’n, da drüben im Brieftaftel hab’ i mir 
a paar Frankfurter eingefchbeert, die mir a einer gejchentt Hat, bie hol’ i mir 


dazua!” 


— findermund. 


Triß bat 


— Boologijhen Garten 


ein Kleines Brüderchen belommen. Er- Kurtchen: Papa, kaufe mir auch ſo 
ftaunt betrachtet er daS Heine fchreis | ein wildes Ihier. — Papa: Mein 


ende. ftrampelnde Ding. „Mama“, 
fagt er endlich, „dad Brüderchen hat 
ja aber feine Haare!” „Ya meißt bu,“ 
entgegnet Mama, „bie befommt e3 
erit Ipäter.” „Ach, nicht wahr Ma- 
ma,“ jagt Frih, „da befommt mohl 
Papa auch noch melche!” 


lieber Kurt, das geht nit. Das 
Wutter foftet zu viel Geld. Zu MWeibs 
nachten befommft du ein hölgzernes, 
— Kurtchen (meinend): Papa, bu 
millft mich anfchmieren! Hier fteht 
bob überall: Darf nicht gefüttert 
erden. 


Tröſtlich. 


„Ach, Doktor, können Sie denn garnicht ermitteln, was mir eigentlich 


fentt?“ 


„LZaffen Sie mal, da8 mollen wir bei der Obduktion fchon heraus« 


triegen.” 


— Erftaunt. Ridter: 


Ehrenrechte? — 


— Ein feiner Schneiber. 
Kommerzienrath (bei der Anprobe): 
ch finde den Rock zu knapp. — 
chneider: Ich habe ſechs Wochen 
Karlsbad berückſichtigt, Herr Kom⸗ 


merzienratb) 


Sie 
find zu brei Jahren Zuchthaus und 
zum Berluft der bürgerlichen Ehren» 
rechte auf die Dauer von fünf ah: 
ten berurtheilt. — Alter Gauner: 
Mas, ich Hatte bisher noch immer 


— Shüttelreim. Xh glaubt’ 
er mollte meine Tochter; — Nun jeh” 
ich’8 aber: Deine mocht’ er.” 

— Immerdie Alten Ben 
Iiner (der feine paar italienifchen 
Volabeln bei einem Badeaufenthalt 
im Süden nidt an den Mann brins 
gen kann und überali deutfche Kellner 3 
und Kutfcher antrifft, [ fih): Rein, 4 
diefe Riviera, da3 ift das reine Br 
Jin mit einigen Anhängjeln von = ER 
bury, Leipzig und Dresden. BET 
teift man nun bierb- 
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Die Freuden der Jugend und Geſundheit 
dehdren ums nit immer. &8 kommt die Zeit, wenn ein geſundheitbringendes Tonic wie 


abiofut nöthie if. 


bräu von Gerftien-Malz und böhmiihen 


ür Solide mit ihwählicher Lebenskraft bringt diejes herrliche Ge: 
spfen Gefunpheit, Glüd und Erfolg in Fülle. 


Zögert nit. Beftellt heute eine Kiße. Ruft auf Ealumet 5401 für fofortige Ablieferung 


Sift. 


Eine Bogelgefihte von Wilhelm Shan» 
re 


Imann, 
€3 ging Tante Betty, wie ed vielen 
alleinftehenden, alternden und ein- 
famen Menjchen zu gehen pflegt — fie 
beginnen eines Tages eine unüber- 


windliche Sehnfugt nad) einem leben= | 


digen Wejen zu empfinden, das ſie 
pflegen und bejchügen und dem jie ihr 
ganzes Herz voll unbefriebigter Liebe 
erfchließen können, an dem das Leben 
gleichgiltig porübergegangen tft. Was 
Tante Betty anbelangt, jo jchmantte 
fie ange, ob fie jich für einen Hund, 
einen Papagei oder eine Habe ent— 
Ichließen jollte, bis ihr eines Tages ber 
Zufall zu Hilfe fam und die Sadıe 
endgiltig entjchied. 

E3 £lingelte nämlich eine® Morgens 
an ihrer Thür, und al3 jie öffnete, 
ftand ein Haufierer vor ihr, der ihr 
einen Kanarienvogel zum Kauf ans 
bot. 

3 verfteht ih, daß der Händler 
das Ihier bis in den fiebten Him= 
mel lobte. 

E3 fänge jchöner als eine Nachtigall, 
verficherte er, und wenn das Fräulein 


Zweifel in feine Worte fee, jo möge | 


er nur die Probe machen — in der 
Stube mwerde das Ihier gewiß fofort 
zu fingen beginnen. 

Tante Betty, die den in ein enges 
Harzer Bauerchen geitedten Vogel To- 
gleich aufs höchite intereffirt in Augen 
Schein genommen hatte, war ohne mei- 
tere überzeugt, in Männi einen der 
berborragenditen Sänger feiner Art 
bor fich zu haben. 

Mie lebhaft das Thierchen bon einer 
Stange auf die andere jprang, mie 
Eug und lebendig es aus den fleinen 
Ihwarzen Augen fchaute. Nedenfalls 
hatte Tante Betty nichts dagegen, dat 
der Vogel auf ihrem Tifh in der 
MWohnftube ftehend eine Probe feiner 
Runft ablege. Aber Männi war hart 
nädiger ala der Händler, der immer 
bon neuem durch Teiles Wilpern den 
Vogel zum Singen zu reizen ber 
fuhte. Er ſchwieg beharrlich, hüpfte 
bvon einer Stange auf die andere und 
antwortete nur durch ein langgezoge— 
nes, unausgeſetzt wiederholtes „Piep— 
piep!“ Aber in Tante Bettys Herzen 
war die erwachende Liebe zu dem 
Thierchen ſchon ſo groß, daß ſie ſich 
nicht daran ſtieß und nur der gefor— 
derte, recht beträchtliche Preis hielt ſie 
noch zurück, das Vögelchen ſogleich zu 
erſtehen. Der Händler verſicherte un— 
terdes mit vielen Worten, daß ſeine 
Vögel reißenden Abſatz gefunden und 
daß „Männi“ ohne Zweifel der her— 
vorragendſte unter allen ſeinen Brü— 
dern ſei, der nur wegen ſeines Preiſes 
bisher keinen Käufer gefunden habe. 


Er ſei aber überzeugt, ihn in Kürze 


verkaufen zu können, ſobald er nur 
einen verſtändnißvollen Liebhaber ge— 
funden haben werde. Wenn darum 


das Fräulein nicht kaufen wolle, fo | 


molle er gewiß nicht drängen, einen 


Vogel tie diefen könne er allenthalben ı 
mit Leichtigkeit an den Mann Brin= | 


gen. 
Nach diefen verftändigen Bemerfun- 


gen wäre Tante Betty einfach thöricht | 


aewejen, den Moael nicht au kaufen. 
Hatte fie fich nicht fchon feit Wochen 
banadı gefehnt, etwas Lebendige in 
ihrer Wohnung au haben, das ihr die 
langen, jchleichenden Stunden 
alternden Zeben3 erträglicher aeitalten 
fonnte? War da8 undermuthete An- 
gebot nicht ein Wink des Schickſals? 
Noch an demjelben Taae mwurbe ein 
Käfig für ben Vogel beichafft, der in 
bem engen, beihmusten Holzbauerchen 
unmöglich länger haufen fonnte, und 
der nur darum bisher nicht gefungen 
hatte, weil ihm in dem fleinen, faum 


eine Hanbipanne meiten Käfia, in den | 


ihn ber Händler aeftect, jede FFreubig- 
feit zum Singen abhanden gefommen 
fein mußte. 

Zante Betty nahm die Sorgen ihres 
neuen Pflegeamtes äußerft gemiffen- 


Freie Behandlung | 


Benn Ihr eine Ners 2 

bentranfdeit babt, > 

melde Eure Gefund- 

beit untergräbt, ober 

wenn‘ Euer Blut u 

rein ift und Ihr, Fin 

nen oder Ausfchlag 

habt, lommt nad bie 

fem alten und tohl- 

belannten Dufeitus u. 
ode 
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haft auf fi. Sie forgte für reinen 
| Sand auf dem Boden des Käfigs, 
Vogelmiere und Rübjen, frifches Waj- 
jer und Najchfutter, und wenn der Vo— 
gel nicht fo eigenfinning gemejen wäre, 
hätte er eigentlich feinen Grund mehr 
ı gehabt, nicht zu fingen. 
Aber ein Tag nach dem andern ber- 
| aing, und der Vogel blieb jo jchmeig- 
Jam wie am erjten Tage. Aber troß- 
| dem hatte er fich bereit3 tief in Tante 
ı Betty3 Herz eingejfchmeichelt, die mit 
ihm fprach mie mit einem Kinde und 
; auf ihre manniagfaltigen, für ein Vogel» 
ı gehirn zumeilen recht fomplizirten Fra= 
| gen fein monotones „Piepspiep!“ mit 
' jenem Verftändniß entgegen nahm, das 
ı nur bie Liebe erzeugen fann. 

So martete Tante Betty geduldig 
| bon einem Tag zum andern, eines 
 fhönen Morgenö mit fchmetterndem 
| Gefang empfangen zu werben, wenn fie 
| zu ihm in? Zimmer treten würde. Als 
aber Wochen darüber vergingen, ohne 

daß das große Creigniß eintrat, be= 
gann fie unruhig zu werden und Yus 
| toritäten zu fragen, mwa3 fie zu thun 


| habe, den Vogel zum Singen zu brin- 
' gen. 


Der eine rieth ihr Mohnfutter, der 
| andere reinen NWRübjen, der dritte 
ı meinte, e3 fünne am Waffer liegen und 
‚ empfahl ihr, dem Vogel angemärmtes 

Wafler zum Trinfen zu reichen, ein 
bierter entfchied fich für Anmendung 
bon Injeftenpulver und ein lebter end- 
lich argmohnte, der Vogel könne unge- 
nügend ernährt fein und empfahl Bi3- 
fuit und Eifutter. 

Das letzte ſchien der beſorgten Tante 
Betty das einleuchtendfte zu fein, und 
fie forgte fofort für eine entfprechende 
Bereicherung von Männi3 Speifefarte. 
Das neue Kraft- und Maftfutter that 
denn auch bald feine Wirkung. Nicht, 
daß der Vogel Tante Betty eines 
Morgen3 mit einer jeiner Hohl- oder 
Klingelroll-Iouren überrafcht hätte, 
die der Händler feinerzeit begeiftert ge- 
priefen hatte, nein die Ueberrafchung, 
die er ihr bereitete, mar eine mirfliche 
Ueberrafchung: eines Morgens lag auf 
dem Boden des Käfias fäauberlih in 
unfhuldigen Weiß — ein Ei! 

Jeder Zmeifel über Männis Ge 
Ihleht und Sangesfähigfeiten waren 
damit plöglih und graufam aus der 
Welt aeichafft. 

Uber man müßte lügen, menn man 
jagen wollte, daß fi Tante Bettys 
Liebe zu dem Thierchen, deffen hart- 
nädige Schmeigjamteit mit einem 
Male mwiderfpruchslos erklärt worden 
war, Dadurch im geringiten vermindert 
hätte, 

Gie pflegte ihn auch meiterhin mit 
rübrender Sorgfalt, plauderte mit ihm, 
tie jie e3 früher gethan hatte und lieh 
es Männi, der jebt auf den Namen 

‚ Sifi umgetauft worden mar, an nichts 
ı fehlen. 

Mit der Zeit wurde der Vogel jo 
zahm, daß er auf ihr Loden den ge- 
ı öffneten Käfig verließ und frei im 
| Zimmer umberflog. 

Am Tiebiten fette er fich dann auf 
den Rand der Blumentöpfe im Fenfter, 
Thaute fhmwanzmwippend und neugierig 
auf die Straße hinab und verfchmand 
eine® Sommertages unvermuthet durch 
| bie offene Luftfcheibe, die Tante Betty 
ı megen der Schwüle im Zimmer ge= 
‚ öffnet und zu fchließen vergeffen hatte. 

Iante Betiyg Schmerz um den 
Flüctling war unbefchreiblid. Gie 
ı öffnete das Fenjter in der zagen 

Hoffnung, den Entflogenen zurücdteh- 

ren zu jehen, jtreute Futter auf den 
ı Yenfterfims und rief von Zeit zu Zeit 

ein ſchmerzliches Siſi! — Siji! zum 
ı geöffneten Fenjter hinaus. Aber feine 
ı Sifi ließ fich fehen, und al3 der Abend 
| fam und ©ifi3 Bauer noch immer ver= 
mwaift und leer vor ihr auf dem Tifch 
ftand, feufzte Tante Betty leife auf, 
und über die Runzeln ihres alten ehr- 
| lichen Geficht3 liefen lanajam ein paar 
| Ihränen hinab. 

Am näditen Morgen inferirte fie 
in fämmtlichen Zeitungen der Stabt 
und verfprach dem MWiederbringer eine 


| hohe Belohnung. 


Der folgende Morgen wurde einer 
| ber eigenartigften in Tante Betty3 
ftilem Leben. 

Sie war faum aufgeftanden, 
jemand an ihrer Thür Elingelte. 

Sollte e3 fchon jemand fein, 
Siſi wiederbrachte? 

Wirklich, es war ein flachshaariger, 
ſtupsnaſiger Burſche, der einen gefan— 
genen Kanarienvogel in den Händen 
hielt. Tate Betty ſtieß einen Freu—⸗ 
denſchrei aus. 

Es war Siſi, es war kein Zweifel 
möglich. 

Dasfelbe golbgelbe Gefieder, diefel- 
ben Hlugen fchwarzen Augen! 

Mit por Freude und Aufregung 
zitternden Händen zahlte Tante Betty 
dem leberbringer die ausgefehte Be— 
lohnung. 

Als der YBurfche gegangen war, er: 
goR fich über den Vogel, der ganz ber- 
Thüchtert, mit änaftlih Flopfendem 
Herzen, halbgeöffnetem Schnabel mb 


ala 


ber 


geipreizten Flügeln auf dem Boden bes 


Käfigs jaß, eine wohlgemeinte Straf- 
prebigt. 

„Aber, Sifil“ klang es vorwurfs⸗ 
voll aus Tante Bettys Munde, „aber, 
Siſil mir einen ſolchen Schmerz zuzu— 
fügen! zweimal 24 Stunden auszu— 
bleiben. Das war zu viel, Siſi, das 
war wirklich zu viel! Du kannſt von 
Glück ſagen, daß du ſo davongekom— 
men biſt. Wie leicht hätte es möglich 
ſein können ....“ 

Aber Tante Betty hatte ein zu gu— 
tes Herz, um das ganze Gewicht ihrer 
Vorwürfe über den kleinen Vogel aus— 
zuſchütten, der offenbar noch gänzlich 
überraſcht und verwirrt ſich nicht ſo— 
gleich wieder an ſeine alte Umgebung 
gewöhnen konnte. 

Aengſtlich flatterte er an den Stäben 
des Käfigs empor, als Tante Betty 
ihm friſches Badewaſſer brachte. 

„Nun, Nun!“ ſchalt das alte Fräu— 
lein, „kennſt du denn Tante Betty nicht 
mehr?“ 

Aber e3 fchien wirklich, ala wenn fie 
der Vogel nicht mehr fenne. 

„Er muß Zeit haben, ich zu befin- 
nen“, jagte Tante Betty und jehte jich 
ans Yenjter, um den Vogel von dort 
aus in Ruhe, mit glüdlich jtrahlenden 
Augen zu betrachten und fich wie jonjt 
an feinem gewohnten Anblict zu mei- 
den. 

Da Täutete e8 zum zweiten Male. 

Eine Frau war es, bie in einem 
Bauer ebenfall3 einen Kanarienvogel 
brachte. 

„Nein, nein!" wollte Tante Betty 
fagen, „ich habe meinen Vogel bereit3 
wieder.” 

Aber die Worte blieben ihr in ber 
Kehle fteden. 

Ein plögliches Mißtrauen überfam 
fie. Sollte fie vorhin einen faljchen 
angenommen haben, und war nicht die= 
fer Vogel der richtige Sifi? 

Sie mufterte den neuen mit zmei- 
felnden Bliden. Genau fo jah Sifi 
aus, 

Verwirrt und unentjchloffen be— 
trachtete fie den neuen Gaft, der unbe- 
fümmert im Bauer hin und herfprang 
und fie mit einem fröhlichen „Piep- 
piep!” nach Kanarienpogelart begrüßte. 

Bol innerer Unruhe und Gorge, 
borhin einen falfchen Vogel angenom- 
men zu haben, 30g fie ihr Portemon= 
nate und entließ auch die Frau mit der 
öffentlich ausgefegten Belohnung. 

Aber fie war faum in ihre Stube 
zurüdgefehrt, den ängjtlich flatternden 
Vogel in der Hand, ala es abermals 
läutete. Sie ließ Sift Nr. 2. zu dem 
andern Vogel ins Bauer fchlüpfen und 
ging dann, die Thür zu ihrer MWoh- 
nung zu öffnen — um den dritten 
Kanarienvogel angeboten zu befom- 
men. 

Dies mal fchüttelte Iante Betty 
energifch den Kopf. E3 fünne der 
wirklich nicht fein, fie habe eben bereit3 
ihren Vogel mwiedererhalten. (Daß fie 
ihn bereits in doppelter Geftalt befah, 
magte fie nicht einzugeftehen.) 

Uber der Alte, der feinen Vogel in 
einer Papierbiüte brachte, fraute fich be- 
denflich den Kopf und meinte: 

„a, Madamten, damit haben fich 
Ihon mehr Leute angeführt, dat qlo- 
ben Sie man! Wat diefer Vogel is, 
ven hab’ ich felbjt in der Mödern- 
ftraße gegriffen. Uffen Vorgartengit- 
ter jaß er, ganz vergnügt, gejtern, To 
um Mittag herum und wippte mit dem 
Schwanze Na, jag id, Männi, ornt- 
liche Leute gehören in’t Haus, nehm de 
Müg un — hat ihn fon! FFräulein- 
hen, guden Sie doch lieber "mal in die 
zZüte. Wennz denn nich der Xhre i3, 
na, denn i8 gut! Aber wenn’s Jhrer 
nu doch fein thäte, wär's doch ſchade, 
wenn ick ihn nu unbeſehens wieder mit 
nach Haus nehmen müßte.“ 

Tante Betty ließ fich verleiten, in 
die Tüte zu quden. Der Mann 
machte jo vertrauenswürdige Ausfa- 
gen und die Möderntraße war nicht 


Bruch 


geheilt ohne Schneiden. 


$35 
bi8 15. März. 


Mein nener Plan 


Ich Habe Leute in al 
Ien eilen der Ber, 
Ctaaten arheilt, und der 
Ruhm meiner Bruch. 
Sellung ift feit begrün- 
bet. Da id ohne Schnei- 
ben oder Chloroform 
beile, und ohne den Pa⸗ 
tienten bon der Arbeit 
oder bom Bergnügen 
u laube id 
2 z A ‚daB alle Brucleidenden 
mit mir darin übereinftimmen werden, daß 
meine Heilung $75 werth ift, der Preis, zu dem 
ih mid entiloffen habe. Jedoch werde ich den 
Preis ftufenweife erhöhen, und awar ımm $5 
alle Awei Wochen. Bis zum 15. März ift der 
Preis $35, bon dann bis zum 1. April $40, und 
in der Weife weiter bis der $75 Preis erreicht 
ist. Ih mwünfhe niemand zu enttäufchen, aber 
alle, die zu bem niedrigen Preis bon $35 ae 
beilt zu werden wünfdhen, müffen vor dem 15. 
anara Depinnen. Kommt heute. Wartet nicht bis 
auf die legten Tage vor dem 15. März, wenn 
der Andrang groß fein wird. 

SH babe bereit3 die Namen bon taufenden 
veröffentlicht, die ich aeheilt habe 


Wundervolle Bruch-Heilung. 


Ich war vier Jahre bruchleidend. Ich las 
über biele Heilungen durch Dr. Flint, darum 
befloß ih zu ihm zu geben und aud geheilt 
zu werden. &3 ift eine mwunderbolle Heilung, 
feine Schmerzen, fein Schneiden, fein Chloro» 
form. Cie ift leiht auszuhalten, Jede brudjlei- 
bende Perſon follte zu Dr. Flint, 260 Ctate 
Str.. Chicago, geben, und aeheilt werden, jo 
daß fein Bruchband mehr nöthig ift. Ein Mana 
fühlt fi dann eher als Manıt. Glaubt mir, e3 
it thöriht an Bruch au leiden, wenn Dr. 
Slint’3 ver“ leicht ift.“ 

e. 8 Dunham, 51 W. 107. Eir. 

Litt 50 Jahre an Brud. 


Ih Iitt 49 Jahre lang an einem flimmn 
Brud. Dr. Flint beilte mid ohne Meffer, 
Echmerzen oder Zeitberluft. E3 war wunderbar. 
Nah meiner Meinung lann man fi darauf 
berlaffen, daß Dr. Flint durchführt ma3 er ver» 
fpriht. Gebt zu ihm zmed3 Heilung. 

3.9. Sham, 7244 Jadfon Ade., Chicags. 

‚Schreibt mir um freies Büchlein und Namen 
eines Nahbars, den ich geheilt habe. Sie moh- 
nen in allen Theilen Chicagos und der Ver, St. 

Bir heilen aud Katarıh, Nieren- und Blas 
fenleiden, Blutfranfheiten, munden Hals, Ners 
vöfität, Nerbenihmwäche, Hautlranfheiten, Mus 
gen» und Serzfranfheiten, Hämorrhoiden obne 
Schneiden etc. Sprecht bor oder fchreibt. Ihr feid 
— u einer —— eingeladen. 

Sprediitunden: Täglid bon Vorm, bis 6 
Abends; Montag und BDonnerdtag. 3 Vorm 
bis 9 Mbends; Conntag, 9 Borm. bis 12 
Mittags, 


Dr. Flint, 260 State Str. 


Awiihen Jadjon Blod. und Ban Buren Str, 
2. Floor Chicago, Ill. 


Dr. Flint, 
Chicago Bruchſpezialiſt. 


Der 


State and Van Buren Sts. 


30 S. 5 
Grüne Stamps FREI. ®& 


große jährliche Frühjahr - Verkauf 


& H. 


und Grüne Stamp Karneval 
beginnt jetst. 


Dies find die Tage, too der ganze Rothfchild-Taden ein Bargain-Laden ilt; die Tage, mo wir die Koften nicht in Betracht ziehen, wenn mir bie 
Vreife herabfegen; wo jeder Werth abjolut der größte ift, der überhaupt offerirt werden fann. 
Wir haben fieben Seiten Anzeigen in den verfhiebenen Zeitungen darauf verwandt, um die meraigen Verkäufe in Rothigild’3 befannt zu ma= 
Ken, und noch nicht die Hälfte der unvergleichlichen Bargains ift angeführt worden. Hier find einige der beften Werthe, die jemals an der State Straße 


zum Verkauf geboten warden. 
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Kleider zu 69€ 


Werthe mie diefe gab ed nie. Die 
Preiſe find lächerlich niebrig. In 
verjchiedenen Yarben und in allen 
Größen. Die allerbeiten Werthe 
zu 1.50. Morgen find fie marfirt 
zu dem fpeziell niedrigen 

69€ 


Preis von 


ausgefchloffen, daß fie fi das zmeite 
Mal geirrt hattet... Vorfichtig 
blidte fie in die Tüte. Aber natür- 
lich — ohne Frage! das war Siji! 
Wie fie vorfichtig nach oben fchielte, 
al3 Tante Betty von oben in die Tüte 
blickte. War e3 zu verantworten, wenn 
Tanie Betty der wirklichen Siji ihre 
Thür verſchloß? 

Tante Betty kämpfte einen harten 
Kampf. Sie hatte ihr Portemonnaie 
bereits ſtärker erleichtert, als ſie er—⸗ 
tragen konnte und trotzdem endete die 
Sache damit, daß ſie Siſi Nr. 3 zu 
den beiden andern Vögeln in ihre 
Stube trug. 

Aber hier begannen die Zweifel von 
neuem. Melcher ber brei Vögel mar 
denn nun GSifi, Sift, ihre langjährige 
Freundin? 

Alle drei glichen einander wie ein Ei 
dem enbern. Uber bie Zeit mußte e3 
ja lehren. Kein fremder Vogel würde 
Siſis Zutraulichkeit befiten, ihr, mie 
Siſi, das Stüdhen Zuder zwiſchen 
den Lippen wegnehmen, ſo vertrauens⸗ 
vol ſich neben ſie auf den Blumen— 
ſtöcken am Fenſter niederlaſſen! Nur 
einen Tag Zeit, damit ſich die richtige 
Siſi wieder an ihre Umgebung ge— 
wöhnen konnte. 

Am Nachmittag brach ein wüthender 
Streit zwiſchen den Vögeln aus. Sie 
zankten ſich, biſſen ſich ſogar, daß die 
Federn flogen und flatterten wild und 
aufgeregt im Bauer umher. 
weit — vielleicht —? War es denn 


Ein Verkauf, der 
ſeit dem Beſtehen 
dieſes Ladens noch 
nie dageweſen iſt. 


Tauſende von Kleidern, Coats, 
Suits und Waiſts, in den allerneue— 
ſten Facons. Jedes Stück iſt beinahe 
auf den Koſtenpreis herabgeſetzt. — 
Es gab nie etwas Derartiges beim Be— 


ginn der Saiſon. 
14.15 


Ueue ſchwarze Satin 
geſchneiderte Coats, 

Sie ſollten für 22.50 verkauft werden, die 
allerneueſte Mode, eine ſchöne 25 Zoll Länge, 


Roll-Kragen mit Braid beſetzt. Stirt nach 


dem neueſtenModell, 14 75 
J 


Panel Front und 
Rücken, ſpeziell 
18.50 Goats, 10.75 
Zwei hübſche Facons in fein geſchneider⸗ 
ten Suits, einfach geſchneidert oder beſetzt, 
Coat-Facon, gemacht aus feiner Qualität 
Worſted Serge. Satingefütterte Slirts, 


gerade Modelle. Größen für 10.75 


Damen und Mädchen, Montag 


Seide-Kleider. 
Schwarze geſtreifte Taffetaſeide. Yoke 
und der obere Theil der Aermel aus einfach 

farbiger dazu paſſender Seide ge— 
macht. 12.50 Werth, 6.98 


Seide-Kleider. 
Gemacht aus Meſſaline-Seide, in Far— 
ben, breite blaue und weiße Streifen, Spi— 


henkragen, Manſchetten, Gürtel, 
blauer Band-Beſatz, zu 8:58 
effeftvolle 


3.98 Lingerie-Kleider, 
Allover Stickerei-Waiſt, Peaſant⸗ 
Aermel, Front beſetzt mit ſchönen 


Medallions, Skirt be— 
ſetzt mit Spitzeneinſatz, 1.98 
815 Eoat3, 9.75 
Schwarze Satin Eoat, wie Abbildung, 
ein vielbegehrter Stoff und eine fehr popu= 


läre Yacon. Ihr würdet zufrieden, fie für 

$15 kaufen zu können, Morgen 2 

zum Preiſe von nur 9.75 
Govert Goats. 


Ganz mit Satin gefüttert, wie Abbil« 
dung, ftrift tailoremade, nie zudor wurde 
ein ECoat von gleihem Werthe für weniger 


i3 $15 irt. Dei btes 
Tan A re 8.58 
Nubberized Utility 
Goats, 2.75. 


Gemaht mit nollem Rüden und hohem 
Umfege:Kragen, Surface rubberized. Diefer 


Eoat, jest in fo großer Nachfrage, 2 75 
+ 


wird morgen verkauft für 


Nie zuvor waren die Seide-Preije an 
ver State Strafe jo niedrig. 


h Echte feidene Poplins, Straßen und Abend: Schattirungen, eine Quali: 
tät, welche in den meiften Läden für 50c verfauft wird, Montag, die Yard, 


$1 Jacquard Peau de Eygnes und Mej- 
falines, 39e. Der größte je in Chicago of: 
ferirte Werth in Seide, pofitiv 1.00 39 
werth, morgen, die Yard zu ⸗ c 


36zöllige halbrauhe Pongee, nur in Naturfarbe, 
und Koftiime, $1.25 Dual, jo lange 25 Stüde reichen, fpeziell morgen, Yard, 


Bweifarbige 75c Satin Youlards, belich- 
ter als je zuvor. Polka Dot und andere 
Entwürfe auf Grund von Navy, 59 
Neublau, Braun, Rofe, Rejeda, P. c 

75 StüdeCachemire de Soie,29 Zoll breit, 
reine Seide, echte Kante, weih und fehr 
glänzend, Straßen: und Abendfar- 69 
ben, $1 Qualität, die Yard, c 


25c 
Ganzjeidene halbrauhe Pongees, 27 
Boll breit, alleg neue Stüde direlt von 
den Webereien, neuefte Früh: 
jahrsfarben, 75c und $1 Dual, 49e 


wünfjchenswerthb für Coat3 
443öll. ſchwarze Kleider-Taffeta, ölges 

tocht, Qualität, die überall für 
1.50 verfauft wird, Yard, 79€ 
5zöllige ſchwarze Kleider-Taffeta, res 
guläre Broadeloth-Breite, läßt ſich vor⸗ 
theilhaft zuſchneiden, 82 Qualität, nur 


10 Stücke vorräthig, die 1 29 


Yard zu 


1.50 u. $2 Frühjahr: Nleideritoife, ISc 


Alle 54 Zoll breit. Yhr erjpart bis zu $1.00 die Dard. Amportirte 
Checks, 
Chalt Line und Pencil Stripe Suitings ſind alle eingeſchloſſen. Yard, 


Franzöſiſche Serges, Shadow Stripes und 


Zu 25e Yard 
543öll. Broadeloth, Navy, Tan, ſchwarz. 
423öll. graugemiſchtes Panama. 
423öll. ſchwarz und weiße Shepherd Checks. 
36zöll. ganzwollenes graues Homuſpun. 
36 und 42301. einfache und fancy Mohairs. 


50 Stüde jchwarze Hairline geftreifte Cream 


„manniih» Effekte, 


980 


Zu 49e Yard 


ganzwollenes graues Suiting. 
ganzwollene navyblaue Serge. 
Fancy Panama Suitings. 

imp. ganzw. graugeſtr. Suiting. 
ganzw. ſeidegeſtr. Nun's Veiling. 
Suitinas, 1960. 


Mʒðll. 
423öll. 
5430ll. 
42301. 
423011. 


$1.25 50351. ganzwollene Gream Serge, fhwarze Hairline-Streifen, 79e, 
$1.00 42zÖllige ganzwollene Cream Serge, #9e. 

650 50zÖ1. Eream Engliihd Sicilian Mohair, 37c, 

1.50 54zöllige ganzmwollene fchwarze franzöfiiche Serges, 79e, 


Habt Zhr jemals 


Gingham-Schürzen, tie 


derartige 


Breije geichen? 


Abbildung, Princeps 1 


N Facon, Stirt finifhed mit tiefer Nuffle, 26e 
IJ zivei Fajchen, extra weit, 39c Werth, 


Ganzjeidene weiche Taffeta = 


Unterröde, in 


Schwarz, einfache oder jchillernde Farben, 
Umbrella Facon, tuded oder Accordion ge— 


fältelte Flounce, 


mit 


oder ohne Staub- 


Nuffle, nie jonftwo unter >. 88 
+ 


verkauft. 


Unſer Preis, Montag, 


Challis Roben in Empire Facon, wie Abb., ge— 
fältelte Yoke, Biſchof-Aermel, finiſhed mit Bands 
von kontraſtirenden Farben, regulärer ge 69€ 


Werth, jpeziell zu 


Initial Gomns, gemaht aus feiner Dualität 
Nainſook, Slipover Facon, Mote hat fchön geitid- 


ten Anitial, 
fpeziell au 


mit Leinenfpigen eingefaßt, 58e 


Gowns in 50 verſchiedenen Facons, 


Slipover⸗ 


Facon oder Front zuzuknöpfen, hoher oder niedri— 
ger V-Hals, beſetzt mit Reihen von Spitzen-Einſatz, Edging und Band. 


Auswahl aus der Partie zum Preiſe von 
Weiße Unterröcke, Umbrella-Facon, Flounce 

bejegt mit Reihen v. Spitzeneinſatz 69 

und Stickerei, Staub-Ruffle, c 
Franz. Facon Corſet Covers, 2 

große Ruffles mit Spitzen eingef., 39€ 


Hübſche Lawn Pranceh Stips, tiefe 
Ruffle, bejegt mit Spigenfante und Elus 
fter Tud3, Mofe bejegt mit Spitenfante 


Band durchgezogen, fpeziell 
und dazu paff. Einjak, Baby: 69€ 


Extra große Kleidungsftüde — Schwarze Taffeta Seide Unterröde — Umbrellas 


27x90;50llige Bettlaten ſpeziell zu 350 


Beim einem ſolchen Heruntergehen der Preiſe, ſollte Jeder den Bedarf decken. 
50 bei 34 Zoll gebleichte Kiſen-Ueberzüge, ſchweres Leinen finiſſhed Muslin, St., 150 
72 bei 90 nahtloſe gebleichte Betttücher, ſpeziell markirt für morgen, jedes zu 480 
81 bei 90 extra ſchwere Leinen finiſhed Betttücher für den morgigen Verkauf zu 690 
45. bei 36 Zoll Kiſſen-Ueberzüge, Spoke Stitch oder einfacher Saum, morgen zu 120 


Taſchentücher. 


10e Initial Männer-Taſchentücher, Leinen 
Finiſh, ſpeziell marlirt für dieſen Ic 


Verlauf, Stüd zu 


10e Anitial Damen-Tafhentücher, fpeziell 


martirt für den Verlauf morgen, m 
das Stüd zu 


mung, Stüd zu 


Ein Glüd, daß Tante Betty noch 
das alte Harzer Bauerchen befaß, das 
| auf dem Hausboden ftand und in das 
fie nun den ärgjten Störenfried hin- 
einftecte. 

As fie dann auch die beiden andern 
getrennt hatte — einen hatte fie probe- 
meife ind Zimmer fliegen lafjen — er= 
hob plößlich der Vogel in dem Harzer 
Bauerchen feine Stimme und that, 
was Gift in ihrem Leben nicht ge- 
than hatte, fang — fang — fchmet- 
ternd mie ein Helbentenor .. 

„Aha, du bift alfo nicht die Sifi!” 
fagte Iante Betty und jah noch mit 
Verwunderung zu dem Eleinen Gän- 
ger an der Wand empor. 

Am felben Augenblid erhob aud 
der Vogel im Meflingbauer feine 
Stimme. 

„Wirklich“, fagte Tante Betty zu fich 
felbft, und zärtlich wandten fich ihre 
Blide dem dritten Vogel zu, ber ich 
auf feinem Ausfluge in3 Zimmer ben 
Spiegelauffag zum NRuhepoften er— 
mählt hatte. 

Auch Sift Hatte dort oft gefeflen. 
Der Spiegel war gemöhnlich ihre erfte 
Station gemwefen, wenn fie au8 dem 
Bauer gefhlüpft war. 

Aber follte e8 der Neid geihan ha— 
ben? Der aufgeftadhelte Ehrgeiz? 
Auch diefer begann jet plöglich zu 
fingen, laut und jehmetternber ala bie 
andern, fnurrend und aludfend, rol- 
lend und flingelnd — und die entfegte 


Zante Betty ftarrte von einem ber 


« 


AT 
35c bis 50c fanch farbige feidene Männer: 
Taschentücher, morgen zwed3 NRäus 17€ 


Halstradten. 
25e und 35c Damen-Halstradhten, ein- 
ichließlih Spiten: und Stiderei-Jabot3, 
Dutch, runde und enganliegende Kragen, 
die neuen Lord Byron Middyssragen, 
einfach weiße u. farbige wafchbare Stod3, 
fancy Spisen: und Bandjchleifen und 


andere 25c und 35c Hals 1 80 


trachten jeder Art, alles per⸗ 
fette reine Waaren, 


Vögel auf den andern, ſprachlos, 
namenlos enttäuſcht und unglücklich. 

Ihr klang der Geſang der drei Vö— 
gel wie ein ſchadenfrohes Hohngeläch— 
ter, als würde ſie ausgepfiffen, grau— 
ſam und unerbittlich! 

Was ſollte Tante Betty thun? Sie 
konnte doch die Vögel nicht behalten, 
von denen augenſcheinlich keiner der 
ihrige war. Auf den Gedanken zu 
kommen, daß man, um die verhältniß— 
mäßig hohe Belohnung zu erlangen, 
die ſie in ihrer Sorge um die ent— 
flogene Siſi in ihrem Inſerat ausge— 
ſetzt hatte, ihr drei ganz elende Schreier 
aufgehängt hatte, wie geſagt, auf die— 
ſen Gedanken zu kommen hatte Tante 
Betty ein zu gutes und harmloſes 
Herz. 

Weil ſie die Ueberbringer der drei 
Vögel nicht kannte, inſerierte ſie am 
folgenden Tage, daß ihr ein Kana— 
rienvogel zugeflogen ſei, und bis Mit— 
tag hatte man ihr ſämmtliche Vögel 
wieder abgeholt. 

Jeder der freundlich Nachfragenden 
hatte den ſeinen mit Sicherheit er— 
kannt! Tante Betty hatte dazu ge— 
lächelt, ganz fein und unmerklich. 

Aber Siſi — die ungetreue Siſi — 
kam niemals wieder! 


Die rothe Roſe Lancaſter. 


In dem Kriege der beiden Roſen, 


— 


acon, — breiter tudeb 


Flounce, für 3:95 


Cambric-Kleider, Elufter tuded, 69 c 
Note Stiderei bef., extra breit, 


Mahrzeichen der Lancafterpartei. Wos 
ber fi nun diefer Gebrauch, fchreibt, 
darüber erzählt ein englifches Blatt 
folgendes: Etwa um da3 Yahr 1250 
murde der zmeite Sohn de3 Königs 
Heinrich de Dritten von England, 
Edmund Langley, der den Namen 
Graf von Chambord angenommen 
hatte, von dem König mit Heeresmacht 
nad der Provinz gefandt. um einen 
dort außgebrochenen Aufruhr zu däms 
pfen und für den dabei erfchlagenen 
Bürgermeifter Sühne zu fordern. Der 
Prinz vermeilte dafelbit längere Zeit 
und nahm bei feiner Riüdfehr nad 
England al Wahrzeichen die rothe 
Roje von Provius mit, die Thibault, 
Eomte de Bried, einige Jahre zuvor 
bon einem Kreuzzuge mitgebracht hats 
te. Edmund Langley war der erite 
Earl of Lancafter, und feine Nachloms 
men behielten fein Abzeichen im Kams 
pfe um die Herrfchaft bei. Ob 8 
„Roſa gallica“, auch, Roſe de Provins“ 
genannt, oder „Roſa damascena“, die 
wilde Roſe von Damaskus, war, iſt 
nicht feſtzuſtellen, da beide Arten in 
Provins gezogen werden. 


Bekannteſter 
Optiker 


der Nordſeite. 


E. Strassburger, 
2630 Lincoln Ave. 





